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VORWORT



Die EntstehungdiesesBandesfiel in die Zeit grundlegendetJmbrichein der Ber-
liner Akademiengeschichté/orarbeitenwurden noch von Mitarbeitern der von Dr. sc.
Hans-StepharBrather geleitetenLeibniz-Edition der Akademie der Wissenschafterer
DDR geleistetyon denenreinigeihre Arbeit aufgrundpositiver EvaluierungdesVorhabens
zunachstinnerhalbder »Koordinierungs-und Aufbauinitiative fir die Forschungin den
LandernBerlin, BrandenburgMecklenburg-\Wrpommern,SachsenSachsen-Anhaltund
Thiringen«,seit 1993 in der Berlin-Brandenburgischerkademie der Wissenschaften
fortfihrten.Die dazunotwendigeAufnahmedesArbeitsvorhabeng dassogenanntéka-
demienprogrammder darausresultierenddJmzug von Berlin nach Potsdam(1996), die
NotwendigkeitauchinnererUmstrukturierungerfordertenseit der Loslosungder Arbeits-
stellevon der AdW der DDR (1990) ibermehrereJahrehinwegbesonder@&etreuungund
kritische Begleitung,wie sie dem Vorhabendurch dendamaligenVorsitzenderder Leib-
niz-Kommissionder Gottinger Akademieder WissenschaftenProf. Dr. Erhard Scheibe,
zuteil wurde.lhm seiebensagyedankiwie demgegenwartigetVorsitzenderder nuninter-
akademischerieibniz-Kommission,Prof. Dr. JirgenMittelstral3, der seit der Konstitu-
ierungder Berlin-BrandenburgischeAkademieder Wissenschaftedie Projektleitungin-
nehat. Zudem sei auf die mit dem Leibniz-Archiv in Hannoverund der Leibniz-For-
schungsstellen Minster/\Wstf. bestehendgute Zusammmenarbeiterwiesenmit der die
schonvor derdeutscheVereinigunguntereinandeigepflegtenvVerbindungerder Leibniz-
Editionsstellenfortgesetztwerden.Prof. Dr. Heinrich SchepergMiinster)ist unsereAr-
beitsstellefir gro3ziigigeund aufwendigeHilfe bei der Einfihrungder von ihm entwik-
kelten TUSTEP-Anwendundpesonderserbunden.

Die Vorbereitungsarbeitemum vorliegenderBand legtendasErfordernisoffen, den
zunachstvorgesehenerZeitraum einerseits einzuschrankenandererseitsedoch auch
Schriftenaufzunehmendie zeitlich und thematisclrdemvorhergehendeBandzugehoren.
Zur Begrundungsei auf die EinleitungverwiesenKritische Hinweisevon Prof. Dr. Eber-
hardKnobloch(Berlin) fihrtenzu demEntschlu3demvorliegenderBandein Supplement
zum Abschnitt Statistik, LebensversicherungeRentendesdritten BandesunsererReihe
beizugebenDie Edition der 24 SchriftenunseresSupplementglurch Dr. Albert Krayer
wurde von Prof. Knobloch betreutund stitztsich in einigenTeilen auf denzum 250j&h-
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rigen Jubilaumder LandschaftlicherBrandkasseHannovererschieneneiBand Gottfried
Wilhelm Leibniz, Hauptschriftenzur Versicherungs-und Finanzmathematikhrsg. von
E. Knoblochund J.-M. Graf von der SchulenburgBerlin 2000. Firr die Uberlassungler
Texte sei Dr. Glnter Schmidt,dem Vorstandsvorsitzendether Versicherungsgruppan-
nover,fur finanzielle Unterstitzungler Hermannund Elise geboreneHeckmannWentzel-
Stiftung gedankt.

Denim Verzeichnisder Fundortegenanntemrchiven, besondersier Niedersachsi-
schenLandesbibliothekund demNiedersachsischedauptstaatsarchisind wir ebensau
Dank verpflichtetwie weiterenBibliothekenund Einrichtungendie uns notwendigeFor-
schungsarbeiterermdglichten, etwa den Nationalbibliothekenin Paris, Warschauund
Wien, denUniversitats- Staats-und Landesbibliotheketin Berlin, Géttingen,Greifswald,
Halle/S., Leipzig, Miinchen,Minsterund Potsdam der Herzog August Bibliothek, dem
Forschungszentrurfiir EuropaischeAufklarung (Potsdam)Zudemgilt unserDank allen
Personengdie uns auf sonstigeWeise Unterstitzunggewahrten,genanntseienWolfgang
Caspar(Berlin), Albert Cremer(Goéttingen),JosephB. Dallett (Ithaca/NewYork), Mor-
dechaiFeingold (Blacksburg/Virginia),JirgenGottschalck(Hamburg),Fran®ise Herbin
(Osnabrick)EberhardHoltz (Berlin), Carol Kaske(Ithaca/NewYork), AlexandralLewen-
doski (Jena), Theodor Mahlmann (Marburg/L.), BarbaraMahnhardt(Halle/S.), Patrick
Riley (Boston/Massachusetts)zinther Scheel (Wolfenblittel), Matthias Schnettger
(Mainz), Ulrich Schwarz(Wolfenbuttel), Christian Tornau (Jena),JoachimWiese (Pots-
dam).Fir Zuarbeitensei denwissenschaftlich-technischéssistentinnerBarbel Rollfink
und Marie-LuiseKérner sowie denwissenschaftlicherilfskraften gedankt.

Fur Unterstitzungbei dem Satz des Supplementsiankenwir dem Leibniz-Archiv
(Hannover).Der PaginaGmbH (Tubingen)verdankerwir die Herstellungder genealogi-
schenTabellen.Die UbrigenTeile desBandeseinschlieRlichder Registerwurdenvon der
PotsdamelEditionsstellegesetzt.Dem Akademie Verlag, besonderdeterHeyl, gilt der
Dank fir Betreuungund gute Zusammenarbeit.

Potsdamjm Juni 2001 Hartmut Rudolph



EINLEITUNG



Im Rahmender chronologischbestimmtenPlanungder Akademieausgabwar der
dritte Band unsererReihein der Annahmevorgelegtworden,damit Leibniz’ politische
Schriften bis 1689 erfal3t und ediert zu haben.Der ZeitrahmenunseresBandessollte
urspringlichdasletzte Jahrzehntles17. Jahrhundertsimfassengr muf3teaberauf 1692
begrenztwverden,dain einigenBereicherein zeitlicherRuckgriff bis in die frihen 1680er
Jahrenotwendigwurde.Die Griindedaflir werdenbei der Einfihrungin die betreffenden
Abschnittedargelegt.Die Materialfulle unseresBandesbezeugtden unvorhergesehenen
undeigentlichunvorstellbarennicht nur ander Zahl der Schriften,sonderngeradeauchan
derenthematischewielfalt zu messendefReichtumdesLeibnizschenWirkens auchim
Raumdes Politischen.Paul Ritter hatte bereitsim erstenBand der Reihe auf die Weite
diesesBegriffs hingewiesender »alle Arbeiten zur Férderungder wirtschaftlichenund
geistigenKultur umschlietwennhier . . . die Mitwirkung desStaates/orausgesetavird
oder doch der praktischeZweck und nicht die wissenschaftlich&rérterungdas Wesent-
liche ist« (unsereAusgabelV,1 S.XVII). Jeweiter die Edition fortschreitet,um so deut-
licher tritt in einerReihevon »politischen«Themend. h. von ErdrterungeruberdasWohl
der res publica, ein unléslicherZusammenhangwischensolcher»wissenschaftlichen«
und eben auch philosophischen- »Erdrterung«und den praktischenZwecken zutage,
dienendochbeidedembonumcommunedemallgemeinerBestenundverfehlenesbeide,
wennsie sich voneinandettsen.Dies wollte Leibniz selbstwohl auchKaiserLeopoldl.
vermitteln: »Mein ganzesabsehemun, ist wie gedachtdas gemeinebestenach meinen
wenigenvon Gott etwaverliehenenTalentenin E[uer] M[ajesté]tdienstenzu beférdern«
(N. 8).

|. POLITIK KAISER LEOPOLDSI. (1688/89)

Im Novemberl687 brachLeibniz zu einer Reiseauf, die ihn zweieinhalbJahrevon
Hannoverfernhielt und vornehmlichder Erforschungder Welfengeschichteienensollte.
In seinemerstengroRererBerichtvom April 1688kundigteLeibniz an,dalRer nachWien
zu gehenbeabsichtigeDort wolle er in der kaiserlichenBibliothek die Manuskriptezur
alterendeutscherGeschichtelr seineZweckein Augenscheimehmen(unsereAusgabe
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1,5 S.100, Z. 21f.). Dank der Fursprachedes Reichsvizekanzlerson Koénigseggerhielt
Leibniz, deram 8. Mai 1688in Wien eingetroffenwar, die Erlaubniszur Benutzungder
Bibliothek (1,5 S.174,Z. 5ff.), sodaRerim Augustund DezembeidemHof in Hannover
mitteilen konnte,er widme sich intensivdemHandschriftenstudiuni,5 N. 107,173, 185;
Ms. XIX, 1117 der NiedersachsLandesbibliothekin Hannoverenthalt zahlreichevon
Leibniz 1688 angefertigteoderin Auftrag gegebendJrkundenabschriftemusder kaiser-
lichen Bibliothek). Die heimliche Absicht, die Leibniz nach Wien fiihrte, sein »Haupt-
zweck«(N. 6, S.21), wird begreiflicherweisén denBriefennachHannovemicht erwahnt:
Er hoffte, die AufmerksamkeitdesKaisersauf sich lenkenund als Reichshofrain seine
Dienstetretenzu kdnnen.Bereitsals Revisionsrain Mainz hatteer denWunsch,sicham
Wiener Hof vorzustellenund dem Kaiser seinevielseitigenKenntnisseund Fahigkeiten
anzubietenln der Folgezeithatte er auf verschiedeneWegenKontakte zum Kaiserhof
gesuchteheihm EndeOktober1688endlichdie ersehnteAudienzbei Leopoldl. gewéhrt
wurde (vgl. 1,5 N. 152, S.276, Erl.). Uber den Verlauf liegen bisher keine gesicherten
Kenntnissevor. Von Leibniz wissenwir, daRder Kaiserihn fur weitere Mitteilungen an
Reichsvizekanzlewon Konigseggverwiesenhat (N. 16, Abs. 2; 1,5 S.276, Z. 11). Ein
Bescheidauf die erbeteneErnennungzum Reichshofratoder zumindestein kaiserliches
Empfehlungsschreibemdersonstige»Kayserlichegnaden-Zeichen(N. 16, Abs. 7) liel3en
langereZeit auf sich warten. Erst Anfang 1689, als er sich anstelleseinerurspriinglich
geplanterRickkehmachHannoverzu einerArchivreisenachModenaentschloRerhielter
von Hofkanzlervon Stratmanndie Mitteilung, der Kaiser beabsichtigeihn als Hofhisto-
riographenin seineDienstezu nehmen.Leibniz dachteaberzweifellos an eine ungleich
einfluBreicherestellung,wie er esmit demWunschnacheinem»Reichshofrathspraedicat«
(N. 6, S.40 u. 8.) auchzum Ausdruckbrachte AuRerdemdarf angenommenverden,dafd
er die Welfengeschichteer Anstellungam Kaiserhofnicht opfernwollte. Jedenfallssollte
ein moglicherWechselnachWien nicht ohneeine einvernehmlichéRegelungmit Herzog
Ernst August vollzogenwerden:»Ich bin bey einemfirstenin dienstaldaich nicht zu
clagenhabe,sonderndeswegert. Mt. dienstvorziehe,weilen aldagréf3erNuz zu schaf-
fen. Muf3 also nicht andersals cum optima gratia, et honestissimamodo von selbigen
scheiden«N. 9, S.88). Die Dokumentedeszweiten Wienaufenthaltesuf der Riickreise
von Italien nach Hannoverim Mai 1690 (1,5 N. 331, 334) und auchdie Korrespondenz
Endel691/Anfangl692,in derLeibniz dasThemanocheinmalaufgreift(l,7 N. 246,308,
310, 365), zeigen,dalldasAngebotdesHofesan Leibniz aufrechterhaltemvurde und daf3
dieserseinerseitsan dem Plan festhielt, Welfengeschichteind Anfertigung einer Kaiser-
biographiemiteinanderzu verbinden.

Bei der Kontaktaufnahmeum Hof spielteLeibniz’ FreundJohannDaniel Crafft eine
Rolle, deraufgrundeinesfriherenWienaufenthalte§1673)dort mdglicherweisenochuber
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Kontakteverfiigte.Sie betriebengemeinsandasProjekteiner Fabrik zur Herstellungvon
Farbenaus Mineralien, die zur Holzimpragnierungbendtigt wurden (vgl. 11,4 N. 204,
S.379 u. 6.). Mit Friedrich Heyn hatte Leibniz zudem einen Bergsachverstandigeim
seiner Begleitung, mit dem er vor seiner Ankunft in Wien sachsischaund béhmische
Bergwerkebesuchthatte. Die Farbenfabriksollte der Ausgangspunkfiir ein geplantes
kaiserlichesBergkollegium zur Koordinierung aller bergwerkstechnischeRrragensein.
Die IdeedesBergkollegiumsgdie Leibniz besonderam Herzenlag, wollte er demKaiser
auchim Rahmender Audienz vorstellen:»Sonderlichabersind die bergwerckeund Me-
tallen ein hauptmittelund grof3entheils ein fundamentder Nahrungund [hat] man dabey
herrliche gelegenheitja obligation[,] die Natur und Kunst zu untersuchen|aboratoria,
Cabinetervon raritatibusnaturaeet artis, modellenvon machinis,und Kunstlerzu haben
undzu brauchen{N. 9, S.86; vgl. auchN. 6-8).EinerBemerkungn N. 9 (»auchein und
anderdgn demdurchl[ohann]D[aniel] K[rafft] Uberreichtermit mir concertirterMemorial
bereits angefiihret«,S. 85) zufolge hat Leibniz mit Crafft gemeinsameine Denkschrift
erarbeitet,die dieserbereitsvor Leibniz’ Audienzterminam Kaiserhofeinreichensollte.
Ein von beidenzusammengestelltdésonzept(lll,4 N. 204) ahneltim Ausdruckundin den
behandeltemhemenden Schriften,die Leibniz flir seineAudienz zusammengesteltiat.
Moglicherweisediente es auch Crafft zur Vorbereitungauf eine eigeneAudienz, die er
offenbarabererstEndeJanuarl689 erhielt (vgl. 1,5 N. 222).

Bei denin diesemBand aufgefihrtenl7 Schriften des Wienaufenthaltes688/89
handeltes sich um bishernicht beachteteDokumente.Sie erweiterndasBild, dasdie in
unsererAusgabe(l,5, 11,4 und IV,3) bereitsverdffentlichten23 Stlickevon den Aktivi-
taten und Projekten, mit denensich Leibniz dem Kaiser empfehlenwollte, darbieten.
Dariiberhinauskénnen12 bereitsedierte Briefe, nicht zuletzt zur genauerereeitlichen
EinordnungunseremundatierterStiicke herangezogewerden.Die EroberungBelgradsam
6. Septembed 688, dasBekanntwerderder Kriegserklarung_udwigs XIV. vom 24.Sep-
tember1688in Wien Ende Septembennd schlie3lichder AudienzterminEnde Oktober
ermdglichenes, die sédmtlich undatiertenDokumenteverschiedenerEntstehungsphasen
zuzuordnenN. 1-3werdenvor dem6. Septembeverfaldtwordensein,N. 4, 6 und7 (incl.
I,5 N. 122; 11,4 N. 204;1V,3 N. 5) vor dem Bekanntwerderder franzdsischerKriegser-
klarungvom 24. SeptemberN. 8-10(incl. 1,5 N. 149) zwischendem 6. und 24. Septem-
ber,N. 11 und12 (incl. 1,5 N. 137,138,143, 154,192;1V,3 N. 6, 7, 9 und10) nachder
franzodsischerKriegserklarungund N. 12—-17 (incl. 1,5 N. 150, 153, 173, 178, 186, 187,
191, 208, 220, 221, 223) nach dem Ende Oktober 1688 anzusetzendeAudienztermin.
UnsereN. 5 sowie IV,3 N. 8 sind dagegenkeiner der aufgefiihrtenEntstehungsphasen
zwischenMai 1688 und Januarl689 eindeutigzuzuordnenSchlief3lichscheinteine of-
fenbar Ende Januar1689 zu datierendeAudienz von Crafft beim Kaiser Leibniz dazu
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bewogerzu habenmit desserHilfe auchseineeigenenAnliegennochmalsLeopoldl. zu
vermitteln (1,5 N. 217,218, 222; 11,4 N. 205).

Ihrem Inhalt nachlassensich die Dokumenteausder Zeit des Wienaufenthaltesn
zwei groRereGruppengliedern. Die ersteumfal3teine Reihevon Konzepten,die offen-
sichtlich mit dem Ziel der Vorbereitungauf die Audienz bei Leopold . verfal3tworden
sind. Die zweite Gruppeenthalteine Anzahl von Entwirfenzu Denkschriftenund Anre-
gungendie Leibniz fir den Kaiserhofbestimmthat.

In denzur AudienzvorbereitundgionzipiertenStiicken(N. 1, 6-9) entwirft Leibniz die
PrasentatiorseinesLebenslaufesind seinerLeistungenund stellt eine Reihevon wissen-
schaftlich-theoretischen praktisch-nutzorientiertenund staatlich-wirtschaftspolitischen
Anregungerund Vorhabenzusammengie er im Dienstvon Kaiserund Reichrealisieren
mdochte und die zum Teil in Einzeldenkschrifterausfuhrlicherentwickelt oder erganzt
werden.

Die ausder AudienzplanunchervorgegangeneBokumentesind durchihre inhaltli-
cheund sprachlicheGestaltungstarkaufeinandebezogenDabeilaf3t sich feststellendal’
die kurzerenSchriftenN. 7 und9 ausdem Bemuihenherausentstandersind, in der fort-
geschrittenenvorbereitungsphaseinzelnePunkteder Selbstprasentatioherauszugreifen
und zur Vergewisserungioch einmal zu bearbeitenDie chronologischeAnordnungin
unseremBand folgt dieserErkenntnis.Die beidensehrumfangreichenAufzeichnungen
N. 6 und8 sindwohl jeweilsin einemZugeverfal3tworden.Korrekturenwurdenoffenbar
sofort vorgenommenAnhaltspunktefir spatereEingriffe fehlen. Trotz auffalliger inhalt-
licher und z. T. auchwortlicher Ubereinstimmungetéft sich ein textgenetischeZusam-
menhangzwischenbeiden Fassungemicht herstellen.Die Erklarung fir die Existenz
zweierin Umfangund Zielsetzungvergleichbareexte kénntein der zeitlich ausgedehn-
tenVorbereitungsphadegen.Die Beobachtunggdalibei N. 8 im Unterschiedzu N. 6 die
EinnahmeBelgrads(6. Septembe 688) vorausgesetazsst, scheintdie Vermutungzu be-
statigen,dald sich Leibniz zu auseinanderliegendefeitpunktendazu veranlaf3tgesehen
habenkann, den Tour d’horizon seinergeplantenSelbstprasentatioarneutzu entwerfen.
Die Textgestalistehtmit demZweck der Konzepte namlicheinefiktive Selbstdarstellung
zu skizzieren,im Einklang. Unter den kirzerenEntwurfenrickt N. 1 aufgrundihrer im
Vergleichzu denandererStiickenrudimentarerGestaltan den Anfang. N. 7 und 9 drik-
ken dasBemihenaus,den geplantenVerlauf der Audienz auf das Wesentlichezu redu-
zieren und Ubersichtlichzu skizzieren.N. 7 geht dabeiaus N. 6 hervor, wahrendN. 9
essentiellePassagenusN. 6 und8 zusammenfalRiN. 9 ist spateranzusetzenyeil Leibniz
Uber denkaiserlichenSiegin Belgradbereitsunterrichtetist; den Ausbruchder Feindse-
ligkeiten mit Frankreichhat er jedochnoch nicht zur KenntnisgenommenZudemweist
N. 9 sprachlichéJbereinstimmungemit demFragmenin 1,5 N. 149 auf, dasdenText zur
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geplanterEinleitungder Audienzwiedergibt.Die einleitendeFormel»HabedenTag nun-
mehr erlebt« (vgl. N. 6-9; 1,5 N. 149) scheintzwar auf eine Niederschriftder besagten
Stiickeunmittelbarnachder Audienz hinzudeutenaberdie Unterschiedém Aufbau der
funf Schriften,die Anfertigungder komprimiertenFassungemind dasFehlenvon Bemer-
kungenzur ReaktiondesKaiserssprecherdagegendie Texte als Protokolle der Begeg-
nung mit Leopoldl. anzusehenAuch die TatsachedalRkeinerder flinf Audienzentwirfe
denAusbruchdesPfalzischerErbfolgekriegeq24. Septembed 688) reflektiert, weist auf
einenEntstehungszeitrautmn, deretwaeinenMonatvor der Audienzendet.Die Schriften
dieserGruppedientendem eigenenGebrauchund der Vorbereitungauf diesenTermin.
Inhaltlich bietensie einensehrdetailliertenEinblick in Leibniz’ Werdegangwennauchdie
Zweckbestimmungglie mit der Bewerbungum eine Anstellungam Kaiserhofzusammen-
hangt, bei der Einschatzungzu berticksichtigerist. Vor einem solchenHintergrundent-
faltet Leibniz die Vielseitigkeit seinermathematisch-naturwissenschaftlichemd philo-
sophischenLeistungen.Dazu werden seinetechnischerErfindungenerwahnt(z. B. die
RechenmaschineEine der Subtilsteninventionen«N. 8, S.68), die ihm bei Akademien
und an Hofen hochsteEhrungeneingebrachhaben.Der Hinweis auf seinreichesSchrift-
tum zu Fragender Reichsverfassungind -verteidigungsoll Zeugnisfiir sein Uber die
landesfirstlichéBindung hinausreichendeEngagemenablegen.

Die zweite,gréRereGruppeder zum Wienaufenthaltzu zahlendertiickebildet eine
Reihe von Entwurfen zu Denkschriften(N. 2-5, 10-17), die politische, wirtschaftliche,
sozialeund wissenschatftliché-ragenbehandelnEinige dieserEntwiirfe greifen mehrere
Themenauf (N. 10 und16; I,5 N. 150 und218), wahrenddie Mehrzahlder Denkschrif-
tenkonzeptesich mit EinzelthemenauseinandersetzEine Reihe von Schriften, die den
Tarkenkrieg (N. 2), militarisch-kriegstechnisch&euerungen(N. 4) und den finanziell-
steuerlichermhemenkomplebetreffen(N. 10, 3), muRaufgrundder offenkundigernNicht-
bertcksichtigungler auskaiserlicherPerspektiveeinschneidendepolitischenEreignisse,
wie sie die EroberungBelgradsund die franzdsischéffensivegegendie Pfalz darstellen,
noch vor der Ende Oktober stattfindendenAudienz bei Leopold I. datiert werden.Die
Schrift iberdenLeinenhande(N. 11) kann— obwohlsich Leibniz mit denMéglichkeiten
und MethodeneinesWirtschaftskriegeschonvorher befal3thatte— als Reaktionauf die
»Uberalle maalund ziel« (unten,S. 99) gehendeAggressionspolitik_udwigs XIV. ange-
sehenwerden.In eine letzte Phasevon der Audienz bis zur vermutlich Ende Januar
1689/AnfangFebruarl689anzusetzendeAbreiseausWien sind die verbleibenderstik-
ke (N. 12—17)einzugliedern.

Bei nahezuallen Denkschriftenhandeltes sich in der UberliefertenForm um Kon-
zepte.Esbleibt unklar, welchesder Dokumenteals Reinschriftbei Hof tGberreichtworden
ist. Lediglich die Schrift iber dasBeleuchtungsweseder StadtWien (N. 17), die bisher
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nur als Konzeptvorgelegerhat (1,5 N. 223), kann hier als korrigierte Reinschriftprasen-
tiert werden;darin wird die Umstellungvon Unschlitt auf OllampenvorgeschlagenDen
Audienzkonzeptemachzu urteilen, sind einige der in den Einzeldenkschrifteraufgegrif-
fenen ThemengegenubelLeopoldl. zur Sprachegebrachtworden. Der konzeptionelle
Zusammenhangit der Audienzwird in N. 10 deutlich,in derLeibniz bei derBehandlung
der Frage,welche Moéglichkeiten der kaiserlicheHof zur Steigerungseiner Einnahmen
nochhabe thematisciKonzepteder erstenGruppeder Wien-Stlickemit demHinweis auf
vielféltige »materiaesemipoliticae«(N. 8, S.56; vgl. auchN. 9, S.87) aufgreift. Diese
wirtschaftspolitischéenkschrift(N. 10) will demKaiserMoglichkeitender Geldbeschaf-
fung erdffnen,beispielsweiselurchdie Einrichtungvon Renten-und Hinterbliebenenkas-
sensowie die Besteuerungon Verbrauchsguternnd ErbschaftenLeibniz stellte zudem
Uberlegungerzu einerKleiderakzisean, die er demKaiserin der Audienzvorzuschlagen
gedachte(N. 9, S.87) und die er nach dem Ausbruchdes PféalzischenKrieges zu einer
umfassendemenkschriftausarbeitet€l,5 N. 192), die mit ihrem Hinweis auf die Zeit
»hochste[rINothdurfft« (1,5 S. 340, Z. 5) einegenauerdatierung,namlichEndeSeptem-
ber/AnfangOktoberalsterminuspostquem,zulaf3t.Zur SchaffungfinanziellerRessourcen
wird auchdie Einrichtungkéauflicher Staatsamteerwogen(N. 10). Der durch den Krieg
verursachtefinanziellenNotlagetréagtdie Anregungeiner»Spiel-Cassaikechnungpdar-
auf3ein Bancozu machenund damit sowohldenenparticipantenals dem publico Nuz zu
schaffen«(N. 12). Die Spielbanksollte nachLeibniz’ Vorstellungenselbstals Grol3han-
delsunternehmengtig werdenund durch Handel mit Kolonialwaren, Luxusgiternund
RohstoffendeninlandischenLuxusbedarfdeckenund inlandischeManufakturenbeschéf-
tigen. Der Entwurf zur »Aufrichtung einer VersicherungCalla«(N. 3) bezwecktedie
Einrichtung einer Feuer-Assekuranfiir die Erblander.Einen &hnlichenVorschlaghatte
Leibniz bereits 1678 Herzog JohannFriedrich, sodannim Juli 1680 dem Kaiser unter-
breitet und wohl zur selbenZeit in einem Aufsatz dargelegt(vgl. unsereAusgabelV,3
N. 49 und die Einleitung hierzu, S.422). Leibniz’ Entwurf (unsereN. 3) weist auf die
Absicht,KaiserLeopolddie IdeeeinerFeuerversicherungunin Form einesvorformulier-
ten MandatsnahezubringenLeibniz wollte den Staatals Versicherungsunternehmeter
die Fursorgefir die Untertanemmit einerintelligentenVermehrungseinereigenenFinan-
zenverbindensollte, in die Pflicht nehmen.

Zum Turkenkrieg, einem dauerhaftenProblemfur die Habsburgerund das Reich
insgesamtAaulertesich Leibniz wiederholtsowohl mit Solidaritatsbekundungeals auch
mit konkretenAnregungenEinen Wendepunkin diesemKrieg stellte die Einnahmeder
FestungBelgraddurch kaiserlicheTruppen(6. Septembe688) dar, auf die Leibniz mit
einemGluckwunschschreibean LeopoldlI. reagierte(l,5 N. 122),in demer dazuauffor-
derte, die Verdrangungder Turken aus Europafortzusetzen(lV,3 N. 5). Wird in dieser
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Schrift die Aufnahmevon Staatsanleihemorgeschlagenso regt er in den hier verétffent-
lichten »Gedanckenvon einer freywilligen Christlichen Tirckensteuer«(N. 2), die im

Unterschiedzu 1,5 N. 122 und IV,3 N.5 vor dem 6. Septemberl688 entstandersein
missen,zur Kriegsfinanzierungeine nebender Turkensteuerinzurichtendefreiwillige

Abgabean. Von diesermeinteer, sie solle als ein Zeichengrenziiberschreitendehrist-
licher Solidaritataulerdem Kaiser auchdem Papstempfohlenwerden.Trotz des Sieges
der kaiserlichenWaffen suchteLeibniz nachMd&glichkeiten,den Krieg gegendasOsma-
nischeReichnochzu intensivieren(N. 4) und hoffte, da3sich Leopoldl. trotz der Kriegs-
gefahrim Westennicht von seinenAnstrengungergegendie Tirken abbringenlassen
werde (unsereAusgabel,5 N. 128).

Uberlegungenmit welchenMitteln der offensivenAuRenpolitik Ludwigs XIV. bei-
zukommensein kénnte,stellte Leibniz bereitsvor dem Bekanntwerderder franzésischen
Kriegserklarungam 24. Septemberl 688 an, wie aus mehrerenKonzeptenzur Vorberei-
tungaufdie Audienzhervorgeh{vgl. etwaN. 6, S. 32). Auf denAusbruchdesPfélzischen
ErbfolgekriegesantworteteLeibniz im Herbst 1688 mit der Schrift »Rélexions sur la
declarationde la guerre«(unsereAusgabelV,3 N. 10, vgl. ebd.N. 6—7); er bemiihtesich
auRerdemmehrfachdarum,mit Vorschlagerund DenkschrifteneineneigenenBeitrag zur
BekampfungdesfranzdsischerGegnerszu leisten. Das Memorandumiiber den Leinen-
handel(N. 11) gibt AnstoReflir einenWirtschaftskrieggegenFrankreich:Spaniensolle
seine Leinwandeinfuhraus Frankreichdurch schlesischaund niederséchsischBrodukte
ersetzenCrafft sollte denVorschlagiiberden Leinenhande&nlalllichseinerAudienz,die
ihm wahrscheinlichEnde Januarl689 gewahrtwurde, beim Kaiser zur Sprachebringen
(vgl. lll,4 N. 205).

Vor dem HintergrunddesZweifrontenkriegesind der Notwendigkeiteineserhéhten
Verteidigungsaufkommeniearbeitetel eibniz eine Reihe von franzésischerMobilisie-
rungsverordnungermje 1636von derRegierung-udwigs Xlll. erlasserwordenwarenund
deren Anwendung durch die kaiserliche Regierung Leibniz empfehlenswerterschien
(N. 13-15).In der fur denKaiserbestimmtenAufstellung seinerForschungemund Pléane,
die er wohl erstim Januarl689 aufsetzte nennter seineauf Reisenzusammengetragene
Sammlungvon Verordnungenunter denendiese Dokumentebesondershervorgehoben
werden:». .. nuper mentionemfeci edictorum Ludovici XIll. sive sub eo gubernantis
Richelii Cardinalisde anno 1636, cum Cardinalisinfans HispaniarumBelgicusrectorin
Galliamirrumperet pro milite subitoparandgublicatorum«(1,5 S.377).Die Situationdes
Reichesm Jahrel688schienLeibniz mit der Frankreichsl636durchaussergleichbarDie
Entwirfederan Leopoldl. gerichteterBegleittexte(N. 12, 13) belegendal3Leibniz dem
Kaiserdie in der AudienzerwahnteriVerordnungenn schriftlicher Form vorlegenwollte.
Im Winter 1688/89leiteteer eine Zusammenfassunder Ordonnanzemuchan Hofkanzler
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Strattmannweiter und planteihre Ubermittlungan den kaiserlichenReichstagsgesandten
Graf Windischgratz(vgl. N. 17, 8 3; 1,5 S.375). Erstin einer spatererPhasedes Pfalzi-
schenKrieges hat Leibniz die in der Wiener Zeit begonnenerBearbeitungerveroffent-
licht: 1694liel3 er die OrdonnanzerrscheinenDie Publikationist im Leibniz-Briefwech-
sel gut bezeugt(vgl. etwal,10 S.307,313f., 343; 1,11 S.144,147,149), dasBuch selbst
war jedochbishernicht identifiziert. Erst bei denVorarbeitenzu unseremBandekonnten
gedruckteExemplaredieserAusgabeaufgefundenwerden,durchwelchedie Zusammen-
stellungenbei FOUCHER DE CAREIL, Oeuvres 3, 1861, S.202-216und KLorp, Werke 5,
1866, S.499-510,markantmodifiziert werden.Das zweisprachigeanonymerschienene
Werk hat den Titel »Fasest et ab hostedoceri. Etliche Edicten Aus der Schmiededes
Richelieu/zum Exempeldienend/wie man sich im Nothfall gegeneinenandringenden
Feind angreiffensoll. Mit einer auff diese Zeiten gerichtetenVorrede an die Teutsche
Nation. Quelquesedits de la fabriquedu CardinalRichelieu,pour servir d’exemplecom-
mentil faut faire desefforts pour resistera I'ennemi dansun pressanbesoin.Avec une
Preface adresSe a la Nation Allemande & convenableau temps. a Amsterdam
MDCXCIV.« In der Vorrede erwdhnter seinein der Kriegssituation1688 entstandene
Absicht,die Verordnungemekanntzu machenVermutlichhabendervon Leibniz erwahn-
te Erfolg Wilhelms von Oranienin Englandund die dadurchverandertepolitische Ge-
samtsituatiorsowie Leibniz’ eigeneWeiterreisenach Italien Anfang Februar1689 dazu
gefuhrt, dal3 er seine Absicht aufgab,dem Kaiser die Ordonnanzerin einem eigenen
Exemplarvorzulegen.

In denKontext desKriegesgegenFrankreichgehodrtauchder von Leibniz mehrfach
angefuhrteund moglicherweiseauchLeopoldl. vorgetragen®lan(vgl. N. 6-9,16,17;1,5
N. 150, S.273,dannauchl,5 N. 96, 99, 116), HerzogKarl V. von Lothringenzur Vertei-
digung seiner AnsprichegegenFrankreichunter Mithilfe desBischofs Rojasy Spinola
AbschriftendersogenannteMazarinischerManuskriptezur Verfligungzu stellen,die sich
etwaseitMitte des17. Jahrhundertg der WolfenbuttelerBibliothek befinden(vgl. unsere
N. 2, 3, 5, 6, 17 und in unsererAusgabel,5 N. 150, S. 273, dannauch 1,5 N. 96, 99
und116).Bei Reichsvizekanzlevon KénigseggsetztesichLeibniz fir dasvon Ludolf und
Paulliniinitilerte Projekteines»Collegiumimperialehistoricum«ein (vgl. unsereAusgabe
1,5 N. 153),und demKaiserempfahler sich zudemals Biograph(N. 17, § 1). Die erhoffte
kaiserlichePrivilegierungfiir das»Collegiumimperiale historicum«blieb allerdingsaus,
obwohl Kénigseggund sein NachfolgerWindischgratzdie PatronagdibernahmenAuch
der Vorschlagfir die BiographieLeopoldsl. wurde nicht aufgegriffen.Es ist Gberhaupt
fraglich, welche der vielfaltigen von Leibniz konzipiertenldeen— noch kurz vor seiner
Abreise aus Wien beauftragteer Crafft damit, einige seinerProjektedem Kaiser vorzu-
tragen(vgl. 1,5 N. 217,218; 11,4 N. 205)— derWienerHof tatsachlichzur Kenntnisnahm.
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UnsereN. 17 bezeugtLeibniz’ vergeblichesBemihenum eine eindeutigeReaktiondes
Kaiserhofesauf seinevielgestaltigenvorschlageund seinedamit verbundeneBewerbung
um eine Anstellungam Hof, derenlnhalt esseinsollte, ihn »in E. Mt. dienstenzu befér-
dern,und in sonderheitsolcheanstaltenausfindenzu lassendadurchdem Menschlichen
geschlechtzu bestendie realenWiRenschaftenso zu der Menschenwohlstanddienlich
befordertwerdenmogen«(N. 8, S.59). In dieserZielsetzungist die weitgefalRteund dif-
ferenzierteAuffassungvon Tatigkeit umrissen,zu der Leibniz sich berufenfiihlte: »Ich
theile alle solchegedanckemund laboresin dreyerley,denneinigedienenan sich selbstad
Scientiaeaugmentunet perfectionemMentis, davonnicht ein iederdenNuzenbegreiffen
kan, ob sie gleich den grund zu allen inventionenund praxibuslegen; anderedienenzu
nazlichen praxibus physicis, Mechaniciset Mathematicis,so der MenschenKrafft ver-
starcken,oder ihnen allerhandHinderniRenbenehmenUnd denndie dritten sind imme-
diatead Utilitatem Reipublicaegerichtet, Summagesgehohretdiesesallesvel ad Scientias
contemplativavel ad artesoperativasyel ad prudentiamgubernatricemZu denContem-
plativis rechneich alles de3enNuzennicht sogleichzu sehen,es sey gleich Literarium,
PhilosophicumMathematicumpder Physicum«(N. 8, S.60).

Il. HAUS BRAUNSCHWEIG-LUNEBURG

II.LA. SACHSEN-LAUENBURG.Unter den Schriftenzum sachsen-lauenburgischen
Erbfolgestreitsind wiederumeinige Stiicke,die in die achtzigerJahrezuriickreichenFur
die vorhergehendeBéandeunsererReihekamendie — durchwegundatiertenTexte— des-
wegennicht in Betracht,weil manihre Entstehungpislangauf dasJahr1690 oder spater
angesetzhatte. Ausschlaggebentdlir dieseDatierungwar der Beginn der Auseinander-
setzungum das HerzogtumLauenburgnach dem Tode desletzten askanischerHerzogs
Julius Franzim Septembel689 und die Annahme,dalR Leibniz erstim Juni 1690, nach
der Rickkehrvon der Forschungsreisaach Stiddeutschlandnd Italien, wieder aktiv in
die aktuellen Auseinandersetzungedes HausesBraunschweig-Lineburgingebunden
wurde.

Erstdurchdie Bearbeitungler Texte selbstwurdedeutlich,dalRLeibniz bereitslange
vorherauf Argumentehingewieserhatte,mit denenBraunschweig-Lineburign Falle des
TodesdesohnenachfolgeberechtigtmannlicheNachkommenrebenderLauenburgeHer-
zogsdessenLand fur sich beanspruchednnte. Diese Friihdatierungwirft zugleichein
andered.icht auf Leibniz’ Rolle fir die AneignungSachsen-Lauenburghirch dasWel-
fenhaus.Sie beschranksich nicht auf die nachtraglicheRechtfertigungpolitischenHan-
delns.Vielmehr dirften seineAusfiihrungerzum Ubergangdes Gebietesan die Askanier
und den bleibendenRiickgabevorbehalies Welfenhausegntscheidendémpulsefir die
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AusbildungdesRechtsbewul3tseirgegeberhabenmit demdasHausBraunschweig-LU-
neburgdaslauenburgisché&ebietflr sich reklamierte.DiesenSchriften,in denenLeibniz
vor dem Tode des letzten LauenburgerHerzogs seine Herrschaftauf die Brisanz des
Gegenstandesufmerksanzu machenversuchtgN. 18-25),stehteinewesentlichgrol3ere
Anzahl seit 1690 entstandeneBeitragegegeniberdie zu den Forschungemgehdrenmit
denendie welfischenAnspricheuntermauertverdensollten bzw. die derenStandresi-
mieren.DieseSchriftenkdnnenin drei Textartenoder Gegenstandsbereichaterteiltwer-
den: Denkschriftenin unterschiedlicheAusfiihrung,Annotationenund Zuarbeitenzu L.
HuGo, Bericht von demRechtesowie Exzerpte, Studienund Schriftenzur anhaltinischen
GenealogieSchonim Friihjahr1690auf der Riickreisevon Italien nachHannoverscheint
Leibniz Denkschriftenfir den Kaiser konzipiert zu haben(N. 27 und28), kurze Zusam-
menfassungeder Argumentezugunsterdes HausesBraunschweig-Lineburglie inhalt-
lich an die Ausfuihrungenvor 1687 anknipfen.Auch in der Folgezeitsind weitere Texte
dieserArt entstander(N. 30, 51und52). Als Leibniz im Juni 1690 wiederin Hannover
eintraf, hattesich die Situationin bezugauf LauenburgfundamentalveréandertNachdem
im Septembef689HerzogJuliusFranzverstorberwar, hattenAnhalt, dasKurfirstentum
Sachsemnddie ernestinischeséchsischehander,die Téchterdesverstorbeneiderzogs,
das Haus Mecklenburgund anderedie Nachfolgein Sachsen-Lauenburiir sich rekla-
miert. In seinerFunktion als Obersterdes niederséachsischelreiseslie Herzog Georg
Wilhelm von Celle dasLand durchcellischeTruppenbesetzenum anschlie3endekannt-
zugebengdalRauch Braunschweig-Linebur&echtegeltendzu machenhabe.DerenFor-
mulierungin einer Deduktionwurde fur die naheZukunft in Aussichtgestellt.lhre Her-
stellung wurde dem hannoverscheWizekanzlerLudolf Hugo anvertraut.Hugo standen
mehrereMitarbeiter zur Seite, unter ihnen der CellescheHofrat Chilian Schraderund
JohannWalther, Sekretarin Lineburg.Seit dem Sommerl1690war auchLeibniz an der
Erarbeitungder Deduktion beteiligt. Das durch die bisherveroffentlichtenTexte vermit-
telte Bild kann sein Engagementllerdingswohl nur ungeniigendeschreibenDie ge-
druckteKorrespondenzwischenHugo und Leibniz vom erstenJahrnachder Italienreise
enthaltnur eine kleine Notiz UberdasEintreffen einerfir die lauenburgischefrorschun-
genwichtigenHandschrift(vgl. unsereAusgabe,6 N. 11). Geradedie Unscheinbarkeiin
Form und Inhalt dieserNotiz zeigt jedochan, daR man sich Uber Belangeder Deduktion
raschund unkompliziert informierte. Offenbar fand ein bestandigemegenseitigeAus-
tauschin dieserSachestatt. Die relative Dichte der Korrespondenim August 1691 (vgl.
1,6 N.58; 1,7 N. 1, 3-6, 8, 9 und11; vgl. auchunsereN. 64) bestétigtauf andereWeise
dieseBeobachtungDie Briefe, offensichtlichdurchdie Entfernungbeidervon Hannover
notwendiggeworden konzentrierersich auf Detailproblemedie fir die Fortsetzungder
Deduktionsschriferforderlichsind, und erlaubeneinenEinblick in die Art und Weiseder
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Behandlungron SachfragenDieseFormdergemeinsamegrarbeitungvird manauchfir
die Zeitraumevoraussetzeurfen,ausdenenunskeine Zeugnissdiberliefertsind, unab-
hangigdavon,ob sie in mindlichemoder schriftichem Austauschbestanderhaben.Die
von uns unter N. 50-69 verdoffentlichtenAnnotationenzu Hugos Bericht dokumentieren
alsonicht Leibniz’ gesamteMitarbeit an dieserSchrift. Sie werfenvielmehrein Licht auf
das Arbeitsstadium,jn dem Hugo die im Entwurf fertigen Kapitel an verschiedender-
sonen- nebenLeibniz lassensich Chilian Schrader,Johannwaltherund AndreasGottlieb
von Bernstorff als Empféangerdes Manuskriptsnachweisen- zur kritischenLektire ver-
schickte.Leibniz’ Bemerkungerzu denjeweiligenKapitelnsind nachGestaltund Umfang
sehrunterschiedlichzumeistbeziehter sich auf Worter, Aussageroder Textpassageder
Kapitel, gelegentlichsind die Bezligewenigerklar (vgl. N. 58 und59), mdgliche Erkla-
rungendafir werdenin den Vorbemerkungerzu den StiickenangebotenWie ausdem
Uberlieferungszustander einzelnenTexte ersichtlich, dirften unsin den meistenFallen
nicht die Versionerzur Verfligungstehendie Hugotatsachlicherhaltenhat. Sie sind wohl
ebensoverlorengegangemwie die handschriftlicheFassungder Entwirfe Hugos selbst,
welchedie Grundlageder Annotationerbildete. Da dieseVorlagenHugos,auf welchedie
Seiten-und Lagenangabenler Leibniz-Annotationerbezogensind, fehlen, &Rt sich der
Grad der durch Leibniz’ Monita bewirkten Veranderungerdes Textesnicht zuverlassig
bestimmenAllerdings erlaubtauchder Druck Rickschlissearauf,in welchemUmfange
Leibniz’ Argumentationibernommemwurde.Soweitdie Stellenermitteltwerdenkonnten,
verweisenwir deshallim SachapparainsereiStiickeauf die entsprechendeassageder
gedruckterDeduktion.

Aus einerFaszikel-AufschriftHugos:»Monita Hr. Schradersad cap.2dumso schon
getruckt«bzw.»Ad Cap.4. impressum«nddergenauerngabedesParagraphennd der
Seitenzahldes Drucks in den dort aufbewahrtenTexten (vgl. HANNOVER Niederséchs.
HStACelle Br. 104 b Nr. 109)ist zu erkennengdafdie gedruckteFassungebenfallsnoch
zur Durchsichtverschicktund mit kritischenAnmerkungerverseherwurde.Infolgedessen
scheintsogarein Umdruck— zumindestder erstenBogen— vorgenommerwordenzu sein
(vgl. A. E. E. L. vON DuvE, Mittheilungenzur ndherenKundedesWichtigsterder Staats-
geschichteund Zustédndeder Bewohnerdes HerzogthumsLauenburg Ratzeburgl1857,
S.777f.,Anm. 400). Auch dasTitelblatt desExemplarsder Berliner Staatsbibliothek- das
Buchmit der SignaturSo 9587ist verschollengineéltereKopie desTitelblattsliegt in der
Potsdamerleibniz-Editionsstelleder Berlin-Brandenburgischekademie der Wissen-
schaften- unterscheidesich von demder NiedersachsischelbandesbibliothekHannover
(Signatur:74/5429).Von Leibniz allerdingssind keine Annotationenzum Druck bekannt.

Fur die DatierungunsererStiickeliegennur in wenigenFallensichereAngabenvor.
Anhaltspunkteliber die Entstehungszeikénnenwir zumeistnur den Hinweisenauf die
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Fertigstellungder einzelnenKapitel der Deduktion Hugos entnehmen Allerdings sind
dieseHinweisenicht zahlreichund fehlenvor allemfiir die spatererKapitel.

Wir erfahrenda3im August1691der Druck desl. Kapitelskurz vor der Fertigstel-
lung steht(vgl. unsereAusgabe,7 S.9, Erl. zu Z. 14). Daim Anschlu3darandie Druck-
legungder Kapitel 4 und5 geplantist, sind diesewohl auchweitgehendabgeschlossen.
Zum 2. und 3. Kapitel soll noch recherchiertwerden.Aber aus einem Brief Hugosdes-
selbenMonatsist bekannt,daf3Leibniz’ Annotationenzumindestzu Kapitel 2 schonvor-
gelegerhaben(vgl. 1,7 N. 3). Um die Jahreswend&691/92scheintder Druck der Deduk-
tion eifrig betriebenwordenzu sein(l,7 S.76), obwohl esauchzu Stockungerkam (1,7
S.521),uberderenGrindeund BeschaffenheitnangerneNahereswii3te.Die gedruckten
Partiensind dem ungeduldigwartendenhannoverscheGesandterLimbachin Wien zu-
gegangender von ihrer interessierterAufnahmeberichtenkonnte (1,7 S.608). Welchen
Umfang diesererste Ausdruck hatte, wird nicht beschriebenDer Leibniz-Briefwechsel
enthaltnachdenAuRerungervom Jahresbeginfl,7 S. 76,521 und 626) iiberlangereZeit
nichts Uber Bearbeitungoder Druck neuerKapitel. Erst im Dezemberl1692 berichtete
Hugo Uber seineArbeit am 8. Kapitel. Offenbarhatte es eine langereUnterbrechungler
Arbeit gegebenlin einer Anfrage ausWolfenblittelvom 27. Oktober (6. November)1692
wird dartibergeklagt,daf3»von demzu Hannovergemachterauffsatzeder Deductiondes
furstl. hausegurium in der SachserauenburgischersacheUns vor geraumerZeit nur
etliche Capitavon den herrn communiciretworden,worinnenabernachgehendsin und
anders,dem berichtnach,wiederumbsoll geenderseyn«.Auf die Anforderungder, wie
manin Wolfenbiittelannahm unterdessefertigen Deduktionerfolgt am 9. (19.) Novem-
ber die Antwort, dal3 »besagteDeduction,nachdemder furstl. Hannoverscheseh. Rath
und ViceCantzlertHugo, al® welcherbekanntemaf3endiesesverk unterhanderhalt, eine
Zeit her mit andernSachemoccupirtgewesenund also daranzu arbeitenverhindertwor-
den, noch zur Zeit nicht zum schluf3 gebrachtseye, gleich wie wir aber die nachricht
habendalRgemelteVice Cantzlerdaswerk nunmehmwiedervor die handgenommerundt
demnacheu hoffen daRmehrbesagt®eductionmit negsterwerdezur perfectiongebracht
werden;also werdenwir, so baldt solchesgeschehendenenHerrn davon post geben«
(HANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104 b Nr. 111, 1ll). Zur selbenZeit bereitetder
VerlegerS. Ammon,offenbarnachlangerefPauseauchdenweiterenDruck desWerksvor
(vgl. unsereAusgabel,8 S.73). Anhaltspunkteliber den Fortgangder Arbeitenin dieser
Zeit vermittelt ein Brief Chilian Schradersrom 23.Marz (2. April) 1693 an Hugo (HAN-
NOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104 b Nr. 109). »lch mul3 gehorsamsentschuldigen
daRden aufsatzin p*© der Wapenso lange behalten Habe gemeinetes hette damit keine
eile, danauchdenselberdem h" Geh. Rahtv. Bernstorff communicirenwollen, der aber
die gantzeZeith verreisetgewesenund nur allererstin diesemmomentwieder zu hause
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kommen.. .. Damit es aber umb so weniger aufhaltungmit dem truk gebe,so melde
gehorsamstalfiich usquead pag. 98 nichts zu communicirenhabe.Cap. VII. habewol
erhalten.«Kombiniertmandie AngabensoergibtsichfolgendesBild: Im Novemberl692
begabsichHugonachlangererPauseviederandie Erarbeitungder Deduktion.Da er Ende
Dezember»bey dem punct der wapen«(1,8 N. 75) war, d. h. den Paragrapher8 des
8. Kapitels bearbeitete konnte er zuvor auch die nicht sehr umfangreichenKapitel 6
(S.265-280)und7 (S.280-311)geschriebemaben.Aus SchraderEmpfangsbestatigung
fur das— dochwohl gedruckte— 7. Kapitel gehtzumindesthervor, daR es noch nicht zu
denTeilengehorte die im Frihjahr1692an Limbachversendetvurden.Die gemeinsame
Behandlungvon Kapitel 6 und7 in einer Aufzeichnungdurch Leibniz spricht fir die
gemeinsamé&ntstehundbeiderKapitel (vgl. Vorbemerkungu N. 67). Da Ammon bereits
Anfang NovemberAnstaltenfir denWeiterdruckder Deduktiontraf, Hugo EndeDezem-
ber1692mit Kapitel 8 befal3stwar, SchraderAnfang April 1693denEmpfangdesKapitels
7 bestatigteund sich zur Rickgabevon Kapitel 8 wegendes anstehenderuckesge-
drangtfuhlte (Hugo erhielt es Anfang April zurlck, vgl. 1,9 S.3f. Erl. zu N. 3 und4),
kénntenFertigstellungund Druck der Kapitel 6 und7 in denMonatenNovemberl692bis
Marz 1693 erfolgt sein. Die wohl durch die Existenzeinesmit der Jahreszahl692 ge-
drucktenTitelblattsder Deduktionveranlal3te/ermutungGeorgSchnathsgalRschonl1692
die erstenzwolf Kapitel fertig vorlagenund dalR derenVerdéffentlichungnur deshalbun-
terbliebensei, weil inzwischendie kurséchsischerrorderungeneine Berlicksichtigung
erheischterfSCHNATH, Geschichtell, 1976,S.435;vgl. denDruck diesesTitelblattsnach
S.480),wird durchdieseZeugnisseanicht bestatigt DasTitelblattist méglicherweiseschon
zu Jahresanfand 692 angefertigtworden, als ein Abschlul3der Arbeiten innerhalbdes
Jahresnoch denkbarschien.Auf die Entstehungler Kapitel 9 und10 gibt es keine Hin-
weise, vielleicht hat Hugo sie in den erstenMonaten 1693 erarbeitet,als die friiheren
Kapitel beim Druckeroder»Zensor«agen.Dal3 UiberdasKapitel 12, in demdie anhalti-
nischeGenealogiauntersuchivird, schonin der erstenHalfte 1693korrespondiertvurde,
ergibtsich darausdalientsprechendAufzeichnungervon Leibniz’ SekretarG. Chr. Otto
vor dessenMeggangm Juni 1693 entstanderseinmuissen(vgl. 1,9 S.4, Erl.). Aber noch
im April 1695wurdeandiesemKapitel verbesser{vgl. 1,9 S. 4f., Erl.). Briefe J. Walthers,
wohl an Hugo gerichtet,von Ende 1693 und Anfang 1694 befassersich mit denlauen-
burgischen Herzégen namens Erich (HANNOVER Niedersachs.HStA Celle Br. 104b
Nr. 111, 11), d. h. mit einerMaterie,die zum 11. Kapitel der Deduktiongehért.Uber den
AbschluRder Kapitel 11 und12 fehlen vorlaufig entsprechendéngaben.Da wir, von
einer vom Druck ohnehin ausgeschlossenedbersetzungdes 12. Kapitels abgesehen,
Leibniz’ Beitrdgezur anhaltinischerGenealogieeinemeigenenKomplex zugewieserha-
benundvon einererheblichfriiherenEntstehunglieserStiickeausgeherkanndieseFrage



XXXIV EINLEITUNG

in unseremKontext offen bleiben. Sporadischhat sich Leibniz auchzu den Kapiteln 13
und14 der Deduktion geau3ert(vgl. 1,12 N. 42, 43 und48). Mehr als in der Reihel
unsererAusgabegedrucktwurde, liegt dazunicht vor. In einemBrief vom 11. (21.) Marz
1698 meldeteLeibniz den Druck der Deduktion. Dort ist zugleich mitgeteilt, was das
weitere Schicksalder Deduktion bestimmte:Die Vertffentlichungoder Weitergabedes
Werks wurde untersagt(vgl. 1,15 S.591). Durch die politische Entwicklung der Lauen-
burger Angelegenheitwar die Deduktionim Moment ihrer Fertigstellungobsoletoder
vielmehr zu einem Risiko geworden,sie wurde den erwartungsvollerBlicken der Zeit-
genosserentzogerund ins Dunkel der Archive verbannt(vgl. W. JUNGE, Leibnizund der
Sachsen-Lauenburgischerbfolgestreif Hildesheim 1965, S.110-113; SCHNATH, Ge-
schichte|ll, 1976,S.480-482).

Schonim erstenKapitel von L. HuGo, Berichtwird auf die anhaltinischerorderun-
gennacheiner Belehnungmit Sachsen-Lauenburgingegangenglie grundsatzlicheAus-
einandersetzungnit Anhalt, das sein Nachfolgerechvom sachsischeiderzogBernhard
als gemeinsameorfahrenvon Lauenburgerrund Anhaltinernherleitete erfolgt im Ka-
pitel 12 der Schrift. Leibniz’ Ausfliihrungereur mittelalterlichenanhaltinischerGenealogie
(vor allem N. 29-49)koénnenim weiterenSinneals Beitrag zu diesemKapitel angesehen
werdenundwurdenin unsererAusgabegelegentlichsobeschriebel(l,9 S. 4, Erl. zuN. 3).
Sie werdenvon uns jedoch als eigenerKomplex behandelt,da sie schonformal keine
Ahnlichkeit mit deniibrigenBeitragenzur Deduktionsschrifaufweiserund auchhinsicht-
lich Entstehungund Zielstellungnicht direkt daraufbezogensind. Anhalt hattebereitsin
einer 1671 herausgegebenedchrift (A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anon.], Grundliche
Furstell- und Erweisung 1671 u. 6.) die Nachfolgein Sachsen-Lauenburfiir sich bean-
sprucht,und Leibniz wurdefriihzeitig intern auf denWiderstreitseinerArgumentezugun-
stenBraunschweig-Lineburgsit denenAnhalts hingewiesen(vgl. Einleitung zu unserer
N. 22). Dasichdie ForderungerpeiderHauserauf die gleichenhistorischerSachverhalte-
die EntmachtungHeinrichdesL6wen 1180und die EinsetzunglesAskaniersBernhardm
HerzogtumSachsen- stitztenund am KaiserhofliberdiesAnhalt am meisteniiberzeugte,
wurdenin Hannoverund Celle die anhaltinischerArgumenteeiner sorgfaltigenPrifung
unterzogenOffenbarbestanddie Absicht, nochvor der eigenenDeduktioneine Priifung
der anhaltinischerGenealogiezu veréffentlichen,welchedie ArgumentationAnhalts er-
schitternsollte (vgl. die Einleitung zu N. 34). Leibniz jedenfallsfand im Juni 1690 in
HannoverbereitsmehrerehandschriftlicheAusarbeitungerzu diesemThemavor. Er dirf-
te sowohlpersonlichdaraninteressiergewesersein,rascheinenUberblick iberdenStand
der Diskussionzu gewinnen,als auchin seiner Eigenschaftals Historiker des Hauses
aufgefordertwordensein, dieseSchriftenzu begutachtenbevor ein gleichsamoffizieller
Text veroffentlichtwerdenkonnte.Wir gehendeshalldavonaus,dal3Leibniz die Schriften
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zur anhaltinischerGenealogienochim Sommerl690gelesenexzerpiertund kommentiert
hat (N. 34—37) und dal’ seine eigenenAufzeichnungenund Studienzu diesemThema
(N. 43-48),in denenim wesentlichendie in den exzerpiertenTexten (besondersN. 29)

mitgeteiltenUrkundenund Schriften analysiertund zu einemneuenGesamtbildzusam-
mengefuhrtwerden (N. 48), angesichtsdes allgemeinenErwartungshorizontsicht viel

spaterentstandersind.

In den Ausflihrungenwird anhandzahlreicherWiderspriichedie bei dem Vergleich
alterergenealogischewerke, mittelalterlicherHistoriker und Angabenaus Urkundentex-
ten zutagegetretenwaren,gezeigt,daReskeiner Parteigelungenwar, eine stimmigeund
allgemeineanerkannteStammtafelder anhaltinischenAskanier vorzulegen.Infolge der
unzulanglicherQuellenlagekonnteauchLeibniz die Unklarheitennicht génzlichbeheben.
Um denApparatnicht zu Gberlastenhabenwir in der Regeldaraufverzichtet,Korrekturen
dergenealogischeAngabenin die Kommentierungeinzubringenzumaldie einschlagigen
genealogischehVerke einerascheOrientierungerméglichen Dagegerfolgen die biogra-
phischenAngabenim Personenverzeichnidem heutigenForschungsstando dal3 sie in
manchenFallenim Widerspruchzu den Aussagerder von uns ediertenTexte stehenIm
Zusammenhangliesergenealogischeufzeichnungerhabenwir einige, teilweiserecht
umfangreichenExzerptein den Band aufgenommengsofern dies zum Verstandnisder
daraufbezogenemnnotationen(N. 30, 32 und37) und der Genesevon Leibniz’ eigenen
genealogischeschriften erforderlich schien.Es sind jedoch noch weitere Exzerpteund
Materialien Gberliefert,derenBedeutungfir die StiickediesesAbschnittsehermarginal
bleibt und die hier nicht ediertwerden,so z. B. eineganzeAnzahl Zettel mit historischen
Notizen, die unterLeibniz’ sachsen-lauenburgischéfaterialienabgelegtsind (vgl. z. B.
HANNOVER NiedersdchsHStACelleBr. 104b N. 110,BIl. 52.167-180191-192) L eibniz
hat Ausziige aus der Schrift »Kurze preliminar Vorstellung des Rechtensdes Hauses
Braunschweig.lineburgan den erledigtenSachserLauenbg.Landen«(vgl. HANNOVER
NiedersachsHStACelle Br. 104 b N. 110, Bl. 125-126) angefertigtdie denVerhandlun-
gen Braunschweig-Luneburgsit Kursachseram 4. Januarl690 zugrundelag (drei Fas-
sungendesTextesliegenvor, vgl. HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 29).
AulRerdemgibt esvon Leibniz’ Hand Exzerpteaus DeduktionsschrifteriremderHauser,
etwa von Anhalt (vgl. HANNOVER NiedersdachsHStA Celle Br. 104 b N. 110, BI. 237.
246), oder die Abschrift zweier Urkundentber Erbverbriderungemit Sachsen-Lauen-
burg, die Mecklenburg 1689 veroffentlicht hat (HANNOVER Niedersachs.HStA Celle
Br. 104 b Nr. 110, Bl. 240-241r).Auch ausden folgendenJahrensind weitere Texte er-
halten, die Leibniz’ Engagemenbezeugenphnedaldsie in unserenBand aufzunehmen
waren.So libersetztd_eibniz die welfenfreundliche>Antwort einesSachsen-Lauenburgi-
schenEdelmannsan seinenVetterin Holstein«(HANNOVER NLB Ms XXIII 1030, Kon-
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zeptBl. 1-6, ReinschriftBl. 9-10) von 1693 ins FranzdsischéDruck: KLoprp, Werke 6,
1872, S.73-83)und exzerpierteeine »Replicaxauf diese Veroffentlichung(HANNOVER
NLB Ms XXIIl 1030, Bl. 7-8). Wohl ausdem Jahr 1697 stammtLeibniz’ Ubersetzung
(HANNOVER NiedersdchsHStA Celle Br. 104 b Nr. 115) desKapitels 12 der Deduktion
Hugos Uiber die anhaltinischeGenealogigns FranzdsischeSie wurde im eigenenHause
eher zurtckhaltendaufgenommenr(zur Datierungund Beurteilungvgl. 1,14 N. 83), was
kaum verwundert,dennwarum sollte die UbersetzungeinesKapitels starkereResonanz
finden als die mit groBemAufwand hergestellteDeduktion selbst. Auch dieseteilweise
rechtumfangreichenhier blof3 erwahntenTexte bezeugenwas die Flle derin unserem
Band mit Ausnahmezweier Nummern erstmalsmitgeteilten Stiicke ohnehin nahelegt:
Leibniz hatdie LauenburgeAngelegenheimit groRerAnteilnahmeverfolgt. Fir die An-
eignungdes LauenburgerLandesdurch Braunschweig-Lineburgat er sich tber lange
Zeit, soweit es an ihm war, personlicheingesetztinsofern konnte er in einer spateren
Bilanz mit Rechtsein Engagemenfir Braunschweig-Liineburgeradeauchdurch seine
Aktivitaten fur Lauenburgbelegen(vgl. Zeitschrift des historischenVereinsfur Nieder-
sachsenl1881,S.76 und301f.).

[1.B. NEUNTE KUR. In der Geschichteder schwierigenJangwierigenund Uiberwie-
gendgeheimgeflhrtenVerhandlungerum die NeunteKur war mit der Kurinvestituram
19. Dezemberl692 ein entscheidendeBchritt getan.HerzogErnst Augustwar zum Kur-
furstenerklart und hattedie erstrebteRangerhohungrreicht,allerdingsbliebenihm vor-
erstdie Ausibungder kurfirstlichenRechteund die Anerkennunglurcheinige,vor allem
katholische Kurfurstenversagt,die ihm Sitz und Stimmeim Reichstagverweigerten.

Die Kurverhandlungendie zur Investitur fihrten, wurdenEnde 1691 wieder aufge-
nommenaAls Leibnizim ZugedieserWiederaufnahme&on einemhannoverscheMinister
aufgefordertwurde, seinebisherin der Kurangelegenheiverfal3tenArbeiten vorzulegen
(unsereAusgabel,7 N. 46), unterbreiteteer in der Denkschrift »Considerationsur les
Interestde L[a] S[erénissime]M[aison] D[e] B[ronsvic]«(N. 70) die Griinde die fur eine
Erwerbungder Kurwirde fur die hannoversché.inie des WelfenhausesprechenVer-
glichenmit seinenUntersuchungerom Herbst1685 (unsereAusgabel,4 N. 173) paliter
diese Schrift den verandertempolitischenVerhaltnisseran. Hierzu gehértdie Darlegung
wichtiger politischer Gesichtspunktegie bei der gefahrlichenSituation des Reiches,das
sich vom franzdsischerkKonig im Westenund den Tirken im Ostenbedrohtsah, die
Rangerh6hungind damit eine Machtsteigerungeinesaufstrebendeferritorialfirstenna-
helegenEin bemerkenswerteBeispielbildendie Uberlegungerzu moglichenterritorialen
Erwerbungenm Zusammenhangder »Retention«desFurstbistumgOsnabrickauchnach
demTodeErnstAugusts.Man hétte,so Leibniz, einenAnspruchauf diese»Retention<als
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Vorstufe zur spatererErwerbungund zwar als Entschadigundir die immensermilitéri-
schenundfinanziellenLeistungenin denJahremachdemNimwegeneiFrieden(1678/79).

Die StationendesWegesbis zur Investitur hat Leibniz als braunschweig-lineburgi-
scher Bedienstetemit seinem profundenhistorischenWissen und seinemjuristischen
Sachverstanih der Weisebegleitet,daer mit seinenPromemorierden politischenUn-
terhandlernstichhaltige Argumentefur ihre Verhandlungsfiihrungur Verfligungstellte.
Daskdnnenwir besondergindrucksvollbei denzahlreichemrbeitensehendie er fur die
Wahl und Durchsetzunglesfiir die neueKurwirde erforderlichenReichserzbannerherren-
amtesund die Zuerkennungler Reichsfahndiir ebendiesesAmt geschriebernat. Schon
Ende1691 hattesich Leibniz in zwei Promemaorierfir Otto Grote mit dieserProblematik
auseinandergesetl,7 N. 48 und49 unsererAusgabe)und spaterkonnte er auf diese
Dokumenteverweisen,indem er bei dem Widerstanddes sachsischerKurfiirsten gegen
das Reichserzbannerherrenamgleich anfangs«erinnert habe, »dal man wegen des
ReichsBanniersleicht in contradictionwerdeverfallenkénnen«(l,8 N. 33, S.52).

In unsererDeduktion(N. 71) untersucht_eibniz, »ob ChurSachseibey der Reichs-
fahneeinig jus quaesitunoderfundamenin petitorio oderpossessoritiabe,und wie weit
sich solcheserstreckejob einige Kayserlicheverleihungoder bekrafftigungdariberver-
handen,oder. .. ob mansolcheActus beybringenkonnedaraul3entwederein hehrkom-
men oder doch eine possessiovel quasizu erharten.und endlich ... ob das Amt und
wirde einesErtzBannerherrrdemselberpraejudicire,und ob nicht vielmehr anderevon
demNeuenErtzBaniergantzunterschieden®eichsfahnemeweserseynmaogten,darauff
der ChurSachsische. . anspruch .. zu ziehen«(N. 71, Abs. 2).

Diese Denkschrift wurde am 23. Septemberl692 als Beilage zur Instruktion, die
Kurfurst ErnstAugustdemhannoversche@esandted. H. von llten erteilt hatte,zur Vor-
lageandenDresdnemHof geschickt.Sie wurdebereitsam 29. Septembervom sachsischen
Hofrat J.F. Trier in einerGegendeduktiobeantwortetdie nachHannovergesandivurde.
Leibniz’ Widerlegungdiesersachsische®eduktion(N. 72) war so UiberzeugenddalRder
sachsisch&urfurst JohannGeorglV. seinenWiderstandgegenden hannoverscherin-
spruchaufgab.Er erklartein einemBrief an HerzogErnst Augustam 3. Novemberl1692
seinEinverstandnigzur FihrungdesReichserzbanneramtkirch Hannover.

Sehrviel hartnackigemwidersetztesich dasfiirstliche HausWirttembergdem neuen
Erzamt,auchnachdemLeibniz in der bereitsim Dezemberl692 gedrucktvorliegenden
Denkschrift»om Unterscheidzwischendem Reichs-Haupt-Banniernd der Wirtenber-
gischenSturm-Fahne«N. 74, Vorarbeiten:N. 73) Uberzeugendlargelegthatte, dal’ das
Sturm-Fahnen-Lehemasvon Wirttembergseit dem 14. Jahrhundertls Reichsleherge-
fuhrt wurde, »ein particular Werck ist/ so auf gewisseOrthe und Gelegenheitergerich-
tet. ..« (N. 74, Abs.40) und mit dem Reichserzbannerherrenamicht identischsei. In
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dieserAuseinandersetzunglie bis Ende 1693 andauertehat Leibniz mit seinerUntersu-

chung den StandpunktHannoversgegenibemwirttembergischerPratentionernverteidigt

und Uiberzeugendertreten.Sie war fur Otto Grotedie Grundlagefir seineVerhandlungen
in Wien (unsereAusgabel,8 N. 47,59, 65 und71).

In dem»CompendiumColloquii« (N. 75-77)legt Leibniz in einemfiktiven Dialog
die Standpunkt&urbrandenburgsnd Braunschweig-Lineburgair NeuntenKur dar.Die
Rangerhéhundernst Augustswar schonvom GroRenKurfiirsten geférdertworden, und
Friedrichlll. folgte seinemVater auchdarin. In diesenDialogstiickernwerdennebender
grundlegendeleflrwortungdurch Kurbrandenburg@uchunterschiedlichénteresserbei-
der Hauserangesprochen.

II.C. MEDAILLEN. Leibniz’ Medaillenentwiirfesind ein ProduktseinerTatigkeitals
furstlicherHofrat im Diensteder publizistisch-politischerrunktion,die mit denhdfischen
Medaillenverbundenwar. In Zusammenhangit der Erwerbungder Kurwirde fir Han-
nover kam der Kurmedaille eine hervorragenddRolle zu; an dem Entwurf war Leibniz
1692mit umfangreichemenkschriftermal3geblictbeteiligt (vgl. unsereAusgabd,8 N. 7,
12, 20,21). Die nochvor diesemEreignisentstandenentwirfe unseresBandes »Vor-
schlagfir Denkminzerauf Herzégezu Braunschweig-Lineburg@N. 78) und »Essayde
quelquesemblemeset devisespour servir & nosmedailles«N. 79) enthaltenAnregungen
fur eineReihevon Medaillenaktuellerwie zeitloserThematik;sie sind zumeistAnregung
geblieben.

I1.D. MUNZWESEN. Die Thematik beschéftigteleibniz aufgrundseiner Tatigkeit
am Hof einesder drei bedeutendedeutschersilbererzeugendemerritorialstaaterund als
technischeDirektor im HarzerSilberbergbauDie seit Jahrenschwelende&rise desdeut-
schenMiinzwesensyon derauchdie braunschweig-liineburgiscth@ndeswahrungetrof-
fen war, veranla3td_eibniz darliberhinaus,sich grundsétzlichmit der Méglichkeit einer
reichsweiterMinzreformzu befassenDer »wiederaufrichtunglesmunzwesens#if3t er
einend&hnlich groRenStellenwertbei wie der Sicherheitdes Reiches,und er mahnteine
Uberwindung reichsstandischePartikularinteresseran (N. 83, Abs. 1). Von Leibniz’
Nachdenkeniber eine Mlnz- und Wahrungsrefornmegen unsereDokumentedetailliert
Zeugnisab. Bemerkenswerist hier der Versuch,Hannoversch&Vahrungspolitikund die
gefordertereichsweiteReform miteinanderzu verbinden.Dabei sollte Braunschweig-Lu-
neburggewissermaleals VVorbild einer»vollkommenerMintz-Reformation«dienenund
der Harzguldinerals halber Reichstaleranerkanntwerden (N. 80, Abs.2). Der fur den
Kaiser bestimmteDenkschriftentwurfvon Ende Januarl688 (unsereAusgabel,5 N. 18)
griff den bereits1680 gemachterivorschlag(l,3 N. 328 und329), im ganzenReich nur



EINLEITUNG XXXIX

nochmit unlegiertemSilberund an einigenausgewahltePrageorterauszumiinzererneut
auf. Leibniz saheinenZusammenhangwischender Minzverschlechterunglie auf den
stetig sinkendenSilbergehaltzurtickgefiihrtwurde, und allgemeinerPreissteigerungAl-
lerdingskonnteer auf seinerReisedurch Siiddeutschlan@i688auchbeobachtengalitrotz
minderwertigenGeldesder Handelblihte (1,5 N. 49, S. 126-129).0b Leibniz, wie beab-
sichtigt (vgl. N. 6, S.33f.), dem Kaiser bei der Audienz Ende Oktober 1688 seinenVor-
schlageinerzwischerBraunschweig-Lineburdfursachsemind demKaiserabgestimmten
Silber- und Minzpolitik zur Bekdmpfungder Geldentwertungvortragenkonnte, bleibt
ungewil3.Er hatte dannwohl auch auf die wirtschaftliche Benachteiligunghingewiesen,
die ihre Ursachein der Abhangigkeitder silbererzeugendebénderSpanienund Deutsch-
land von den Handelslandertrrankreich,Englandund Holland hatteund die den Silber-
preiserheblichunter Druck setzte Leibniz verfolgte solcheErdrterungemit groRerAuf-
merksamkeitwie diesauchdie Auszuge(LH X, BIl. 74-94)belegendie er sich 1691/92
ausRelationender braunschweig-liineburgisch&esandterbeim Reichstagmachteoder
anfertigenlie3. UnsereN. 80—-83,samtlichundatiertund ohne Adressatensind nachder
Leipziger Miinzkonvention (16.Januarl690) entstanden.Obwohl die Einfihrung des
»LeipzigerMinzfulResdn Braunschweig-LineburdenseitdemVertragvon Zinna(1667)
beschrittenerkurs der Geldentwertungolitisch sanktionierthatte und weiterfihrte,hielt
Leibniz an seinerAnsichtfest,dal3die GeldverschlechterundurchFeinsilberpragungind
die Schaffungeiner einheitlichenhochwertigenReichswéahrungzu bekédmpfensei (1,5
N. 344,Juni1690).Zur RealisierungliesesFernzielesschluger eine Reihevon Maf3nah-
menvor, die in deninhaltlich verwandtenN. 80-83entwickeltwerden.Um den Umlauf
schlechterGeldeszu verhindern hoffte Leibniz auf dengutenWillen aller Reichsflrsten,
der sich bei den nicht silbererzeugendefierritorien darin au3ernsollte, dafd sie bereit
seien,auf weiteresKippen konsequentu verzichten schlechtesseldumzuschmelzennd
einer Beschrankungdes Pragerechtesuf einige wenige Orte je Reichskreisunter der
Aufsicht unabhangigerdemKreis verantwortlicheMWardeinezuzustimmenDer Harzgul-
diner sollte zusammemmit anderennach dem Reichsfuf3oder dem Leipziger Miinzfuf3
festgelegterNominalenfiir eine Ubergangszeitlie reichseinheitlicheMiinzwahrungdar-
stellen,bis Osterreichund Kursachserden Miinzbedarfdes Reichesdurch Feinsilberpra-
gungenmit bestreitenwiirden.Die Silbererzeugesollten untereinandeeinengutenund
stabilenSilberpreisvereinbarenum die Existenzder Bergwerkebei steigendernLéhnen
und immer aufwendigereiTechnik zu gewahrleisten.
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ll. ZUR EUROPAISCHENPOLITIK

WahrendLeibniz sich im Septemberl688 in Wien auf die Audienz beim Kaiser
vorbereitete Andertesich die politische Lage in Europadramatisch:Durch die Kriegser-
klarung Frankreichsund den Einfall franzésischeruppenin dasReich (24. September
1688)sahsich der KaisernachdenmilitarischenErfolgenauf demBalkanunversehens
einenZweifrontenkriegverwickelt. In dender Vorbereitungder Audienz dienenderAuf-
zeichnungerfsieheoben,S. XXVII- XXVIII) spieltdiesesEreignisnochkeineRolle, doch
hat Leibniz bereitsin den erstenMonatendes Krieges politische Streitschriften(unsere
AusgabelV,3 N. 6-7,9-10)ausgearbeitetyorschlagezur Mobilmachungbearbeite{un-
sere N. 13-15) und eine Denkschrift zur Kriegsfinanzierungbzw. zur wirtschaftlichen
SchadigungdesGegnergN. 11) verfal3t.Zu Beginnder 1690erJahrescheintder Pfalzi-
scheErbfolgekriegsein politischesinteressenochwesentlichstarkerin Anspruchgenom-
menzu haben(N. 86-88).

AngesichtsdesEndesder militarischenKampagnerim Jahr1691 entwickeltLeibniz
in N. 86 ausder Sichtder Alliierten politischeOptionenfir dasfolgendeJahrund fordert
grundsatzlichamilitarischeReformenim Reich.Den AusgangspunkseinerUberlegungen
bildet die politisch-militéarischeLage im Spatsommefd691. Aul3enpolitischinteressieren
ihn vor allem die neutralenMéchte, die skandinavischerKonigreiche,die italienischen
Furstentimeund Republikensowie die Schweizals Lieferant von Séldnernfir Frank-
reich. Auf der Seiteder Feindeglaubt Leibniz dasOsmanenreicldurch einen Friedens-
vertragmit demKaiseroderwenigstengdurch einenlangjahrigenwaffenstillstandneutra-
lisieren zu konnen.Die Lage im Reich sieht er pessimistischHarscheKritik trifft die
unzureichendeanilitarische Organisationund den Egoismusder armiertenReichsstande
wie desKaisersselbst.In einerdistererZzukunftsprognossiehtLeibniz die Territorienim
WestendesReichesdaruntervor allem die geistlichenFurstenim Rheinlandundin West-
falen, unterdie franzésischeHegemoniegeraten.

Im Gegensatzu dem breiten PanoramaeuropaischePolitik, dasLeibniz in N. 86
ausleuchtetbeschrankersich die N. 87 und 88 auf einzelneProblemeder Kriegsfuhrung.
LandgrafErnstvon Hessen-Rheinfelbatte Leibniz um die Jahreswend&691/92die an-
onyme Schrift Etat présentde la France et de sesfinanceszugesand(l,7 N. 122), die
offenbar auf relativ guten Kenntnissender franzésischerFinanzkraftberuhteund argu-
mentierte,dal’ Frankreichden Krieg finanziell nicht mehr sehrlange werde durchstehen
kénnen.UnsereN. 87 enthaltdie kommentierterExzerpte derenEinleitungund Resume
in die Antwort an denLandgrafen(unsereAusgabel,7 N. 126) eingegangesind. Leibniz
sahdie Schilderungder finanziellenProblemeals tibertrieberan. Die Lekturefuhrte ihn,
der schon 1688 den Leinenhandelals wirtschaftlichesDruckmittel vorgeschlageratte
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(N. 11),immerhinzu demSchluf3 dalRFrankreichmdglicherweiselurcheineBlockadeder
Getreideeinfuhrzu treffen sei.

Ein Jahr nach dem groRenUberblick tiber die politische und militarische Lage in
Europaentwickelt Leibniz in N. 88 denPlan einer alliilerten Landungin der Biscaya.Er
drangt darauf, den Seesiegvon La Hogue auszunutzerund nach dem Einmarschdes
Herzogsvon Savoyenin die Dauphiriedurchdie EréffnungeinerzweitenFrontdenKrieg
nun auchvon Westenher nach Frankreichselbstzu tragen.Von einemsolchenVorstof3
versprichter sich zudemden AusbruchlatenterinnerfranzésischeKonflikte, vor allem
angesichtsler zahlreicherheimlichenCalvinistenim Lande.

Die StuckeN. 87, 90 und91 sowie indirekt auchN. 89 verdankensich der Ausein-
andersetzungnit der zeitgendssischepolitischenPublizistik. Auch sie verratenseinwa-
ches politisches Interesse.In seinenUrteilen erweist sich Leibniz als ein Leser, dem
wenigeran der BestatigungleseigenenStandpunktesls vielmehran solider Information
gelegenist. Dies zeigt sich in der harscherKritik an dem Cabinetaller Cabinete(N. 90)
und selbstin der Besprechungler Respons& un Discourstenua SaSaintete(N. 91). An
demvon ihm hochgeschatztewerk (vgl. unsereAusgabel,10 S.581) tadelter unbelegte
Aussagenund untergeschoben®okumente.Dabei verwechseltLeibniz durchausnicht
politischePublizistikund gelehrteAbhandlunglm Dezemberl694schreibter: »Zwardal’
mansie nicht nur mit dem Degenbeficht, sondernauchdie scharffeeinerwohlgespizeten
FederempfindenléaRet;ist ganzrechtund guth, allein es muf3 arth haben,so bey wenig
NeuenBuchern,die Uber die Staatsgeschafftand gegenwartige_auffte herauskommen,
zu spuhrenyl,10 S.581, Z. 7-10). Hier benennt_eibniz einenMalstaban demer wohl
auchdie besprochenehlVerke gemessetat.

Die Aufzeichnungerin N. 89 lassersich denzuletztgenannterschriftenan die Seite
stellen.Die Anfang 1692 erschieneneMemoirenvon William Temple hattenzwischen
ihm und JosephAugusteDu Cros zu einer Kontroverseliber die Rolle desletztgenannten
aufdemFriedenskongreBu Nimwegen(1678/79)gefiihrt.Die Lektireder Memoirenund
die balddarauffolgendepersonlicheBekanntschafinit Du CrosbotenLeibniz die Chance,
sichein Bild derumstrittenerFragenausder SichtbeiderKontrahenterzu machenDieses
ThemabhinterlieR zwischenFrihjahrund Herbst1692 zahlreicheSpurenin seinerKorre-
spondenzund begrindeteeinen thematischund zeitlich weit Gber den urspriinglichen
Anlal® hinausgehendeBriefwechsel.
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IV. KIRCHENPOLITIK

Umfassende¥hemader Stiickeist die Reunion.Wie sehrsie LeibnizamHerzenlag,
zeigenseineknappengleichwohlein ArgumentationsgertstorzeichnendeBemerkungen
in »De religionis pace«(N. 99) und die breiteren,von der aktuellenreligidsenund kir-
chenpolitischer.ageausgehendeAusfiihrungerin der»Exhortatioad unitatemecclesiam
amplectendam{N. 94). In einerNotiz (N. 112) hater vier Punktefestgehaltendglie grund-
satzlicheFrageneinesGesprachsiberdie Reunionklarensollen.Da einzelne konkretere
Themenmehrfachin den verschiedenerKorrespondenzeriRojasy Spinola, Pellisson-
Fontanier,Bossuet)begegnenist die zweifelsfreieEinordnungmancherStickein einen
bestimmtenKontext schwierig. Gemesseran der Zeit um 1683 hatte der Austauschmit
Rojasan Intensitatverloren. Auf seinerReisenachWien kntipfte Leibniz 1688 die Ver-
bindungzu dem Bischof von Wiener Neustadtneu (vgl. 1,5 N. 52 u. 6.). Die in diesem
ZusammenhangtehendeEinleitung zu Rojasy Spinolas Syncerarelatio circa statum
reunionisausder zweiten Dezemberhéalftel 688 wurde bereitsin IV,3 N. 24 ediert. Dal3
Leibniz auchweiterhin das Interessean desserReunionsbemiihungemicht verlor, zeigt
unsereN. 97, eine Notiz Uber Nachrichten,wie sie im Herbst/Winter 1691 auf dem
ReichstagiberdasWirken desBischofskursierten.

In den Jahren1690/92riickten die Rédlexionssur les differendsde la religion des
franzdsischerKonvertiten Paul Pellisson-Fontaniein denVordergrund Mit diesemzwi-
schenl686und1692in vier TeilenverdffentlichtenWerk wollte PellissonderalsDirektor
derKonversionskassam Hof Ludwigs XIV. mit derBekehrungund Entschadigungeiner
ehemaligerreformiertenGlaubensgenossdretrautwar, denHugenotterden Ubertritt zur
rémisch-katholischekirche nahelegenDie erstenbeidenTeile wurdenLeibniz im Som-
mer 1690durchHerzoginSophiemit der Bitte um Stellungnahmeibermittelt(vgl. unsere
Ausgabel,6 N. 64, S.114, Z. 6f., u. 8.), wasihn sogleichzu einer intensivenAuseinan-
dersetzungmit den ThesenPellissonsveranlaliteund sich in denim Juli/August 1690
angefertigtenAuszigen(unsereN. 92) und den als Antwort auf die erstenbeidenTeile
verfaBtenObjections(l,6 N. 59) niedergeschlagehat. Im August1690 setztedie kontro-
versgeflhrteKorrespondenmit Pellissonein; im Mittelpunkt standerFragenzur Unfehl-
barkeitder Kirche, zur Existenzeiner»ecclesian voto«, zur Gultigkeit des Tridentinum,
zur Moglichkeit eineszukinftigen,den Ausgleichder Kirchen begtinstigendekumeni-
schenKonzils und zur Unterscheidungron formaler und materialerHaresie.Er stellte
theologischd_ehrmeinungerzu der Frage,ob VersprechemegeniibeHaretikerngehalten
werdenmuifRten,zusammer(N. 100) und notiertesich in N. 93 einenBeleg Uber die Re-
zeptionder Synodevon Rimini (359), der geeignetwar, die Abhéngigkeitdes Haresie-
vorwurfs vom Standpunktdesjeweiligen Autors vor Augen zu fiihren. In den »Proposi-
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tionespontificiorumex eorumScriptiset principiis deducendae¢N. 98) faldteer ausseiner
Sichtpéapstliche_ehraussageiiberdie Méglichkeit der Errettungvon materialerwie auch
von formalen Haretikernin sentenzenartigeRormulierungereusammenZwischenMai

undJuli 1692erschienerieibniz’ Rezensionedesviertenunddritten Teils der Rdlexions
in den Acta eruditorum (unsereN. 101 und102). Im vierten Teil hatte PellissonTeile
seinerKorrespondenmit Leibniz ohnedesserZustimmungveréffentlicht(vgl. N. 101 mit

1,6 N. 59-61,65, 68, 75 und 77), wasdiesenvoriibergehenderstimmte.

Der Korrespondenznit Pellissonwuchsals weiterer Briefpartnereiner der markan-
testenVertreterdes franzosischerKatholizismusdes 17. Jahrhundertzu, der vormalige
Prinzenerzieherund nunmehrige Bischof von Meaux, Jacques-Beigne Bossuet. Als
Grundlagefur die Diskussionerbatsich der franzdsischeBischof die auf den Unionskon-
vent von 1683 zuriickgehenddiethodusreducendaeunionis ecclesiasticagnter Roma-
nenseset ProtestanteslesLoccumerAbtes GerardWolter Molanus.Molanuslieferte statt
dessereine Uberarbeitungunter dem Titel Cogitationesprivatae (Bossuet,Oeuvres17,
S.394-431).Leibniz sandtedie Ausarbeitungin zwei Teilen am 17. und 28.Dezember
1691anBossuefunsereAusgabd,7 N. 117und 119).Dieserantwortetemit seinerSchrift
De scripto cui titulo: Cogitationesprivatae. . . sententialOeuvresl?7, S.458—-499)deren
lateinischeundfranzosischd-assungerer am 26. und 28. August1692Leibniz Gibersandte
(unsereAusgabel,8 N. 97, 98). BossuetsSententiaist Ende 1692 oder Anfang 1693
wiederumvon Leibniz kommentiertworden (1,9 N. 59). Diese Kommentaregingenteil-
weisein Molanus’ Explicatio ulterior (BOSSUET,Oeuvresl8, S.54-70)ein (vgl. bes.
ibid. S.62f.). Auch zu ihr hat Leibniz Bemerkungemotiert (1,9 N. 107). Die in der Sen-
tentia deutlich gewordendntransigentePositionzeigte Molanus,dal3 Bossuetkein Inter-
essean einerFortsetzunglesDialogsauf der Grundlageder CogitationeshesaREr brach
deshalbdie Arbeit an der Explicatio ab. Auch Leibniz fuhlte sich durch die schroffe Art
desBischofsgetroffen,wie einegegenEnde 1692 entstandenélotiz zeigt (N. 110). Den-
noch setzteer die Korrespondenanit Bossuetfort (1,9 N. 72 u. 8.). In die Auseinander-
setzungmit demBischofvon MeauxgehdértsicherlichunsereN. 109. DieseAufzeichnun-
genbeziehensich im Kern auf einige der Ereignisseausder Konziliengeschichtedie in
der Sententiaals Beispielefur altereRekonziliationengenanntwerden.Leibniz hat sie in
seinenBemerkungereu BossuetsSchrift zu Prazedenzfallemmfunktioniert, die zeigen
sollen, daR man friiher die Ablehnungeinzelner,als 6kumenischanerkannteiKonzilien
odereinzelnerihrer Dekretein Ausnahmeféllenolerierthabe Warumsolle bei demweder
von den Protestantemoch von den 6stlichenKirchen als 6kumenischanerkanntentri-
dentinum nicht ebensoverfahrenwerden?Durch die Uberschrift »Veritates Catholicae
successivaleclarataest injunctae«hat Leibniz die Beispielezudemauf eine prinzipielle
EbenegehobenSie kdnnenzugleichals kirchengeschichtlich8elegegegendie von Bos-
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suetetwain dem Begleitschreibereur franzésischerFassungder Sententiahervorgeho-
benezeitloseGiltigkeit der Dogmen(unsereAusgabel,8 S.164, Z. 28-33)dienen.Die
Frageder Anerkennungdes Tridentinumsbildete ein zentralesThemain den gesamten
Reunionsbemuhungern der Pellisson-Bossuet-Korrespondespielte diese Frage na-
mentlich in der Diskussionmit letzteremeine entscheidend®olle, seitdemder Bischof
von Meaux Leibniz zu einer Stellungnahmadiber die Geltung des Konzils aufgefordert
hatte(l,7 N. 123).Siewird aberbereitsim Briefwechselmit Pellissonangesprochefetwa
1,6 N.77). Leibniz’ Aufzeichnungerzum Trienter Konzil (N. 95 und111) und zur Kon-
ziliengeschichtallgemein(N. 109undN. 112, Abs. 4) datierenwir daherin denZeitraum
der Korrespondenzmit den beidenfranzdsischerKatholiken, soweit sich nicht, wie in
N. 109und111, Anhaltspunkteflr eine prazisereDatierungaufzeigenlassen.

Die Auseinandersetzungenit dem Haresiebegriffund mit der GeltungdesTrienter
Konzils lassenbereitsdie Bedeutungerkennenwelchekirchengeschichtlich®razedenz-
falle als Argumentein diesenDiskussionergespielthabenWahrenddie in N. 96 notierten
Belegeflr Beispieleder Kommunionunter beiderlei Gestaltin der katholischenKirche
zuféallige Frichte einer ausgedehnterund thematischweitgespannteriektiire zu sein
scheinen,hat Leibniz andererseiteinschlagigeliteratur systematischrausgewertetFir
eine Reihe von Aufzeichnungendie wohl nach dem 18. August 1692 entstandersind
(sieheStickeinleitungzu N. 104), habentheologischéNerke desHelmstedterPolyhistors
HermannConring die Vorlagengeliefert. Die Exzerpteaus Conrings 1659 erschienener
Ausgabevon Schriftender beidenvom Humanismugepragterkatholischenreniker Ge-
org Cassandet 1566) und Georg Witzel (T 1573) verteilen sich tber vier Stiicke
(N. 103-106).In der AnordnungdesMaterialsist Leibniz seinerVorlageweitgehendge-
folgt, so dalRdie Ausziigeausder ausfuhrlichenwidmung desHelmstedterGelehrtenan
Ernst August von Braunschweig-Luneburgdamalsnoch Bischof von Osnabriick)die
N. 103, 104undetwadasersteViertel derN. 105einnehmenDaranschlieersichin dem
zuletzt genannterstiick Exzerpteausder erstender von Conring abgedruckterschriften
an, G. CassanderBe articulis religionis inter catholicoset protestantegontroversiscon-
sultatio, einemirenischenGutachteniber die ConfessicAugustana(zuerst1564).N. 105
endetmit einem Exzerptaus Witzels Via regia (1564 verfaf3t) und N. 106 beginnt mit
Notizen ausdem Elenchusabusuumgcorruptelarum,deformitatum,vitiorum et deliquio-
rum praecipuorumin ecclesiaromanadesselberAutors, ebenfallsnach Conrings Aus-
gabe.In demletztgenannterstiick hat Leibniz zwei weitere Schriften Conringsherange-
zogen:die Responsialtera. . . ad Valeriani Magni . . . epistolamnuperrimam(1655)und
die Defensioecclesiaeprotestantiumadversusduo pontificiorum argumenta(1654). Die
Exzerpteausder Defensiosetzensichin N. 107 undN. 108fort. An denbenutzterSchrif-
ten interessiertenhn wohl weniger Conringseigenetheologischeoder kirchenpolitische
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Position,wie dennauchdieserNameim Briefwechselmit Pellisson-Fontanieund Bossuet
nicht begegnetsonderndie reichenQuellenzitateund -paraphraserSohatLeibniz ausder
umfangreichetWidmung, die der HelmstedteiGelehrteden Schriftenvon Cassandeund
Witzel vorangestellihatte,beinaheausschliellichdie zahlreicherkirchen-und theologie-
geschichtlicherBelegevom NeuenTestamentiberdie Alte Kirche und die scholastische
Theologie bis zu den Reformatorenund den Kontroverstheologemes 17.Jahrhunderts
exzerpiert. Thematischeschwerpunkteder Exzerptelassensich in denkonfessionellum-
strittenenFragender Heiligenverehrungind desAmtsverstandnissesrkennenlin letzterer
stehtnochvor derunterdem Aspektder SakramentenverwalturgdjskutiertenUnterschei-
dungvon Priesternund Laien die Stellungder Bischéfeim Mittelpunkt desinteresses.

V. KRIEGSWESEN

Bei seinenAusziigenausbu PrAIssAc, La methodepour resoudrefacilementtoute
guestionmilitaire propose arbeiteteLeibniz das methodischeGeriistdes von ihm ge-
schatzenWerkesheraus,das mit Verfahrender Systematisierungind Formender Kom-
bination arbeitete die ihn schonbei Abfassungseiner»Dissertatiode arte combinatoria«
beschaftigthatten.Sein Kommentaram EndeenthaltGedankerzum logischenVorgehen,
zu Mdoglichkeitender Prasentatiorund Erganzungerezur Verfeinerungder Systematisie-
rung (N. 113).

Wir wissennicht, wodurchLeibniz zu den Aufzeichnungerniber Krieg, Kampf und
Waffen (N. 114-116)veranlaf3twurde — freilich bedurfte es dazuwohl nicht unbedingt
einesspezifischermAnstoResn einerZeit, die beinahestéandigmit Kriegsereignissekon-
frontiert war. Leibniz nimmt allerdingskeinenBezugauf zeitgentssisch&eschehnissén
dendeduktivenEingangspassagearon N. 114 und 115 stellt er Kriegfiihrenin einenge-
nerellenZusammenhangon Veranderungind EinfluBnahmeals maf3geblicher-aktoren
im individuellenwie im sozialenLeben.Von dahermwird Kriegfiihrenals gewaltsamé-orm
der EinfluBnahme(»vim mutuo quantumin utroqueestinferre . .. bellum gerereappel-
latur«, N. 114) verstandenso wie Uberhaupfir den privaten,6ffentlichenund religidsen
Bereich Gewalt als letzte Maldregelbegriffen wird (»veniendumest. .. ad vim, quam
rationumultimam rectedicas«,N. 115). In systematisierendeAnsatzenwerdenZielset-
zungen,Methodenund Mittel des Kampfensaufgefihrtund kommentiert(N. 116). Die
Weiterentwicklungvon Waffenwird erortert,ausder sich eineAbnahmederunmittelbaren
Konfrontationzwischenden Kampfendenherleitete.Dabeifindet die Ausnutzungphysi-
kalischerKraftgesetzgvgl. N. 114) besonderdeachtungund Leibniz weistin dem Zu-
sammenhang@uchauf seineneigenenBeitrag zur Waffentechnikhin (N. 116). Die Erfin-
dung des Schiel3pulvergechneter »inter magnadei beneficia«(N. 115), da es dazuge-



XLVI EINLEITUNG

holfenhabe,dasVordringender TurkenaufzuhaltenDie Erwdhnungeinerunvergleichlich
furchterregendenrepertanuperMateria«(N. 116),die bereitshekannteBrandstoffetief in
den Schattenstellen kénne, beziehtsich wohl auf den in seinerLebenszeitentdeckten
PhosphorNebenhedenktLeibniz Uberdie weitereFreisetzungolcherKrafte nach,»quas
naturaindidit rebus«,und reflektiert die Konsequenzdie der ausschlieRlich&esitz einer
derartigenWaffe habenmisse:»si qua gensarcanumhujus pulveris conficiendi sola ha-
beretsinecontroversiarbisterrarumdominaessetN. 114). Den Einsatzvon Giftkampf-
stoffenhalterim Interessalergesamteenschheifir verwerflich(N. 115).Keinedieser
sich teilweiseliberschneidendefAufzeichnungerwurde zu Endegefhrt.

VI. SOZIETAT, LITERATUR, GEDICHTE

Im »Memoirepour despersonnegclaireeset de bonneintention«(N. 123) rief Leib-
niz dazuauf, die Zusammenarbeim wissenschaftlicheBereich,wie siein denbekannten
Sozietaterdes16. und 17. Jahrhundertpraktiziertwurde, fruchtbarerzu gestaltenHierzu
greift er auf grundlegendéussagerseinerMetaphysikzuriick: »Pourmoy je metsen fait
ce grand Principe de la Metaphysiqueaussibien que de la Morale, que le Monde est
gouverriepar la plus parfaiteintelligencequi soit possible«Der Dienstan der »gloire de
Dieu« und am »bonheurcommun«entsprechereinanderebensowie allgemeinesund
individuellesWohl. Das»Memoire«ist ein weitgefalRtefladoyerfiir dasEngagementles
Einzelnenim Dienstedes»biengeneral«mit dem Ziel der »perfectiondeshommes«So
stellt sich die Aufgabe,»leverles obstaclesqui empechente progres de nos lumieres«.
Dabei kommt der Aus-Bildung des Einzelneneine wesentlicheRolle zu. Die Arbeit der
Gelehrten— sie sind »capablege contribuera I'accroissementle nos connoissances«
darf nicht Selbstzwecksein,sondern_eibniz erwartetvon ihneneinen»fruit reel«,densie
am bestenin »intelligenceet communication«erbringenkdnnen.In wissenschaftlichen
Gesellschaftersieht er fir solcheZielsetzungerden bestenRahmen.Unter denvon ihm
beurteilten Sozietatenkann allerdings keine seinen Erwartungenvoll entsprechenAls
Hauptursachealafir diagnostizierter die finanzielle SchwachedieserOrganisationenlm
letztenAbsatzdesKonzeptsdeutetel_eibniz Méglichkeitenan, Mittel zur Finanzierungzu
finden;in der Reinschrifthat er diesenPassugestrichenSo endetder von ihm revidierte
Textdes»Memoire«nur mit derWarnungvor einemVorgehenn kleinenSchrittenund mit
der Beschwdérungder Verantwortungfir die eigeneZeit und fiir die Zukunft gerechtzu
werden.

In der AufzeichungN. 122 schriebLeibniz ErwagungenUberlegungenund Betrach-
tungennieder,zu denenihn eine Lektiire angeregtatte.In der anfangsnotierten,spater
getilgtenUberschrift»GeschwindeEinfalle bey Lesungder Zufalligen Gedanckenschei-
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nen Spontaneitdtind Simultaneitatvon Denkenund Aufzeichnenals Entstehungsbedin-
gungendesStlickesfestgehaltenEs hat sich nicht ermittelnlassenwelcherArt dasWerk
war, von dem Leibniz seine Anregung empfing. Die Aufzeichnungberihrtin 22 Ab-
schnittenleichthin eine Vielzahl von Themendie von der Natur der Tiere bis zur Bedeut-
samkeitvon Kometenreichen,von altromischemMilitar bis zur Asthetik kiinstlerischer
Darstellungodervom Steinder Weisenbis zur PragungdesMenscherdurchVeranlagung.
Leibniz unterscheideim BereichdesgedrucktPubliziertenzwischenSach-»Biichernund
»Romanen«Er vermilit»einegutheHistorie von Teutschlandebensaowie einegrindliche
Bibeledition und begriuf3tdie PublikationnaturwissenschaftlichéentdeckungenRomane
winschter sich »mit schohnergedanckerangefillet«,sie sollen »nichtsverfiihrendesn
sich handeln«yielmehr kbnne man »ja ernsthafftedinge auch spielendvorbringen«;als
musterhafigeltenihm die Romaneder Madeleinede Scudey und HerzogAnton Ulrichs.
Seine eigenenVorschlagevon Stoffen fur historischeRomane(N. 119) mdgen einem
Pausiererwahrendder strengenQuellenforschungeentsprungersein, die zu den Vorar-
beitenflr die Welfengeschichteyehorten;sie lassenauch an den anregenderdfischen
Unterhalterdenken,als der Leibniz geschildertwird. Man ist geneigtzu vermuten,dal’
seinhdfischerUmgangihn auchzur Beschéftigungnit der Schrift La cassetteouvertede
lillustre criole ou les Amoursde Mad. de Maintenonveranlaf3hat. Er beurteiltedasBuch
mit demromanhafterTitel als »impertinent«;er nahmAnsto3am Stil, und als Historiker
riigte er evidentebiographisch-chronologiscHéngenauigkeiterfN. 120). — Als exzerpie-
renderwie reflektierendetLeservon Biichernzu Politik, Theologie Kriegskunstzeigtsich
Leibniz etwain unsererStuckenN. 85, 90, 91 und113.

EigenstandigeDichtungenvon Leibniz sind fir den ZeitraumunseresBandesnicht
Uberliefert.Bei denkleinenVersarbeitemIn GulielmumregempostHiberniamdomitam,
»Auff Konig JacobdesandernBildnil3 alda er kniend bethet«und »In foeminamsum-
mersam«(N. 117, 118 und121) handeltes sich um Umarbeitungernvon Epigrammen
politischerbzw. moralischerArt, die Leibniz zugekommerwarenund bei denenesihn
reizte,die vorgefundenédussagein eine andereSprachezu tibertragenN. 117 und118;
vgl. auchunsereAusgabelV,3 N. 121) oder den vorgegebenennhalt woméglich noch
knapperzu pointieren(N. 121).

VII. STATISTIK, ZINS UND RENTEN (SUPPLEMENT)

VIILA. DISKONTIERUNG, ZWISCHENZEITLICHER ZINS UND ZINSESZINS.
Die Schriften dieser Gruppe (N. 124-138)befassersich Giberwiegendmit dem aus der
rémischenRechtspraxisstammenderBegriff des »interusurium«,dem »Zins der Zwi-
schenzeit«oder — in heutiger Sprechweise- dem »Diskont«, zu deutsch»Rabatt«,wie
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Leibniz wiederholtausfihrt.Von diesenStudienist nur die letzte (N. 138) datiert.Leibniz
veroffentlichteseinejuristisch-mathematischBetrachtungiiber den einfachenzwischen-
zeitlichenZins im Oktober1683in den Acta eruditorum.Diese Abhandlunggilt als ter-
minus antequemfir alle anderenStudien.Die Datierungder Stlickestiitzt sich auf fol-
gendeinhaltlichenErwagungerund Handschriftenbefundéen erstenAusgangspunkiir
Leibniz bildetenoffensichtlichUberlegungerzu Versteigerungerpei denenGeboteauch
Ratenzahlungenmfasserkonntenund zur Berlicksichtigungder unterschiedlicherzah-
lungstermine eine Diskontberechnungerforderlich war (unsere Ausgabe IV,3 N. 58
und 108). Darin kritisierte er die Berechnungsmethodiesberihmterséchsischeduristen
BenediktCarpzov,wie diesersie in der Decisio 275 seinesWerkesDecisionesillustres
Saxonicae(Leipzig 1646—-1654)veroffentlicht hatte. Fur Leibniz bildete der »einfache
Diskont« den Barwert eineseinzigenBetrages,desserBerechnunger schlie3lichin un-
sererN. 138 veroffentlichte.Der »zusammengesetziiskont« betraf die Barwertemeh-
rererBetragedie zu verschiedene#eitengezahltwerden,wie im Falle von Ratenzahlun-
genund Renten.Diskont- und Rentenrechnungehdértenfir ihn deshalbstetszusammen,
was vor allem in N. 143 zum Ausdruck kommt. Leibniz’ erste LOsungsvorschlageur
Berechnungdes Barwerteseineserstin Zukunft félligen Betrages(N. 125-127,wobei
N. 127 eine weitgehendiibereinstimmend®&einschriftvon N. 126 ist) verwendenwegen
desgesetzlicherzinseszinsverbotesusschlieRlicideneinfachenZins. Seip dergebotene
Betrag,i der Zinsful3,v=100/i, a die Anzahl der Jahre nachdenender Betragfallig ist, x
der Barwertvon p. Dannist (JFORMEL KS 27, Z. 2 v.ul]) (calculuslegisticus,regula
polularior). Leibniz lehnte(N. 126) die AnwendungdesZinseszinsesier noch ausdriick-
lich ab, weshalbwir dieserGruppedasFragmentVom Geldverleihund VerbotdesZin-
seszinses¢N. 124) voranstellendasin vier Fragenund Antworten dasVerbot bekraftigt
undvertraglicheNebenabredenu seinerUmgehungals ungdiltig verwirft. Danachmiissen
diese Studiendeutlich vor dem Briefwechselmit Pfautz, der auf Mai bis August 1683
datiertist (unsereAusgabelll,3 N. 461, 463, 468, 469; I11,4 N. 11 und17), entstanden
sein, in dem Leibniz seinegenaueBerechnungsweismittels unendlicherReihenerklart
und sich alle erdenklicheMuhe gibt, Pfautzdavonzu tUberzeugengali diesegenaueBe-
rechnungsweiseur scheinbagegendasVerbotdesZinseszinsesersto3tDie Berechnung
desKaufvertragesinerRente,die 40 Jahregezahltwerdensoll, hat Leibniz nacheigener
Aussage(lV,3 N.59) von der Notwendigkeit einer »genauererBerechnungsmethode«
UiberzeugtDie starkfehlerhafteund besondersleshallfriih anzusetzend8tudietiberden
Rabatt(N. 128) gewinntfiir spezielleWerte die Diskontierungsformelllj (Formels. KS.
28, Z. 9) M (calculusaccuratusmercatoriusregulaexactior)durch Umkehrungder For-
mel fUr den Zinseszins,ohne dal’ hierausdie Berechtigungdes Vorgehenserhellt. Die
thematischetwasisolierte Notiz N. 129 gibt auf der Grundlageder Logarithmuskurvesine
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— allerdingsnicht uneingeschrankgtiltige — Formel zur Berechnungdes Zinsesfir den
Teil einesZeitraums,wennder Zins fiir den gesamterZeitraumgegebenst. Die Frage-
stellungwird fir denSpezialfalleinervierteljahrlichenodermonatlicherZinszahlungauch
in N. 143aufgeworfengdortjedochdurchWurzelziehergeltst.Wie in N. 128wird auchin
N. 130 wieder ein BezugzwischenDiskont- und Pensionsberechnurgergestelltund es
werdenhier insbesonderelie Kaufpreisebei einer Laufzeit der Pensionvon 13, 20 (mit
einem Fehler), 30 und40 Jahrenangegebendie in N. 143 mit demselberRechenfehler
abgeleitetwerden.Demnachwaére N. 143 zeitlich vor N. 130 anzusetzenDie funf juri-
stisch-mathematischeBetrachtunger(»Meditationes«)iber den Abzug bei vorzeitigem
Empfang(N. 131-135) sind vor August 1683 entstandenda Leibniz in der nicht abge-
schicktenVersionseineszweitenBriefes an Pfautz (unsereAusgabelll,4 N. 17) ausdie-
sem Monat einen langen Abschnitt Gber den in diesemFall berechtigtenanatocismus
streicht. DiesenAbschnitt,der mit einer entsprechendeRassagén unsererN. 134 tber-
einstimmtund als Vorlagefir eine zweite auf dem Randdesselberstiickesnotierte Fas-
sunggedientzu habenscheint,wollte er — wie er dort vermerkt— in die geplanteAbhand-
lung aufnehmenDie Titel erlaubereine Einteilung der »Meditationes4dn zwei Gruppen,
einmal die nahezugleich Gberschriebenei. 131 und132, sodanndie N. 133-135.Die
Reihenfolgeder fiinf Entwrfe ergibt sich ausder Berlicksichtigungron Streichungerund
Erganzungerder jeweils vorangehendefassungAus diesemGrund ist die zweite Ver-
sion der juristisch-mathematischeBetrachtung(N. 132) bis zum Wort »differat« (am
EndedeserstenAbsatzesgine Abschriftvon N. 131.Ebensdaltsichnachweisendal3die
funfte Version,lberzwischenzeitlicherZins und Abzug bei vorzeitigerZahlung(N. 135),
eine verbessertd-assungder vierten Version der juristisch-mathematischeBetrachtung
(N. 134)ist. Die dritte Version(N. 133) gehtN. 134 voraus.Nebenrechnungeausdieser
Schrift steherandenRandernaufBl. 11 von N. 133.Die ersteVersion(N. 131) durfte auf
Anfang 1683 zu datierensein und war moglicherweiseidentischmit einer Beilage zu
einem Brief an Pfautzvom 7. Februar,auf die sich dieserin seiner Antwort (unsere
Ausgabelll,3 N. 461) bezieht. Denn die beiden falschenWerte 557 und 506 fur das
Interusuriumbei 10 bzw. 13 Jahrendie Pfautzdarin kritisiert, warenin N. 131 urspriing-
lich so angegebemnind wurdennachtraglichgemafPfautz’ Wertenkorrigiert. Leibniz be-
grindetin seinerAntwort (unsereAusgabelll,3 N. 463) dieseFehlermit Verseherbeim
Abschreiberausalten Papierenwomit wiederumauf N. 143 verwiesenseinkonnte;denn
dort kommendieseWerte ebenfallsvor, der ersteallerdingsnicht fiir 10, sondernrichtig
fur 12 Jahre(und zusatzlichauchder richtige fir 10 Jahre),der zweite bereitsmit dem
gleichenFehlerwie urspringlichin N. 131, alsoals Wert fur 13 Jahre.Bereitsdieseerste
Version (N. 131) verweistauf die Notwendigkeit,unendlicheReihenzur Herleitung der
genauerBerechnungsmethodel verwendenund damitauf die mehrfacherwéahnteSchrift
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Uber Leibrentenund andereindividuelle PensionenN. 143). DiesenGesichtspunkhebt
Leibniz im Briefwechselmit Pfautz (unsereAusgabelll,3 N. 463; 11,4 N.17 und48)
nachdrtcklichhervor. Die auf N. 131 folgendenvier Entwirfe stellendie beidenBerech-
nungsmethodearinandemgegeniberN. 133 (mit einemFehler),N. 134und135leitenden
KaufpreisdesRechtesaufeinePensiorvom Betragp ab,dera Jahregezahliwerdensoll: [
(Formels.KS. 29,Z. 8) ] . DenBeweisfiir die genaueBerechnungverdeer, wie Leibniz
in N. 133 sagt,in einerbesonderebhandlunggebenwasauf denveroéffentlichtenAuf-
satzauch zutrifft. Die Untersuchungiber den Barwert einesgeschuldeterGeldbetrages
(N. 136) nimmt nochmalsden Vergleich zwischenden zwei Berechnungsmethodeawf.
Die Bemerkungzu der entstehendemeometrischer{entspracheder genauenMethode)
bzw. harmonischer{entsprachealer populdarenMethode)Reiheerinnertan N. 134. Eben-
falls findet sich hier der Hinweis auf die AbsurditatdesErgebnissesder popularerBerech-
nung einer Rentevon 40 Jahren.Die Schrift Uber den Abzug bei vorzeitigemEmpfang
(N. 137) verweistauf die »einst«gefundeneggenaueRegel.Die Ausflihrungerzur unend-
lichen Reihejl] (Formels.KS. 39, Z. 3) ] wiederholenErklarungender zweitenVersion
der juristisch-mathematischeBetrachtung(N. 132). Dementsprechensgpricht Leibniz in
N. 137 von »alterenEntwirfen«,in denener dieseErgebnisseerzielthabe.Die im Brief-
wechselan Pfautz (11,3 N. 469) auftretendeunendlicheReihe erinnertan unsereN. 132.
Die Diskontierungsformelvar nicht neu.Simon Stevin(1548-1620hattesie seinen1584
erschienenedinstafelnzugrundegelegt.Insbesondergerwandtesie Jande Witt in seiner
Schrift Waerdyevan Lyf-Rentemaer proportie van Los-RenterausdemJahrel671.Leib-
niz hat sich kritisch damit auseinandergesetzind umfangreicheExzerpte angefertigt
(LH Il 5,2 Bl. 30—-31,39-40).De Witt hatdie Formelauchauf gebrochen&\erte von a,
wie ] (Formels. KS. 29, letzte Zeile, Mitte) [}, angewandtLeibniz notiertein seinem
Exzerpt(LH Il 5,2BI. 30v) [} (2 Formelns.KS. 29.,letzteZ., EndeundS. 30, ersteZeile)
. alsogenaudie Werte,die erim Entwurf einesBriefesan Pfautzvom August1683(lil,4
N. 17) erwdhnt.Ein Hinweis auf de Witt stehtin dem AbhandlungsentwuriN. 143, da-
gegenwar in N. 133 eine Bemerkungtiberde Witt gestrichenworden.

VII.B. RENTEN, PENSIONENUND LEBENSERWARTUNG. Die Schriftendieser
Gruppe umfassenzum einen nachgelassen@ufzeichnungerzu Renten,Pensionerund
Lebenserwartungemie Leibniz entgegerseinerAnkindigungin N. 138 nicht veréffent-
licht hat.Nur die ersterbeidenSchriften(N. 139und 140)sindauf 1675bzw. 1680datiert.
Dasvon Artus Gouffier, bekanntals Herzogvon Roannezaufgeworfend’roblem(N. 139)
war Leibniz in Parisvorgelegtworden.Die Schrift Gber Leibrenten(N. 140) stehtinhalt-
lich mit drei weiterenStlicken(unsereAusgabdV,3 N. 50,51 und52) in Zusammenhang,
die offenbarim Kontextvon zwei Denkschriften(l,2 N. 70; 1,3 N. 328) entstandesind.In
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dieserGruppevon UberwiegenddeutschsprachigeStudiengeht es um die Berechnung
von Leib- und Losrentenln der Schrift iberLeibrentenund anderandividuelle Pensionen
(N. 143)wird die KenntnisderDiskontierungsformellj (Formels.KS. 301,2. Abschn.)ji]
vorausgesetztyie sie auchin den N. 131 bis 135 vorkommt oder abgeleitetwird. Ter-
minusantequemfir N. 143 bildet der 8. Mai 1683.Dennim Brief diesesDatums(unsere
Ausgabdll,3 N. 461) machtPfautzLeibniz auf Fehlerbei denBarwertenvon 1000,die in
10 bzw. 13 Jahrengeschuldetwerden,aufmerksam.Tatsachlichfindet sich der falsche
Wert fir 13 Jahrenochin N. 143, wahrendderjenigefir 10 Jahre denPfautzmoniert,in
demStickrichtig einer Antizipationum 12 Jahrezugeordnetst. Nun gehorendie Studien
schonwegender Verweiseaufeinandeeeitlich rechtengzusammenzugleichhat Leibniz
stets— besondersn N. 143 — den engenZusammenhangwischenDiskontierungund
Rentenrechnunpetont.DieserZusammenhantyitt auchin unseremN. 141 zutage die wir
vor N. 143 einordnen,da die in beiden StiickenberechneteH6he einer 30 Jahrelang
zahlbarenRentehier noch mit einem Fehlerangegeberwird, der in N. 143 nicht mehr
vorkommt. Auf Grund desbenannterzusammenhanggurftenN. 141 und N. 143in den
Jahren1680-1683entstandersein. Die kurze Notiz N. 142, die auf den Zusammenhang
zwischenLogarithmenund Leibrentenverweist, setzenwir vor N. 143, da dies dasfri-
hesteStiuck der Gruppeist, in dem Leibniz Logarithmenzur Rentenberechnuneinsetzt.
Ganzam EndedieseZeitraumeswird die Schrift GberPensionerfN. 147) verfaldtworden
sein,worin die im Oktober1683in denActa eruditorumveréffentlichteBetrachtungiber
deneinfacherzwischenzeitlicheZins (unsereN. 138) zitiert wird. Wie in N. 143 erlautert
Leibniz in einer AbhandlungiiberLeibrenten(ersteVersionvom Septembed 680, unsere
N. 140)undin demEssayde quelquegaisonnemensouveauxsur la vie humaineet surle
nombredeshommegunsereAusgabelV,3 N. 57) die Nutzlichkeitvon Rentenfur Staaten
wie fur Privatpersonenln einer zweitenVersion (unsereN. 145) verweister auf andere
Studien,in denener dieseUberlegungerangestellthabe,und meint damit offensichtlich
u.a. N. 143 und144. In letztererleitet Leibniz auchden Wert [} (Formels. KS. 302. 1.
Abschn.ersteFormel)Jj Jahreals mittlere Lebenserwartunginesa JahrealtenMenschen
ab, wobei 80 Jahreals maximale Lebensdaueangenommermwerden.Die »Solutio pro-
blematisdiu a multis quaesitide valoreredituumin pluresvitas«(N. 146) spieltauf denin
einer anderen Abhandlung (1V,3 N.55) ermittelten Wert ] (Formel s. KS. 302,
1. Abschn.,zweite Formel) ] als mittlere Lebensdauevon n Menschemmit einer maxi-
malen Lebensdauewon t Jahrenan. Leibniz unterscheidezunéchstzwischenLos- und
Leibrenten(IV,3 N. 50 und52, unsereN. 143). Ersteresind unbefristetund entsprechen
derregelmaRigerzinszahlungauf ein gelieheneKapital, dasselbstnicht angetastetvird.
Sie endendurch Rickzahlungdes Kapitals. Letztere sind auf die Lebensdauedessen
befristet, auf dessenLeben die Rente gekauftwird. Den angemesseneRreis fir diese
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Leibrenten pei denendasKapital durchdie regelméRigeZahlungergetilgt wird, ermittelt
Leibniz durch Rickgriff auf eine dritte Art von Renten,bei denendasKapital ebenfalls
aufgezehrtwird und die auf eine feste Dauerabgeschlossewerden,wobei als Laufzeit
ebendie zu erwartendeverbleibendd_ebenszeikinzusetzernst. Um diesezu bestimmen,
stellt er umfangreicheUberlegungereur Lebenserwartungn. Ausdriicklichwahlt er fiir
dasmathematisch&lodell Hypothesendie einerWahrscheinlichkeitsabschatzunggang-
lich sind. Die von ihm angenommené&ebenshéchstdauachwanktzwischen80 (wobei
das 80. Lebensjahrgelegentlichvollendet worden sein kann, gelegentlichnicht) und 70
LebensjahrenSeineUntersuchungsmethodegt er in N. 143 dar. Er schreitetvon einfa-
chenzu immer schwierigereri-allenfort, sowie Jande Witt in seinerSchrift iberRenten
verfahrenwar. Im Rahmeneiner Unterredungvom Frihjahr 1680 mit dem niederlandi-
schenMathematikerJohannJakob Fergusonhat Leibniz dariibereine Notiz angefertigt
(unsereAusgabelll,3 N. 42, S. 101). Danachnimmt er zunachsstetsgleicheRentenzah-
lungenan, sodannverschieden€ahlungennachverschiedeneZeitrdumen(vgl. N. 143).
Gleiche Zahlungenwerdenzundachstahrlich, sodannnach anderenZeitrdumengeleistet,
und zwar zunéchsian eine Person sodannan mehrerePersonengie zunachstls gleich-
altrig, sodannals verschiedenaltrigN. 145, Teil A) vorausgesetaiverden.Leibniz erzielt
auf dieseWeiseinteressanteyennauchmitunterfehlerhafteErgebnisseanichttrivialer Art.
Die Unzulanglichkeiterseinerdiesbeziglicheruntersuchungeinat Leibniz selbstgese-
hen. Offensichtlichlag hier der entscheidend&rund dafiir, daRer von einer Veroffentli-
chungabsah.Zu Beginn der langstenStudie (N. 143) hat er nachtraglichauf dem Rand
vermerkt, die Abhandlungiber Leibrentenund andere,aul3erordentlichd®ensionersei
schon,aber noch nicht hinreichendvollkommen. Leibniz hat tiber die Berechnungvon
Rentenmit Fergusonnicht nur gesprochensondernauch korrespondiertDavon zeugen
eine LeibnizscheNotiz auf FergusonsBrief vom 10.November1682 (unsereAusgabe
11,3 N. 416) und zwischenAugust 1683 und Anfang 1684 zwei Schreibenvon Leibniz
(11,4 N. 14 und46) sowie drei Briefe von Ferguson(lll,4 N. 24, 38 und39). Auf Fergu-
sonsBrief vom Septembefl683vermerktLeibniz, dalseineMethodenicht mit Leib- und
Losrentenarbeite,sonderndaler die auf mehrereLebenabgeschlossendreibrentenmit
denjenigervergleichedie auf ein Lebenabgeschlosseseien(lll,4 N. 24,S.56). Ferguson
setzt sich in den spéaterenBriefen ausfuhrlichmit der niederlandischerbzw. de Witts
BerechnungsmethodeuseinanderMNach den erhaltenenAntwortnotizenzu urteilen, teilt
ihm Leibniz diein N. 146 zitierte Regel(entwickeltin 1V,3 N. 55) |} (Formels. KS. 360,
unten)ilj] fur die mittlere Lebensdauevon n Menscherbei einermaximalenLebensdauer
von 80 Jahrenmit (11,4 N. 46). Die beigefligtenZahlenwerteftir 2, 3 bzw. 4 Menschen
sind teilweisefalsch. Eine Reaktionvon Fergusonhieraufist nicht tberliefert,da dessen
letzter Brief an Leibniz (111,4 N. 50) entstanderwar, chnedaRder Niederlander_eibniz’
Schreibererhaltenhatte.
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1. COGITATIONES RERUM AD CAESAREM REFERENDARUM
[Mai bis Mitte Septembed688.]

Uberlieferung:
L  Konzept:HANNOVER NiedersachsHStACal. Br. 4 Nr. 535BI. 155.1Bog. 4°. 1Y/, S.

UnterdensStickenzur Vorbereitungler Audienzbei KaiserLeopolddirfteunserDokumentzu denersterzéhlen. s
Die lateinischeSpracheals Zeichen,daf3 Leibniz noch nicht an den Kaiser gewendeformuliert, spricht hierfur
ebensawie die im Vergleichzu dennéachsterstiickennochrelativ unvollstandigeAuflistung der Gesichtspunkte,
unteranderemfehlt im Gegensatzu N. 8 ein Hinweis auf die durch die EroberungBelgradsverbessertenili-
tarischeLage.

Recapitulatiopriorum. Summavotorum olim huc. Obstacula.ApplaususJohannisio
Philippi in Consilio de Jure supplendopromittebatnegotiationemea Causaapud Caesa-
rem.Boineb[urgius]qui officium in aulasperabamediadetinuit,jam tumin aulavocatum.
Illis temporibusimpositum mihi ab Electore§ 4 ut eo sincerior breviter et nervoseex-
plicare[.] Id feci miro applausugt collationetextuumqguaedanostendiquaenemoobser-
vaverat.TestisLinckerusTrevirensisessepotest,quantiearestuncfactaa Lisola, qui prius 1s
necaspectulignatus credens/ulgo notaesseat ubi oculisinspexittestatusestquantumei
pretiumponeretldem novit M[arggravius]|BadensifPufendorfiumSvecumjudicasseRes
sine meo nomineimpressan Diario Europaeo Schonbornintellecto negotiodixit seita
nunc instructum, ut audeatcum Pomponioipso disputare.Joh. Philippus cogitabatde
imponendanihi vitae suaescribendagrovincia, morsintercepit.Me orientemcogitantemzo
fatum et occasionesn Galliam abstulere,ibi per aliquot annosmoratusconversatione

12f. vocatum. (1) qui tandem3——0in Gallia (2) illis L 13 temporibus(1) positusaula (2)
impositum L 16 est(1) aesti(2) exsti(3) aestimationensuam(4) quantumL

11 Philippi: JohannPhilipp von SchénbornKurfirst von Mainz. 12 officium: Boineburghattedas
Ziel, Reichsvizekanzlezu werden. 13 sincerior. vgl. unten,Erl. zu S.18,Z. 2 und die Erlauterungerin
unsererAusgabelV,1 S.592-597. 15 Lisola: vgl. Erl. zu S.36,Z. 3. 17 Badensisvgl. S.54,Z. 8ff.
18 Europaeo G. W. LEBNIZ [anonym], Breve illustramentum [1672], wieder abgedrucktin Diarium Euro-
paeumBd. 27,1673,S.132-135. 19 Pomponio:Simon-Arnauldde PomponnefranzésischeAulzenminister.
20 scribendaevgl. unsereAusgabel,1 N. 225, S.332.
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magnorunvirorum quibusabundavit_utetia judicium pauloantelevius, firmavi, nonnihil,
et in Mathesi eo perveni, ut ausim dicere, in profundissimaejus parte, ipsa scil[icet]
Analysi speciosasive arte inveniendi,nemini me facile cedere Eaquesententiasedalio-
rum insignium virorum, societasregia Anglicaname accepitin membrum;Rex Galliae
locum in suaAcademiadessciencesfferri curavit cum stipendio,sedduo me avertere,
unumgquodpatriaedestinaveranmeasqualescumquaotitias,deindequodvix vidererillic
subsistergoossesine naturalisationguamvocant,a quaego Germanusatussatisabhor-
rebam.Intereain Gallia AdmirabilemMachinamArithmeticam,de quajudicium habeoex
literis incomparabilisHugenii penduloruminventoris. Dedi et inventummirum de horo-
logiis perficiendis;et postremoveram proportionemcirculi ad quadratumsuuminveni,
quam QuadraturamArithmeticam vocant, quae nunc summorumorbis Mathematicorum
judiciis approbatéhabetur.Deliberantermanin Gallia maneremavocavitDux Brunsvicen-
sis, cui olim uno tantum colloquio innotueram[,]illuc devenientidemandareLinckerus
testisessgpotestmejam tuncaffectasseervitia,et Hocheruditeraslegit cumapplicatione,
et L[inckerus] quoque ostendit aliqua, sed ut solet in hujusmodirebus fieri, tempus
elapsumest. Ego interim, in jure maxime publico et medii aevi Historia qua origines
illustrium familiarum et principatuumcontinenturversatussum; admissusn Archiva, et
consJiliarius] Aulicus. Adjectamihi et BibliothecaeCura, et in rebusmontaniscommis-
sionesquasideo suscepiut perficeremearumnotitiam, ad guamsummoincubui studio, et
credo, paucosnunc essequi in regimine rerum fodinalium, negotioqueMachinarumet
structurarumplus quam ego opere posuerint. Multa detexi compendia,quibus fraudes
observariaut praeveniripossuntEt cum sciamab hominibusdiu in Mineris etc. versatis,
magnossumtusabscindiposse si labor ab hominibusin Machinastransferretur potissi-
mumin aquasjn eamremmaximeincubui,ut me dignumredderemgui inservirepossem.
Accurateetiamdiscussires Monetales et video plerosquefalso principio niti, non consi-
derantesargentumet aurum sive rudia sive signataessemerces,quarum pretia figere
impossibileest, unde absurdumvelle praecisevaloremveteremredintegrarecum tamen
pretium Argenti crevit, respectudie Scheidmunzesed reveradecrevitrespectuMercium
aliarum,v[erbi] g[ratia] respectthabitoad frumentum,etaddiaria (tagelohn) Hisqueaddo

1 ante(1) infirmi (2) levius, L 3 sententig1) non InedJesttantum(2) sed L 4 virorum, (1) ipsa
(2) societasL 13 demandaré&esungunsichervielleichtauchdemandaveramaukonjizieren ~ 21f. fraudes
(1) detegi(2) observariL

4 membrum:vgl. unten,Erl. zu S.18,Z. 9. 5 stipendio:vgl. Erl. zu S.53,Z. 6f. 10 inveni: vgl.
unten, Erl. zu S.18,Z. 13. 12 habetur:vgl. unten,Erl. zu S.82,Z. 23f. 12 Brunsvicensis:Johann
Friedrich, Herzog von Hannover. 13f. Linckerus ... applicatione:vgl. unsereAusgabel,2 N. 253.
14 servitia:vgl. untenErl. zu S.16,Z. 5.
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ut nunc non aliam ob causam multae jaceant officinae metallicae, et latrinae
(Waschwerckequarummagnusolim numerusfuit, guam quod exiguum metalli non ut
ante sumtusreddit. ltaque optandumessetin negotiorei Monetariaeconsentireinter se
domum Austriacamtam Germanicamet Hispanicam,quam domum Brunsvicensema
quibus potissimumhodie argentumin orbe terrarum.Et dare debentoptionemut valor s
argentiexaltetur,non respectuder Scheidmunzesolum et respectuder wahren,dennman
iezonicht soviel vors + kauffenkan als vor diesen.Itaquepraeclarequidemmeasenten-
tia, fecit rex Hispaniae,quod exaltavit, idque ego multo ante proposueramsednisi arte
efficit, ut MercatoresGalli et Batavi mercesnon possintexaltare[,]nihil actumest][.]

2. GEDANCKEN VON EINER FREYWILLIGEN CHRISTLICHEN 10
TURCKENSTEUER
[Mai bis Mitte Septembef688.]

Uberlieferung:
L  Konzept:HANNOVER NiedersachsHStACal. Br. 4 Nr. 535BI. 148-149. 1 Bog. 4°. 4 S.

UnserStickweist lediglich auf die Einnahmevon Buda (2. Septembefl686,s.unten,S. 7, Z. 29), nicht jedoch 15
auf die EroberungBelgrads(6. Septemberl688) hin, die im vorliegendenKontext kaum unerwahntgeblieben
ware.

Gedanckervon einerfreywilligen ChristlichenTurckensteuer

Nachdemgottlob sich Uber Menschlichesverhoffen ergeben,dal? das TurckischeReich
UberauR3schwach,und von den Christen, da sie sich gebuhrendangreiffenwollen, mit 20
Gottlicher hilffe, vollends zu boden gelegetoder doch ganz nieder gedriicketwerden
koénne, dal es kinfftig Europanicht mehr beunruhigenund in gefahr sezenmdége; als
erfordert alle rechtschaffnechristenpflicht, nichts so zu diesenzweck dienlich an sich
ermanglereulalBenund die von Gott gegebendrafft geblihrendzu gebrauchenimmalen
aniezomit etlichentonnengoldesauszurichtenwasins kunfftige mit unzahlbareMillio- 25
nen nicht zu erreichen,daferndie Turckeneinmahllufft bekommen,hre regirungsund
kriegesfehler verbeRRernund sich wieder stéarckensolten[,] denngewild dasihre gegen-
wartige ohnmachtigkeidurch sonderbareschickungGottesvon ihrer barbarischemach-
laRigkeit und tyrannischerubermuthhehr geriihret;in demihr bisherigesgliick sie also

3 ltaque(1) necess€?2) optandumL 5 terrarum.(1) Necpo (2) impossibile(3) Necesseest(4) et L
21 geleget(1) werdenkénneoderdoch(a) alsogeschwacheh) niedergetruck(2) oder L 23 so...dienlich
erg. L
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verblendetdal3sie ihre ungeschickteegirung,und unordentlichekriegesart vor guth und
unverbelerliclyehaltenDaherzu besorgereswerdendie tliirckenwenndasottomanische
reich der gegenwartigergefahr entgehensolte, mit ganz anderSorgfalt der christlichen
Staatsund kriegeswil3enschafftesich annehmenund ihr wesenganz auff einenandern
fud stellen, daf3 ihnen nicht allein nicht mehr so leicht bey zu kommen seyn durffte,
sondernauchnochwohl der mahleinsdafernsie ihre Kraffte und vortheil erkennersolten
Unsvon ihnenwieder zu wal3erund land zugesezetverdendurffte[.]

Es hat die Christenheitauchiezo grol3evortheil, die sich nicht allezeitin gleichen
grad finden mdchten.Vor allen dingen hat man gleichsameinen géttlichen beruff und
anregungzu fortsezungdieseskrieges,so durch die verliehenegrof3esiegeund herrliche
unverhofftevereinigungso vieler einstimmenderdienlichenumbstandesich krafftig zei-
get, dannmanja auff erdenkeine anderenatirlichezeicheneinessonderbaremottlichen
willens habenkan. Es wird dasgrostetheil der EuropeischerChristenheitdurchein geist-
licheshauptregiret,desgleichemanin vielenseculisnicht gesehenynd ob gleich PiuslI.
und andereseinervorfahrenauch nicht wenig eifer erzeiget,habensie doch zum theil
anderenicht gleich lobliche absehergehabt,sonderlichabersolchehinderniif3ervor sich
gefundendaraulgnugsamabzunehmengalR nicht an unsernlauffen und rennen,sondern
an dem Gottlichen Seegenyornehmlichalles gelegensey; weil gott in den Schwachen
machtig, und 6ffters zu spott menschlicheklugheit, und stérckesich dannam meisten
erzeigetwennwir (wie unlangstda Wien in gefahr,)fast zu verzageranfangen.

So muf3 auchiedermanerkennendalder allmachtigeGott deniezigenRegirenden
GlorwirdigstenKayser Leopoldum, sonderlichbeschiizeund begnadige;del3engottes-
furcht auchliebe der gerechtigkeit,und allgemeinerruhe, so wohl als seinesorgfaltige
embsigkeitzwar von vielen verspottetworden,die aberselbstan diesemherrnzum spott
worden,und nochferner werdendurfften. Weil man nun solchenPabst,solchenKayser,
solche ruhe als iezo in Europa, solche Siege, solchen Muth der Unsrigen[,] solches

2 Daher(1) ganzkein zweiffel, da3(2) zu L 3 solte, (1) die Turcken(2) mit L 6 mahleing zu
waflerundlandgestr. | L 6 f. solten(1) die christenheinochvonihnenin gefahrgesezetverden(a) dirffte
(b) kondte(2) Uns L 7 durffte (1) AbsatzDemnachkomtes(2) Es L 9 gleichsam(1) einegottliche
vocationdie (2) einen. .. beruff L 10 krieges, (1) so sich von vielen hundertjahrenher (2) welcheder
gottlichewille (2) soL 12 dann(l) ohnewunderwerckenanundna(2) man L 12 keine|andereerg. L |
beRerenicht gestr.,streichtHrsg. 14 vielen (1) jahrenkau (2) seculis L 15 erzeiget,(1) sohabensie
dochdie rechteZeit nicht getroffen,auchvielleicht nicht gleich (2) so(3) habenL 20 wir (1) amwenigsten
hofnunghabenund, (2) (wie L 23f. ruhe, (1) vielen zum Spottgedienetdie aberzum (2) so. .. zwar L

14 haupt:PapstinnozenzXI. 17f. lauffen. .. sey:vgl. 2. Kor 12,9. 18f. gott. .. méachtig:vgl.
R6m 9,16. 20 Wien: BelagerungWiensdurchdie Turkenvom 10. Juli bis 12. Septembed 683.
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schreckerder feinde nicht allezeitgehabt,noch habenwird, so mu3 mansolchegottliche
gnadennicht verachtennochdie trefliche Gelegenheiterntgeheral3en.

Wennich die ehemahligenin die fernevorgenommenehristlicheZiige bedenckeda
soviel 100000Menschengdarunterkonigel,] furstenund sonstder kernvon bravenleliten
theils Uber meer,theils zu landeetliche 100 meilen bis ins gelobteLand gezogengdaliel- s
bige aus der unglaubigenhandenzurei3en,dazu ein einziger Eremit durch bewegliche
vorstellungendie erstegelegenheigeben,so mufd ich mich uber desiezigen Christen-
thumsKaltsinnigkeitverwundernda mandenfeind vor derthir, und dasgliick in henden
hat und sich dennochso wenig reget;ich halte aberdafiir daR noch hin und wieder viel
wohlgesinneteaind gottesfirchtigdeute,die sichmehrund mehrbey gelegenheiteierfur 1o
thun durfften. Und ob zwar die Religionsstreittigkeitenvie in allen dingen,alsoauchhier
nicht wenig schadendie Menscherauchiezo etwaszartlichererzogenund zu denwaffen
nicht alsowie vor zeitengeneigtund beqvemseyn,ie dennochweil auchdie uberfluBige
Mengeder freywilligen gemeiniglichmehrunordnungverursachetals Nuzenschaffet,so
warevielleicht thunlich, wie gnug,daf3ein iedersich nachseinemVermdgerund gewil3en s
zu einer christlichenfreywilligen Turckensteueangreiffenmdochte.

Es sind bisher kayserl. Mayt vom Reich gewif3e Verwilligungen geschehenes hat
auchauff Pabstlicheanregunglie Catholischegeistligkeitin Italien, Teutschlandind Spa-
nien sich nicht wenig angegriffen;ich halte aberdaflr, wenn unmittelbarweise mit ver-
stattungiedesorths landes-obrigkeitine freywillige allgemeinechristliche Steuereinge- 2o
samletwerdensolte, dal’ so wohl inner- als aul3erhalbReichs,ein erklecklicheszusam-
menbrachtwerden kdndte. ImmafenFranckreichbey seit zusezengleichwohl in Eng-
land[,] Holland, Schweden[,PennemarckNiederlandenauchunterdenfurstenund Stad-
ten Teutschund Welschlandessehrviel christlichetheils wohlhabendetheils zum wenig-
stenwohl gesinteleute, die sich nicht entbrechemwurdenauchein tbrigeszum bestender 2s
Christenheitzu thun, mafenmanauchhin und wiedervon ehrlichenleutensolchesaner-
bietenh6hret,zu mahlnachdemsie sehenwasgestaltdie ChristlichenWaffenin solchem
stande,dal’ ihre freygebigkeitwohl angelegetwerdenwird. Dazu iezo sonderlichdie
rechtezeit vorhandennachdem durch eroberungOfen allesin einenganzandernstand

4 darunter. . . leltenerg. L 5-28 lber(1) | mehrnicht gestr.| (2) meerL 15 thunlich (1) auch
gnugseyn(2) wie L 20 orths(1) hoher;(2) landes-obrigkeitL 28 freygebigkeit(1) ausder malRen(2)
wohl angelegeta) seynwurde(b) werdenwird L 29 eroberungdaribererg: Ofen| (1) die dinge(2) alles L

6 Eremit: Nacheinerschonin der 1. Hélfte des12. JahrhundertserbreiteterSagesoll Petrusvon Amiens
wahrendeinerWallfahrt nachJerusalenvon Christusselbstzur Hilfe der Christenaufgefordertwordenseinund
daraufhinden Kreuzzugsgedankeaingefiihrthaben.Tatsachlichwar er zwar nicht der Initiator, abereiner der
wirksamstenPropagandistedeserstenKreuzzugs. 29 eroberungAm 2. Septembed 686.
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8 I. POLITIK KAISER LEOPOLDS I. (1688/89) N. 2

gerathenund die gemutherzu erwartungferner ungemeinengliickseeligkeitgleichsam
erwecketworden.

Zu dem endewdtrde néthig seyndalR Pabstund Kayseran Englandund andereCa-
tholischel[,] der Kayser aber allein an die ProtestirendePotenzienbeweglich gelangen
lieBen, wie aniezodurch mittelmafigebeyhulffe, ein uber aul? groReszum bestender
Christenheitauszurichtenund daldman daheroin iedemlandeeine allgemeineSamlung
und beysteuerverstatten,und die leute durch offentliche ausschreibenauch durch die
geistlichendazuaufs krafftigste ermahnenund sonstauff alle dienlicheweise muglichst
anfrischenmdchte.Denn ob zwar England[,]Holland und anderewegendesTurckischen
handelsvon wegendesStaatsetwasherbeyzu tragenbedenckemabenwurden,sowirden
sie dochverhoffentlichihrer unterthanemuthesvorhabenund christlichewillfahrigkeit ja
nichthemmensonderrviel mehrselbstsoviel thunlichauchmit ihren eignenexempel(in
so fern sie als privati zubetrachtenynd auff andereweisebefordern.

Dabeydannsonderlichzu beobachterdaR das beyspielvon einemund andernbey
den Ubrigen eine aemulationerweckeund viel wurckenwuirde, daheram anfangalles
sonderlichgelegen;der konig von Englandwurde dem Pabst,die Staaterdem kayserein
solchesvielleicht nicht versagerauchdie chur und fursten[,] stande[,]stddteund com-
munenin teutscherund Welschlandemwurdensowohlselbstvon ihren Cammerintraden[,]
peculiis[,] aerariisund casserzu animirungandergleichsamals privati ieder einnahnién
herschief3enEs wirdeniedesorths vornehmsteMinistri, Ratheund anderehofbediente,
die Ritterschafftnachderenexempel[,Jdennauchburgermeisteund Rathsherrenkauf-
leute und anderegewif3lich sowohl ehren-als gewilR3enshalbenieder nach stand],] ver-
mogen,theilsauchwohl dartibermit ihnrem beytragsich findenlal3en[,Jwelchegabenvon
gewilRencollectorenzu samlenundin ein dazugewiedmeteduchzu verzeichnenSodann
vielleicht soviel als eine allgemeinekopfsteuebetragermdchte.

Zu der Collectionkondtemaniedesorthsgeistligkeitam besterbrauchenauchdamit
sie esdestomehrsich angelegerseynlalRensie nicht [Alll&in eximirensondernauchnoch
wohl ein gewil3esals etwa den 20ten!! ihnen laBenumb gott anzu ruffen, dal3 er die
christl[ichen] Waffen segnenwolle. Doch wirdt nothig seyn daR® kayserl. Mt selbstzu
erhebunglieserStelieransehnlichegottesfurchtigaind deswegerbey demgemeinerman
hochgeachtetejabeyberedteleute gebraucheund in die provincien schickedennauch

10 so (1) |ist nicht gestr,| doch kein zweifel (2) wiirden L 14 zu (1) bedencker(2) beobachterL
14 das (1) Exemmpel(2) beyspiel L 16 gelegen;(1) denndie Staaternvon der VereinigtenNiederlande
wurdendie (2) der L 17f. versagen(l) ChurMaynz,Colln, Trier, Beyern,Pfalz (2) denn(3) auch. ..
communenL 18f. Cammerintradeh (1) odervielmehrCasser(2) peculiis. . . cassererg. | L 19 ieder
(2) etlich 1000th. (2) einnahniendL 24 collectoren(1) zu empfanger(2) in biichsereu thun|underg.| (a)
dasverwilligte (b) die gabein bichsen(3) zu samlenL
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geistlichePersonen/on ungemeinerifalentenund ruff zu gebenund zwar bey den pro-
testirendenProtestirendeorauche;duirchIwellche mittel nachstgottlichen beystandan
einemtreflichen effect fast nlictht ZuOzw(eilfeln[.]

3. AUFRICHTUNG EINER VERSICHERUNGSCASSA
[Mai bis Mitte Septembef688.] 5

Uberlieferung:

L  Konzept: HANNOVER Niedersachs.HStA Cal. Br. 4, Nr.535 Bl. 146-147.1Bog. 4°.
Bl. 147 leer. 22/,S. mit zahlreichen Korrekturen und Ergéanzungen. - Gedr.:
KNOBLOCH/SCHULENBURG, 2000, N. |.4, S.20-22.

Die wiederholten Anspielungenauf die durch den Tirkenkrieg verursachteNot (S.9,Z.18, S.10,Z. 28, 10
S.11,Z. 11ff.) kénntenein Indiz dafir sein,dalR der als MandatkonzipierteVorschlageiner Feuerversicherung
vor der EinnahmeBelgradsdurch kaiserlicheTruppenam 6. Septembed 688 verfalRtwurde. NachdemLeibniz
die IdeeeinerFeuerversicherungn Septembed678HerzogJohannFriedrichvorgestellthatte (unsereAusgabe
1,2 N. 70, S.75), wandteer sich mit dem Vorschlageiner ¢ffentlichen AssekurationskassgegenFeuer-und
Wasserschadeauch schon1680 ein erstesMal an den kaiserlichenHof (IV,3 N. 49, S.427-431;1,3 N. 328, 15
S.404f.).

Aufrichtung einerVersicherung€ala

Leopoldetc. Mit wasvor unaussezlicheBorgfaltwir von antritt unserRegirungan, bis an
iezo bey denenvielfaltigen eingefallenenschwehrenzeiten und gefahrlichenLaufften,
unservon gott anvertrauterErb-Landeund leute aufnehmenwohlifarth und bestesgesu- 2o
chet, deswerdenunseregetreueunterthanerin unvergefllicherdanckbarerangedencken
sich zweifelsohnezur gnugeerinnern.

Wannunsdannzeit unserRegirungzum offtern vor kommen,daf3leider durchgrol3e
feuersbrunstenganzeStadteund Dorffer oder doch derengrof3etheile eingeaschentind
die einwohnerin auRersteserderberund armuthgesezetuchsie theils gezwungernwor- 2s
denihr Vaterlandzu verlaenund sich aufs Bettlen zu legen, theils sonstzu ferner fort-
sezungihrer Nahrung,und wenigstenszu abtragunggemeinerlastenuntiichtig, und da-
durchsoviel personerund haushaltungedemgemeinenwesenentzogerworden;tberdiel3
die vertribeneLeuteoderihre Kinder zum offternin ein wiistesungebuhrlicheg ebenund
ihrer seelenseeligkeitgefahrdariibergerathenwir auchendtlich zu rettungund trost der 3o
armen, uns selbstangreiffenund auch verstattenmusten,dal’ unsre tibrige unterthanen
durchsamlungerund beysteuebeschwehretvorden.

23 zeit. .. offternerg.L 24 oder... theileerg.L
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So habenwir zum offtern reiflich erwogen,wie etwa diesemuiibel nachstgottlicher
hulffe in etwaszu steuernseynmdchte,und dahermit allergnadigstergefallenvernom-
men, was uns unlangstvon einiger orth guther ordnungund anstalthierinnenin unter-
thanigkeitvorbrachtworden,in sonderheitvegengewil3erin denNiederlanderund anders
wo bereitsin Ubung brachterfeuersprizenund waRerwercke dadurchnicht allein ein
mehrersals sonstenauszurichtersondernauchdaswalfierleicht bey zuleiten,und an die
nothleidendedrtherin denenwinckeln da sonstnicht wohl beyzukommenbeyzeitenan-
zubringen,auchwie aniezoin Englanddurch sprengender hauserdem ubel bald und
krafftig gesteueriverde und dannlhsonderliclilwegeneiner anfangsvon zusammenge-
tretenenprivat personeraufrichtenderund hernachvon ganzengemeinenbeliebterVer-
sicherungsCal3a,in welche von manniglich ein gewi3eseingetragernwird, darauf3die
durchfeuerverungliicktewiederumbanstattder abgebrandtehauserzu andernauchwohl
belRerneiner gewiRenTaxe nach,gelangenund dergestaltvermittelsteinesgeringenfast
unmercklicherbeytragssich gegenein solchesungliick verwahrenauchihre hauserumb
soviel werthermachenkdnnen.

WanndannsolchesinerguthenPoliceyganzgemafl und denAsseurantiergleich,in
Naturlicherbilligkeit gegriindetauchder hohenobrigkeit amt vornehmlichunter andern
dahin gehet,wie denenunterthanemit der hulffe gottesalle thunliche sicherheitgegen
allerhandungliicksfalleverschaffetwerde,dagegersolchesich danckbarlichanzugreiffen
und vermittelsteinergewil3engeringenausgabesine grof3egefahrzu redimirensich nicht
zu entbrecherverbundernso habenwir solcherguthenanstaltdurchgehendé&ewerckstel-
ligung in allen unsererErblandenzu verfigennachreiflicher Uberlegungguthbefunden,
habenauchzu demendeeinegewil3efeuer-und Versicherungsordnurigereitsentwerffen
aucheinige nothige kunstler und werckleutebestellen,und zu verfertigungeiner guthen
anzahlder gehorigenkiinste,spruzenrohrenund andereZugehéhralle dienlichevorgan-
gige anstaltmachenlal3en.

Weilen aberwir solcheganzneueund zwar mercklichekostenvon unsrenohnedem
bey diesemschwehrenzu bestender Christenheitfortsezenderkrieg zum héchstener-

4 den| vereinigtengestr. | L 8f. auch... | aniezoerg.| ... werdeerg. L 11 gewilRes
|jahrlichgestr. | L 12 verungliickte(1) hauser(2) wiederumb(a) zu ihren abgebrandteh&dusern(b) anstatt
... beRerrL 13 Taxe | und ihrer einlage gestr.| L 14 unmercklichen| jahrlich- gestr.| L
15 machen| auchan prei erhdhen| gestr. L 16 den| Assecuragestr. | L 17-21 auch. .. verbun-
denerg. L 22-27 guthbefunden(l) und deswegereine gewil3efeuerordnungentwerffen,(a) mit (b) auch
(c) 3zu verfertigung| einestheilserg. | derndthigenKiinste,SpruzenMachinen,réhrenund anderZugehdhr
(aa) und (bb) auchbestellungnothigerkunst—und werckleutedieRfalsdie gehdrigevorhergehendéaaa) anstalt
bereits(bbb) anordnungnachernaRen.Und weilendieseggleichanfangsicht geringekostenerfordernwird, (2)
haben ..kostenL  28-S.11.1 krieg (1) unddadurcherschépfteMitteln (2) zum. . . mitteln | underlittenen
groBenschadenerg. u. gestr. | L

10 CaRa:Leibniz denktvermutlichan die HamburgemFelier-CompagniegunsereAusgabelV,3 S.430).
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schopftermitteln, zu tragenwederbegeremochauchschuldigseyn;sonderrvielmehrvon
unsrengetreuenunterthanerderenbesteshierinn vornehmlichgesuchetird, aller mug-
lichen hulffe und gebuhrendeallerunterthanigsterereitwilligkeit uns in gnadenversi-
chern,sokdnnenwir nicht zweifeln,daf3solchesichnicht entbrechenverdensowohleinen
jahrlichen sehrleidlichen beytragin die aufrichtendeversicherungsCalRenach gewil3er s
Tax und Proportionder hauserals auchgleich anfangsein nahmhaffteszu bestreitungder
erstenndthigenkostenund denantritt umb sovieldestomehrzu beliebendieweilenwir sie
von zeit dieseranstaltan nicht wenigervor iezo assecuriremiRenals ob sie schohneine
langeZeit hehrunsmit demdiR3falligenbeytragan handgangenweren;unduberdieldiese
beyhulffe gleichwie sie an sich selbstbillig und von uns cum onereerhaltenwird, also 1o
auch hingegenbey gegenwartigelgrof3enfast unerschwinglicherKriegeslastgegenden
ErbfeindchristlichenNahmensladurchverhoffentlichmit dergnadegottesunsreErblande
von derbisherigergefahrentfernetundin langwierigeruheunsregetreueunterthanerauch
hierinn ein vor allemahlin Sicherheitdieserfallsgesezetverdenkdnnen,uns zu einiger
erleichterunggereichenwerde.Dafernwir abermit gotteshulffe dermahlfried und ruhe 15
befestigethabenwerden,und gott unserwohlgemeintedbeginnendergestaltsegnenwird
daRviel feuersnothund ungliick verhutetwerden,und unsreCaf3aeinenuberschufhaben
kénne,so erclarenwir unshiermit vor unsund unsreNachkommeran der Regirung,daf3
solcheruberschul@inzigundallein zu derenKostenund anstalterverwendetverdensolle,
dadurchunsrenunterthaneriernerunterdie armegegriffenschadernverhutetund nahrung 2o
befordertwerdenmdge:

! Am Rande:witthumb und miindlingsCaRa
jurisdictionalia
leib renten
Bergwercke 25
minzwesen
Spanischeteinwandhandel
Marquisde los Balbases

1 weder(1) schuldignoch(2) (a) vermdgendb) begeren . . schuldig L 4-6 einen(1) gewil3en(2)
jahrlichen| sehrleidlichenerg. | beytrag(a) | nachgewil3erTax und Proportionder hausererg. | in (aa) die
(bb) unsere(cc) die aufrichtendeversicherung£alRe(b) in . . . hduserL 7 zu (1) verwilligen (2) beliebenL
8 weniger(1) | vors kunfftige erg.| (2) vor iezo 13 von...underg. L 13 ruhe(1) undsicherheitauch
hierinn | ein vor allemahlerg. | (2) unsre. .. dieserfalsL 18 vor ... Regirungerg. L

22 mindlingsCafavgl. hierzuunsereN. 10. 24 renten:vgl. hierzuN. 10. 25Bergwercke:vgl.
hierzuunten,N. 6-10. 27 Leinwandhandelvgl. hierzuunten,N. 11. 28 Balbasesvgl. unsereAusgabd,6
S.253.
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4.ZUM MILITARWESEN
[Mai bis Ende Septembef688.]

Uberlieferung:
L  Konzept:HANNOVER NLB Ms IV 439aBlI. 1". 4°. 1 S.

Der ausschlieRlichdgezugdiesesMilitarstiickesauf den Balkankriegsschauplatzt vermuten,dal3 es vor der
Eroffnung desPfalzischerKriegesdurch Ludwig XIV. (24. Septembed 688) entstandetist. Denkbarwére, dafl
Leibniz anlaf3lichdesErfolgesderkaiserlichenTruppenbei der EroberungBelgrads(6. Septembel 688)uberdie
Voraussetzungeeiner endgiiltigenZuriickdrangungler Tiirkenvom Balkan nachdenkt.

Kayser soll ausmganzenreich werben,denn weil die victualien, sonderlichWein
auchgetreyden Osterreichin groRermenge sodienetsnur zur consumtionundwird dem
kayserdaferner die soldatenin allem unterhaltwenig geld kosten.Man kan sie hingegen
zu verfertigungder teicheund grabenbrauchenDoch alles mit einemgewi3entempera-
ment[,] mankan damit soviel land gewinnenund MorasteeinteichendalRdie armeenicht
allein umbsonstzu halten sondernnoch 100 pro 100 damit zu gewinnenl,] propositio
perpetuimilitis. Militarische arbeit[,] fossasducerejam Romanis.|sala est opusmilitare
Romanorum.

Etlich 1000 Cosackenmorlacken,Albanesenund anderedergleicheneute zu wer-
ben, so leichter zu unterhaltendauerhafterund in wenig jahrenzu discipliniren,daf3sie
denunsernnichtsbevorgeben.

Allianz mit Moscau,gegenturckenauchwohl subsidiavon dannen[,]

flinten; bayonnettengewehrso von hinten zuladenmit Cammern.

Treffliche voiture der stiicke].]

Trefliche voiture desproviantsund munition.

StuckgielRereyladurchdie stuckezu perfectioniren,dal3richtig damit zu schiel3en.

Wie manin derarmeesowohlenundleicht 1000stuckehabenundfortbringenkdnne,
alsiezo hundert[.]

wie derfeind auchausziemlich grof3erdistanzmit bogenschuRerubeschadigen.

9f. Wein (1) in Osterreich(2) auch L 13-16 Moraste. . . Romanorumerg. L 21 hinten(1) O-0O
(2) zuladenL

12 brauchenvgl. S.98,Z. 171f. 15 Isala: Leibniz denktwohl an die Kanalverbindungdurchdie der
rémischeFeldherrNero Drususljssel und Rhein miteinanderverbundenhabensoll; vgl. unsereAusgabelV,2
S.592,7.7. 21-S.13.1 flinten . . . Bandoliere:vgl. G. W. LEiBNIZ, GedanckerzumEntwurff der teutschen
Kriegsverfassung,1681], unsereAusgabelV,2 N. 24, S.584f.



N. 5 DE INVENTIONE QUADAM AD USUM MILITAREM 13

Cammernoder Patroneranstattder Bandoliere.

Praemiabey den exercitiis.

Compagnierder Handwerckerauchgeistl[iche].

Zu untersuchemb der Donaustrohmhinab schiffbar, und wie weit.

Mit Pabst,SpanienFlorenz,Genuatentatioauf Thracien,Cosacquen].] 5

Habits a I'é preuvedesarmeset des Grenadieraund mehrfeux d’artifice. Injuresdu
tempset lieu. Inventiond’un jeu militaire][.]

Modellenund genauebeschreibungemon allen diesendingen.

NeueRitterordenpdervielmehrderteutschedahingerichtetund mit demMalteserzu
demzweckvereiniget. 10

Alte immediatund mediatReichslehnslelite evociren,und zu ihrer besterschuldig-
keit verbindenl.]

Dasder reiter einentour, demytour, quartde conversionmit seinempferdemache,
und auf gewiRe maalRedie exercitiawie die infanteria thue, solchesfangensie an in
Franckreich,habensvon den Lothringern. Sonstenmuf3 sich an def3enstelle der ganzes
Escadrorbewegengdadanndie jenigenso an denextremitaterseyn,starckrennenmtif3en,
wenndie beymcentrolangsamgehen solchesmachtmehrzeit verlustundfatigirt sehrdie
pferde.

5.DE INVENTIONE QUADAM AD USUM MILIT AREM
[Mai 1688 bis Januarl689.] 20

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung:.LH XXXVI BIl. 177. 178. 179. 4°. 3S.

Der Hinweis auf den Kaiser als Adressaterder Erfindung (S. 14, Z. 9f.) 14t eine ZugehdrigkeitunseredDoku-
ments zu den StiickendiesesAbschnitts ebensoplausibel erscheinenwie die in einigen Audienzkonzepten
vorhandenermndeutungenleibniz verfiige tber militarisch aul3erstnitzliche »mechanischénventa«(unten, 25
S.29,Z. 24ff., S.74,Z. 5ff. und S.88,Z. 12ff.).

Cum inventum habeamcertis experimentissubnixumquo nullum a reperti pulveris
pyrii temporemajoris ad rem militarem momenti prodiissevidetur, valde me dubitasse
fateor,an ejus mentionemfaceredeberem].]

4 untersucherfl) welchergestalt(2) ob L 5 Cosacquen[.{1) AbsatzArmesa I'épreuue(2) Habits L
13 Das(1) die Ca(2) der L

28 pyrii: Zur WirdigungdesSchiel3pulversgl. unten,S.597,Z. 26 bis S.598,Z. 11.
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Et certe nisi moveretsaluspublica patriae,et maximumbonumrei Christianae de
quibusnuncagitur, non auderemego hancmateriamattingere.

Praetereanisi summoarcanorestractetur,ut aliud planeagi videatur,inconsultaerit
ejusaggressiol.]

Et vero omnehoc negotiumliquidum reddi ac perfici potestsine interventuvirorum
militarium; donecpostremaosolasupersitapplicatiol.]

Et servandunestin effectusinsignes,ne prostituatur,autantetempussuspiciode eo
nascatur|.]

Unius autemmaximi Caesarispietate et sapientiadignum inventum censeo,a quo
praealiis rectusejus ususexpectaripotest,hoc praesertimtempore,ubi paucianni plus
fructus quamaliquot prius seculaChristianitatiafferre possunt.

Usus

In praeliis ad Hostiles exercitusperrumpendositqueturbandos;ta ut earatione
paucimultosnontantumsustineresedet dissiparepossint,quemadmodunolim faciebant
Elephantiaut currusfalcati quorumeffectushic incomparabilitersuperatur|.]

In obsidionibus ad magnasnolesmovendasguaeresistantctibus tormentorum,
ita ut celerrimead fossamusqueprogrediliceat nostrisper hasmolestectis.

Item ad transmittendarnirabili quadamrationeobstaculal,]

ad pontesmeosnovostransmissoriosustentandos,

ad occupandasrcesurbesqueabillis partibusquaehumanaartecredunturinaccessae

ad succurrendunobsessis|.]

Possuntontentusagere quietehonorataguadivino munerefruor, et me studiismeis
involvere, nisi spesaliquid egregiumpraestandpro Re publica,et communibonoe late-
bris prodirejubeat.

Pro invento illo superiusmemorato,nihil aliud mihi stipulor quam ea ex quibus
facultatemnanciscarscientiasartesqueeximie juvandi.]

Et cum nihil sit in Republicaubi major appareatScientiarumrealium utilitas, quam
fodinarum et mineralium cura, in quaego,si quisquamalius, theoriamcum praxi
conjunxi, putemhic mihi materiampraeberiposse non tantuminsigne quiddamet fruc-
tuosumpraestandisedet subrerumMechanicarunpraetextujlla ipsainventaexequendi,
quaelaliis] sine suspicionehominumtractarevix licet[.]

Habeo etiam aequissimumet publicae utilitati convenientissimuntorrogandaepe-
cuniaeconsilium, ex quo certumaliquid assignarihis destinatisposset,ne aliunde cum
magnadifficultate, et retardationgpropositi extunderesit opus.

6 postrema(1) adapplicationen3](2) sola L 27 Republica(1) gqvod majoremcum scientiisrealibus
(a) cognationem(b) connexionemhabeat,qvam Res Fodinarumet Mineralium (2) ubi L 31 alius L
(Anakoluth?)andertHrsg. 33 aliquid (1) destinarimeis consiliis (2) assignariL
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Et in universum praestatjuiescereguammensurisnon benesumtis,irrito successui
et dedecoriseseexponereltaquenon videor culpandussi omniatam circumspectensti-
tuereoptem,ut nonfacile ausisexcidam;necab aliorum plurium voluntateincertapendere
cogar.

6. AUFZEICHNUNG FUR DIE AUDIENZ BEI KAISER LEOPOLDI. 5
[August/Septembel688.]

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung:HANNOVER NiedersachsHStA Cal. Br. 4 Nr. 535 Bl. 175-184. 5 Bog. 2°.
20S.

Leibniz’ Bemerkungener befindesich »bereitsein jahr auf der Reise«und haltesich »tberY/, jahr«in Wien auf 10
(unten,S.38,Z. 25 bis S. 39, Z. 3) erlaubenkeine genauereDatierung,weil beide Angabennicht véllig in Ein-
klang zu bringensind. Die Annahme der Hinweis auf dasVierteljahrkénnewenigerpauschafyemeintsein,fiihrt
zum Monat August als mdglichemterminuspostquem.Das franzdsischeKriegsmanifest(24. Septembef 688)
und der Ausbruch des PfalzischenKrieges werdenin unseremStiick offenkundig noch nicht vorausgesetzt.
Leibniz beschaftigsichnurin allgemeineWeisemit derfranzésischeWormachtstellungvgl. unten,S.32,Z. 24 15
bis S.36,Z. 26). Das Dokumentunterscheidesich in Inhalt und Aufbau in wesentlicherPunktenvon unserer
N. 8, so daBesnicht als desserVorlageoder Endfassungyeltenkann.

Habedentag numehrerlebet,denbereitsvor 20 jahrengewindschet[,Hal es nicht
ehegescheherhalte vor Gottesschickungder alles zum bestenrichtet.

Die versaumteZeit wird dadurchersezetwerden,dafdich mich inzwischenverhof- 20
fentlich mehrin realenWiRenschaffterperficiret,umb niizlichedienstezu thun;

Und da3lhr Mt nu mehrauchGott lob in andernstandumb guthengedanckemicht
nur gehodhrsondernauchKrafft zu geben[.]

Ich habevon meinererstenjugendan, quasiarcanonaturaeinstinctu mein gemith
auff perfectionemGeneralender Menschlichenwissenschafftemnd gemeineshestege- 2s
richtet[,]

habeelegantiorediteras, Historiam, Mathesin,Cognitionemmiraculorumnaturaeet
artis, Jurisprudentiamet Publica,pari animi ardore,excoliret][.]

Und bin sonderlichdahin bedachtgewesenwie solchedinge auszufindendie dem
GemeinenWeseneinen groRenNuzen bringen, und also ein HohesHaupt zu krafftiger o
beférderungealerWiRenschaffterinflammiren méchten.

3 voluntate(1) nonsemperaeqva(?) incertal. 18 gewiindschetl) die versdumtezeitwird jeztwieder
(2) daBB L 29 wie (1) vermittelst(a) der Wi (b) RealerWienschaffter(2) solche L
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Und weilen ich langstvon ihr Mt affection zu den scienzenund darinn habenden
grofRenliecht, wundergehdhret,

kanich wohl sagendaRich auf dero Dienstemein absehemerichtetgehabt,so bald
ich nur in etwasvon dergleicherurtheilenkdnnen.

Davon werdenvielleicht H[ocher,] G[udenus]und L[incker] zeugnigegebenha-
ben[.]

Meine von jugend auff gehabteVerrichtungenkurzlich zu berthren,damit lhr Mt
belRervon meiner wenigen Person,und worzu sie etwa zu brauchenurtheilen konnen
wiewohl sonstohnenothwendigkeitvon mir selbstzu redennicht pflege,

So habenoch als ein Knab, anstattdes Spielsin Historia[,] poési[,] cognitionerei
librariae,und philosophiaScholasticaind rudimentisMatheseosneinelust gesuchtmagis
instinctu proprio quamcurapraeceptorum].]

Vom 16. bis 20 jahre habenelieveritatesin philosophiaentdecketstylumjudiciorum
erlernet,tractatuguridicos, philosophicosund Mathematicosherausgeben,sonderlichei-
nen tractatde Arte Combinatoriapubliciret, welcher noch iezo von den gelehrtencum
applaustcitiret wird vid[eatur] Morhof][i] locus. ..

Im 21 jahr habein utroquejure mit ungemeinerlpprobatiorpromoviret,und darauff
meinereisenangetretenalsich aberdurchMaynz passiretder meinungnachHolland und
weiter zu gehenpin ich beydemdamabhligerberiihmterChurfurstenloh[annePhilippoin
kundschafftkommen,der mich bey sich behalten[,]Jmir munus Consiliarii Revisionum
conferiretund anderegnadengethan,und habeich aldaangefangemmit dengelehrtesten
Leutenin und auBBerTeutschlandzu correspondirengdavon nur iezo nennenwill weilen

1 Mt (1) groRBen(2) affection L 21 und... gethanerg. L 22-S.17.1 davon. .. gehabterg. L

5 habenMit Chr. GudenusgdemkurmainzischerResidenterin Wien, standLeibniz seit 1668 (vgl. unsere
Ausgabel,1 N. 4), mit dem kurmainzischenspaterkurtrierischenGeheimenRat Joh. Lincker von Liitzenwick
seit1671(1,1 N. 140)in Briefverbindung.Ein Brief ausdemJahrel678(l,2 N. 332) bezeugt_eibniz’' Bemiihen,
mit demkaiserlichenHofkanzlerJoh.Paulvon Hocherin nahererkontakt zu treten.Die Verbindungzu Hocher
wurde durch Lincker aufrechterhaltenger als entschiedeneBewundererder LeibnizschenFahigkeitenbemuiht
war, Leibniz am WienerHof bekanntzu machenund seineAnstellungzu erwirken,und besondergiocheriber
Leibniz auf dem laufendenhielt. 14 MathematicosG. W. LEIBNIZ, Disputatio metaphysicade principio
individui, 1663; DERs., Specimemuaestionunphilosophicarumex jure collectarum,1664; DERS., Disputatio
juridica de conditionibus,1665; DERS., Disputatiojuridica posteriorde conditionibus,1665 (s. unsereAusgabe
VI,1 N. 1. 4-6). 15 tractat:G. W. LEIBNIZ, Dissertatiode arte combinatoria,1666 (s. unsereAusgabeVi,1
N. 8). 16 Morhoffi]: D. G. MORHOF, Polyhistor, 1688, S.356f. 17 promoviret: G. W. LEIBNIZ,
Disputatio de casibusperplexisin jure, 1666 (s. unsereAusgabeVI,1 N.9). 22-S.17.2 Leuten. .. etc.:
Leibniz’ Brief anA. Kircher vom 16. Mai 1670ist gedrucktin P. FRIEDLANDER, AthanasiusKircher und Leibniz
In Rendicontidella Pontificia AcademiaRomanadi Archeologie Bd. 13, 1937, S.229-247,229-231 Kirchers
Antwort in unsererAusgabell,1 N. 23, LanasBriefe an Leibniz in II,1 N. 72 und 93. Weitere Korrespondenz-
partnerausdieserZeit nenntLeibniz in seinemBrief an P. Lambeckvom August(?)1671,unsereAusgabell,1
S.148,7.33-S5.149,Z.6.
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vielleicht E. Mt. SpecialiterderenKundschafftgehabtals P[atre]Kircherol,] P[atre]Fr[an-
cisco] Lanaoderde Lanis etc.

Habe auch alda eine NovamHypothesinPhysicamde causisrerum naturaliumaus
gefundendaich alle vires naturaeauff 3 reducire[,]Jvim gravitatis,vim Elasticam,et vim
magneticamUnd diesewiederauf3demeinzigenmotu Lucis oder Aetheriserclaresobey s
denkoniglfichen] Societatersc[ientiarum]in Franckreichund Englandgrof3eapprobation
gefundenpublicumAnglorumtestimonium fecererecudiWallisius laudavitvid[eatur]. . .

In Zwischenhabeauchzu Maynz nicht nur tractatusin jure ediret,sondernauchmit
einemandernMaynzischenRath, unter des Churfirstengenehmhaltungle jure Enucle-
ando et ordinandogearbeitet;da ich denn eine gar importante Tabell ad instar Edicti 10
Perpetuivel Albi PraetorisabgefalRetin quo fundamentaomnium postulationumdigito
demonstrarpossint.Und ist der Churf[urst] als ReichsCanzlerbedachtgewesertie sach
wenn sie zu ihrer Vollkommenheitgelanget,bey Ihr Mt. zu recommendirerumb etwas
gewil3esin punctojustitiae Emendanda@n Reichdeswegervortragenzulal3en[,]essind
approbationeg\ssessorunCameraeSpirensisund ander,daruberVorhanden].] 15

5 ercléare(1) | sobeynichtgestr,(a) den(b) derEngl.(2) so L 11 abgefalRet{1) welche(a) fun (b) die
fundamentaaller postulationerin sich haltenkdnnen(2) in L 12 als... Canzlererg. L

3 Physicam G. W. LEIBNIZ, Hypothesigphysicanova 1671,unsereAusgabeV],2 N. 40. 7 laudavit:
vgl. Philosophical Transactions Bd. 6, Nr. 74 vom 14. August. 1671, S.2227-2231 Angekiindigtwurden die
Besprechungehvallis’ schonin Nr. 73 vom 17.Juli 1671(S.2213-2214)Leibniz erfuhr denWortlaut der von
Wallis am 7. (17.) April bzw. 2. (12.) JuniabgesendeteRezensionetereitsdurch einenBrief Oldenburgssom
12.(22.)Juni 1671 (unsereAusgabell,1 N. 68). 8 tractatus:G. W. LEIBNIZ, Nova Methodusdiscendae
docendaequdurisprudentiae, 1667 (unsereAusgabeVI,1 N. 10). Die Schrift ist gré3tenteilsn Frankfurtange-
fertigt und dort auch gedrucktworden, die Widmung tragt aber die Unterschrift \DabamMoguntiae«(VI,1
S.264); G. W. LEIBNIZ, Ratio corporis juris reconcinnandi, 1668 (V1,2 N. 30). 9 Rath:HermannAndreas
Lasser. 10 Tabell: Hinweise auf die Tabelle oder Tafel, die in Uberschaubareform die Fundamenteund
Hauptregelnder Rechtsfindungenthalt, sind in Briefen und Schriften vom Anfang der 1670erJahre(unsere
Ausgabel,1 S.60, Z.22-28; 11,1 S.31, Z. 13-17) enthalten.Leibniz spricht dort allerdings nur vom fortge-
schrittenenStandder Bearbeitungnicht jedochvon derenAbschluf3(l,1 S.61, Z. 16-18;11,1 S.31, Z. 17-20).
Mdglicherweisebeziehtsich Leibniz aberauchauf die Ratio corporisjuris reconcinnandi,1668,unsereAusgabe
VI,2 N. 30. 11 PraetorisBei AmtsantritterlieRendie fir die RechtspflegeustédndigendmischenPratoren
Edicta praetoria, in denendie fiir die Amtszeit geltendenNormenbekanntgegebenwurden.Die unter Kaiser
Hadrian durch Salvius JulianusbesorgteendgiiltigeRedaktiondes pratorianischerEdikts wurde edictumper-
petuumgenannt. 15 Spirensis:Im einzigenBrief, der von einemAssessoides Reichskammergerichisus
Speyeran Leibniz gesendetvurde (unsereAusgabell,1 N. 36), wird diesesWerk nicht erwahnt.Leibniz spielt
wohl auf einen Brief des Assessor®Oppenheimervom 24. August 1668 an, der dem kurmainzischenJustizrat
HermannAndreasLasser,an desserSeiteLeibniz dasCorpusijuris civilis bearbeitethat, fir die Zusendungler
Exemplareder Ratio dankt.Er habesie unterdesseandie Assessorenerteilt, »undtkan hochbethewrendalnit
allein nicht daR geringstemonitum, da gleichwohl diese Rationemetc. schondie Herrn durchlesenundt wohl
dauonzu discurrirenwif3en,Ich gehért,sonderrhaltenins gesametgdalerfolgendeopusfiir ein sehrstattlichund
herrlichswerck, so zwar 6ffters gewtinschtdeRenabera tot Seculissich niemandtsunderfangemwollen« (LH I,
2, 8, BI. 2%). Die Abschrift desBriefes befindetsich in einer Sammlungvon Briefen von und an Leibniz, die
vorwiegendausdensiebzigerJahrestammenundvor allemauf die ReformdesRechtsBezugnehmen Offenbar
hatLeibniz die Abschrift seinerzeianfertigenlasserund mit sich gefuhrt,um gegebenenfallZeugnissdiberdie
AufnahmeseinerWerke vorweisenzu kénnen.
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Es hat sonsthochgedachte€Churfiirstmir einige confidenzso garin publicis negotiis
gegonnetaucheinigediscurservon staatssachensonderlichGarantiaCirculi Burgundici,
securitatepublica, und imbecillitate Turcici Imperii eoqueterraa Caesaremari a Gallis
invadendovon mir aufsezenafRen,sonderlichaberleztensdasabsehemgehabtseinleben

s und Gestavon mir beschreiberzulaenwelchesalles aberseintodt hinter brochen;

Und weilen auchdie Kriegs flamm am Rheinstrohmausgebrochemabeich meine
reisenfortgesezetin Holland[,] Englandund Franckreich,

bin anno 1673 zu einem membroder SocietatisRegiae Anglicanaeaufgenommen
worden;literae Oldenb[urgii] et impressaSchedal,]

10 habe mich auff diesenReisenin profundissimaMatheseogarte so man Analysin
nennet,und welchedie rechteArs inveniendiist, derenarcanadenallerwenigsterbekand
perficiret; und darinnselbstein ganzneuediecht angezundetinventaAnalysi infinitorum
darau3nun ist meine QuadraturaCirculi Arithmetica oder wahre proportio Circuli ad
QuadratumCircum Scriptumentstandengerendemonstratiomun publice angenommen,

15 und bekennemandalich in hoc problematepraestiretwasvor mir noch niemandvid]it]

Habe Machinam Arithmeticam verfertigen laf3en, welche in Fr[ankreich] und
E[ngland] cum admirationegesehernworden, ein kind kan alle rechnungemmachen,und
grofRezahlenso leicht als kleine. Esist eine von den AdmirabelstenMachinis so iemahls

20 von Menscherersonnerworden[.] CumhominispropriumvideaturCalculare hic machina
calculosperficit].]

2-4 sonderlich. . . und (a) Turci (b) imbecillitate. . . Imperii (aa) Caesarenad conjunct(bb) eoque. . .
invadendoerg. L 6 Rheinstrohm(1) Gberhandgenommen(2) ausgebrocher. 8 bin (1) schohn(2)
anno L 13-16 darauB3. .. vid[it] ... erg. L 14 Scriptum ScriptorumL andert Hrsg. nach Acta
eruditorum

2f. Burgundici: G. W. LEIBNIZ, In §.Et ut eo sincerior und Quaestioan jure Imperium defensionem
Circuli Burgundici,Februarl670(?), unsereAusgabdV,1 N. 3und4. 3 publica:G. W. LEIBNIZ, Bedencken
WelchergestaltSecuritasPublica . . . auf festenFul® zu stellen, |, August 1670, Il, November1670, unsere
AusgabelV,1, N.5 und?. 3 imbecillitate: G. W. LEIBNIZ, Consilium Aegyptiacum1671/72,IV,1, Ab-
schnittV. 5 zulalRenvgl. unsereAusgabel,1 N. 225,S.332. 9 literae. . . Oldenblurgii]: Leibniz wurde
von Oldenburgin 2 Briefenvon seinerAufnahmein die Royal Societyam 9/19.April 1673in Kenntnisgesetzt,
vgl. unsereAusgabelll,1 N. 13,6 (S.79).N. 16 (S.83). 9 SchedaUnsliegt eineList of the Royal Society
London (John Martin) 1675, als Einzeldruckvor, in dem »Gothofred.Guilielm. Leibnitius J.V. D. et Cons.
Mog.« aufgefuhrtwird. Ein frihererDruck konntevon uns nicht ermittelt werden. 13 Arithmetica: G. W.
LEIBNIZ, De vera proportionecirculi ad quadratumcircumscriptumin numerisrationalibus,in Acta eruditorum
1682,S.41-46;vgl. zusatzlichunsereAusgabelll,2 S.504,Erl. zu Z. 2.
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Habe auch ad usum Longitudinum die Horologia weiter bracht, ut testanturDiaria
EruditorumGallica et Anglica. Einer der vornehmsteriMathematicorumAngliae, hat sich
gerihmetdaRer dergleichengedanckerauchgehabtaberniemandentdeckehabe.

Habesonsterdurchungemein&undschaffimit dengelehrtesteeutendieserZeiten
bey solchenReisenerlernet florem novoruminventorumwelchesmir weiterzu avanciren s
gelegenheigegeben].]

Gleichwohl dabey publica nicht vergef3en[,]Jallerhandschéhneund merckwurdige
Verordnungerund Vorschlagevon Policeyl[,] justiz, finanz und Milizen in Franckreich,
Unter andernein Modell wie der Konig denkern aller seinerbrieffschafftenund Arcana
statusin wenige blcherbringen laBenwollen, die instructionesdie man denenin die 10
Provinzenpro inquisitionegeschickterintendantergeben,und dergleichen].]

Habeaucheine ausder MaRenCuriosePersonaull kundschaffetdie trefliche staats
schrifften bey sammenhat, so ehemahlerauf3 einesgroRenMinistri Bibliothec kommen,
darunterein Extractumdesvon Nancy weggefuhrteriothringischenArchivi die Limites
zwischenLothringenund FranckreichdasherzogthumBaar, und dergleichenn 13volu- 1s
minibusin folio[,] item ganzevoluminavon denbistiimernTull[,] VerdunundMez][,] item
von den grenzenzwischendem Reich und Franckreich,auch zwischen Spanienund
Franckreichund dergleichenwelchesdinge sind zu derencopia und communicationich
vielleicht noch par adressaind durchrecompensegelangerkondte[.] Es hat der praesi-
dentCanondemich die liste von denenlothringischenvoluminibus gezeiget,sich nicht 2o
wenig dartberverwundert,und bekennet,dald ihnen von solchenNachrichtungenfast
nichts Uber blieben, also destomehr daran gelegenware; und solche wohl wiindschen
mochten.

2 Angliae,erg. L 12 Curiose(1) privat(2) PersonL 18 sind(1) dazu(2) zu. .. communicationL

2 Anglica: G. W. LEIBNIZ, Extrait d'unelettre . . . touchantle principe de justessaleshorlogesportatives
de soninvention,in Journal des S@vans,25.Marz 1675, PariserAusgabe,S. 93-96, AmsterdamerAusgabe,
S.96-101;engl. Ubers.in PhilosophicalTransactionsl0. Nr. 113,6. Mai 1675,S. 285-288;vgl. denDruck der
Textfassungendazudie Erlauterungerin unsererAusgabelll,1 N. 45 und ebd.,S.LXVIIf. 2 Mathemati-
corum: RobertHooke. 10 instructiones:Schon1630 wurdenin den Provinzenbevdlkerungsstatistische
Erhebungemach zentralenVorgabendurchgefihrt.In den achtzigerJahrenentwarf S.Le PrestreVaubanein
Formular,dasu. a. bei einerZahlungin der Franche-Conitangewendetvurde. 12-23 Person . . mochten:
NachdemLeibniz den StaatsministedesHerzogsvon Lothringen, Claude-Franeais de Canon,auf die Existenz
und denInhalt einer Manuskriptsammlungnit zahlreichenUrkundenzur franzdsischerGeschichtehingewiesen
und die Aufmerksamkeitde Canonsbzw. desHerzogserregthatte (unsereAusgabel,5 N. 96 und 99), hinterlafit
ein weiteresSchreiben(l,5 N. 116) ebensowie die vorliegendeTextstelleden Eindruck, eine Person,mit der
Leibniz Umgang pflegte, habe die Manuskriptegesammeltund verwahrt. Die in den Listen (1,5 N. 96. 99)
erwahnterlrkundensind aberBestandteibler sog.MazarinischerManuskripte ginerSammlungvon Abschriften
historischerDokumente die zwischen1648 und 1651im Auftrag desHerzogsAugustd. J. von Braunschweig-
WolfenbuttelnachBesténderdesKardinalsMazarinund franzdsischeBibliothekenund Archive fur die Biblio-
thecaAugustaangefertigtwurden,vgl. unsereAusgabelV,3, Erl. zu S.339, Z. 10f.
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Ich habeaucheinige geheimeund ganzwichtige arcanader franzdésischerCommer-
cien entdecket,da zugleich das Interessevon ihr Mt[,] von der Cron Spanienund von
NiederSachsersonderlichder Herzogenvon Braunschw Luneb.zusammenaufft davon
ich ausfuhrlichereerwehnunghun werde.

Ob mir nunschohnder StaatsMinister Colberteinestellein AcademiaScientiarum]
regia, mit eineransehnlicherbesoldungantragenalRen,dennochweil mich der lezt ver-
storbeneherzogvon Hanoverdenich vorlangstzu kennendie Ehre gehabt,zu seinem
Hofrath vocirenlaf3en,hat mich die liebe desVaterlandesund hofnung demselbemoch
dermahleinsinige rechtschaffenelienstezu thun, solchevocationvorzuzieherbewogen.

Zu Hanoverhat dieserhochgedachtend gewil3lichverstandige=trstmir nebendem
ordinariomunereConsiliarii Aulici seineBibliothec und Curiosaaufgetragenund in an-
dernwichtigendingeneinige confidenzgegotnnet.

Undweil derHerzogvon HanoverdasgrdsteundbesteandenHarz bergwerckerhat,
selbige aber nechstihr Mt bergwerckenvor die florissantesterin Europa, nebenden
Chursachs[ischergu achten als habemich der gelegenheibedienetdie bergwercksachen
soaldazimlich wohl gefal3etauff dengrundzu untersuchenallesmit reflexion auff inr Mt
dienstedermahleinsy.]

NachdiesesHerrn tode hat der durchletichtigsteSsuccessomir gleichegnadeerwie-
sen,auchmir dabenebemufgetragemicht nur ex Archivis domesticisMonumentadomus
zu untersuchersondernauch eine reisein Oberteutschlanadu thun, umb einige Monu-
mentaund Manuscripteauchderenextractal,]die origines,gesta[, fundationesind andere
resveterumWelforum betreffendvon denendie Herzogevon Braunschweidiehrstammen,
zu ergadnzungunsersArchivi zu samlen,worinn ich guthenSuccesgyehabt[.]Weilen ich
nun umb dieserursachwillen in Bayernaldavor altersdie Welfen regiret, und also nah
geweserhabeich die langstgewiindschtgelegenheihicht langerversatimensondernin
GottesNahmenden strohnmherabanherokommenwollen].]

HabedeRenzwey Ursachengehabt,die eine ut utererThesauraBibliothecaeCaesa-
reaezu meinemScopoMonumentorumGuelficorumcolligendorum,die andereund fur-
nehmsteaberdamit ich daslangstgewindschtesluck habenmdchtemeine devotionin
tieffster unterthénigkeianzutragen;

5f. [Scientiarum]societatisL &ndert Hrsg. 11 aufgetragen(1) aucheinige confidenzin publicis
widerfahren(2) und L 20f. einige... extractaerg. L 24 alda. .. regireterg. L 28 zu ...
colligendorumerg. L 28f. und...aberL 29 das(l) glickhaben(2) langstL 29 mochte(1) ihr Mt
selber(2) meine L

2 entdecketZum LeinwandhandeVgl. N. 11. 7 herzog:JohannFriedrich. 18 SuccessorErnst
Augustvon Braunschweig-Lineburg. 19 aufgetragenvgl. unsereAusgabel,4 N. 159.
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denerstenZweck habebereitsin etwaserreichet,guthesliecht in Ihr Mt Bibliothec
gefunden,und mich allerunterthanigszubedanckerdafd lhre Mt mir derengebrauchin
gnadenzu verstattergeruhenwollen.

Den Hauptzweckbelangendhoffe auchdal3 Ihre Mt die antragungmeinesguthen
willen und tret eifrigen gemuthsin gnadenauffnehmenwverden(.] 5

Dannweil mir Gott ein gemuthverliehenso einzig und allein auf beférderungdes
gemeinerbesterundHindansezunglereitelnund zeit verlierenderustbarkeitergerichtet,
und dabeydie gnadegegebensolchedinge aul3zufindendadurchdesNechsterNuz und
folglich die Ehre Gottestreflich befordertwerdenkan[,] habemich in meinemgewil3en
verbundengeachtetdiesenVersuchvornehmlichbey lhr Mt zu thun der hofnung das 10
vielleicht gott diesenmeinenguthenzweck segnenmdchte[.] Die ist dasweltliche ober-
hauptnicht nur Teutschlandessondernder ganzenChristenheit,Gott hat ihr nicht allein
groResliecht, applicationund einenwahrenZelum gegebendie Wercke Gotteszu voll-
bringen;sondernkronetauchaniezodero perseverannach liberstandeneachwuhrigkei-
ten, Uberschittesie mit gnadenund gibt ihr die machtin die handegrofRedinge aul3zu-1s
richten].]

Nun bin ich ganzlichder Meinung daf3 post curam animarum,und néachstder aus-
breitung des wahren Christenthumsdie Menschlichewohlfarth auff zweyerleyberuhe,
nehmlichauff derwiRenschafftund derenvollstreckungund gebrauckezu zeitlichergluck-
seeligkeit,aud derenmangelauch elend, unordnung,untugendenbolRheitenentspringenzo
welche nicht [nur] zeitliches sondernauch ewiges Ungliick verursachen][.JEs ist auch
gewil3dalldie WilsenschaffteberallesandereZeitliche die EhreGottesbefdrderndelRen
allmachtund weiRheitentdeckenund die Menschermit del3enliebe anziinden].]

Die WiRenschafftist der rechte Thesaurussenerishumaniso man aul3dem Unter-
schiedder Barbarischerund Civilisirten Voélcker abnehmerkan, darinn bestehetunsre 2s
Krafft und conservationrdadurchmachenwir uns die Natur unterwurffig zwingenwilde

5 werden(1) AbsatzNachdemmir Gott die gnad gegebenNiizliche Dinge zu gemeinembestenaull zu
finden, auch ein gemuthverliehen, (a) so alle (b) so die Vergniigungerund varias delectioneswelche die
Menscherin Spielen(c) sodie Edle Zeit hdherschezetals die (aa) vergebendbb) eitelelust, so die Menschen
im Spiel,gastereyemndunniizerconversationesuchenAbsatzSo habeich meinemgewiRenund pflicht gemar
zu seynerachtetgegenMeine inclination welchezur inclination und Ruhegehet,nochdiesenVersuch(aag) zu
thun (bbb) beylhr Mt zu thun Absatz(aaag Ich habe(bbbb Wiewohlich mir (2) Dann L 8 dadurch(1) der
gemeing2) desNechstenL 10f. zu...mdchteerg. L 11 méchte(1) Sie(2) Dieist L 12 Gott (1)
segnetsie sichtbarlich(2) hat L 13 application(1) | et nicht gestr| verum(2) und L 14 sondern(1)
Uiberschuttesie auchiezo mit gnadenund gibt (2) kronet L 19f. gluckseeligkeit(1) auswelcherauchruhe
desgemithes(a) tug (b) guthewiewohlenwo wiRenschaffundzeitliche(2) aufd L 21-23 welchenicht| zur
L andertHrsg.| zeitliches. . . Ungliick (a) bringen(b) verursachen. . anziindererg. L 26 Kraft (1) die
Natur zu zwingen(2) damitwir die Naturunsunterwirffigmacherunse(a) unsselbstercons(b) uns(aa) contra
(bb) conservirerdie Natur mit machinisunsunterwerffen(2) und L

3 wollen: vgl. unsereAusgabel,5 N. 82,S.174,Z. 5-7.
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thier und barbarischev/olcker, schaffenunsdie nahrungund wendenschadlicheding von
unsabl.]

Allein dieserThesauruswird nicht gebuhrendadministriret,noch wohl angewendet
weilen del3enWichtigkeit nicht zur gnligebeherzigetwird. Und gehetes damit wie mit
einer grol3enBibliothec die man nicht vermehretnicht in guther Ordnungund richtigen
inventariishalten,und endtlich nicht brauchemochlesenwolte].]

Die Administratio diesesThesaurikomt den Gelehrtenzwar zu, aberwo die Hohe
obrigkeit nicht selbstdie augendarauffrichtetund wederdasrechteliecht in wil3enschaff-
tennochdie Lust dazuhat, wird entwedemichtsgethanoderesgeschichinur ausVanitat
unddawird gemeiniglichauchnichtsrechtesausgerichtetzumahlendie jenigenbefordert
werdenunddie dingethunsollen,die nur alsmercenariumbgeld oderendtlichumbeitele
eigeneEhre, nicht abervor die Ehre Gottesund gemeinebesteaul3rechtschaffeneinten-
tion, und gemuthsneigungarbeiten].]

Die MeistenGelehrtenbekiimmernsich gar nicht die menschlichenissenschaffizu
vermehren,sondernsind nur als Wechselerzu achten.Inventorensind in allen seculis
wenig gewesenund gehohretviel dazu, dal® der guthe wille und flei3, die gabendes
verstandesind die aliBerlichegelegenheitersich beysammetriinden Eine realeinvention
zur Vollkommenheitzu bringen.DaherauchdergleicherMenscherdestomehrzu foviren
und zu unterstiizen.

Es wird aberdieserThesaurudHumani Generisnicht nur wenig vermehret,sondern
auch tibel verwahretund beobachtetgelehrterleut herrliche labores,die sie vom todt
Ubereiletoder sonstverhindertunvollkommengelaBenwerdenzerriRenund verworffen,
viel herrlicheerfindungenund schohneexperimentaverlierensich mit deninventorenso
mannegligiret,wie mir dergleicherexempelbewust,und habeich selbsteinigeohngefehr
ab interitu erhalten.Mancherhandwercksmaiat schéhnevortheil, die unbekandbleiben
und mit ihm ersterbenmancherschlechtetMensch,und gemeinerMan hat ein arcanum
Medicum,traditioneodercasuerlangetdadurchviel Menscherzu erhaltenundvonihrem
elendzu erlésen,so aberunterwenigenbleibt, und bald verlohrengehet,wie dannganze
kinste der alten ex negligentiaet barbarieverschwunderund ganzeblcherde artibus
veterumdeperditisgeschrieberwerdenmii3en,ja wir selbstverlierentaglich ein- und
andereschohnewiRenschaffterzum exempel,in Thiringenverstehetfast niemandmehr
rechtdaswaidfarbenund es gehenallméahlig die guthenArmatur Schmiedeab weil man

6 nicht (1) brauchetnoch lieset. Oder wie mit einem Magazin (a) was kaufherrn(b) da weder frisch
wahren(2) brauchen . . wolte L 9f. Vanitat(1) mehrumbdesNahmensund der VanaeGloriaewillen als
wegenderEhre(2) und L 17 aulerlicheerg. L 17f. Eine... bringenerg. L 18 zu (1) favorisiren
(2) foviren L 21f. gelehrter. .. verworffen,erg. L 24f. und... erhaltenerg. L 27f. erlanget (1)
dafR(2) dadurch. .. aberL
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harnischewenig achtet, diesenverlustenwéare nicht andersals durch aufzeichnenund
beschreibungenelRenso unter den Menschenzwar schwebetaber nicht in die biicher
ein-registriretvorzukommen.

Waseinmahlin die blichereingetragenist zwarwegender druckereyzimlicher maa-
Renvor dem Unterganggesichertund muf3 manbekennendal3ein grol3erSchatzin den s
blchernverstecketsey. Aber es gehtdamit wie mit einemMagazin,ohneinventario,da
man nicht weil3 was man hat, noch wo man es solle finden, wenigerwie ein iedeszu
gebraucheruberdiewenn man fleild anwendenund publico nomine durch einige labo-
ratoriaet observatoriaund sonsteranstaltmachenwolte, Experimentaet observationegu
thun,auff die Naturordentlichzu inquiriren, und sie gleichsamper tormentaignis[,] aquaeio
et variarum machinarumad veritatemnobis indicandamzu zwingen[,] kondtein wenig
jahrenmehr ausgerichtetverdenzu beférderungMenschlichergliickseeligkeitund son-
derlich der gesundheitals in etlichen seculisnicht geschehernst noch gescheherwird.
Woranist groBenMonarchenauchofftmahlsihrem ganzenland mehrgelegenals anihr
und der ihrigen gesundheitund ist fast niemandmehrmalis et periculis medicinaeunter- 1s
worffen als ebensie und dennochwird darauff wenig reflectiret, und offt der neglectus
bereuetwennmanaberfleil? anwenderund gewil3everordnungemachernwolte, dalalles
was merckwirdigesbey patientenvornehmlichaber respectusanitatispublicaeund po-
pulariorum morborumvorgeht,annotiret,und in allgemeineinventariaautoritatepublica
brachtwerdenmuistedavonzu seinerzeit gewisevorschlagegeschehehkdndtenwirden 2o
wir in wenig jahreneinenthesaurunminaestimabilenrsamlenund laborumnostrorumnoch
selbstgeniel3erso sonsterstposteritatizu guthekommendurfften[.]

Lezlichenobgleichnochso herrlichedingein SchrifftenVerhandenyund etwaeinigen
wenigenMenscherbekand,so bringensie dochwenig Nuzenwenn sie nicht unter Viele
kommen,und in gebrauchgezogerwerden.Zum exempelich kenneetliche wenigeMe- 25
dicosdie ganzein anderliecht und Urtheil von den Kranckheitenhaben,als die meisten
ihrer professionaberwashilfft eswennesvon ihnennicht publicirt, und da esgeschicht
von andernnicht erlernetwird; was helffen allerhandschohneVortheil in Manufacturen
wenndie handwercksleutbeyihrengebréauchemleibenwollen; washilfft esdalBmandas
ganzejustiz wesenso leicht und clar falRenkdndte ,wennviele Tribunaliaund Collegiadie so
verwirrungenet perplexasac sibi contrariasautoritatesdoctorumlieben. Was dienendie
herrliche demonstrationetMathematicaecertitudinis contra Atheos pro existentiaDEi et
immortalitate animaeet cultu verae virtutis, so ich mit wenig andernhabe, wenn die

4 ist (1) beyiezigerbeqvemligkeit(2) zwarwegen L 8f. publico. .. sonstererg. L 9 wolte, (1)
daf3(2) | Experimenteet erg.| observationeg¢a) anzusteller(b) zu thun, L 10f. ignis. .. machinarurrerg. L
18f. vornehmlich. .. morborumerg. L 33 wenn(1) die libertini solchenicht wiRen(2) die L
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Menschenauf solchegriindenicht gefuhretwerdensonderndie philosophianur proble-
maticenicht aberMathematicetractiren, dadurchScepticismuset per consequensiberti-
nismusapudalios occultus,apudalios etiam professudoviret wird.

Weilen nun vielleicht wenig Menschersich cumtali ardore,mit hindansezunglel3en
so anderezu suchenpflegenauff die Encyclopaedianzeneralenund allgemeineVerbe-
Rerungder WiRenschaffterappliciret,auchso wohl in universaliNotitia desbicherWe-
sens,als Philosophicis Historicis, Mathesi,Physicaet Chymia, jure und rebusad guber-
nationempublicamSpectantibusetwasfruchtbarlichegpraestiretsowirdevielleicht unter
eineshohenPotentatensonderlichaber Inr M[ajesta]t protectionich ein begqvemesn-
strumentseynkonnen,den grund zu diesemgroRenwerck zu legen, dergleicherbishehr
mehrgewundschetals mit ernstangegrifferworden,weilen esvielleicht sowohlan einem
rechterleuchteterundvirtuosenzugleichaberdie freye handehabendemMonarcheralsan
rechtwohlmeinenderund begvemerprivatis Personergefehlet;da ein aufrichtigereifer,
und die nothigenachrichtbeysammemeweserwaren.Halte demnachdafir,dallin wenig

15 jahrendurch cooperatiomothigerPersonerund dochmit leidlichenkosten,ja vermittelst

20

25

der hernachfolgendenAnstalten, mit gewinn zu gelangenErstlich zu inventariis und
Enucleationalesbestersosichin biichernfindet dergleicherich subtitulo Operisphotiani
vor vielenjahrenbereitsentworffen,weilenvor 800 jahrenein patriarchzu Constantinopel
nahmend>hotiusetwasdergleicherwie wohl unvollkommentractiretauchdie kayserLeo
Philosophusund ConstantinusPorphyrogennetau selbigerZeit vorgehabt,davon noch
einige fragmentaExcerptorumvorhanden.

Vors anderezu Einer genauerbeschreibungller professionerund derenobliegen-
heitensowohlder darinn befindtlichenVortheil damit der ThesaurugHumanaeExperien-
tiae, so noch nicht aufgezeichnetin die blichergleichsamein registriret,inventiret, und
alsonicht nur ab interitu vindiciret, sondernauchdestomehr bekandund brauchbamwer-
de[.] Denn esist gewildlich eine schanddas die Meisten biicherso man schreibetnur
repetitionesund ausgeschriebengingein sich halten,hingegensoviel schéhnenachrich-
tungen,ja der kern selbstin denmeistenprofessionerunbeschriebebleibet.

5 so (1) sonstdie Menschen(2) anderelL 7 Philosophicis, (1) Philologi (2) Historicis, L
8 fruchtbarlicheserg. L 9 protection(1) zu diesemNuzlichenvorhaben(2) ich L 12 zugleich. ..
habendererg. L 14 waren.(1) AbsatzDemnachwill nochmit wenigenmeldenwas meines(a) wilzens(b)
ermel3engro publicozu diesemZweck zu thun (2) Absatzist dem(3) AbsatzHalte L 22f. und. .. Vortheil
erg. L 23f. so...dieerg. L 26 schand(1) daRsovielunnuzeq?2) das L

17f. photiani:PHOTIOS, MupIO BiBAov hatteLeibniz zum PlaneinesNucleusLibrarius Semestrali@nge-
regt (unsereAusgabel,1 S.5, Z. 20; S. 24, Z. 4). Mit demNameneinesOpusPhotianumhater die Erweiterung
diesesPlanesin den Semestrialiteraria versehen(1V,3 N. 116, S.782, Z. 17). 21 vorhanden:Leo V.
(Philosophushinterlie3 eine Rechtssammlungn 60 Biichernund gab ein kurzesRechtshandbucheraus.Von
Constantinu¥/Il. (Porphyrogennetusjind das Gerusteiner Enzyklopadieund mehrereExzerptensammiungen
bekannt.
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Hierauware nun eine EncyclopaediaRealis zu faRen,und sonderlichper modum
Atlantis cujusdamuniversalismit vielen figuren und genauerbeschreibungewuer dinge
aufRzuzierengabeyabersowohl ein Atlas Minor Universalis,als auchein kleinesManual
ad usum communemvitae, darinn der kern delRenso die Menschenzu wiRen und am
nothigstenzubraucherhaben,in gewil3enfiguren, tabellenund haupt maximen,zu be- s
greiffen,

DergleichenAtlas Minor universalisvoll nothigerfiguren und daskleine Enchiridion
HumanaeCognitioniskondtenauchvor absolvirungdesgroflienwerckszimlich abgefal3et
werden[.]Wurde treflich sein, junge herren,so hohe Personemit derenuberauf’gro3er
lustund Satisfactiorgleichsanspielendzu demgrundaller wiRenschaffterzu fiihren.Und 1o
dennauchmit der Zeit iedermandie WiRenschaffterleicht zu machen.Denn man nicht
sorgendarff dal3 die Menschenalzu viel wiRenwerden,noch derowegerJrsachhat die
wilRenschafftergeheimzu haltenl.]

Derenwaren Laboratoria,ObservatoriaExotico-phylacia raritatumnaturaeet artis,
Modellenvon allerhandschéhnerinventionibuset Machinis und derenVollstreckungno- 1s
thig,

Hierzu gehorenauchaccurataedescriptionesler Erblandeund der darinnenbefindt-
lichen berge[,] thaler, walRer,holzungen,gewachse schachte gruben, schlackenhauffen
und hallen, immaRenbekand,daf’ solche dinge theils ex ignorantianegligiret, theils ex
malitia verhéhletwerden(.] 20

Item eine genaubeschreibungind Untersuchungaller nahrungen[,Jcommercienl,]
Manufacturenwechsel,und dergleichenwie derencoursin den Erblandengehe[,]denn
gewil3eanstaltund instructionesso allen den jenigen welche gelegenheitzu observiren
habensonderlichdie in amtern[,] verrichtungenund dignitaten stehen,zu gebenumb
fleiBig zu annotirenund zu relationirenworunterich vor allen dingen Instructionespro 2s
Medicis begriffen habenwiill.

DennwirdeeinegutheauRwartigeCorrespondenerfordertwerden nicht nur beyzei-
tenguthebucher,sonderrauchnuzlicheinventa,ordnungerund anstalterderauslanderu
erfahren.

3 kleineserg. L 8 Humanag1) Eruditionis(2) Cognitionis L 10 zu (1) unterweisen(2) dem L
15f. néthig, (1) unddie3sinddinge(2) Somisteauchanstaltgemachiverden daikinfftig (a) von allennotabil
(b) vonallen(c) alle notabiliafleil’ig aufgezeichnetsonderli(d) alle (3) AbsatzHierzu L~ 17 descriptionegl)
regionum(2) der Erblande L

2 Atlantis: vgl. Leibniz’ PlaneinesAtlas universalis unsereAusgabeVI,4 N. 31, S.86-90;vgl. auchdie
AngabenlV,3 S.785,Z. 1-8 und spéatereTagebuchaufzeichnungemn Leibniz; PERTZ, Werke 1,4 S.203f.
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Weilen aberdiesedinge nothwendigansehnliché&ostenerfordern,und dahernéthig,
dalR man guthengrund habe etwasfruchtbarlicheszuhoffen,ehe man etwasdergleichen
anfange so habezweyerleyanfiihrenwollen, erstlichwasvor Niizliche dingeich bereits
ausgefundengderwenigstensn meinerMacht habewelchezum theil mit nur mittelma-
Rigensumtibuszur perfectionzu bringenoderzu exequirenund dannvors anderewasich
fur vorschlagedem publico zu guth thun, kénne[,] dadurchalle diese kostenso zum
gemeinerbestenanzuwendesichin uberfliiRigbezahlenund uberaufgrolienUberschul?
gebenwirden.

Dasgrosteso ich vorhabeist perfectioArtis inveniendiso in Analysi et Arte Com-
binatoriabestehety\Veil ich nunbefundendallalle ratiocinatiohumanan usuCharacterum
beneordinatorumbestehedergleicherdie Worth zwar seynsoltenabernicht seyn,sohabe
ein inventumadmirabileau3gesonnenyie alle menschlichéNotionescompositagercha-
racteresSimplicium notionumpraecisosauszudriickenynd damit wie in Numeriset Al-
gebragleichsamzurechnen[,]ich habe diese invention in meiner erstenjugend divino
beneficiobereitsgehabtdie vielleicht zuvor niemanddergestalzu sinnkommen,bin aber
nicht ehe beqvemgewesendas werck zu exeqviren,bis ich profundissimaAnalyseos
Speciosadathematicorumarcananicht nur begriffensondernauchhdhergetriebendenn
darinn stecketder rechteususcharacterunet artis inveniendi[,] ich halte diel3 inventum
vor dasallerhochsteso in Scientiishumanispro temporegescheherkan, und bin versi-
chert,dalRdie perspectifund glasernicht soviel denenaugen,als diesesNovum organon
Cogitationumdem gemithhelffen konnel[.]

HierauRBentspringetzugleichein InventumAdmirandumLinguaeNovae,vel saltem
ScripturaeUniversaliswelchemanin 14 tagenlernenund doch alles darinn gebenund
versteherkonne, ohne einigesdictionarii hulffe, entspringet,ex analysi notionum com-
positarum,und ist zwar ausder maRenleicht zu lernen,ja zlindetdemlernendemmit den
worthenein liechtin rebusipsisan.Kan abernicht wohl als profundissimisMeditationibus
rechtausgefundemverden.Dieselinguavel scripturawaretreflich nicht nur pro commer-
cio universali generishumani, immaf3ensie propter admirandamfacilitatem von allen
Menschencertatimwirde angenommenverden,sondernauchpro missionibusin Orien-
tem et propagandaeligione Christianaindem sie nicht nur proptercommunicandfacili-

2 grund (1) sehe(2) habe. .. zuhoffen L 4 mit (1) wenigen(2) einigen(3) mittelmaligenamanu-
ensibus et nicht gestr.| (4) nur L 7 anzuwendelfl) tberfliBigbezahlen(a) werden(b) kdndten(c) werden
und mit uberausgrofRenuberschulbezahletwiirden(2) sich L 27 vel scripturaerg. L 28 propter. ..

facilitatemerg. L

23 Universalis:vgl. G. W. LEIBNIZ, Lingua generalis,1678, unsereAusgabeVI,4 N. 21; vgl. insgesamt
N. 19-24.
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tatem,sondernauchex ipsalinguae Structura,die ChinesenJaponesemind dergleichen
gescheidé/dlcker zu erkandtniftlerwahrheitfuhrenwirde;dennsiewarezugleichclavis
veraephilosophiael[.]

Wasich flr arcanain MathesiTheoreticaso wohl als circa Legesnaturaeet Causas
rerumerfundenist vielen bekand die Machinationesaberund niizlichepraxessoich aul3 s
gesonnemabe(exceptaviachinaArithmeticaet emendationéiorologiorum)meistgeheim
annochgehaltenund fast gegenniemanderwehnetdaldich sie habe,bi? mir gelegenheit
gegebenwirde realia zu praestirendamit sie nicht zur unzeit publiciret, und prostituiret
werden.

Dergleichensind meine M achina deciphratoria damit ein potentatmit vielen 1o
ministris, in unterschiedeneariphern gleich correspondirenund ohne einige muhe ent-
weder die zipher die er schreibenwill, und den verstanddel3enso ihm in zipher zuge-
schicktwird gleichsamwie auff einemmusicalischernnstrumentoderclavicordiogreiffen
kbnne, also dafd es gleich mit bertihrungder clavir darsteheund nur abcopiretwerden
durffe. 15

Mein inventum Horologii physice perpetuiso nicht zwar von sich selbst(wie die
guaesitoredotus perpetuiMechanicivergebensoffen) sondernper externamsedarca-
namnaturaeoperationenwiedergestelletundwasnochwunderbarlichescheinetallezeit
von sich selbstohne Menschlicheszuthun corrigiret werde, und also viele jahre (donec
partesalterantur)ohnehulffe instandebleibe.Wérepro gloria Magni Monarchaeauf einen 2o
obeliscumoder pyramidemzu sezendamit iedermansehe,dal’ keine Hand angeleget
werde,dergleicherist nochnirgendgeseherworden.

Eine invention groRRe lasten, als Carthaunerdurch menschen von einem
orth zum andern zu tragen, welchesdergemeinereisenachnicht practicirlich, die
weil nicht alle andie lastgleich zubringenund alsodie nachsteram meistenbeschwehrets
werden.Dadurchkan man stiick salviren,uber morasteund hohebergebringenetc.

Einetrefliche VerbelRerung rei vectoriae dalldie lastgleichsamauf glattenwie
im winter mit dem schlittengehet.Das fuhrlohn absorbirtein groRescirca pretiarerum,
guaeproportionepretii multum habentgravitatis|.]

12 will (1) oderdasjenigewas (2) und L 14 gleich (1) tactis (2) mit L 27 auf (1) latten (2)
glatten L 29 gravitatis (1) AbsatzSprungwerk ohnefeder schrauberund Raderwerck ohne Materi|und
instrumenteerg.| die schwehrzu tragenoderfortzubringen(2) AbsatzNavigatio L

10 deciphratoria: Uberdie Ideeder Dechiffriermaschinevgl. auchdie BemerkungergegeniibeHer-
zogJohanrFriedrich:unsereAusgabd,2 S.125,7. 12-18;S.223,Z. 30. Ob Leibniz, derander Dechiffrierkunst
anhaltendeinteressezeigte(vgl. z. B. VI,4 N. 239;1,13 S.551,Z. 12-16),die Absicht, einesolcheMaschinezu
konstruierenweiter verfolgt oder sogarin die Tat umgesetzhat, ist noch nicht bekannt. 23 lasten: vgl.
unten,Erl. zu S.69, Z. 271f. 27 VerbelRerung: Esist wohl die KonstruktiondesFuhrwerksgemeint,das
Leibniz bei Hans Linsen in Auftrag gegebenhat, vgl. dessenBerichte Giber den Stand der Arbeiten: unsere
Ausgabelll,4 N. 160 und die folgendenBriefe Linsens;dazuG. W. LEIBNIZ, Eine Lastdurchrauhe... wege
auff glatten. .. Boden. .. zufuhren,16. Dezemberl686, GERLAND, Schriften 1906, S.222-229.
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Navigatio adverso flumine, ie bel3er,ie schnellerder strohm[,]ist wurcklich
probiret,wiewohl nicht meineinvention;dadurchdie kayserl[ichen]Erblandeihre wahren
mehrins reich senderauchUngarnmit Wien bel3ercommunicirerkondten[,Jhabesolches
geheimgehalten,und nichts davonerwehnenwollen, bil3 iezo da sich die TurckendelRen
ob Gott will nicht mehrzu unsernschaderbedienenwerden.]

Eineneueart von Windtmihlen so mit allen Winden gehendamitdie andere
so entwedemicht bestandigoderim groRenimpracticabehicht zu vergleichengehenaul3
demfundamentinesWalierrades,und sind ebenso bestandigNuzlich vertrunckernlandt
auf3zutrocknen[.]

Novus usus des Windes, tag und Nachtzuarbeitenwalerso keinenfall hatin
die hohein reservatoriain usum futurum, so wird die UberfluBigeKrafft des Windes
gleichsamin reservegelegetTreflich bergwerckenSalzwerckenyndandernbewegungen.

Sonderlich aber ist ein grol3eszu thun mit Emendation der bergwercks-
Machinen dain demeinzigenSchemnizauff Machinassubterraneagochentlichin die
vierthalb 1000 R. gewendetwerden[,]Jweilen ich nun dieseMateri aul3dem grund unter-
suchtund alle nothigeexperienzdabeyhabe,als kan davonmit mehrernbestandeeden,
und grofl3eVortheil versichernlch habeadmirandanventa,dadurchdie resistentiaeacci-
dentalesin den Pompenabzuschneidenwelche wohl die helffte der krafft vergebens
absorbirenjtem habeein herrlichescompendiumentlegeneéMachinasin distansanzubrin-
gen,welchessiein dengrubenzwinget,menschemit grof3enkostenzu halten,und durch
sie zu thun was sonstpferde und Wal3erverrichtenkondten,da doch die Menschenzu
anderNuzlicherarbeitzubrauchenltem wie teicheanzulegensotheils mit demschnee-[,]
Regenfluten walRer,und hiereingefuhrtenQvellen, theils mit demdurchdenwind hinein
geschaffterwalRerzuversehnEin solcherteich soviel ich ausden UmbsténderschlieRen
kanwirdesichin einemjahr mehrals zu viel bezahlerund wegendesstollensgleichsam
10 mahl vervielfaltigetwerden.

Esist auchbey dengruben-arbeitemiesegrolReschwiihrigkeit,daf’ iiber ein oder 2
der arbeitervor den orth insgemeinnicht arbeitenkonnen, auf? mangel Raums,daher
muRenNuzliche arbeitenofft viel jahre getrieberwerden,ehesie zu endschaffkommen,

2f. wahren(1) beRer2) mehr L 7 impracticabehicht(1) anbeyzubegreiffen(2) zu L 23 Regen
(2) und (2) fluten L

1 Navigatio: Aufzeichnungenunter dem Titel Navigare adversoflumine ipsa fluminis vi mit dem
DatumsvermerkR4.Dezemberl678finden sichin LH XXXVIII, Bl. 104-105.Dort heifdtes:». . . ist auff dem
Rhodanoversuchtundangangen.eibniz verweistauf »WITSEN, Architecturanavalis P.desChalesdela meme
matiere«(Bl. 104); iberLeibniz’ AnderungseinerEinstellungzu diesemProjektvgl. GERLAND, Schriften 1906,
S.215.
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dagegerhabenunein Mittel, dal310 und Mehr Menscherrugleichoperirenund appliciret
werdenkonnen.

Item eine invention dadurchzum 6fftern die Stollen gar zu erspahrenyermittelst
eines sonderbaren hebers|.]

Iltem wie Wetter in die Schachte zu bringen[,] habedergleichengefundenin s
Reisebeschreibungeron den Einwohnernder insel Ormus.

Mit allerhandandereninventionenund Willenschafftenso theils mir selbst,theils
leuten bekandso an der hand habewill aniezonicht aufhaltenals betreffenddas Salz
sieden,wein VerbelRerungERig-machereypier brauen, zucker-rafinirung,wachs-blei-
chen[,] die Pflanzungallerhandgewéchseals Maulbeer-batiimewaid 3L farber-R6the, 1o
wilde Cochenille,Sumachglaskunstjrrdenengeschirrerso sehrschohnund felierbestan-
dig; allerhandkunstlichenMachinis Textoriis, so zu geblumterzeiligenda durchniemand
als den auslanderretwasabgiengeund viel mehrden Erblandenein grof3eszu wichse,
allerhandkiinstlicheZelige,beuteltuchwollscheidung,CatoenspinnereyseidenRederey,
IndianischeswWatten machen[,]Gold und Silber auff Seidenund andereZeige driicken, 15
imitation der Orientalischenfarben, die die l&nge halten, lederbereitungsonderlichder
Saamenglie denjuchtendenEselngeruchgerbt,blechhammerunddratmihlenpereitung
derMineralischerspecienund farbenex materiispartim vulgaribus,partim planeobjectis,
EiserneStuckeso den Metallenengleich der gewalt des Schul3eswiedersteherso wohl
nachPrinz-Robertdnvention, als auff eine ganzeneueart[,] Sonderbarewortheil in gie- 20
BungderMetallinenstiicken;sonderbarénventio GeometriaéMilitaris wie auseinenstand
ohneinstrumentazu mefenist eine VerbelRerungleRenso die Natur unslehret,ausden
augenmaale rerumdistantiiszuurtheilenl.]

Es sind noch zwey Mechanicalnventa Ubrig, getrauemir aber wegenihrer allzu
grofRenWichtigkeit kaum davon zu reden,weilen sie eine Giberauf3groReenderungn re zs
militari nachsich ziehenkdndten,da sie bey einemPotentaterallein bekandund gebrau-
chetwirden,ehesie von andererauf3kundschaffeverdenkdndten Weilenaberdie Turck-

7 undWiRenschafftererg. L 8-10 will ... wachs-bleichererg. L 10 waid (1) indigo (2) G-OL
17f. gerbt| (1) Wachsbleichenzuckerrafinirung(2) blechhdmmer. . . materiis(a) planeabjectis(b) partim. . .
objectis erg.| L 22 ohne. .. instrumenteerg. L

6 Ormus:vgl. die Beschreibundgviarco Polosin G. B. RaMusIO, Delle navigationiet viaggi, 2do volume,
1574(u.6.), Cap.43, S.59f. 20 invention: FriedrichHeyn, der Leibniz auf der ReisenachWien begleitete,
hattein EnglandKenntnisseliberdasVerfahrendesPrinzenRuprechtvon der Pfalz erworben(unsereAusgabe
1,4 S.296,Z.16-18).In Leibniz’ eigenerUnterredungmit dem Prinzenin England1676 (vgl. 1,5 S.125) war
vielleicht auchdie Waffenproduktionberthrtworden. 24 Inventa:vgl. N. 5. MoglicherweisedenktLeibniz
auchan Hinterladeroderan Windbiichser(vgl. N. 4). Zu seinenmilitartechnischetJberlegungerausdieserZeit
vgl. auchunsereAusgabelV,2 S.584f.
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en ohnedemdergestaliherunterkommengaRman gott lob keine Neuenkunstegegensie
nothig hat, und sie vielleicht sich rettenkondten,da dergleicherihnen bekandwirde, als
ware es gegeneinenfeind zu verspahrender Uns sonstin andernsehr tiberlegendem
dadurchseinegroReVortheil weg fallen wurden[.]Werdeich die gnadhabenunterlhr Mt
protectionmich in standzu sezenguthegedanckerzu exeqvirenwill ich davonnicht mit
bloRenworthensonderndermahleins mit Probenreden.Bisherohabenmeinegegenwar-
tige geschéffteund die considerationesgie man wegen ander Menschenhabenmulf3,
zumahlwenn man zu dergleichensachennicht eingerichtet,die executionnicht zulalZen
konnen[.]

Nun ist noch librig von solchenVorschlagereu gedenckengie ad praesentenutili-
tatemet Satisfactionenihr Mt. gereichendamit Sie destowenigerbedenckerhabenmo-
gendergleichenConsiliis stattzu geben Weilen die Zeiten etwasbeschwehrlicrund also
bewand,dalRviele guthe gedanckerannochhindangesezebleibenmuifendie sich nicht
bald bezahlenwenigereinenUberschulRVersprecherkénnen;oder die nicht zum wenig-
stenihre Nothwendigkeitoder Vergnigungs-leistungnit sich fihren[.] Diese Vorschlage
nuntheile abin Oeconomicaet Politica, undwill dereneinigemit wenigenhiemit bertuh-
ren.

Wasdie Oeconomicaetrifft, beziehemich auff ein von eineranderngewi3enPerson
allerunterthanigstiberreichtesmit mir concertirtesMemorial[,] will auch dasjenigeso
darinnenthaltengréstentheils nicht wiederhohlenlUnd kondtezwar unterschiedlich€Ca-
meral-\brschlagethun von gro3enertrag,immalenich in dergleicheneinige Experienz
erlanget,und Viel daribermeditiret habe.Weilen ich aber noch nicht gnugsamdieser
Lande kundig, halte ich darinn billig zurlick, und hoffe dermahleinamit befRerngrunde
davonzu reden.

6-9 Bishero. . . konnenerg. L 11 gereichen(1) dadurchsie destomehrzu (a) infla (b) bewegendal
(2) undsie alsodestomehr(a) inflam (b) bewegerkonne,die von mir verlangteanstalten(3) damit(a) Ihre Mt
(b) Sie L 11f. mogen (1) diesendesideriisstatt zu geben(2) meinenwenigende (3) dergleichenL
14f. oder...flhrenerg. L 18f. Person(1) eingegebenef?) allerunterthanigst. 21 ertrag,(1) weilen
| abernicht gestr.| (2) immaRenL 21f. Experienz(1) habe,und (2) erlangetL 24-S.31.1 davon(1)
Urtheilenzu kdnnen(2) zu reden.(a) AbsatzUnterandern(b) Gleichwohlhabezu meldenguth befundendaf3in
denenbraunschweig-Liinebdanden Hanoverischeroder Calenbergischertheils eine Nelie arth von Accise
introduciretworden so nicht unbillig scheinet,den Luxum am meistenbeschwehretund zimlich practicabel
befundenworden.erg.| Nehmlich eine so genanteKleider Accise, welchenicht der Kramer oder Kaufmanvon
denZeigenodertiichernund dergleichensonderreinzig und allein der Kauffer bezahlermuR.Wie dannsolches
die Natur der Licentenoder Accisen,daf3sie nicht auf denhandelund Nahrungsondernauff die (aa) lezte (bb)
Consumtiorselbstergelegenwerden;bleibenalsodie Mauthenund andereTaxendamitunberiihretUnd dasonst
die auf gemeineVictualien geschlagenéccisenetwashart und denarmenfast so sehrja nachproportionmehr
alsdenReichernbeschwehresogeschichalhierdasgegentheildenja unstreitigdalidie Reichemachproportion
mehrauff die Kleider wenden;die aberiiberihr standund vermogensich halten,in der acciseselbsteine straffe
finden (c) AbsatzEin L

19 Memorial: vgl. unsereAusgabelll,4 N. 204 und auch den Hinweis ebd., S.389, Erl. zu Z. 15.
24 Erl. zum TextapparatZu Leibniz’ Vorschlageiner Kleiderakzises. die Denkschriftfur denKaiser, unsere
Ausgabel,5 N. 192.
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Ein groRRerfurst hatdahinzu sehenwie er seineintradensowohlerhalteals vermeh-
re[.] Die erhaltungdependirtvornehmlichvon verstand[, fretieund arbeitsamkeitiererdie
dazubestelletwelchedie praesumtiorauchzum theil ipsamrei veritatemvor sich reden
haben.Weil gleichwohl aber auchihnen etwaszu zeiten entféllet oder nicht beyfallet,
zumahlwennesin ihren und benachbartetandennicht gebratchlichso hatmanerweh- s
nenwollen, dalBin punctoderbishehrversezterundkiinfftig versezendeKammerGtither,
und derenreluition wohl eine groReverbeRerungéthig, es sind aberso groRePersonen
dabeyinteressiretdallmandieseseitennicht andersals mit grol3erdelicatezzaiihrenmul3.
Weil manaberdie ganzlicheZuversichthat, dal3ihre Mt. denallerunterthanigstenifer in
gnadenaufnehmenwerden, als hat man hiemit Clavem hujus arcani mit einem worth 1o
entdeckerwollen; dalinehmlichein grof3erH. seineCammergttheniemalsversezersolte
als a fondo perduto[,]a fonds perduwie esdie Franzoserund Italianernennennehmlich
allso dal3 nach verflieBunggewil3erjahre ohne erstattungdes Capitalsdas Cammerguth
ihm wiederfrey anheimfalle. Solcheswird in England[,]Holland[,] Franckreichmit gro-
RenNuzenpracticiret,und wie es alhier auchdiefR3falsanzustellerdaRes an dergleichenis
creditoribusnicht fehle, davonkondte man zu seinerzeit fernereaperturengeben.Ist ein
Mittel dadurchihre Mt. dermahleinssich und ihre posteritataul3der groRenSchuldenlast
reilBenkonnen,ohnedie immobilia so fundamentunredituum cujusqueStatusseynsine
magnaratione zu alieniren zumahlenman ohne dem verspuhret,dald ihre Mt. in dero
Erblandendie wenigstenimmobilien selbstbesizenwie sehrabersolchesgegenmancherzo
grol3eninteressdauffe ist leicht zu erachtenund will mandaherogegenniemandals Ihr
Mt. dergleichererwehnethaben.

Die Vermehrunglerintradenkan auf dreyleyweisegescheherausderNatur,undder
kunst[,] auR dem beutelder frembden,und aul3 dem beutelseinerunterthanenDarunter
der ersteder besteaber der schwehrsteder anderegrol3esNuzens,und mittelméRigerzs
schwuhrigkeit[,] der dritte am leichtesten,aber auch am wenigstenzu rathen,aul3erin
gewil3enfallen und umbstandenwennesdie nothdurfft erfordert,oderwenndadurchdie
rechteproportioonerumin solatiumplebiserreichetwird[.]

Aufd der Natur und Kunst geschichtes aus der Natur zwar durch, productionem[,]
conservationenvel detectionenrerum,quaealiasvel non existuntvel pereuntyvel nonin so
usum transferuntur.Aus der Kunst durch vortheilhafften gebrauchund applicationder

8 diese (1) chorde (2) seitenL 29 und ... Kunst erg. L 29 aus ... zwar erg. L
31-S.32.2 Aus... wird erg. L
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dinge,dadurchzeit gewonnenarbeitslohnerspahretdie arbeiterleichtert,der effect ver-
beRertwird[.] Und zwar entwederin regnoanimali[,] vegetabilioder minerali.

Von RegnoAnimali, jagten fischereyen[,pferden,Viehzuchtwill maniezonichtviel
redenwiewohl die Viehzuchtvor denrechtenSchazeineslandeszuhalten;so auchzu der

s agriculturunentbehrlich.

In Regnovegetabilihabeder Extraordinari-plantationenbenerwehnetsonsterherr-
liche Vortheil in Agricultur auBgefunderdie terraswohl zu mischenauchiedengewachs
seinegebuhrendderram zu geben[,Jwill maniezo Gbergehengin groResaberwére zu
thun, durchauf3tricknungder Morastenund dergleicherwegedie dasland beneficiren;ist

10 einesder schohnsten[,jnnocentesterund gréstenmittel einesgroRenherrnintradenzu
vermehren.

Ich will abersonderlichbey denregnominerali dieBmahlbleiben,und werdensich
Ihre Mt. allergnadigstdef3enerinnernwas in dem unlangstuberreichtenMemorial des-
wegen anbrachtworden so will man solchesanherowiederhohlenund E. K. Mt. aller-

15 gnadigsteresolutionzu vernehmerwiindschenMan kan lhre Mt. innerhalbwenig jahren
etliche Tonnengoldesgewinn diesfalsversichernwofern man zu dem intendirtenzweck
einesGeneralbergCollegiigelangerkan.

Geld aul3 der fremdenbeutel erlangt man mercklich, oder insensibiliter,mercklich
und in notablenSummendurch Subsidiaoder entlehnungenUnd kondtendiesfalsauch

20 wohl vorschlagggethanwerdenwie lhre Mt ein odermehrmillionen von frembdenorthen
erlangenkdndtenauff eine uberdie maldleidliche weiseund zum theil gar frey].]

Insensibilitergeschichtentwederurchbeybehaltunglesgeldesso mansonstin die
fremdeschicket,oderdurcheinenMagnetder dasgeld auder frembdean sich ziehet[.]

Beydesbetreffendhabeich auf meinenreisenein arcanumerfahren dadurchFranck-

25 reich ein Stof3zu thun, hingegendesTeutscherso wohl als SpanischetdauseOsterreich
interessezu beférdern.Gereichtezugleichdemland Braunschweig-Luneburgnd benach-
bartenWestphalerzu grol3enNuzenl,] erfordertnur willen und anstalt,und wederkosten
nochweitlaufftigkeit][.]

Betreffenddie GeneralVerbelRerungler Nahrung[,] Commercierund Manufacturen,

30 Banco, Munzwesen,Wechsel, InteressenNiederlage,Correspondenz-Amt[,Morsteher-
amt, Verbothfremderwahren,unddergleicherwill mansichiezonichtaufhaltenwiewohl

9 beneficiren;(1) ist derrechteweg (2) ist dasrechtemittel einsgrof3enherrn(3) ist L 19 notablen
erg. L 20f. von ... kondtenerg. L 26 zu (1) verbelRern(2) beférdern L 26 zugleich (1)
Nieder-Sachsemnd West (2) dem L 27 Nuzen.(1) Mit andernparticularienbetr. die verbefl3erungler

Commercierund ManufacturenaufrichtungeinesBauerKaufhauseg?2) erfordert L

13 Memorial: vgl. Erl. zu S.30,Z. 19. 24-28 Beydes. . . weitlaufftigkeit: vgl. unsereN. 11.
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mandarinnvielleicht einige kundschaffthat die andernnicht beywohnetso ganzebucher
davongeschriebenalleine derenexecutionist iezo nicht de tempore sondernmuf3 bif3 zu
beqgvemerzeit verspahretverden[.]

Was die vermehrungder intradenbetrifft die auRder unterthanerbeutelkomt, soist
sie regulariter bedencklich,es sind aber gleichwohl auch einige Wege, so nicht allein s
zugelaRensondernauchso wohl dem privato principis als auchdem publico Niizlich, als
wennein grolResdem Staat,und sonderlichder Christenheizum bestenauszurichtenund
geld dazuvonngthen,item solcheimpostendadurchluxus bestraffet,industria excitiret,
sonderlichaberdadurchproportio contribuendorurrerhaltenwird.

Ist demnackhein Vorschlagobhanderso einerder allerleichtesterund practicirlichstenio
dieiezozuersinnenwird wurcklich angewiRendochwenigenorthenin derwelt und zwar
cumsuccessypracticiret,ist in derbilligkeit gegrundetdemVermogerproportioniret,gibt
keine ursachzu clagen,ist keiner weitlaufftigkeit noch verwilligung der Landtstandeun-
terworffen,ist universalund betrifft manniglichdie sonstexemt,laufft wederder Nahrung
nochdencommercierentgegerund werdendadurchdie iezige importen[,] mauthenoder 1s
andereoneraim geringstemicht touchiret,kdndteihrer Mt versicherteine halbewo nicht
ganzeMillion unddarubefahrlich tragen[,]JwarebeydieserZeit, dadie hdchstenothdurfft
und der Christenheitbestesauch hartereRemediaexcusirenkondte mit guthenfug ein-
zufuhren[,] hernachaberals ein bestandigesegal beyzubehalteoch mit der Erclarung
Ihr Mt anderounterthanemaf3sie solchesaulRerdemnothfall allein zu allgemeinNuzigen 20
dingenwelchezu mahlderunterthanemMahrungvermehrerkbnnenanzuwendeigesonnen
waren[.]

Lezlichenwill mit einigenstaatsSacherund solchendingenwelcheich vorschlagen
koéndtedie zu Ihr Mt eignenSatisfactiongereicherkéndtenschliel3en.

Ich habebereitserwehnetwie dasteutscheund SpanischehausOsterreichein ge- 25
wilResinteressecommuneoeconomico-politicunmit dem Nieder Sachs[ischenjind zum
theil westphalischeiCraild gegenFranckreichmachenkdndten.

So ist noch auch eine andereCorrespondennothig, zwischendenen3. Potenzen,
welchefast allein alle considerablerB0 in Schwanggehendersilber-bergwercken der
Welt besizen;nehmlich das hausOsterreich,ChurSachsemund das hausBraunschweig.so
Diese Correspondenzind Vereinigungware hoch néthig in punctodes Silber kaufs und
Minz wesenaundweit von mehrNachdruckund Wichtigkeit, alsdie Vereinigungderdrey

11 ersinnen(1) dadurchlhr Mt intradenauff eine halbewo nicht ganzeMillion und dartiberjahrlich zu
erh6éhen;(2) wird L 13 noch. .. Landtstandeerg. L

10 Vorschlagleibniz hatdiesesThemain einereigenerDenkschriftfir denKaiserabgehandels. unsere
Ausgabel,5 N. 192,
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correspondirendeKraysein punctodesMunzwesenswelchedochvon andernhierinnen
dependirenEsist nehmlichzu considerirendal3die jenige nationenso meisterder Com-
mercienseynals Franckreich[,]JEnglandund Holland, die da wahrenaberkeine silber-
bergwerkehabenalle ihren fleil3 dahinrichten, wie verabonitasextrinsecaargentiso in

proportionemit andernwahrenbesteheterniedrigetwerde,welcherkunstgriff nicht wenig
zu der decadenz/on Spanienund verminderungdes Nuzensder Americanischersilber-
bergwerckecontribuiert,dagegersich die interessentein hoc passubillig zu vereinigen
hatten.Ist also auchdies eine Materia statusoeconomico-politicaWelcheszumahlbey
ieziger ZerrittungdesMunzwesensvohl zu erwegen.

Wie aulRerhaldandeseine Million odermehrzu dienstihr Mt auf leidliche conditio-
nes aufzubringenist auch eine solche materiadie den statum publicum beruhretund
politicas considerationesrfordert[.]

Was ich vorher von einigen geheimenerfindungengedachtdie totam rei militaris
faciem zu grof3envortheil des erst practicirendenverandernkdndten,ist fast die groste
unterallen staatsmaterien].]

Sonstenin ordinariis Statusmateriisist nichts von gro3ererimportanz, meineser-
melensals was ich nach dem Exempeldes Kayser Augusti nenneBreviarium Imperii
welchesist ein Extract,Kern und SchluR3elaller Archivorumund briefschaffteraller lande
einesPotentatendieserMateri habeich sehrnachgesonnernynd befundendafiein ieder
potentateinenGeneralArchivarium habensolte der ihm dergleicherverfaRenund durch
die direction und concurrenzder unter ihm stehenderunter Archivariorum, und an ihn
gewiesenerBecretarioruntontinuirensolte. Was man dief3falsin Franckreichvorgehabt,
davonhabeich denEntwurff[,] wie weit eskommenweifdich nicht. Esgehdhrtauchdazu
dasalle dasjenige so einem potentatenvon seineslandeszustandzu wiRen néthig und
nicht beschrieberoder aufgezeichnetu erganzungler Registraturerdurch dienlichein-
terrogatoriajnquisitionesund inspectionesuppliretwerde.Und weilen die Ministri, soin
waurcklicher Expeditionder currentenaffairen stehenunmiiglichdasgemuthmit solchen
untersuchungebeladenkdnnen,so gehohrtesfiir Personervon einerandernarth.

Zu diesenwichtigernMaterienwill einigebeyfugensoauchzum Staatgehohrenund
von weit geringererimportanzseyn,aberihr Mt zum praetextdienenkéndten,wenn sie
meine wenige personin dero dienstezu ziehenallergnadigstgeruhenwolten ohne das
nothig der groRerndinge sofortanderswo zu erwehnenpestehernn Notitiis juris publici,
discursenso zu denaffairenund negotiispublicis gehohrenund Historia Caesaris].]

6 des(1) | Americanischemicht gestr| Commercii(3) NuzensL 27 wircklicher (1) Execution(2)
ExpeditionL 31 person(l) ansichziehen(2)in L 32 der(1) wichtigern(2) gréBernL 32 sofort. . .
wo erg. L 32 in (1) diplomatibus(2) Notitiis L

1 Krayse: die gemeinsameMiinzverwaltungdurch die ReichskreiseFranken, Schwabenund Bayern.
13 vorher:s.S.29,Z. 24ff. 17f. Imperii: s. SUETON, Vitae XII caesarumAugustusl01,4.
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Was Notitias juris publici betrifft, so sind mir, der offt mich in Archivis umbgesehen
und mit curiosisviris communiciretsolchedinge zu Handenkommendarinn pro juribus
Imperii viel gelegenjch habediplomataveteragesehengie dazumgrunddienenkdndten,
einige ConcordatazwischendemPabstund E. Mt einzugeherin punctoconfirmationiset
investituraeEpiscoporumdamit ein theil dem andernnicht praejudicire.ltem veteradi- s
plomatadadurchder praecedenstreit zwischenden geistl[ichen] ChurfurstendesReichs
und denenCardinalenaus dem grundemit satisfactionvon manniglich sonderlichaber
dieserChurfurstenzu heben.So weil an einemorth viele Voluminain folio Manuscrip-
torum Gallicorum so auf? eines VornehmenfranzosischerMinistri Erbschafftkommen,
daruntersind eigne béndebetr. die Mezischen[,]Toul und Verdunischerehen;betr. die 10
streitigkeitenund Grenzenzwischendem Reich und Franckreich,die Grenzenzwischen
Spanienund Franckreichund sonderlichiiber 16 voluminain folio so ausden Lotharin-
gischenvon FranckreichweggefiihrtenArchiven gezogen;davonich ungefehran einen
orth erwehnet,da es dem herzogvon Lothringen durchlauchtzu Ohren kommen, die
deswegerdero presidentCanonexpressezu mir geschickt,welchenich davondie lista 1s
gebendariberer sich nicht wenig verwundertund bekennetdalRihnen alle dieseNach-
richtungenfehlen, also nicht wenig darangelegenund ihre Durchlauchtnicht ungeneigt
mit mir conferirenzulalRenwie etwa dazu zugelangengs hat aber dero iezige abreise
verhindert,daBmandarinnvor die@malinterrumpiretworden.

Was betrifft die discursenn Materiastatus,so kommenofftmahlszumahlin Franck- 20
reich und Holland solchedinge sonderlichin der franzdsischerSprachherausdie dem
Reich zu praejudiz gereichenund dignitatemtam Caesarisquam Nationis Germanicae
sowohl als veritatemverlezen[.]JWeilen mir nun leicht lateinisch[,] teutschoder franzo-
sisch zu sprechenund die franzdsischeSprachein jenen gvartiren nacherNorden und
Occidentgleichsaneurlinguapoliticaleiderwordenalsodasviri politici fastnichtsanderszs
lesenoderschreibersokondteich zu zeitentectonominedergleicherscriptoreskurz doch
artlich ablaufenlaBen[,] oder sonstein und andersso man verlangte,der welt bekant
machenlch habeauchbereitsvor altersjussumeorumprincipumdergleichengethan.

Ich selbsthabesonstin Staatssacheainige discursusaufgeseztdarauff nicht wenig
reflectiret worden als in puncto GarantiaeCirculi Burgundici, habeich dem § et ut eo so
sincerior per collationemalterius non observatamnein solchesliecht angezundetdasein
teutschervornehmerMinister nachdem ers begriffen, exclamireter getrauesich numehr

1 publici (1) undsonderlichjura Imperii (2) betrifft L 5 veteradiplomataerg. L 15 deswegerfl)
den(2) dero L 27f. oder... machenerg. L

3-8 diplomata. . . heben:vgl. 1,5 S.272,Z.19 - S.273,Z.5 und N. 220. 13 gezogenvgl. Erl. zu
S.19,Z. 12ff. 31 sincerior. vgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 2 und die Erlauterungerin unsererAusgabelV,1
S.592-597. 32 Minister: Melchior Friedrichvon Schénborn.
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demhabilesterfranz[dsischenMinistro in dieserMateri die Waagezu haltenwie ich auch
von den tririschen residentLincker verstanderso hat es der Baron Lisola nicht wenig
consideriretund der ehemahlsSchwedischeResidentalhier hernachbremischeCanzler
Puffendorff so iezo in danischendienstenzu Regenspurghat Copiam def3envon mir
verlanget.

Ich habeeinsmahldm anfangdesleztenkriegesam Rheinstrohml671.72 zu del3en
abwendungoder unterbrechunginendiscursaufgesezetle ExpeditioneSacradarinnich
ganzausfuhrlichex novissimisitinerariis demonstrireimperii Turcici imbecillitatemund
ist der SchluRdahingangenFranckreichsolte anstattEuropazu turbirenden Erbfeind zu
waf3erund zwar nach dem ExempelPhilippi Pulchri[,] Ludovici Sanctiet aliorum suae
decessorumin Palaestinaund Aegypten angreiffen[,] inzwischenkondtenihre Mt die
rebellen verfolgen und weil die Turck darauf durch deren defensionselbstdie ruptur
brauchenwurden nicht nur Ungarnsondernauchwie ich schohndamahlspro certo ge-
haltendie Europaeischd@urckeyerobern Diesesproject,welchesdemseel.Churf. au3der
maalerplausibelvor kommen,habensie selbstin Franckreichschickenund recommen-
diren lalRenwie ich noch ausvorhandenerbriefen beweisenkan und hat sonderlichder
Baronvon Boineburgsehrdazugeholffen,sedsurdisnarrataestfabula, weil manschohn
damabhlsin Franckreichganz andereabseherfest gestelletgehabt.Darauff dieserhoch-
weiseChurfurstgeurtheiletdalRGott die Franzoserinessolchengliicksnicht werthachte,
in demsieaul3einervermeinterrefinirten politick liebergegendenRheinund Niederlande
einenful3breitlandesgewinnenals ein groRestheil der welt, so ihrer gleichsamerwartet,
mit einer unsterblichenglori erobernwollen[,] und scheinetder ausgangoestarckesein
judicium und gott verblendedie Franzosersichtbarlichvielleicht propter bonumipsius
Christianitatis alsodaRmaniezo nicht mehrursachhat, sie ad concurrendunzu invitiren,
siemdogensichliebermit derbombardirungson Alger unddergleicheraufhaltendie mehr
vanitatisals solidi fructus nachsich fiihren[.]

1-5 wie . .. verlangeterg. L 6 einsmahlq1) denSeel.Churf zu Maynz ein mit (2) gegendenchurf.
(3)im L 7 de (1) imbecillitate Turcici imperii (2) Expeditione L 8f. und(1) dies(2) ist L 9 anstatt
... turbirenerg. L 10 Philippi Pulchrierg. L 10f. et... decessorunerg. L 11 inzwischen(l)
solten(2) kondten L 16f. wie ... geholffenerg. L

3 consideriret:In den UberliefertenBriefen Linckers an Leibniz findet sich dazukeine Angabe.Leibniz
erwahntl681gegeniibet.incker, dal3die Schrift denBeifall Lisolasgefundenhabe(unsereAusgabel,3 S.474,
Z.33). 5 verlanget:UnsereAusgabel,2 N. 290, S.313,Z. 1-3. 7 discurs:G. W. LEIBNIZ, Consilium

Aegyptiacum1671/72,1V, 1, AbschnittV. 10 Pulchri: Gemeintist wohl nicht Philipp V. (der Schone),
sondernPhilipp Il. Augustus. 10 Sancti:KreuzziigeLudwigsIX. 1248-54und 1270. 12 rebellen:vgl.
unsereAusgabelV,1 S.396, Z. 10-14. 17 fabula: vgl. A. OTTO, Die Sprichwdrterund sprichwortlichen

Redensartemler Romer Leipzig 1890, S. 335. 25 Alger: Die Korsarenbasi\lgier war mehrfachdasZiel
franzésischeBombardementDie Angriffe der Jahre1682und 1683 unter AbrahamDuquesneichtetenin der
Stadtgrof3enSchaderan und fiihrten zur zeitweiligenDurchsetzundgranzosischeForderungen.
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Von anderndiscursenin Materia Statusdie ich meistjussu principum meorumauf-
gesezetwill iezo nichts erwehnensondernzu der Historia Caesarisscribendaschreiten;
Es ist einemgrol3enpotentaterzu seinereignensatisfactionso wohl als instructionder
posteritatnicht wenig daran gelegendal’ seine Histori wohl beschrieberwerde, damit
habensich Cardinale[,]groRegrafen und herren[,] praesidesson Parlamenterund der- s
gleichenfurnehmeherrendelectiret[.] Inre Mt gebensolcheMateri dazu,dal3die besten
federnvon derWelt sichdarinneineEhre zu sucherhatten wasnunbestandigoleibenund
apudseramposteritatemmit applausigeleserwerdensoll, muRbillig in lateingeschrieben
seyn.Der seel.Churf. Joh.Philippuszu Mainz hat seinelebensbeschreiburigetr. mit mir
dergleicherintendiret,der h. graf von KonigseckhatgemeinetdaRich auchdarinnE. Mt. 1o
einigendienstthun kénne.Ich abermufd dartiberE. Mt hohenjudicio selbstdie decision
Uberlal3en.

Melde nur diesesals eine Materi die ursachund praetextund gelegenheitzu ferner
admissionund brauchungmeiner wenigenpersongebenkondte denn die beschreibung
einergrundtlichenHistori mit durchgehungler briefschafftenund demConsilio Generalisis
Archivariatuseine grof3e Verwandtnifhat, beyde mit verbelRerungler WiRenschafften,
diesemit inquisitione rerum naturaliumet Mechanicarumsonderlichbey bergwercksa-
chen;und demjenigenwas zu manufacturen[,commercierund nahrungdienet].]

Habenumehralsorepraesentiretvorinn meinewenigePersondem publico und son-
derlich Ihr Mt zu dienenbeqvemseynméchte,was ich ehemahlergethan,und wasich 2o
fernerin WiRenschafftersowohl als publicis unternehmerkdndte,den gemeinenmwesen
zum bestenund wasfir vorschldgeobhanderso theils praesententheils certamfuturam
utilitatem mit sich filhren, dadurchein hoheshaupt,und sonderlichlhre Mt zu vollstrek-
kung und approbirungsolcherwohlgemeintenguthen,gedanckenzu animiren.

Ich habealso meinemgewiReneine gniigegethan,und nicht ohnemeinesonderbares
kostenund beschwehrunglieseReiseunternommenegine Personmit mir brachtund un-
terhaltennur da3ich Ihr Mt meinedevotionantragen[,Jmeinenguthenwillen in der that
contestiren,und auch versuchenméchte, ob ich die gnadeund das talent so mir gott
verliehenetwasNuzlicheszu wirckenunterlhr Mt protectiondie mir ambeqvemsterazu
gedauchtzu gebihrendeNuzungbringenméchte;damitich mir selbstemicht vorzuwerf- so

2 sondern(1) nur bloR annochdavongedencken(2) zu L 4 werde,(1) | esnicht gestr| (2) damit L
5 Cardinale(1) gra(2) furnehme grafennicht gestr.| und andereherren(3) grof3e. . . herrenL 6 delectiret
(1) Der hochseeligsteChurf. zu Maynz hat dergleicherauchmit mir fir gehabt.E Mt (2) Ihre L 16 ver-
beRerundl) rei literariae(2) der L 19 also(1) mit wenigen(2) repraesentiret. 24 animiren.(1) Auff
denfall nun, (2) AbsatzDafernnun Ihre gndsteMt ein gnadigstege (3) Absatzich L

9 lebensbeschreibunggl. unsereAusgabel,1 N. 225, S.332. 26 Person:FriedrichHeyn.



ol

10

15

20

25

38 I. POLITIK KAISER LEOPOLDS I. (1688/89) N. 6

fen habe,dalRich auspusillanimitatoder auchausspahrsamkeitinterlaBenwvas dienlich
und nothig gewesemmeinegutheintention bekandzu machenund anzubringen.

Dafernt nunlhr Mt ein allergnadigstegefallendaranhaben,undrechtgesonnersich
meinesguthenwillens sowohlals meinerwenigerexperienzund laborumzu bedienenso
wurde ubrig seynwas etwa flr ein modusergriffen und placitiret werdenmdchtedazu
fluglich zu gelangen.

Dabeydannzu considerirendalRich aniezonochin einesfirstendienstenbin, und
daraufRnicht andersals mit guther manier, und def3enVergniigungscheidenkan oder
werde],] solcheserfordertsowohljustitia, als honestas].]

Und weilenich bereitsin das12tejahr anselbigemhofe,in gegenwartigegvalitatin
dienstenstehe,und numehreiner der altisten hofrathe bin, wie ich denn meine stelle
immediate nach dem alhier anwesenderbraunschw.luneb. abgesandtemabe; und vor
vielen jahrenvornehmeMinistri mich zu einer ReichsHofrathsstelle zu recommendiren
vermeinetauchanderanzwischendazu gelangetdie manmir damahlsnicht vorgezogen.

Weilen auch diesespraedicatzum offtern denengegebenwird die nicht in stand
sessionemwurcklich in Collegio zu bekleidennoch das votum zu fiihren als nehmlich
denenso andernReichsfursteroder Standemmit dienstenverwand,

SowarediesesohnmaasgeblicberbeqvemstéModussofortanstaltzu machereu lhr
Mt dienstenrmeinewenigkeitzuziehenwennmir daspraedicatinesReichshofrathsller-
gnadigstgegebenwurde. Wolten ihre Mt die besoldungdazu fligen kondte es intuitu
aliorumin publicis und cognatisverhoffentlichleistenderofficiorum sonderlichdesScopi
Historici, als welcheskeinemReichsHofrath zu geringist flglich geschehen.

Und weilenich mit guthengewil3ensagerkan, daf3ich zu diesemScoposervitiorum
Caesareorurauf dieserReiseuberdasjenigesomir meineherrschaffipassirerdaletin die
800th. anwendedennich bereitsein jahr auf der Reisevom haus,undin wehrendeiZeit

! Am Randedes folgendenAbschnitts:quaerenduna Caesareob ihre Mt allergna-
digst erlaubendal’ mich expectorirenund de modo mei servitiis Caesareisastringendi
vorschlagethun moége

8-10 oder(1) will (2) werde|solches .. honesta®rg.|(a) AbsatzNunist bekand(b) damit(aa) ich (aaa)
glei (bbb) aber gleichwohl sofort in (bb) sofort anstalt(c) AbsatzEs kondte aber gleichwohl sofort anstalt
gemachetwerden,(aa) mich zu E Mt (bb) zu Ihr Mt dienstermich zu ziehen,(aaa) wennin ein decretunmir wie
auch(bb) wennmir daspraedicatinesReichshofrathsgegeberwu (c) AbsatzUnd L 24f. laRet(1) bereits
(2) in die (a) 600th. angew(b) 700 (c) 800th (aa) angewendetbb) anwendelL 25 bereits(1) ein Viertheil
jahralhier,undaldamir nicht nur einegewiePersonwegenderMineralischen2) ein L 27 modo(1) eorum
guaeperso(2) mei L

13 Ministri: Bekanntist, da sich der damaligekurtrierischeGeheimeRat JohannLincker erfolglos fur
Leibniz bemihthat (vgl. unsereAusgabel,3 S.413).
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einePersonso wegender intendirenderMineralischenFabrican mich gezogerauf meine
Kostenunterhaltenund mit mir braucht,sondernauchdie extraordinemund zwar nicht
gegendoch auRermeinerinstruction anherogereiset,und bereitstiber '/, jahr alhier ge-
wesen,alda mit 3 Personerund 1 baar pferdenschwehrekostenangewendetso stelle
E. Mt allergnadigstemyefallenanheimdarauffbeliebigereflexion zu machen[.] 5

Sindnunlhre Mt desallergnéadigstenvillens die MineralischeVorschlageanzuhéhren
und dadurchdengrund einesCollegii Metallici zu legenso ist meineintentioneinereise
nacherUngarnzu thun, dashauptwerckdie dasigenMachinenund Scheidungern augen-
schein zu nehmenl,]in zwischenkdndte der ehemahligeChurSachsisch€ommercien
Rath JohannDaniel Krafft auchin UngarnseineMaulbeerpflanzungntreten Die Personio
abersoich sonstwegenderfabrick der Mineralischenfarbenbey mir habekdndtesichin
Tirol aldawir bereitsauserhaltenerProbenhaben,daldschohnenativaespeciesbrechen
begebengegenden fruhling aber die anstaltmachenzu der fabrick des Umbra, ockra,
Terraenigraeund dergleichenso alhier in SteuerMarck in copiamit geringenKostenzu
machenalsodalRmit 7 & 800 th. soviel zu wegezubringenals manvor ein baar1000th. 15
versichertverkauffenkan;

Zugleichkondtenihre Mt resolvirendie executiondeswichtigenwercksder hochst-
billigen auflage,so jahrlich in die 5 tonnengoldesertragenmiiste,dazuich derognadig-
stenabsehemachcontribuirenkondte.Davonkondtejahrlich einegewi3eSummagenom-
men und zu den andernniizlichenimpresensonderlichder bergwercksanstaltdeputiret 2o
werden[.]

Und were dennmit fundirung desbergCollegiinicht zu saimenals darinn nicht nur
trefliche Cameraleautilitates, sondernauch occasioet materiainquisitionum naturaeet
artis, und dasrechtemedicumdie WiRenschafftermit dem Staatzu verbinden.

Zu diesenallenkan maninzwischenanstaltmacherob mir gleich oblieget,eineReise 25
mit eintritt deswinters nacherhausezu thun, eswaredenndafRihre Mt etwadurcheinen
derohohenMinistrorum an einerder zu FranckfurtbekandterhanoverischeMinistrorum
deswegerschreiberieRen,damitich anizolangeralhier subsistirerkondte,Solte ich aber

2 Solte: Der folgendeSatzist am Randedoppeltangestrichen

7 legen(1) kondtedie Persorsoich beymir habe(2) so L 11 wegen. .. habeerg. L 12 Tirol (2)
wegender mineralischerSpeciennformirenundfa (2) alda(a) mir (b) wir L 16 kan; (1) Absatzinzwischen
liegt mir (2) Mir aberbey eingangdesWinters liegt ob eine Reisenacherhausezu thun; es wére (3) Absatz
Zugleich L 18 die (1) 500(2) 5 L 19 kondte(1) derfunduszu allerhand(2) jahrlich L 23 auch(l)
clavis nostraeingvisi (2) occasioL 26 dal3(1) ich (2) ihre L 27 zu... bekandtererg. L

1 Person¥riedrichHeyn. 4 PersonenNebenHeyn und Leibniz selbstist wohl JohannDaniel Crafft
gemeint. 10f. PersonFriedrichHeyn.
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gleich nachhausereisenmuf3enkondtevielleicht ein handbriefleinvon ihr Mt an meinen
herrenoder dergleicheretwas,viel wircken,daf3ihre durchlt. sich fur eine ehreschéazen
wirdenihr Mt mit meinerwenigenPersonan die hand zu gehender hofnung daRRich

vielleicht alhier nuzlichedienstein solchendingenthun kéndte,da Ihr Mt und dashaus
Braunschweiggemeineinteresserhabendergleicherabererwehnetwordenetc.

Hoffe dannnachvélliger degagirungmich dermahleinseinig und allein inr Mt zu
sacrificirenund bey der dilection obgedachtelorschlagemeineneifer und emsigkeitzu
contestirenNur stindedahin,ob E. Mt allergnadigsimir einigenaditumzu machendald
ich deroetwaeinige aufsdzegedanckemnund curiosazu zeitendurcheinendero Cammer-
dienerzu schickenkdndten,item ob Mt selbstmir da zu gelegenheigebenwolten, wenn
sie etwa mir was novi in re literaria, oder discursibusde republicalezlich in die hande
komt durch einendero bedientencommunicirenla3enwolten umb E. Mt davonschrifft-
liche relationesund extractamit einigenreflexionibusbegleitetzu zuschickerund lezlich
weilen der ReichsViceCanzlemir zu einer audienzbey ihr Mt. gerathen,ob ich bey
selbigenmich nun darauff beziehenund zu verstehengebemlmoge,dalRich bey E. Mt
eine allergnadigsteneigung [}~ Odamit er etwa ferner den schluf3in puncto desReichs-
hofrathspraedicatsnd was demanhéangigbefordernkénne.

Tantum

7. KURZFASSUNGEINIGER AUSFUHRUNGENVOR KAISER LEOPOLDI.
[August/Septembe1688.]

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung:HANNOVER NiedersachsHStACal. Br. 4 Nr. 535BI. 185, 174,185. 1 Bog.
2°.3Y,S.

Wir nehmenan, dal unser Stiick vor Ausbruch des PfalzischenKrieges geschriebenvurde. Auffallig sind
umfangreichdJbereinstimmungein Spracheund Inhalt mit der N. 6. Dasstarkresiimierendéonzeptdiirfte in
einerfortgeschrittenerPhaseder Vorbereitungauf die Audienzbei Leopoldl. entstandersein.

Habedenvor 20 jahrengewundschtetiag erlebet

HinderniRenalles zum bestenhun utrinquebegvemer.

Arcanusnaturaeinstinctusgeneraliszu gemeinembestenund sonderlichperfection
der WiRenschafftenHinc a pueritia plura simul culta alles mit hindansetzungitler zeit-
verderbendelustbarkeiten[.]

6 nach... dermahleinserg. L 8 allergnadigst(1) geruhten(2) mir L 16 O~ OPapierverlust
27 den(1) lengst(2) vor 20 jahren L 28 HinderniBen(1) abergottesschickung(2) alles L
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Elegantiorediterae, Historia, Mathesis,cognitio miraculorumNat[urae]et Artis

jurispr[udentialet publica, pari ardore

bedachtgewesendinge aul? zu finden, quaeuutilitate suaein hoheshauptzu befor-
derungder guthenintentioneninflammiren kdndten.

Nemo Caesaripraeferendusaffectio, lux, obligatio Germanorum 5

Testesmei voti H[ocherus,]G[udenus,]L[inckerus]

Referendum de persona EjusqueActis

Pueri curae feliceset plausuprobataepoesis|,]literae amoenaereslibraria, phi-
losophiaScholasticaMathesis

Adolescenti a 16™ ad 20™™ veritatesin philosophiadefectae Praxisjudiciorum, 1o
tractatuguridici, philosophici[,]Mathematiciediti Speciatim Ars Combinatoria, ho-
diequeprobata[,]v[ide] Morhof

Juvenis, 21 annosnatosin utroquejure promotus.Animus itineris ulterioris.

Moguntiaedetentusa CelebriElectore,ibi ConsiliariusRevisionum.

Acta Moguntina in Curiosis quidem correspondenangefangemit? eruditis- 1s
simis etiam exteris,nominandiKirch[erus] et Lanaqui noti Caesari

Hypothesis physica nova miri applaususinscriptaduobussocietatibusRecusa
in Anglia, publicajudicia Anglorum. Literae.

Acta Moguntina magis Seria unterdesChurf[lirsten]genehmhaltunglaborirt
in jure emendando. Tabulamira Edicti perpetuivel Albi praetoris[,] Postulationeso
digito monstrandaeApprobationesAssessorumChurf[irst] hat eswollen ihr Mt recom-
mendirendases beymreich vorgetragerwirdel.]

! Speciatim. . . Morhof: am Randemit Doppelstrichmarkiert
2 mit . .. Caesari:Am Randemit Doppelstrichmarkiert
® Recusa .. Literae: Am Randemit Doppelstrichmarkiert 25

6 L[inckerus] (1) AbsatzPuericurae:potsis, literaeamoenaeteslibraria, Mathesis(2) AbsatzReferen-
dum L 7 Referendum ... persona doppeltunterstr. L 15 Acta Moguntina doppelt
unterstr. L 21 Mt (1) antragen(2) recommendirerL

6 mei: vgl. oben,Erl. zuS.16,Z. 5. 11 editi: vgl. Erl. zu S.16,Z. 14. 11 Combinatoria: vgl.
Erl. zuS.16,Z. 15. 12 Morhof: D. G. MORHOF, Polyhistor, 1688, S. 356f. 13 promotus:vgl. oben,Erl.
zuS.16,Z.17. 16 Kirch[erus]:vgl. Erl. zu S. 16, Z. 22ff. 17 nova G. W. LEIBNIZ, Hypothesigphysica
nova 1671,unsereAusgabeVI,2 N. 40. 18 Literae:vgl. Erl. zuS.17,Z2. 7. 20 Tabula:vgl. oben,Erl. zu
S.17,Z.10. 20 praetorisvgl. oben,Erl. zuS.17,Z. 11. 21 Assessorumvgl. oben,Erl. zuS.17,Z. 15.
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Confidentia in publicis, de GarantiaCirculi Burgundici, Securitatepublica;
Imbellicitate Turcici Imperii, alisquediscursusVitae scribendaescopus].]

Actaitinerum ulteriorum intervenienteMorte El[ectoris] et bellis

Membrunt Societatis Regiae.Litferae] Oldenb[urgii,]impress[a]Sched[a]

Profundissima Matheseos, tunc indagata, et Analysisspeciosasedmaxime
a me ipso promotaars Calculi mira circa infinita; darauf entstandemmeine mirabilis
Quadratura Circuli Arithmetica jam recepta

Machina Arithmetica, quasi reginaMachinarumyespectuSubtilitatis,zu denf
endeliterae Thoinard,impres[s]afigura Mathionis

Accessioad Horologia pro usuLongitudinumpublice edita. Diaria ambo

Inquisitio rerum ad Statum pertinentium, ordnungenprojectarchivi, in-
terrogatoriader intendans

Notitia loci ubi reconditaM[anu]s[cript]a statuspro juribus Imperii, et Lotharingiae

Arcanum oeconomico-politicum, Caesarem[,]JHisp[aniam] et Sax[oniam]
Infleriorem] tangens

Reditus et post hanc in Germania Acta.

Frustrd a Colberto oblata,literaeex ore Gallosii.

Vocatioducis J[ohannis]F[riderici.] Consil[iarius]Aul[icus.] Curiosaund Bibliothec
mit aufgetragenpraetet ordinaria, cura rerum mineralium quaeibi O- 0 Seckendorf[.]
Confidenzin publicis

4 Membrum. .. Sched[a]:Am Randemit Doppelstrichmarkiert
® darauR. .. recepta: Am Randemit Doppelstrichmarkiert

¢ dem. .. Mathionis: Am Randemit Doppelstrichmarkiert
Frustra... Gallosii: Am Randemit Doppelstrichmarkiert
praeter. . . SeckendorfAm Randemit Doppelstrichmarkiert

7

8

3 itinerum ulteriorum doppeltunterstr. L 16 Reditus doppeltunterstr. L 19 minerialium
(2) litera(2) quae L 19f. Seckendor{1) continuatiosuccessorigjomesticamonumentan Archivo externa
Welf (2) ConfidenzL

1 Garantia:vgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 2f. 1f. publica:vgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 3. 2 Imperii:
G. W. LEIBNIZ, ConsiliumAegyptiacum1671/72,|V, 1, AbschnittV. 2 scribendaevgl. unsereAusgabel,1
N. 225, S.332. 4 Litlerae] ... Sched[a]:vgl. Erl. zu S.18,Z.9. 7 Arithmetica: vgl. oben,Erl. zu
S.18,Z.13. 9 Thoinard:N. Toinardam20.Juni1674anLeibniz, unsereAusgabell,1 N. 28,S.114,Z. 1-3.
9 Mathionis:vgl. unsereAusgabell,1 S.512,Z. 16; ein ExemplardesseltenerKupferstichsfindet sichin LBr
728, BI. 81a. 10 Diaria: vgl. Erl. zu S.19,Z. 2. 12 intendans: vgl. Erl. zu S.19,Z.10.
13 Lotharingiaevgl. Erl. zu S. 19, Z. 12ff. 15 tangensyvgl. in unserenBandN. 11. 17 Gallosii: vgl.
Erl. zu S.53,Z. 6f. 19 Seckendorfvgl. Erl. zu S.84,Z. 12.
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ContinuatioS[erenissilmiSuccessorisDomesticamonumentaex Archivis

Res Welficae ab Exteris,iter demandatunzu ergédnzungiesArchivi

Successugtineris. Descensu$iuc usque,SpeBibliothecautendi,

Gratiam actio ob ejususumconcessum,

Vornehmster Zweck antragungguthenwillens und tretieifrigengemuths 5

Ad propositionem ipsam pertinentia

habemich in meinemgewiRenhiezuverbunden achtet, in hofnungdafl3gott dazu
segengebenmdochte

Quaevidensvocatio divina ex circumstantiis,lhre Mt dasoberhaupticht nur
Teutschlandesonderrder ChristenheitGott hatderogroRediecht, applicationund Zelum 1o
geben,die Wercke Gotteszu vollbringen, kronetihre perseveranz[,berschittesie mit
gnaden.

Und mir hatGottein gemuth verliehensoeinzigallein aufsgemeinebestegerichtet,
mit ander dinge hindansezen unddabeydie gnade gebensolchedinge zu entdek-
kenund an handzu gebendadurchdesNechsterNuz undfolglich die Ehregottestreflich
zu befordernl.]

Post curam Animarum und aul3breitungdes Wahren Christenthumbshestehetdie
Menschlichewohlfahrt vornehmlichin denWi3enschaffterund derenexecutionoder ge-
brauchzu gemeinemluckseeligkeit

Scientia est Thesaurus GenerisHumani, differentia Barbarorum,dominatusin 2o
naturamet barbarosnostraevires. HymnusDei et admiratioejus operum[,Jundeamor

Defectus administrationisqui in magnaBibliotheca,wird wenig, necnisi Casu
vermehret, pauciinventores,jdeo aestimandipleriquecampsores

pereunt inventa, ut affectaoperaeruditorum,veterumarteshandwercksrortheil,
herrlicheerfindungenarcanaMedica; quaedana me servataWeid, armaturschmiede 25

Defectus ordiniset Repertorii et Nuclei eorumquaein libris annotata[.]De-
stinatumolim mihi opusPhotianum, et quale imperatorisLeonis PhJ[i]l[osoph]i et impe-
ratoris ConstantiniPorphyrogennetae

Anstalt zu Nelen Experimentis, observatorial.aboratoria,Cabinetsinstru-
mentaet machinaetanquamtormentanaturaeadmota.Modellen von schohnerinventio- so
nibus et Machinis

=

5

3 usque,(1) ob (2) Spe L 4 concessum(l) AbsatzScopus(2) Vornehmster L 6 propo-
sitionem i psam doppeltunterstr. L 11 perseverangl) mit ubersch(2) uberschiittet. 26 Destinatum
... Porphyrogennetaerg. L

1 SuccessorisErnstAugustvon Braunschweig-Liineburg. 2 Exteris:vgl. unsereAusgabel,4 N. 159.
27 Photianumxgl. Erl. zu S.24,Z. 171.
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Neglectusrei medicae, et miserandaperturbatio,defectudiligentium annotatio-
num, Saltemin negotio Sanitatis publicae, et malorum popularium, deswegengenaue
anstaltzu machen publicaautoritate Eigen projectdavon.Ipsorumprincipuminterestzu
derenund der ihrigen gesundheihengtvieler 1000 wohlfart ipsi maximelaborantMedi-
cinaemalis. Si negligimusnon ipsi sedseraposteritasdemumnovis inventisfruetur.

Multa adhucin libros velut inventariareferenda,Einzuregistriren.Viel Dinge nur
gewiRenleutenbekand washilffts daseinige wenige Medici vor andernliecht haben,
washelffen vortheil in manufacturenwennmanbeydenhandwercksbrauchdsieibet][,]
daBmandasjustiz wesen clar faBenkan wenndie Tribunalia bey den perplexisopi-
nionibusdoctorumbleiben:was dienendie demonstrationes Mathematicae certi-
tudinis,contraAtheos pro ExistentiaDEi, immo[rtalitate]an[imae,]cultu virtutis die ich
und wenig anderehaben,wenn die menscherauf solchegrundenicht gefuhretwerden
sonderndie philosophienicht mathematicesondernnur problematicetractirenund Scep-
ticismuset libertinismus

In libros referendagenauebeschreibung aller professionum vitae mit ihren
obliegenheiterundvortheilen,Est Thesaurus humanae Experientiae non-scrip-
tae

CondendaEncyclopaediaealis[,] Atlas universalismajor, Atlas universalisMinor;
Manualemaximaeutilium et necessariarurhumanaevitae notitiarum Figurae,UsusMag-
norum principum. Vonden Minoribus kéndte angefangen werden.

Instructiones zu gebenallen die gelegenheihabenrealenachrichtungemund be-
richte zu geben.Correspondenz auf3wartig, nicht nur um bucherwillen, sondern
auchschohnererfindungenund Nuzlichergedancken

Inventa et Notitiae novae singulares

Damit destomehr grund zu nuzenerscheinewill einige inventameauutilissima er-
wehnen.

Solche noch (praeter Mach[inam] Ar[ithmeticam] et Horolog[iam]) meist geheim
gehalten,ne ipse me prostituerem apud ignaros,dum deesseexequendioccasioet
autoritas,etne ipsa inventa indigne etintempestiveprostituerentur

PerfectioAnalyseosspeciosaeet Artis Combinatoriaeyerbo: Artis inveniendi,
cujus instrumentumcharacteristi ca. Dum notionescompositaeper characteresim-

11 Dei, (1) dieich oderanderehaben(2) immo L 12 solche grundestreichtHrsg.| 24 Inventa
. singulares doppeltunterstr. L 25 mehr (1) hofnung(2) grund(a) zu ruhm (b) zu nuzenL

18universalis:vgl. oben,Erl. zu S.25,Z. 2.
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plicium exprimuntur.Est Alphabetumcogitationumhumanarumin allen dingenwie in
Numerisund Algebrazurechnerintricatissimagviachinasohnefiguren perfectein calculi
modum exprimiren. Die Machinamin characteribudeicht versezen.Seminamaximae
hujus rei mihi fuere in prima aetate:profundior Mathesisfacultatemexequendidedit.
Summumpro temporeinventorumpro scientiis humanis, perspectifund glaser helffen s
nicht soviel denaugenals diel? Novum organoncogitandidemgemuth

Corollarium Alphabeti cogitationumHumanarummei estNova Lingua vel saltem
Scriptura universalis, in 14 tagenzu lernen,sinedictionario,zundetzu gleichlumen
mentian,ist schwehrzu finden necnisi profundissimaneditationeaberleicht zu lernen[.]
Wurde certatim propteradmirandantacilitatem angenommenverden[,] hierinn ususpro 1o
missionibusin oriente et propagandaeligione Ch[ristiana] apud sapientegpopuloschi-
nensesl,]japonensesquibus et ipsa naturalinguae aditus fieret ad nostrasscientiaset
agnitionemveritatis[,] Clavis veraephilosophiae.

Arcanainventa mea Matheseos theoreticae etphysicaegcircalLegesmotus
et causagerumsupratactajualitatisnota 15

M achinae und Nuzliche praxes:als Machinameadeciphratoria[,] potentathat
darinnviel ziphernzugleichallesim griff, wie aufm Clavicordio

Pyramis vel obeliscus cum Horologio physice perpetuo, se corrigente,
guodadmirabilius.Agenteexternasedarcanacausasichtbardal3in standlangejahr ohne
Menschlicheszuthun.Pro Gloria Magni Monarchae 20

Translatio Magnorum onerum O-OHominum als ganzerCarthaunenyvel-
chessonstdurchviel menschemicht thunlich weil nicht alle anzubringenund die nach-
stenam meistengedrucktwerden

vectoriae rei Emendatio, glatterbodenwie eil3, schiffe, pretiarerumauctahinc

Navigatio adverso flumine ie schnellerie be3er,Danubius,mox tempus,do- 2s
mitis Turcis

Venti® Molendinum mirabile, bestandigwie ein waRerrad,omnibus ventis.
Nuzlich zu vertrunckneriandenund Morasten

° Venti ... ventis: Am Rande:monstrandunund Doppelstrich

2f. intricatissimas . . versezererg. L 14f. et...rerumerg. L

8 universalis: vgl. oben,Erl. zu S.26,Z. 23. 16 deciphratoria: vgl. oben,Erl. zu S.27,Z. 10.
21 Hominum: vgl. unten, Erl. zu S.69,Z. 271f. 24 Emendatio: vgl. oben, Erl. zu S.27,Z. 27.
25 flumine: vgl. oben,Erl. zu S.28,Z. 1.
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Novus Usus venti, reservatoriazzu versehengie uberfluBige krafft in reservezu
legen,dal3sie zu stimmennachbeliebenund jahr ausjahr ein wurcke[,] ususbey berg-
werckenund bewegungen;

GeneralisEmendatio Machinarum Metallicarum, allein zu Schemnizn die
4thalb 1000 R. habedie materiaumgrund untersucht Experienzin grof3en[} kan also
vortheil versichern[,Jconservatiader uberfluBigenkrafft so die accidental resistenz
absorbiret,erspahrungler bedienung.Tei che anzulegenwegender tieffen stollen thut
ein teich soviel als 10 und weil die menscherbisherin denabgelegenerschachtermit
groBenkostenarbeitenmiif3en,solcheszu erspahrerper novum inventumin distanzzu
arbeiten,sonderlicheart von geschleppen da hingegendie Menschenanderszubrau-
chen

Zu avanciren daBviel menscherzugleichan einenorth konnenarbeiten

Sonderbarheber zu erspahrung der Stollen

Wetter in die Schachte durchdie inventionso auchzu Ormus

Noch inventamechanicauberalle andere davonkaum gedenckerdarff weil sie rei
militaris statum verandern kdnnen.Nuncnonopushe TurcisinnotescatServandum
ergahostem,qui in aliis Uberlegenwenndie gnadhabe,unterihr Mt protectionin stande
zu seynguthegedanckerzu exeqvirenwill mit probennicht mit worthenreden[.]

RES PRAESENTIS UTILITATIS ET SATISFACTIONIS

Weilen die Zeiten beschwehrlichdaB auch offt guthe gedanckerdifferiret werden,
derowegerezu vorigen guthenintentionenzu gelangerist dienlich solchevorschlagezum
grund zulegendie praesentemutilitatem et satisfactionemgebenund zu executionder
Ubrigenvermégensowohlals resolutionmachenkonnen

Sind oeconomicagt politica

Oeconomica

Einige Experienzin CameralibusRepetoinsinuataper aliud M emorial e[.]*° Dif-

fero quaedamyeil noch nicht gnug dieser lande kundig, meliussuotempore.

10 Am Rande:Resolution darauff

4 Emendatio (1) der Berg (2) Machinarum L 10 geschleppen doppeltunterstr. L
20f. werden, (1) gehetder Zweck dahin solche (2) derowegenL 23 als (1) willen (2) resolutionL
25 Oeconomica doppeltunterstr. L 27 tempore.(1) AbsatzConservatio | redituum nicht gestr. |
(2) | Conservation . . . intraden doppeltunterstr| L

14 Ormus:s.oben,Erl. zu S.29,Z. 6. 15 inventa:vgl. N. 5. 26 Memoriale: vgl. Erl. zu
S.30,Z.19.
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Conservation der intraden sonderlichin befreyung der Cammerguther;
ist an der bedientergutherintention nicht zu zweifeln, aberfallet nicht allesbey, sonder-
lich wasin denlandennicht bratchlich[.]

Esist eineseiteso delicatzu rihren,weil grof3e interessirt,

wie diesenvor zu kommen,man will mit einemworth clavem Arcani ihr Mt s
entdeckengdal3ein grofRerherr suchensolle gelderaufzunehmenynd Cammergutheim
fall dernoth zu versezemicht andersals a fondo perduto,fonds perduin Fr[ankkreich,]
E[ngland,]H[olland] practicirt[,] aperturerwie dazuzu gelangenWeil ohnedem wenig
immobilia CaesarisSoli ipsi[.]

Vermehrung der intraden, ausderNaturund Kunst, beutelderfremden][,]beu- 10
tel der unterthanen

Aus der Natur productione[,]conservatione[,delectionererum quae alias non
veniuntin usuml.]

Aus der kunst Vortheilhafftengebrauchder dinge dadurchZeit, arbeitslohngewon-
nen,arbeiterleichtert[,] effect vermehretwird 15

in regnoanimali[,] vegetabili[,] minerali

Animali[,] viehzucht[,] schuzdeslandes,zur Agricultur

in vegetabili extraordinari[ae] plantationes davonerwehnet.Agricul-
tur

Vortheilein electioneterrarumet plantarum,dingung. M orasten eintrecknungein 2o
grofResinnocentesnitel

sonderlich in mineralia, manbeziehetsich diesfalsauff dasubergebendve-
morial wollen ihr Mt sind etlichetonnen jahrlichesaugmentversichertkrafft einesGene-
ral bergCollegii

aus fremden beutel ein Notabilem summam durch subsidia und entleh- 2s
nungenzu beydendienlichevorschlagewie zu ein odermehrmillionen zu gelangersehr
leidlich etwasgar frey.

Insensibiliter durch beybehaltung desgeldesso in die fremde gehet,oder
anziehendergeld Magnet und Manufacturen[.]

Zu beydenein Arcanum dadurchFr[ankreich]ein stol3zu thun[,] desteutscherund so
Spanischemause®sterreichund zugleichdesWestph[alischenjind NiederSachs[ischen]
Creisesetc. nuzen(TaceOquid)

4 eine (1) materi(2) seite L 10 Vermehrung ... intraden, doppeltunterstr. L 12 Aus
... Natur doppeltunterstr. L 25 aus. .. beuteldoppeltunterstr. L 28 Insensibiliter doppelt
unterstr. L 28 so... geheterg. L

23 Memorial: vgl. Erl. zu S.30,Z. 19. 32 nuzen:vgl. unsereN. 11.
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Man abstrahirtanizovon General Verbeserung der Nahrung, Commercien
und Manufacturen, Banco,Munzwesen[,WechseljnteressenyorschlageCorrespon-
denz-amt[,]vorsteheramt[,] verboth fremder wahrenvon deneneinige zimliche kund-
schafftbeywohnetweilen die Executioniezo zum theil nicht de tempore[.]

Vermehrung der intraden aus der unterthanen beutel

Ist regulariterbedencklich dochofft nicht nur zugelaRensondernauchdem publico
selbstnuzlich, wennes geschichtdem Staat,ja iezo der Christenheizumbestenund ein
groBesdamit auszurichtender luxus dadurchbestraffetindustriaexcitirt, sonderlichaber
proportio contribuendorurrerhaltenwird[.]

Ist demnachein Vorschlag hierinnenobhandenginer der leichtestenund practi-
cirlichsten so zu ersinnen[,]neu, doch an einigen wie wohl wenigen orthen der Welt
practiciret,in derbilligkeit gegrundetdemVermogenproportioniret,gibt keine ursachzu
clagen,brauchtkeine verwilligungender landstande[,jst universalund betrifft auchEx-
emtos,laufft wedernahrungnochcommerciumentgegentouchirtim geringstemicht die
iezige Mauthen[,]impostenoderandereonera[,]versichertwenigstengahrlich eine halbe
wo nichtganzeMillion; warebeydieserzeit dadie hochstenothdurfftundder Christenheit
bestesauchhartereremediaexcusirerkondtemit guthenfug einzufuhrenHernachals ein
bestandigesegalbey zu behaltenDoch mit der erclarungihr Mt an derounterthanerdald
sie aul3ergegenwartigerund dergleichenNothfall gemeinetsolchenertragallein zu all-
gemein-Nuzigerdingen,und sonderlichzu dem jenigenso die Nahrungder unterthanen
verbel3erzu brauchergesonnenUnd kondtesofort davoneinegewil3esummajahrlich zu
fundirungderVorhabendemuzlichenDinge, sonderlichdesbergCollegii,unddergleichen
deputiretwerden.

Politica

Lezlichenwill mit staatssachenund solchendingendie zu lhr Mt specialsatisfaction
gereicherschlieRen].]

Habebereitserwehnetvon einemgemeinerinteresseveconomico-politicoyon Oster-
reich Spanienund NiederSachsenontraGlalliam]

Correspondennothig zwischenden potenzen so allein considerableSilberberg-
wercke haben,sonderlichin puncto Silberkaufs und Munzwesenanehr nachdruck
darinnals in der union der 3 correspondirendeRraise,ihr gemeinesinteresseweil die

3 einige (1) beRere(2) zimliche L 5 aus ... beutel doppeltunterstr. L 13 braucht. ..
landstéandeerg. L 24 Politica doppeltunterstr. L

10 Vorschlag: Zu Leibniz’ Vorschlageiner Kleiderakzises. die Denkschriftfir den Kaiser, unsere
Ausgabd,5N.192. 27 erwehnetZur Sachevgl. N. 11. 31 kraise:Die Reichskreis®ayern,Frankenund
Schwaben.
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nation der meisterdes Commercii hauptsachlichdahin gespieletdaf? bonitasextrinseca
argentigefallen;daherein grof3estheil der decadenz/on Staatenund America, restitutio
desMunzwesens

In ordinariisstatusMateriis Von der grostenimportanzist wasich nachdemExempel
desKaysersAugusti breviarium Imperii nenne,welchesist ein Extract,kernund s
schliiRelaller Archivorum und briefschafftenaller landeeinespotentatersehrnachgeson-
nenundbefundendaleiniederpotentatsolleeinenGeneral -Archivarium habender
ihm dergleichenverfal3enund durch Concurrenzder unterihm stehenderspecial Archi-
variorum und an ihn gewiesenerSecretariorumcontinuiren solte was man dief3falsin
Franckreich vorgehabtdavonhabedas project 10

Es gehohretauch dazu, dalR alles das jenige so einem Potentatervon seinerlande
ZustandzuwiRenund nicht beschrieberoderaufgezeichnetzu erganzung der Regi-
straturen durchdienlicheinquisitiones,interrogatoriaund inspectionesuppliretwerde.
Dazudienendie franz[6sischenModell derintendans

Weil denenMinistris so wurcklicher Expeditionunmuglichdergleicherabzuwartenis
gehortes vor leute von anderarth. Und ware mit den jenigen so zu verbelRerungler
Nahrungpolicey, Scienzerund bergwerckssachengebrauchtverdenam bestenzu com-
biniren.

Diesemwichtigen Vorschlagenwill man etliche geringerebeyfligen].]

5 Imperii: s.SUETON, Vitae XIl caesarumAugustuslOl,4.
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8. AUSFUHRLICHE AUFZEICHNUNG FUR DEN VORTRAG
BEI KAISER LEOPOLDI.
[2. Hélfte Septembed 688.]

Uberlieferung:
L  Konzept:HANNOVER NiedersachsHStACal. Br. 4 Nr. 535Bl. 186, 187, 186¢’, 189, 187,
188,190-197. 6 Bog. 2°. 23Y/, S.

Es handeltsich um das umfangreichsteder fiinf Stlicke,die Leibniz zur Vorbereitungauf die Audienz bei
Leopoldl. zusammenstellteObwohl das Konzept zahlreicheKorrekturen aufweist, scheintes in einem Zug
verfaBtwordenzu sein, Anhaltspunktefiir spatereEingriffe oder Anderungensind nicht festzustellenDie Da-
tierung gehtdavonaus,daf3die EinnahmeBelgrads(6. Septembef688) bekanntist (s.unten,S.70,Z. 22; vgl.
auchunsereAusgabe,5 N. 122). Dasfranzosisch&riegsmanifestMémoire desraisons,qui ont oblige le Roya
reprendreles armesetc. (24. Septembe688),also der BeginndesPfalzischerKrieges,war Leibniz spétestens
seitdem15. Oktoberbekannt(vgl. 1,5 N. 137,S.256;N. 138,S.258;IV,3 N. 6; vgl. IV,3 S. 73). Die Kenntnisist
hier indes noch nicht vorauszusetzeffvgl. S.55,Z. 14 bis S.55,Z. 21). Auch hétte Leibniz die engagierten
reichspatriotischerstellungnahmenmit denener auf den franzdésischerEinfall ins Reich 1688 reagierte(vgl.
IV,3 N. 10), in seinemsehrausfihrlicherLebenslaukaumverschwiegenDal er bei seinerVorbereitungauf die
Audienz die neueund fur Kaiserund Reich hdchstbedrohlicheZweifrontenkriegssituatiomicht bertcksichtigt
habenkonnte,ist rechtunwahrscheinlichzumal sich der Kaiserhofintensivmit der veréanderteriage auseinan-
dersetztewie die bereitsam 18. Oktober als offizielle kaiserliche Erwiderungauf die KriegserklarungLud-
wigs XIV. erschienen&kesponsidGacraeCaesareaeMajestatisad ManifestumGallicum bezeugt.Leibniz muf3
sich nachBekanntwerdemlesfranzdsischemémoire unverziiglichan die Arbeit zu einerWiderlegunggemacht
haben(IV,3 N. 6 und 10; 1,5 N. 154; vgl. dazulV,3 S.74).

AllergnadigsterKayserund Herr Ich habeden tag numehrerlebet,denich vor 20
jahrenschohngewtindschethabe E[ure] K[aiserliche]M[ajestatlmeineallerunterthanigste
devotionpersonlichanzutragenwie vielleicht vor vielen jahrenschohnder seel.hofCanz-
ler Hocher,und die Maynz[ischen]und TrierischenresidentenGudenusund Lincker be-
zeigethabenwerden[.] Wiewohl ich nun bis aniezoso glicklich nicht seynkdnnen,sol-
chenzweckzu erreichensonderndurchallerhandumbstandeind zufalle daranverhindert
worden,iedennochweil ich der bestandigemeinungbin, daf3gott alleszum bestenschi-
cke so hoffe daf? die bisherige VersaimnifRund Zeit verlust, werden zu ersezenseyn
sowohl durch meineinzwischengethaneprogressusn realenwif3enschaffterund erfah-
rungendadurchich vielleicht beqvememwordeneinige dienstezu thun, als auchnumehr
durch die kunfftige gliickliche zeiten die sich gott lob herfiir thun, und E. Mt in ganz

23 vor (1) vielen(2) 20 L 25-27 anzutragen(l) Und hoffe ob esgleichviel spatergeschiehealsich
verlanget,(2) wie ... werdenL 28 und (1) gluicksfalle(2) zufalle L 30 die (1) versalimteZeit nicht
gestr| durch(2) bisherigeL 32 dadurch. .. thunerg. L

26f. Hocher. .. werden:vgl. Erl. zuS.16,Z. 5.
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andernstandsezenkdnnen,guthengedanckemmehr als zuvor nicht nur gehéhr,sondern
auchkrafft zu gebenwelchesmich auchbewogengdalRich wegeund gelegenheigesuchet
auchendtlichgefundendiesereise obschohmicht ohnebeschwehrligkeiuind kostenan-
zutreten.

Wie wohl ich nuniederzeitgewohnetgewesemit grof3erreservationvon mir selbst s
zu reden,iedennochweil es die nothdurfft alhier allerdings erfordert, Mt von meiner
personumbstéandtlicherallerunterthénigsteberichtzu erstattendamit sie beRerurtheilen
mogenob und wie weit sie meinewenigkeitbraucherkénnen,so kan nicht umbhinmeine
von jugendauff bis iezo gehabteverrichtungenn etwaszu berthren.

Der in Petit gedruckteTextwurde von Leibniznicht gestrichen sollte aber wohl, wie auchein von unbekannter1o
Hand mit Bleistift zur Markierung eingetrageneiPfeil festhalt,durch die unten,S.52, Z. 4ff. gedruckteFassung
ersetztwerden.

Esist an denenorthendaich burtig zur gniigebekand,da3in den erstenjahrenmeinerjugendvon mir etwas
gehoffetund publicaspeciminamundtlichund in druck auchso garim 15 und 16 [jahr] inventionesnovarum
veritatum,mit applauswgesehenmordendal3im 18 und 19 jahr tractatuguridicos herausgebeim 20 jahr meines 15
altershabeich einentractatumMathematico-Philosophicurde Arte Combinatoriapubliciret, so auchbis iezo
von autoribuscum approbationeallegiret wird, im 21 in jure utroque promoviret, darauff reisenangetreten[,]
ohngefehrgelegenheitzur kundschafftbey churf. Joh[anne]Philippo zu Maynz bekommen welcher mich zu
einemConsiliaroRevisionumin demcollegio so keinerfernernappellationunterworffenangenommenaldaich
nicht nur tractatusjuridicos ediret, mit einem MaynzischenRath unter genehmhaltungles churfurstende jure 20
Enucleandeet in ordinemredigendogearbeitesondernauchin studiis curiosioribusmit demP. Kirchero, Lana,

! Am Rande:Relationesex libris[,] opusPhotianum

1f. kdnnen,(1) wichtigedingezuthun,die die bisherigeVersaimnifuind VerfloBengahreersezerkénnen,
welchesmich auchbewogengdaRich alle mittel undwegegesuch{2) guthen. . . nur (a) anzuhorersonderrauch
(b) gehohr. . . gebenL 3f. anzutreten(l) Weil dasjenigesomir zu (2) AbsatzWie wohl nunsonsterwenig
Menscherseynwerden die mit mehrermreservatioralsich Absatz(3) Wie wohl L 13 jahren(1) meinesalters
(2) meiner L 14 gehoffet(1) wie ich dennbereitsim 16tenjahr (a) tractatenund poemataauffgesezet(b)
discursuamit applauswaufgesezet(aa) einigenovain philosophiaausgefundemind publice sine (bb) und sogar
nova mit discursenin prosaet ligata aufgeseztdisputationessine praesidepublice gehaltenund sogarnovae
veritatesin philosophiaaul3gefunderworden, deswegerapplaususpraeceptorum(aaa) et aliorum (bbb) und
andernochin druck vorhandenim 18 und 19 jahr meines(2) und L 16 Combinatoria(1) herauf3geben
| Deswegenauch bald darauff mit den P.Kirchero erg. u. gestr| im 21tenjahr in utroguejure promoviret(2)
publiciret, L 16f. iezo(1) von eruditiscitiret (2) in schrifftencitiret (3) von L 17 cum(1) applausu2)
approbationel

4 Erl. zur FuBnoteZu Leibniz’ Begriff desopusphotianumals einesSpeichersvichtiger Buchinhaltevgl.

S.24,Z. 171, 15 applausu:vgl. Erl. zu S.79,Z. 30. 16 Combinatoria vgl. Erl. zu S.16,Z. 15.
17 allegiret: In N.6 S.16,Z. 16 verweist Leibniz in diesemZusammenhanguf D. G. MORHOF, Polyhistor,
1688, S. 356f. 21-S.52.1 Kirchero . . . correspondirt:Zur Korrespondenamit Kircher und Lana sowie

weiterenGelehrtenvgl. Erl. zu S. 16, Z. 22ff., zum Briefwechselmit Kochanskivgl. die Erl. zu S.52,Z. 27.
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Kochanskiund vielen andernberuhmtenleutenin und auf3erTeutschlandcorrespondirtganz novainventade
causisrerumnaturaliumpubliciret, so von denkoniglichensocietaterzu Londonund Pariscum applausuaufge-
nommenworden,und sogarzum theil aniezopro certis gehalterwerden.

Esist andenenorthendaherich birtig bekanddaRich quasiarcanoquodaminstinctu
naturaevon meinererstenjugendauff die Encyclopaediamynd perfectionemGeneralem
der MenschlicherwiRenschafftermein gemuthgerichtet,und daherHistoriam, Mathesin,
Cognitionemmiraculorumnaturaeet artis, und dennjurisprudentiarmund publica, fast mit
gleichenardoreexcoliret,und sonderlichdahinbedachigewesenwie solchedingeaul3zu
finden, die dem gemeinenweseneinen Nuzen bringen, und also die hohenhalpterzu
beférderungder wiRenschaffterinflammiren méchten.Die Histori und poésin auch noti-
tiam rei literariaehabeich alsnochein knabeanstatidesSpielsgeliebet,im 16 jahr meines
alters novasveritatesin philosophiaauf3gesonnerim 18 und 19 tractatusjuridicos pu-
blicirt, im 20 einentractatumphilosophico-Mathematicurde Arte Combinatoriaherauf3-
geben,welcherganznelegedanckenn sich halt, und nochiezo von gelahrtencum ap-
probationecitirt wird, im 21 jahr habein jure utroquepromoviret,ungemeineapplausus
gelehrter_eutedie mich damahlggekennetsindim druck vorhandenHabedarauffreisen
angetretenund bin ohngefehrbey dem Churfiirst zu Maynz JohannPhilipp hochst-
seel[igen]andenckensn kundschafftkommen,welchermich ohngeachtder jugendund
anderumbstandeu einemRevisions-Rattn demjudicio revisoriosodie lezteinstanzund
ohneappellation,angenommengdamit ich mit guther manieralda subsistirenkondte. In
wehrenderZeit ich tractatusjuridicos herausgegebermit einem Maynzischenhofrath
untergenehmhaltundesChurfursterals ReichsCanzlerde jure Enucleandeetin ordinem
redigendogearbeitetund habeich die Legesfundamentalesius denendie andernalle
entspringerper modumeEdicti perpetui,quodin Albo praetorisproponebatum einegrol3e
Tafel bracht,zugleichauch Correspondenzemit gelehrtenleutenin und auf3erTeutsch-
landesangefangersonderlichmit den berihmtenPatribus SocietatisKirchero, P.Lana
oder de Lanis, Kochanski,habeaucheine HypothesinPhysicamnovamde causisrerum

1 undvielen. .. Teltschlanderg. L 10f. auch. .. literariaeerg. L 11 ein (1) kind (2) knabe L
14 ganz...iezoerg. L 19 in (1) einemCollegioangenommenyelcheser ebenan (2) dem(a) Revisions(b)
judicio revisorio L 23-25und. .. brachterg. L

13 Combinatoria vgl. Erl. zu S.16,Z. 15. 16 druck: AnlalichderjuristischenPromotionin Altdorf
erschiener1667 GratulationesAltorfinae und GratulationesLipsienses2 Quartbandedie Gluckwunschgedichte
von Leibniz’ Lehrern, Verwandten,Kommilitonen u. a. enthielten.Auch die Leipziger gelehrte Gesellschaft,
Societagonferentiumzu derenMitgliedern Leibniz z&hlte,verdffentlichteein GedichtunterdemTitel Ingenium
bonumigneum. . . delineatuma SocietateconferentiumLipsiae 20 appellation:vgl. Erl. zu S.80,Z. 11.
21f. hofrath: H. E. Lasser. 24 praetoris:vgl. oben,Erl. zu S.17,Z. 11. 25 Tafel: vgl. oben,Erl. zu
S.17,Z.10. 26f. Lana:vgl. Erl. zuS.16,Z. 22ff. 27 Kochanski:vgl. die Korrespondenmit Kochanski
in denJahren1670-1671(unsereAusgabell,1 N. 22.69.91.95). 27 novam G. W. LeEiBNIZ, Hypothesis
physicanova 1671,unsereAusgabeVI,2 N. 40.
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naturaliumpubliciret welche bey den koniglichen Societaterzu Londonund Parisunge-
meinenapplausungefundenund sind etliche meinerNeuenopinionumvon vielen aniezo
angenommennd gleichsamcommunesworden. Nachdemaber churfurst JohannPhilip
gestorbenhabeich einige jahre auff reisenin Franckreich[,] England[,] Holland zuge-
bracht,in Englandbin schohnannol1673zu einemmembrosocietatisegiacaufgenommens
worden;in Franckreichhat mir der konig einejahrliche ansehnlichéesoldungund stelle
in AcademiaScientiarumregiaparisinadurch den Colbert offeriren laRen;ich habeaber
lieberwiedernacherTeutschlandegebemwollen, alsich ebendamahlsson herzogJohann
Fridrichenzu Hanoverhochseeligsteandenckengu einemhofrath beruffenworden;der
mir zugleichdie inspectionuber seineBibliothec und andereCuriosaaufgetragengdaich 1o
gelegenheitgehabtnicht nur in praxi juris und publicis sondernauch in grundtlicher
untersuchungler bergwercksachemnd dazunothigerdirectiondazuauf reisendengrund
gelegetmich zu perficiren. Daher auch nach gedachtesherrentode der durchleuchtige
successomich in vorigen standegelalRenund mir alle gnadeerzeiget.Und weil bekand
dafich in Historiis reconditiseruendisund legendisManuscriptiseinige ubunghabehabe 15
ich es dahin gerichtetdal mir eine reise in oberTeutschlandauffgetragenworden aus
MonumentisManuscriptisund Archivis der ClésterMonumentaGuelforumvon denendie
herzogezu Braunschweig-uneburgherstammeraufzusuchenvie ich dennein und ander
mercklichesgefunden.

WasmeineVerrichtungerin publicis und Reichssachebetrifft soist bekanddaf3ich 2o
beydemhochseeligstehurf[lrsten]zu Maynz auff del3erbefehleinigeconsiliasowohl
jura imperii als utilitatem publicam betr. aufgesezt,in sonderheithabeich ein kleine
schrifft abgefalRetiberden§. et ut eo Sinceriorinstrumentipacis,darinnvon der garantia

4 einige(1) reisenin fremtheit(2) jahre L~ 6 ansehnlicherg. L 7 laRen;(1) aberich habe(2) weil
aberdie naturalisatiordesideriretvorden(3) ich L 8 lieber (1) mich (2) wieder L 12f. dazu. .. geleget
erg. L 14 erzeiget.(1) Auch aniezo(2) Und L 15 und. .. Manuscriptiserg. L 17-19von...
gefundenrerg. L

6f. konig ... laBen:In seinemBemiihenum Aufnahmein die Acadenie desSciencesvurde Leibniz vor
allem durch JeanGallois, den Herausgebedes Journal des S@mvansund SekretarColberts(unsereAusgabel,1
S.423) und Colberts SchwiegersohnCharles-HonoréDuc de ChevreusgunsereAusgabelll,1 N. 60. 66. 67;
1,2 N. 79.81.118. 245) unterstitzt Als im Herbst1676trotz positiver AuskiinfteHuygens'(lll,1 N. 86), den
Leibniz um Vermittlungbei Gallois bzw. Colbertgebeterhatte,nochimmer keine Aufnahmebestéatigungorlag,
verlie3 Leibniz im Oktober1676 Paris,um die Stelle einesRatsin HannoveranzutretenSein Hinweis darauf,
daRRder Zeitpunkt seinerEmpfehlungbei Colbertungeeignegewesersei und Colbert deshalbSchwierigkeiten
gemachthabe(lll,2 S.900, Z. 4f. 16-18),sprichtdagegendallihm die Stelletatsachlichangetragenvordenist.
Vgl. andererseitteibniz’ Berichtan HerzogJohanrFriedrichvom Februar(?) 1679;unsereAusgabe,2 N. 110,
S.124. 9 worden: Die formelle Berufung erfolgte am 27.01.1676,vgl. unsereAusgabel,1 N. 345.
14 successorErnstAugustvon Braunschweig-Lineburg. 23 Sincerior. vgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 2 unddie
Erlauterungenn unsererAusgabelV,1 S.592-597.
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Circuli Burgundicigehandelvorden,daich danndiesermateriein ganzneuliecht geben
und denrechtenmit flei® verdunckeltersensunmdesParagraphiauscollationemit andern
textibusinstrumentipacis,so mannicht genugsanbeobachtegehabtangewiesenalsodaf
ein Minister einesvornehmerfurstennachdemer solchesrecht eingekommenpffentlich
gesagt,dald er sich numehrgetrauemit [den] furnehmstenfranzésischerMinistris uber
dieseMateri zu disputiren;und wie mir der TrierischeRath Lincker referiret, so hat der
Baron de I'lsola, dem er diese schrifft im Haag communiciret,sonderlichebegniigung
deswegerbezeigetauchder Schwedischdresidentund hernachbremischeCanzlerPuf-
fendorff, nachdemer dieseschrifft bey dem Marggraf Hermanvon Badengeseherhat er
an mich geschrieberumb derencopiamzu haben.Zu geschweigenEinige anderediscur-
sende securitatepublica, de juribus imperii per Italiam et Galliam, item betreffenddie
Mezischelehen;derensich Franckreichangemalietge jure Caesarisn orbe Christiano,
quatenusestbrachiumvel potius caputseculareorbis christiani und AdvocatusEcclesiae
Universalis, welchesrecht etliche teutschePublicistenzumahl unter den protestirenden
ganzvertunckelt,gleich als ob diesesRechtdesKaysersund Imperium Romanumqua-
tenusdiffert a regnoGermaniaean nichts andersals in denenjuribus Caesarisn urbem
Romamunduberdasso genantegpatrimoniumPetribestiindedadochCaesaalsimperator
oderDux natuschristianorumcontrainfideles zu considerirengqui cum autoritateoperam
dare potest, ne quid EcclesiaChristianadetrimentumcapiat. Ich habe auch einsmahls
mundtlichgegenden Joh[annemPhilippum Churf. zu Maynz erwehnetund darauff auff
deRRenbestellanno 1671 einen discurs aufgeseztdarinn ich ganz weitlaufftig aus den
novissimisitinerariis demonstrireimperii Turcici imbecillitatem,und ist der schluf3dahin

3 genugsanerg. L 5 [den] demL &ndertHrsg. 10 haben,(1) Nun habeich schohnzur selbigen
Zeit (2) | Zu geschweigererg.| Einige L 12f. Christiano,(1) | ex nicht gestr.| vi Advo- (2) quatenusL
13 vel ... caputerg. L 15f. und... Germaniaeerg. L 19 dare(1) debet(2) potest, L

4 Minister: Melchior Friedrichvon SchonbornkurmainzischelObermarschall. 8 bezeigetvgl. Erl.
S.36,Z. 3. 9 Marggraf:vgl. IV,1 S.594,7.10-17. 10 geschriebenUnsereAusgabe,2 N. 290, S.313,
Z.1-3. 11 publica:vgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 3. 11 Italiam et Galliam: vgl. Caesarinug-urstenerius
IV,2 S.119, 136f.,202-216. 12 Mezische:vgl. unsereAusgabelV,1 N. 19. 20 und die Einleitung,a.a.O.,
S.XXVIL. 12 jure:IV,1 N. 34,vgl. auchErl. S.673undIV,2 N. 1S.15-17. 19-S.55.11 Ich. .. bewul3t:
Uber einendiscurs der 1671 vom Kurfiirstenin Auftrag gegeberund dannnachFrankreichgeschicktworden
ware, ist nichts bekannt.Lincker, der sich Boineburgsehrverbunderfiihlte (1,1 N. 202. 215. 243), hat mogli-
cherweisedurchBoineburgKenntnisvom agyptischerPlanerhaltenIn denuberlieferterBriefen an Lincker hat
Leibniz erst 1674 die VermutunggedulRertLincker kdnnte Aufzeichnungenvon ihm zum &gyptischenPlan
gelesenhaben(l,1 S.393) — vielleicht schlieRtLeibniz dies ausLinckers Auskunft, er habein den Briefen an
Boineburggelesen(l,1 N. 202. 215). JedenfalldaRt sich Leibniz’ Brief von 1674 entnehmendaR der Kurfiirst
erstkurz vor seinemTod den LeibnizschenPlan kennengelernhat (1,1 S.393, Z. 19). 21 discurs:G. W.
LEIBNIZ, ConsiliumAegyptiacum1671/72,1V,1, AbschnittV.
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gangendaliihre kayserl.Mt die rebellenin Ungarnund derenreceptatoreserfolgenund
FranckreichdenTurckenzu walRerund zwarin Aegyptenund Palaestinaachexempeldes
Philippi Pulchri[,] Ludovici Sanctiund anderkonige angreiffensolle, da denninzwischen
die TurckenE. Mt. zweifelsohnein verfolgungderrebellenwurdengehindertundalsodie
ruptur selbstverursachtiaben daf3alsovermuthlichdaruberdie Europaeisch@urckeyE. s
Mt.[,] die Asiatischeaberder Cron Franckreictzu theil wordenwarewie dannschohnvor
alters sapientissimiviri dafur gehaltendal3 die conservationTerrae Sanctaeeinzig und
allein an occupationeAegypti liege, und die Cruce signati hierdrin eigentlichdenfehler
begangerdal3sie Aegyptennegligiretals sie sich JerusalenbemachtigetSolchendiscurs
habenchurf. gnadennach Franckreichgeschickt,wie dem TrierischenResidentLincker 1o
nochbewul3t[,]Jalleinemanhatin Franckreichdarauffnicht reflectiretweil sie sichschohn
zum krieg gegenHolland resolviretgehabtund die ungarischerrebellenzu foviren ent-
schloBengewesenDarauff aberder Churf. selbstdafiir gehaltendaf3 gott die Franzosen
einessolchenglucksnicht wiirdig achtein demsie auseinervermeinterrafinirten politick
liebergegendenRheineinenfuRbreitlandesgewinnenals ein groRegheil derwelt soihrer 1s
gleichsamerwartetgehabtmit einerunsterblicherglori ansichbringenwollen. Und schei-
net[,] der ausgangustificire sein judicium, und gott verblendesie sichtbarlichvielleicht
propterbonumipsius Christianitatisdaherman auchiezo ebenso grof3eursachnicht hat,
die Franzosenad concurrendumanzufrischen.Und mégensie sich lieber mit solchen
intrapreseraushalterwie die bombardirungzon Alger die mehrvanitatisals solidi fructus 2o
mit sich fuhret[.] Ich habe auch discursenaufgeseztwie die teutschefursten sich in
VerfalBungalso sezenund militem necessariunialtenkondtendal keiner subsidienvon-
nothenund zwar ohnereflexion auff Commercierund manufacturerdie dochohnedema
part zu verbelRerrwenn man nehmlichmilitem in friedenszeitemach dem Exempelder
Romerund in etwasder Franzoserbrauchernwolte zu laboribusmilitaribus, die dasland 2s
beneficiren,((dadurchder Soldatin einemjahr mit geringerarbeit mehr nuzenschaffen

3 Philippi Pulchrierg. L 4 also(1) die rebellenselbst(2) die L 5 daruber(1) | dasnicht gestr
TurckischeEuropa(2) die L 6-9 wie ... bemachtigeerg. L 7 alters(1) die consiliadahingangen(2)
sapientissimiL 11 alleine (1) eswar nicht mehr de tempore,denn(a) man (b) an seitenFranckreich(2)
man L 14 achte(1) wie izo der ausgangzu weisenscheinet(2) in demsie (a) etliche (b) die eroberung
etlicher(c) aus L 16 so. .. gehabterg. L 20f. fructus(1) causavorgenommer{2) mit L 23f. und
... verbeRerrerg. L 24 [wennwohlirrtimlich vonL gesetzteeckigeKlammer  24f. nach. .. Franzosen
erg. L 26-S.56.1 beneficiren,(1) als da sind Canale,abzapfungerder Morasteund tAimmegegenderen
ergieBungdadurchgewil3, daf3ein weit mehrersund zwar promte zu gewinnen,als der Soldatviele jahre tiber
kostenwirde. (2) |dadurch. . . wurde,in eckigerKlammerL | L 26 mit ... arbeiterg. L

1 receptatoresvgl. unsereAusgabelV,1 S.396, Z. 10-14. 3 Pulchri: Wohl Verwechslungmit
PhilippIl. Augustus,der 1190 zum Kreuzzugnach Palastinaaufbrach. 3 Sancti:KreuzziigeLudwigs|IX.
1248-54und1270. 12 Holland: Angriff LudwigsXIV. auf die VereinigtenNiederlandel672. 20 Alger:
vgl. oben,Erl. zu S. 36,Z. 25. 21-S.56.1 discursen . . wurde)):vgl. GedanckerzumEntwurffder teutschen
Kriegsverfassungl 681; unsereAusgabelV,2 N. 24, vor allem S.590-593;vgl. auchoben,N. 4, Anfang.
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kondte,als er in 2 jahrenkostenwurde)), zu geschweigeranizowasich von corrigirung
des Miinz wesens,der Commercien[,]Nahrungen[,Joeconomiund anderndergleichen
materiissemipoliticisentworffen,davonhienachabsonderlictzu gedencken.

Sonstenauchweilen in Franckreichund Holland[,] Englandwenig gelesernwird so
nicht in franz[dsischer]Spracheaufgesezetund ich darinnenfast ebenso licht als in
teutscheioderlateinischerschreibe habeich einigedinge zuzeitennomineficto spargiren
laRen, darinn den Franzoserdie wahrheit gesagtworden. Und habeich offtmahls lust
gehabteiniger franzdsischescribenterwelche gemeiniglichsogarabsurdvon teutschen
dingenund sonderlichvom kayserl.hof in ihren nouveauxnterestsdesprinces Mercures
politiques journaux Historiquesetc. urtheilen,unvermercktzu castigirenund ihnenihre
fehler zu weisenweil ich sehedalResniemandthut undwir Teutscherpro dignitatenostra
et imperii nicht gnugsanmvigiliren].]

Habe zwar damahlsmeinereflexion bereitsauff E. kayserl.Mt. dienstegemachtes
hat sich abernicht fligenwollen, daranwohl der seeligeLambeciusin etwasschuldseyn
mag, als welcherwie ausseinenbriefenan anderegeschienenyeis nicht was vor gelosi

1 koéndte,(1) wennmanguthengedanckeriolgenwolte, als (2) als L 2 Nahrungeroeconomierg. L
7 worden. (1) ((unter anderneinen franzosischerdiscurs genanntMars christianissimusoder [Apologie des
Armesdu Roy tres Chrestieflcontreles Chrestiensvelcherhernachvon andernins teutschelibersezetvorden.
(2) Und L 8 welche| (1) offtmahlennicht gestr, | dartiber: (2) zumo (3) gemeiniglich L 12 etimperii
erg. L 12 vigiliren (1) AbsatzDaRich mich vor vielenjahrenschohnbemiiht(a) in Kayser(b) meinewenige
talentazu ihr Mt dienstenanzuwendenwerdenvielleicht der hof CanzlerHocher Maynzischeund Trierische
residenterGudenusund Lincker auchandere(aa) wie nicht weni (bb) zu vernehmermgegeberhabenAbsatzWeil
ich auchbefundendafRdie meisten(aaa) staatssacherund publicains gemeinsich mehr(bbb) Staatdeuteund
publicistenin Generalibuset materiadiscursuumbleiben,und sich in formalibus et verbalibusaufhalten,hin-
gegendie materialia,realiaund nervosrerumwenigberiihrenweil solchenicht nur mit Historicis (2) AbsatzWas
auchipsajuraimperii intra Germanianbetrifft, (a) so habeich befundendaR(aa) ex defectuHistoriaeGermani
(bb) mansichinsgemeirmit Historiis veteribusaufhalt,(aaa) die ausdemla (bbb) solchesehr(b) sosindsolche
von unterschiedenearth etliche finden sich auff novis (aa) pactis,instrum (bb) legibuset pactisals die Reichs-
abschiedenWahl Capitulationenin (aad) paceordina(bbb) reichsordnungennstrumentopacisund dergleichen
(aaag andereaber(bbbh Und derenwill anizo nicht gedenckerwie wohl eine Historia Recessuunimperii ex
Archivis imperii eruendaad practicameoruminterpretationemvohl (aaaag nothigware (bbbbh kondte(3) neue
SeitehabelL 15 andere(1) gemercke{(2) geschienernL

7 worden:vgl. G. W. LEIBNIZ, Mars Christianissimus,1683; unsereAusgabelV,2 N. 22. 9f. nou-
veaux. . . Historiques vgl. G. SANDRAS DE COURTILZ [anonym], Nouveauxnterésts desPrincesde I'Europe,
1685u. 6.; Mercure historiqueet politique, hrsg.von G. SANDRAS DE COURTILZ U. a. 1686-1781f. COLLETET
[anonym],Journauxhistoriques,contenantout ce qui s’estpasse 1660. 14-S.57.2 Lambecius. . . haben:
Auf welcheBriefe sich Leibniz bezieht,konntenicht ermittelt werden.Aus Wien wurde Leibniz von J. Lincker
daraufaufmerksangemachtdaflLambecksMiRgunstein Hindernisfur eineAnstellungin Wien seinkénnte(l,1
S.358,Z.9-11).In Leibniz’ Empfehlungeran Lincker, wie die Anstellungvorbereitetwerdenkénnte,ist das
Gebotder VorsichtgegenLambeckinfolgedesserein wichtiger Punkt (vgl. 1,1 S.392,Z. 16f., S.393, Z. 30).
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gegenmich geschopfetilsob ich ihm alhier schademmochtewofern er abermein gemiith
gekennetwiirde er dergleichemicht besorgehaben.Sonsthabebey gedachterChurfur-
stenund auf deRenbefehl auch einige discursenvon negotiis publicis aufgesezetund
diesesheriihmterherrnlebenbeschreibesollenwo nicht seintodt allesunterbrochemund
weilen zugleich die kriegsflammeam Rheinstrohmuberhandgenommen[,Jhabeich ge- s
legenheitgefundenmeinemerstenpropositoehe ich nach Maynz kommenzu folge, in
Holland, Franckreichund Englandzu reisenaldaich vollendsmit denberiihmtesterru-
ditis nostriseculiin kundschafftkommen,und die inventanostri temporisprofundiora,so
gar wenigenbekand,sonderlichdie Algebram Speciosamund Geometriaminfinitorum
welchegarunterdenberuhmterMathematicisselbstvon wenigenverstandernverdennicht 1o
nur begriffen sondernweit hoher getrieben,und mit novis inventis vermehret;dennes
stecketdarinnendie rechte ars inveniendi, und wer dahinter nicht kommen, kan wohl
alioruminventalernen[,]Jdocirenund practiciren,abernicht wohl selberetwaswichtigesin
diesenwiRenschaffterfinden; dergleichenfast allein Archimedesbey den alten aus’'m
grundverstanderabergeheimgehaltenBin darauffnicht nur schohnannol1673zu einem 1s
Membro SocietatisRegiaeAnglicanaeangenommesondernes hat mir auchder konig in
Franckreichdurch den Colbert eine stelle in AcademiaRegia Scientiarumzu Paris mit
einer ansehnlichergage antragenlaf3en, weilen aberich meinen hauptzweckgerichtet
gehabtdemVaterlandzu dienenauchdie negotiapublicazu prosequirenund ebenherzog
JohannFriedrich zu Hanovermich zu seinemhofrathvociret, habeich solchesangenom-zo
men,und bey diesemherrnaller gnadegenof3enauchnebenmeinerchargeseineBiblio-
thecund Curiosaunterder handgehabt,sonderlichaberbey denHarz Bergwerckermich
wegendesbergbausder Rechnungerund ganzerdirection griindtlich informiret weilen
diesedinge a principiis mathematicihauptsachlicldependirerund dem gemeinenvesen
ein unglaublicheglarangelegerzu geschweigenvasich in publicis und geheimersachenzs
Zu zeitenjussuprincipis entwerffenmif3en.Nach diesesherrn tode hat mich der durch-
leuchtigstesuccessoin gleichengradubehaltenund weil bey demfurstl[ichen] hausevor

1 geschopfefl) und mich abzuhaltergetrachtetnzwischenist derhochseeligst€hurfurstdohanrPhilipp
todesverfahrenundich habegelegenheifa) fernerzurei (b) gefundenaa) meinelust zu reisenfortzusezer{bb)
fernerin Holland FranckreichundEng(2) als L 2-5 haben(1) inzwischenist derberiihmteChurfirst(a) vo
(b) zu Maynz JohannPhilipp todesverblichen,undich habegelegenheigefundenweil (2) Sonst. . . zugleich L
8 die (1) Arcana(2) inventa L 10 welchegar (1) wenigenauch(2) unterden(a) furnehmster(b) beruhmten
... selbst(aa) nicht bekand(bb) von ... werdenerg. L 11 inventis (1) locupletiret (2) vermehret;L
13f. in ... wiBenschafftererg. L 17 in (1) Societatereg (2) Academial 19 auch. .. prosequiren
erg. L 19 eben(1) zu allemgliick (2) herzog L 23-26 weilen. .. dem(1) publico (2) gemeinerwesen
... publicis (a) zu zeiten(b) und. .. miRenerg. L

27 successorErnst Augustvon Braunschweig-Liineburg.
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wenigerZeit verlangetworden,dalRich defl3enHistori zusammentragemdchte,so habe
ich allerhandMonumentazu dem endenicht allein im land zusammerbracht, sondern
aucherhalten,dal3 mir wegender veterumGuelforumvon denendie herzogezu Braun-
schweighehrstammergrundtliche Nachricht einzuziehengine reise in Oberteutschland
aniezoerlaubetworden,wie ich dannin einiger ClosterManuscriptiskein geringedliecht
gefundenundweilen E. K. M. wie von deroReichsViceCanzlernvernommenmir aller-
gnadigsterlaubetdes Thesauridero Bibliothec mich zu bedienenwelchesauch bereits
nicht ohne groBennuzenin etwasgeschehenauch noch einige kurze zeit continuiren
durffte, so habemich deswegeraller unterthanigszu bedanckenyund werdeespublicezu
ruhmengelegenheifinden[.]

Gleichwie nun demjenigenso meineriezigenHerrschafftversprochencum summa
fide et punctualitatenachkommenund da mir Gott lebenund kréffte lalet,dasverlangte
opusHistoricumdeshause®fraunschweigls deBemmaterinunfastganzlichbey Handen,
ohnfehlbarlichverfertigen werde; so habe doch bey dieser Reise noch ein anderund
wichtiger absehergehabtwie ich nehmlichmeinealler unterthénigstelevotionund eifer
zu E. Mt. dienstenpersonlichentdeckenund wegezu solchenzweck zu gelangergegen-
wartig beRerund dergestalausfindenmdchte,dafRallescum bonagratiaund vielleicht so
gar mit vortheil meineriezigenherrschafftgescheheikdndte.

Die Ursachendef3ensind, nicht allein die weil ... sondernauch,weilen ich dieses
abseherzu DienstenE. Mt. schohnvor mehr als 20 jahren,und sobaldich capabelge-
wesenvon dergleichenzu urtheilen gehabt,immalennicht allein ein teutscherPatriot
zuforderstdazuverbundensondernauch bey einemgrof3enpotentatersich weit andere
gelegenheiterzu Nizlichen Verrichtungenfinden, und auch zu forderstweilen mir zum
offtern mit vielenumbstandemeferiretworden,wasE. Mt nicht nur fur affectionzu realen
wiRenschafftensondernauchvor liecht darinnenhaben,also daRich nicht glaubenkan
daRein orth in der welt sey, da meinewohlgemeinterintentionesbel3erals alhier anzu-
legen[.]NachabsterbemlesleztenChurfurstereu Brandeburgst mir fastkein grol3erherr
sonstmehrbewust,derein besonderegustoin realibusScientiisfinde au3erE. Mt. Einige
wendenwohl ein grof3esan, aberweilen es mehrausvanitatund ambition, als auseiner
cognition und rechterintention geschicht,so wird auch mit allen groBenkosten nichts
sonderlicheswusgerichtet|.]

3f. von... hehrstammererg. L 6 wie ... Canzlernerg. L 7 Bibliothec (1) zu genieRen(2)
mich L 8 grolRererg. L 8 in etwaserg. L 12 fide eterg. L 19 sind, (1) die weil ich O-—-[2)
nicht L 27 grolRererg. L

1 verlangetvgl. unsereAusgabd,4 N. 159. 7 bedienenvgl. unsereAusgabd,5 N. 82,S.174,Z. 5-7.
27 BrandeburgfFriedrichWilhelm I. starbam 9. Mai 1688.
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Mein ganzesabsehemun, ist wie gedachtdasgemeinebestenachmeinenwenigen
von Gott etwa verliehenenTalenten,in E. Mt dienstenzu befdrdern,und in sonderheit
solcheanstalterauf3zu finden,dadurchdemMenschlichergeschlechtzu besterdie realen
WilRenschafftenso zu der Menschernwohlstanddienlich beférdertwerdenmdgen.Denn
mankan mit wahrheitsagendasrechtepatrimoniumund thesaurugotius Generishumani s
bestehan der Scienz[,]allesandereist auRerUns, und dependirtvom gliick in soweit es
nicht durch die Scienzzu unsermbestendirigiret wird[,] solchessiehetman aul3 dem
Unterschiedder Barbarischemund Civilisirten Vélcker, manreflectiretabernicht gnugsam
darauff, und wenige sind bedachtdiesenthesaurunmgenerishumanizu vermehrendaher
geschichtdalRdie meistendinge nur casu,und nachverflieRunglangerzeit von Menschenio
erfundenwerden,wennaberipsa Methodusinveniendiperficiret wirde, und manndurch
rechteverfaBungemit nachdruckund assistenalespublici, einigenwenigenrechtwonhl
intentionirten Personeran Hand gienge,so wiirde in 10 jahrenmehr als in etlich 100
geschehekonnen,undwir wiirdenselbstbey Unsernlebzeitendie friichteunserLaborum
in etwasgenieRerso sonstdie posteritathachverflieBunglangerjahreerstspihrenwird[.] 1s
Nun kanich mich einerrechtguthenintention,und eifrigen applicationhierinnenriihmen,
dennich alle gelegenheiterzu lust und reichthumverachtetumb diesenZweck zu ver-
folgen und anstattda viele anderesobaldsie zu einigenchargenund dignitatenund access
bey hohen Personenkommen die hande abgezogerhabe ich eben dieselbigevortheil
gebraucheumb mit mehrernnachdruckzu arbeitenund wennich einige Autoritat und 2o
Mittel verlange,so geschichtsallein umb mich derselbenzu solchemgemein-niizigen
zweckzu gebrauchen[,bey solchereiferigenapplicationnun hat nicht fehlenkonnen,daf3
ich etwasentdeckemmiiRenDennvilleicht wenigMenscherin derwelt, sogardie lustder
eitelenconversationund alle anderevergnigungemindangesezetind alsogearbeitetals
ich gethanund nochthue.Weilen aberschwehrvon dem publico dergleicherassistenals 25
pro bono generishumaniet ipsius Reipublicaendthig wére, zu erhalten,wann man nicht
praesentesitilitates und leichte ohnbeschwehrlich®/ege anweiserkan, maf3enauchdie
grostenpotentaterdie Handesich durch vielfaltige considerationebindenlaRenmifRen,
So habeich furnehmlichmeine gedanckerdahin gehenlal3en,und werdenochin etwas
erwehnerwie solcheanstaltcum summofructu Reipublicaeet praesentitilitate E. Mt. zu szo
finden und was ich etwa bereits praestiretund ferner mit Gottes hulffe zu praestiren
gedenckedadurchsolchergroferNuzendestomehrglaublich zu machen].]

2 und (1) dadurch(2) in L 4 wohlstand(1) néthig (2) dienlich L 6f. alles... wird erg. L
17f. verfolgen(1) habeauchnicht wie anderemeinewi3enschaffteryebraucher2) und L 18 vieleerg. L
18 sobald(1) |sie streichtHrsg.| geleg(2) sie L 18f. und. .. Personererg. L 19 vortheil erg. L
20-22und. .. gebrauchererg. L 24 eitelenerg. L 24 vergnigungererg. L 25f. als (1) ich
verlangezu erhaltenund (2) pro L 30 anstalt(1) die ich verlange(2) cum L 30 Reipublicaeerg. L
30 utilitate (1) Reipubli(2) E.Mt L 31 mit ... hilffe erg. L
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Ich theile alle solchegedanckerund laboresin dreyerley,denneinigedienenan sich
selbstad Scientiaesaugmentunet perfectionemMentis, davonnicht ein iederden Nuzen
begreiffenkan, ob sie gleich den grund zu allen inventionenund praxibuslegen;andere
dienen zu nazlichen praxibus physicis, Mechaniciset Mathematicis,so der Menschen
Kraffte verstarckenpderihnenallerhandHinderniRenbenehmen;

Und denndie dritten sind immediatead Utilitatem Reipublicaegerichtet,Summa,es
gehohretdiesesalles vel ad Scientiascontemplativassel ad artesoperativasyel ad pru-
dentiamgubernatricem[.]

Zu denContemplativisrechneich allesdel3enNuzennicht sogleichzu sehen Es sey
gleich Literarium, PhilosophicumMathematicumpoder Physicum.

In re Literariaist bekandwasich praestiretund kan zeigenwas der vorige bischoff
zu Padebornund Munster,so in diesendingeneiner der gelertesterherrn gewesenyon
einigenmeinenwenigenVersen vor grolRenStaatgemacht[.]

Von Emblematibusoder impresenwill ebennicht viel erwehnennur anizo geden-
cken, dal3ich einsmahlseinen Nummum entworffen, da auff der einen seite dasbildnif3
E. Mt mit einem adler in der lufft, so dasfulmen traget, und dieseworth fero tela
Tonantis, auff derandernseiteaberdasbildnu3desiezigenPabstsunddabeyeinetaube
in der lufft welche Innocentiamvitae, und gratiam Spiritus Sanctiandettetund ramum

1 dienen(1) bloBundallein (2) an L 3 allen| klaglichen| gestr. L 4 physicis,erg. L 7 dieses
alles erg. | allesirrtimlich nicht gestr.| vel erg.| ad ... contemplativasvel ad erg.| artesoperativas,(1) et
prudent(2) vel L 13 einigen meinenerg.| wenigenVersen |die ich aufgesezgestr,| L 13 gemachi1)
wie mir dennalles gleich in teutschlateinisch oder franzdsischin Prosaet ligata etwas (a) aufgesezt;(b)
aufzusezengdahereinige dinge von mir also unvermercktin franzésischabgefal3etvorden, da die franzosen
selbstgemeinetdall es von einemfranzosenhehrrihre Von Emblematibusoderimpresenwill ebennicht viel
gedenckerundt habeich (aa) allein (bb) einsmahlsdergleichenetwasentworffen,wie etwaein nummusoder
medaille zuschlagengda auf einer seiteihr Mat bildnuf und dabeyein adler (aad schwebendn der lufft mit
dieser(bbb) so dasfulmen tragetin der lufft mit diesenworthenfero tela tonantis,auff der andernseite das
bildni3 desPabstsund in der lufft einetaube,welchelnnocentiamsowohlals donaSanctiSpiritusandeuteund
ramumOlivae (signumpacisinter christianos)aaag in der handtragt (bbbb in demschnabetragetmit diesen
Motto fero coelestiadonaerg.| (aaaag ich habeaberin die criticamnotitiam (bbbbb ich pflegeaberallezeitauf
einenusumzu sehen(aaaaag daherich die cognitionem(bbbbbl) daherweilendie|sopolitici seynwollenerg.|
leute in FranckreichHolland und England (aaaaaad fast nicht (bbbbbbl) wenig lesenso nicht franzosisch
geschriebenso habeich mich (aaaaaaaa deRen(bbbbbbbb diesersprachkundschafftbedieneteinige dinge
tectonominezu publiciren,dadurchdie Franzosereinzutreiberund dignitatespatriaeet Germaniaeet imperii zu
behaupterdie critica veterumautorumbraucheich hauptséchlici2) AbsatzVon L

11f. bischoff: Ferdinandl. von FirstenbergNebenandererGedichten(l,2 N. 388;1,3 N. 406 u. 407) hat
Leibniz das Epicediumauf den Herzog JohannFriedrich an von Firstenberggesandt(l,3 N. 299) und dafur
dessenAnerkennungerworben. 15 Nummum: vgl. unsereAusgabel,4 S.346 und IV,3 S.29, Z. 7-14.
17 PabstsinnozenzXI.
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Olivae (tanquamSignum pacisinter Christianos,et cessationendiluvii publicorumma-
lorum) fihret samtdiesenmotto fero coelestia dona dergleichemnummusda er ge-
pragetwirde, vielleicht sowohl E. Mt ansteherals auchihr heiligkeit nicht Gibel gefallen
solte[.]

In Spracherhabemich auchetwasgetibet,und sonderlichist bekand,daRin demso s
lateinischvon mir zuzeitenaufgesezworden, eine gewiRekrafft und nachdruck,daher
auch ChurfurstJohannPhilipp zu Maynz, herzogJohannFridrich zu Hanover,und auch
die iezige herrschafftihrer Personoder HausesHistori in LateinischerSprachvon mir
verlangetund bin ich der Meinung,daf3ob zwar die lebenderSprachernins gemeindenen
leuten,so nicht sonderlichprofessionvon Erudition machenangenehmemnd daherbillig 1o
zu schedistemporalibusin publicis negotiis zu gebrauchenso ist doch die lateinische
ndthig zu hauptwerckenso auff die entferntePosteritdtkommensollen dergleichenle-
bens-beschreibung Mt, dahervergleicheich die todtenaberdochconsecrirterSprachen,
mit balsamirtenCérpern,welchesich nicht mehrwie die lebendenverandermochveral-
ten. Sonsthat mir offtern miR3fallen,daRso wenig leuteanizowohl teutschschreibenund 1s
einigesonderlichin diesenLandenfastnicht einmahlwil3en,wasein gutherteutscheVers
sey,dadochderberiihmteOpiz durchdendie teutscheSprachallenanderntruz bietet,aul3
E. M Erblandemehmlich,ausSchlesierentsprof3enyarealsoauchzu seinerzeit dahinzu
trachtenwie die teutschéheldenspracifernerausgezieretindreichgemachtwerdenmdége
undist eshier nicht allein umb die Sprachsondernrauchum dasgemuthzu thun,demdie 20
Sprachzum Spiegeldienet,ist der clar, so sehenwir hell; daherdie volcker, die ihre
Sprachezur vollkommenheitbringenund wohl ausiiberauchihr gemuthscharffen,und
sichgewehnerwohl zu gedencken[.UnterdeRenweilenmir gleichin latein, teutschoder
franzdsiscteu schreibenund dieseSprachanvielen orthenwiewohl wiederalle ration zur
lingua politicorum gemachtwerdenwill, alsodalmanfast nicht ansiehetwasin andernazs
Spracheraufgesezetso habeofft auff befehl der herrschafftein und andersdarinn ent-
worffen, so auchunvermerckispargiretworden[.]

Sonsthabeich langstlber rem linguarum Generalemmeditiret, und derenHarmo-
niam untersuchtauchein conceptmir vorgenommenywie eine Spracheauf3zufinderdie
manin 14tagenlernen,und allesdarinnschreibenpund dasdarinngeschriebengerstehenso

1f. malorum)(1) im schnabel?2) fuhret L 2f. da...wdirde,erg. L 7 auch(l) unterschiedene
potentatg?2) derseel(3) ChurfirstL 7 Hanover,(1) undeinigeanderePoten(2) und L 12f. dergleichen
...Mterg. L 15-23 Sonst. . . gedenckererg. L; esfehltdasEinfligungszeicheim Text, Inhalt und Ort der
Niederschriftam Blattrand sprecherfur die Einfligungan dieserStelle 24 Sprach(1) im (2) gegenden(3)
am Rheinstrohmholland und Englandin einigenthe (3) an L

2 fuhret:vgl. 1. Mose 8,11. 29 concept:vgl. oben,Erl. zu S.26,Z. 23.
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koénne.Diesesist fundirt, auff der Analysi notionumhumanarumin paucissimasgdaraufl
die notionescompositaezusammerentspringenyund stecktin dieserSprachesinegrundt-
liche erkentnif3der terminorumund concepterso wir menscherformiren dahersie zwar

leicht zulernenund zu brauchen,aber schwehrzu inventiren, und nicht andersals ab

homineprofundissimaaneditationiszu wegezu bringen.Diese Sprachekdndte Ecclesiae
et rei christianaetreflich dienensonderlichpro Missionariisin Oriente, weilen die Chi-

nesen,Japoneserynd andereorientalischeNationen,die ohnedemsovortreflich gedacht-
nuRhabensiegleichsanspielendund mit hochstetbegierddernen,dadurchabernicht nur

aulRder communicationsondernauchex ipsa naturalinguaezu demliecht desglaubens
und der christlichenWil3enschafftergefuhretwirden.

Was die Artem Criticam sonderlichder griechischenund LateinischenAntiquitaten
betrifft darinnder seellige]Lambeciusexcelliret,so finde ich dalRderengrésterNuzenist
genuinaa Suppositiszu unterscheidenwelchesman sonderlichhoch nothig hat pro de-
monstrationeeligionis ChristianaggegenallerhandLibertinos,in demmanausdenprofan
Scribenten Stylo, Manuscriptisund vielen umbstanderbeweisetdalidie bucherder Hei-
ligen Schrifft nicht ex postfactoerdichtet,odercorrumpiret,wie etliche halb gelehrteund
daherdestokiihnereMenschervorzugebersich unterstehenDie Critica aberMedii aevi,
als diplomatum[,] Archivorum und Chronicorumist néthig in jure publico, weil die mei-
stenjura principum, in so weit sie etwasHoch zurlick gehendarauf3behauptetwerden
mafen.

Es gehohretauchad rem Literariam Cognitio GeneralisRei Librariae, oder res Bi-
bliothecariadaR manin omni generestudiorumdie bestenbiicherund sedesmateriarum
wi3e[.] Darumbhabeich mich nun auchvon jugendauf mit groReneifer angenommen.
Denndeswegersind ebendie buchemothigdalimandie nothdurfftzu findenwil3e, weilen
die Menschlicheschwachheinicht zulaRetalles zu behalten.Es hat vor 800 jahrender
Constantinopolitanisch@atriarchPhotius ein treflich werck hinterlal3en,darinn er eine
RelationhinterlaBenvon den furnehmsterbiichern,weil ein solcheseinenUnauf3sprech-
lichen Nuzenhat, habeich dergleicherfurgehabt,und weilen ich zu Maynz mich aufge-
halten,so habealle FrancfurterMefRenvon den bestenNeu-heraufkommenderbiichern
Relationeggebenund dadurchanderezu gleicherarbeitanimirenwollen. Weilenich aber
dartberalhier ein privilegium begehretjst die sachetwasschwehrgemachetvorden,und

3 und. .. formirenerg. L 9 zu (1) unserewiRenschaffi(2) dem L 23f. angenommen(l) Und
habevor zwanzigjahren(2) Denn L 28 ich (1) zu Francfurt(2) zu Maynz L

26 werck: PHOTIOS, Mupid BiBAov i BiBAo6rikn. Myriobiblon sive Bibliotheca librorum, 1653.
31 privilegium: vgl. 1,1 N. 2 u. N. 13; die Einl. zu IV,3 N. 116 (S. 776) enthaltAngabeniiber weitere entspre-
chendeBemuihungerund DenkschriftenLeibniz’.
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dartiberumb soviel destomehr nachgebliebenyweilen mir viel anderegeschaffteobgele-
gen. Aniezo geschichtetwasdergleichenin Franckreich[,]England[,] Holland, auch zu
Rom, Brixia und Leipzig; weilen aberofftmahlsin dergleicherrelationibusliterariis viel
dinge geseztwerdenso religioni so wohl als dem statui imperii et dignitati Germaniae
nachtheiligund sowohllibertinos als exterosfavorisirenso wurdewohl die héchstenoth- s
durfft erforderndasdergleicherdingein imperio subCensuraggemachwiirden.Deswegen
ich dannauchdahingedachtwie dermahleinsdie dingealsozurichten,daRdergleichera
viris eruditis majore circumspectioneet judicio geschehemdge,und dalR man nicht nur
die net auRkommendeibicheralso extrahire,sondernunter der Hand die Vornehmsten
curiosesterund NuzlichstenBlicher Voriger Zeiten nachhohle,und dergestaltzu einer 1o
vollkommenenHistoria literaria, et Thesauranotitiarum humanarurin libris comprehen-
sarumgelange Wie ich danngar sonderbarénventioneshabezu catalogis,indicibusund
repertoriisuniversalibuszu gelangendennsowohl in re literariaalsin Cameralibugst an
gutheninventariisein groResgelegernsonstgeheteswie in einemgroRenMagazinso ohne
ordnung,da manseineignesvermogenwederzu finden noch zu brauchenweif3[.] 15
Dadurchkondteman auchzu einemrechtenNucleo Universali Eruditionis oder En-
cyclopaediagelangenwelchesvielleichter als wohl vermeinetwird wenn die sachmit
nachdruckund eifer von verstandigerund fleiRigen Leutenangegriffenwiirden.Dennes
sindinfinitae repe[tijtionesin denAutoren,undweilensie die principiasolidaseltenrecht
sezendaherkommeninfinitae disputationesind quaestionespecialesdie doch ex veris 20
principiis primo intuitu zu decidiren,wie solchesin jure und Mathesi clarlich von mir
dargetharworden. So hat man auch nunmehrso trefliche Vorarbeitenund schéhneSy-
stematain omni generedoctrinarumdarinn die materialiazusammengetragen,dafd zu
auffuhrungdiesesgrol3engebalidesiestoleichter zu gelangen.

4 so (1) der(2) religioni Catholicaepari (3) religioni L 4 et... Germaniaeerg. L 7 dahin(2)
bedachigewesern(2) gedachtL 7 dergleichen(1) Societatega) insigniumin Germa(b) a viris (2) aviris L
13-16|denn. .. weil3 (1) Und ist dieserNucleusuniversaliseinesder grostendesiderationenund doch leicht
dazuzu gelangererg.| (2) Weilenaberalle diesg dingenicht gestr| amanuensesind Kostenerfordern,sokomt
esdaraufan, wie zu solchemallen nicht gestr| (a) unbeschwehrlichevegezu finden. Davonhernach(b) wege,
so dempublico nicht beschwehrliclzu finden. (2) AbsatzDadurch L 20 specialeg1) derenmanaberzum
offtern nicht vonnéthenhatte,(2) die L 21 und Mathesierg. L

2 dergleichenvgl. unsereAusgabd,5 S.461,Z. 23-27;JournaldesS@vans hrsg.von D. DE SALLO u. a.
(1665), J. GaLLoIS (1666-1674),J. P. LA ROQUE (1675-1686),L. CousIN (seit 1687), Paris; Philosophical
Transactions,London 1665ff.; Nouvellesde la Republiquesieslettres hrsg.von P. BAYLE (1684-1687)D. DE
LARROQUE (seit 1687), Amsterdam;Bibliotheque universelleet historique hrsg.von J. LE CLERC u. a. Amster-
dam 1686ff.; Histoire des ouvragesdes sgavans hrsg. von H. BASNAGE DE BEAUVAL, Rotterdam1687ff.; Il
Giornale de’letterati hrsg. von FR. NAZ(z)ARI u. G. G. CAMPIANI, Roma 1668-81; Acta novae Academiae
PhilexoticorumNaturaeet Artis, hrsg.von FRANCISCUS LANA u. a. Brixiae 1686—87;Acta eruditorum,hrsg.von
0. Mencke,Leipzig 1682ff.
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Sonderlichhabeich ein considerabeprojectentworffeneinesAtlantis Universalis,ad
exemplumdes Atlantis GeographiciMajoris wozu mir gelegenheiigegebendaldich in
einigengroRenBibliothecken,auchbey privatpersoneretliche 100 volumina zusammen
colligirter kupfersttickgesehen[.Parauhunkondtemaneinenkern ziehen,und alleswas
in der Natur[,] Kunst, und Histori Curiosund WiRenswurdig in figuren furstellen,solche
auchmit dienlichenWorthenerlatitern Man kéndteauchinzwischeneinenAtlantemUni-
versalemMinorem verfertigendarinn die nothigstenund niitzlichstenfiguren und ercla-
rungenenthaltenWareeinerechteEncyclopaedid@rincipum,undallem demsobisheroin
dergleichergescheheworzuziehen.

Post literaria und Libraria et Eruditionemin universum folget philosophiavera, so
garanderszu nehmeralf3 sieins gemeinin schuhlenverstandemird[,] aldahalt mansich
mit terminis und distinctionibusauf[,] von accuratisdefinitionibus, axiomatibusund de-
monstrationibusveil? man wenig, und zwar sonderlichweilen die wenigstenPhilosophi
Mathesinversteherund dashat denenScholasticiggefehlet,dahingegenMathematicidie
philosophiamScholasticamund metaphysicazu verachtenpflegen, weil sie nicht wi3en
wasfur treflicherealesnotitiaeunterdemcorticederbarbarorunterminorum,undunnizer
distinctionum verborgenstecken,ich aber habe in meiner erstenjugend Scholasticam
philosophiam Summo Studio tractiret, und mit Mathesi vereiniget. Usus philosophiae
Summusist DemonstratioExistentiaeDivinae, et immortalitatis Animae contra Atheos,
und zwar per continuamcatenanpropositionummore MathematicorumDergleichervon
mir herflr geben,und mit applausuaufgenommerworden. Nechstdem ist ScopusPhi-
losophiaedie rechteArs inveniendivel sciendi,soin Analytica et Combinatoriabestehet
wie man nehmlichin allen materienin so weit man davon distinctasrationeshat, aber
praecisoLCharacteredringen,und da mit rechnenkénnewie mit Zahlen;welchesarca-
numvon mir zur erstenoccasioneAlgebraeausgesonnenynd habeich schohndengrund
dazugelegetin meinervor 20 jahrenedirtendissertationde arte combinatoria;nachdem
aberdie arcanaAlgebraeund Calculi so weit penetriretbin rechtcapabelworden,dieses

2 Post. . . universum:Am Randemit Doppelstrichmarkiert

7 Minorem (1) inzwischenmachender die bestenund néthigstennachrichtungenn figuren (2) verferti-
genlL 14-18und. .. gefehlet,(1) ich habeaberMathesin(a) se (b) in meinenerstenjahren| summonicht
gestr| studio (2) dahin... und (a) bin von dannenad Mathesingeschritten(b) mit Mathesi(aa) conj (bb)
vereinigeterg. L 21 ist (1) die Summe(2) ScopusL 26f. nachdem(1) ich (2) aberL

1 Universalis:vgl. oben,Erl. zu S.25,Z. 2. 2 Atlantis J. BLAEU, Atlas major, sive Cosmographiall
Bde.,1662. 20 Dergleichenvgl. etwaG. W. LEIBNIZ, ConfessidNaturaecontra Atheistas unsereAusgabe
VI,1 N. 13. 26 Combinatoria vgl. Erl. zu S.16,Z. 15.
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groRBedissegnau exequirenmeineinventio Linguaeuniversalissoin 14 tagenzu lernen,
ist nur ein Corollarium oder consegvenziavon; ja ich halte diesesinventum vor das
allerhdchstesoin Scientiishumanisprotemporegeschehekan,undbin versichertda3die
perspectiveund glasernicht so viel dem gesichthelffen, als diesemeine Nelie characte-
ristica dem Verstandelch kan mit charactererohnefiguren und modellenmachinasin- s
tricatissimasalso vorstellen,als ob sie vor mir gemahletund in modell entworffen, ja
belRer,denn mit dieserrepraesentationeharacteristicakan ich gleichsamrechnen,die
machinamauff dem papierversezenund veréandernund die rechtenstellungenper Ana-
lysin suchendaich sonstunzehlichefiguren und modellenhabenmuf3te,umbdergleichen
damittentandazu thun,undwer dergleichemit figurenund Modellenthunwolte, wasmit 1o
meinen characterergescheherkan, der komt mir vor als wenn einer die wahrhafften
Zahlenin kleinensteingenoderpfennigenrealiterfir sich habenund damitrechnenwolte,
wie wir mit unserncharacteribusiumerorumaufm papier,der wirde gewif3 langsamzu
seinemZweck kommen.lch bekennedal3ich vor allen andernconcepterdiesenpro per-
petuobonogenerishumaninochaufRzufiihrenwiindschedennesist der clavis allesdelR3enis
was mit MenschlichenVerstandzu richten. P. AthanasiusKircherus, [und ein gelehrter
Mann] habenvon meineninventis, die ich im 21 jahr de arte Combinatoriapubliciret,
gro3enstaatgemachtwie [aus] jenesbriefen und diesesunléangstin Druck gegangenen
operezu sehenda doch solchesdie erstenrudimentanur gewesenund fast nichts gegen
dem jenigen, so hernachvon mir maturiorejudicio augefundenNur daf3ich damahlszo
schohndenrechtenscopumgesehermb esmir schohnanviribus exequendermangeltMit
inventis philosophicisparticularibuswill iezo mich nicht auffhalten.

In Mathesi habe sehrviel inventa particularia,in Numeris, Lineis, perspectifoder
ZeichnungsKunst; wie Cupolenzu mahlen,als ob sie wahrhafft,wie dasganzeSystema
Universi nachrechtenproportionenin eine Machinamoder uhrwerckauff seineaul3der 2s
mal3enkurze weise zu bringen, damit das jenige so der konig in Franckreichiezo nach

6 also(1) abwerffen(2) vorstellen L 14f. pro...humanierg. L 16-21P....Kircherusund. ..
Manngestr.L, &ndertHrsg.| haben. . . wie |auchL &ndertHrsg.|jenes. .. und|fasterg.| nichts. .. ermangelt.
erg. L

1f. lernen:vgl. oben,Erl. zu S.26,Z. 23. 16-19 Kircherus. . . sehen:Der einzige UberlieferteBrief
Kirchersan Leibniz (11,1 N. 23) ist die Antwort auf einenBrief vom 16.Mai 1670, mit dem Leibniz sich und
seineDissertatiode arte combinatoriaKircher vorstellt, vgl. denDruck in P. FRIEDLANDER, AthanasiusKircher
und Leibniz In Rendicontidella Pontificia AcademiaRomanadi Archeologie Bd. 13, 1937, S.229-247,
229-231.SchonFriedlandervermutet,daf es mehr als diesesBriefpaar nicht gegeberhabe(S. 242). Kircher
erklartin seinemSchreibener habeleibniz’ Opusculummochnichtgeseherfll,1 S.48).  17f. publiciret:vgl.
Erl. zuS.16,Z. 15. 19 opere:D. G. MORHOF, Polyhistor, 1688,S. 356f. 25 Machinam:vgl. GERLAND,
Schriften 1906, S.134. 26-S.66.1 so ... geschickt:Die am 3. Marz 1685 von Brest aus aufbrechende
Gesandtschafivar von Ludwig XIV. mit reichenGeschenkendaruntereine Zeig-Uhr, ausgestattetlie fir den
Konig von Siambestimmtwaren(vgl. TheatrumEuropaeurmXIl, 1691,S.755.904). Die mitreisenderJesuiten,
die im Auftrag desKaisersK’ang-hi von FerdinandVerbiestnach China eingeladenwvordenwaren, erreichten
nachmehrmonatigenAufenthaltin Siam Pekingam 7. Februar1688.
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Chinazum praesengeschicktnicht zu vergleichenwie mankennebestandigeRegenbo-
genin derlufft vorstellenso nicht vergehengdesgleicheranderesolcheMeteora.Man hat
gewilReWetterglasewon Qvecksilberwelche pondusagis weisen,und vor allen andern
denkiinfftigenzustandder lufft wohl ein oder2 tagevorhehrzimlich entdeckensind aber
nicht portabilesdaherich [ein] sonderlichedittel erfundendergleicherohneQvecksilber
zu verrichten,und in den raum einer kleinen Uhr zu schliel3en:iich habeauch endtlich
columbamvolantemArchitae oder Aquilam, wieder auRgefunden[,geschichtdurch eine
wunderbaraind dochleichteweiseder eingeschloRenenufft voninventisMagneticisund
dergleichenanizo nichts zugedencken[.Jch erzehlealhier nur curiosa, weilen ich die
utiliora ad Titulum SequentemerumpracticarumverspahreWiewohlenkeineungemeine
Veritét zu verachtendennsie gibt iedesmabhl ein liecht darauRhernachauch Nuzliche
dinge zu nehmen[.]Weil aber die Algebra und Geometriadie rechtenschlif3eltotius
Matheseoseyn,undalle inventionesprofundioresdarauffentspringemmiRensokan(ich]
ohne ruhm sagen,dal3 ich darinn ein Neuesliecht angeziindetund ganz Neue Wege
entdecketweswegenich sonderlichdie approbationder berihmtesterLelte in Franck-
reich und Englanderhalten,ich habenehmlicheine gewi3eKunst entdecketmit quanti-
tatibusinfinitis und infinite parvis zu rechnenwelchenicht zu entbehrenjn der Mathesi
profundiori, quia continuumin infinitum divisibile est,darauhabeich unterallen trefli-
chen consequenzeuie rechte QuadraturamCirculi Arithmeticam nicht zwar in lineis,
sondernin numerisentdecketdalist die proportiondesZirkels zu seinemQuadratodie
nun 6ffentlich von denkoniglichenSocietéterin Franckreichund Englandapprobiretund
in Schrifftencitiret worden.

Und kan man ohnediesemCalculo infinitorum mit der applicationeGeometriaead
resnaturalesicht fortkommen,als mit ausfindung der Lini so die corporadie auseinem
geschuiiz[,]bogenoder dergleichengeworffen motu compositogravitatis und impetusa
tormentoimpressiet resistentia@é&is machenso bey der Artillerie annochgesuchetvird,
und viel andersdergleichermehr.

In Physicishabeich die universaleet AdmirandasNaturaelLeges,aul3einemeinigen
principio demonstriretnehmlichdaraufiguod Effectusinteger,quemcausgproducitagen-

2 vorstellen(1) desgleichemNebenSonnen|sonichtgestr.| (2) so L 5 ich|eineL &ndertHrsg.| (1)
sonderlichanvention (2) sonderlichesMittel L 8f. lufft | (1) Sohabeauchsonderbarénventa(2) von...
zugedenckeerg.|L 23 ohne(1) dieseApplication Analysiinfinitorum (2) diesemL 25 geschiZ1) oder
(2) bogenL 27 mehr(1) Absatzich kommenumehradrespracticasArtium dadurchwircklich (2) AbsatzEs
ist (@) nochibrig (b) demnachochbrig ist (3) Absatzin L 29 Effectus|integererg.| (1) sit (a) aeqvalis
suaecausa(b) aeqvalisvirtutis cum suacausa(2) integer L

5 Mittel: vgl. Leibniz’ Aufzeichnungereum Barometel.H XXXVII, 4, Bl. 156-163, dort allerdingsnur
GesichtspunkPortabilitat,abermit Quecksilber;vgl. 11,2 N. 120. 7 Architae: vgl. unsereAusgabelll,2
S.456,Erl. zu Z. 16. 20 entdecketvgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 13.
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do quicquidpotest sit aequalissuaecausaegaraudolgenganzwunderlichedinge,als dal}
in der ganzenNatur allezeit gleiche krafft bleibe, und nur von einem Corper auff den
anderntransferiretwerde, daf3 das totum compositumvieler Corper so unter einander
wurckenallezeiteinensummarischeaweckerreiche dalRallesin derBilanz in derganzen
Natur, und auff einer seiteiedesmahko viel krafft als auff der andern;ausdiesemfolgt s
wie die Corperauff ein anderwircken;

ich habeferner eine wunderlicheHarmoniin bewegungder Planetenausgefunden
welchemit denobservationibugzu trifft; und habealle Wurckungder Natur auff dreyerley
reduciret,das gewicht, die gespantdeder, und die Magnetischekrafft, welcheich wie-
derumbauff einer einzigenursachnehmlichauff die von der Sonnehehrriihrenddewe- 10
gungdesliechtsgebewelcheallesumb Uns durchdringetWie solchesvon mir vor vielen
jahrenin druck geben,den kéniglichen Societatendediciret und numehrfast zu einer
communiopinione worden. Uberdiel3habedie causaserum subterranearurmit grof3en
fleifd untersuchetund zwar ex principio imitationis, wie wir nehmlichdasjenigewasdie
Natur in dem Unter irrdischenLaboratoriothut chymicein unsernLaboratoriisnachthunis
kénnendennich kanzumexempebeweiserdasSchiefersteirund Alabastervon derNatur
fast auf art unserzZiegelsteinedurch ein wiirckliche Hize gebackenworden, (nur daRdie
Natur ganzanderedosesund ingredientiadazunimt) und wie viele anderefossilia theils
durchfetertheils durchwalerihren Uhrsprunghaben,So kan manauch Roth und Weis
guldenErz, galmey,fluores, Bolos, und viele anderedergleichendinge durch die kunst 2o
imitiren, und dadurchder Natur nachsptihrenUnd verlangeich sehrdaRausE. Mt Erb-
landenein Cabinetvon Mineralienzu formiren, dabeyiedesmabhlsdie anbriicheundloca
nativitatis, mit den umbstandergenaubeschriebensonstkan man de causisnicht wohl
urtheilen.

Weilen auchfeuerund waf3erdie schllfZelder Corperseyn,und die chymi eigentlich 25
in derenapplicationbestehetdie innersterNaturenherauszu kehren,so habeich vielfaltig
den chymicis Experimentisnachgedachtynd befunden,dal alles darinn hehr flie3et ex
naturavacuiet pleni[,] daRdie erschopfterCorperansich ziehenwasihnenfehlet, wie die
Schropf-oderlalR Kopfe, undHingegendie allzu vollen corpersich entlastenwie die wind
biichsenlch redeabernicht de vacuoabsolutoab omni corpore,sondernnur de vacuoa 3o

10 von. .. hehrrihrendeerg. L 11 liechts (1) und der finsterni3(2) gebe L 16 zum exempel
erg. L 18 anderg1) Mineralia(2) fossilia L~ 24-S.68.7 urtheilen.(1) Dazudenn(a) auchim Hebefb)
auchin chym (2) AbsatzWeilen. . . Naturen(a) der(aa) Substanzeifbb) Materi desto(b) herauszu kehren(aa)
alsodaRin (bb) so... darinnhehr(aaa) fuhret (bbb flieRet. .. allzu (aaag angereicherteifbbbb vollen . . .
biichsen(aaaag Nicht dafld ein vacuumohne alle corper sey sondernnur daf3 ein vacuum (bbbbh ich ...
mehrerserg. L

12 druck:vgl. VI,2 N. 40 und 41.
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quo abestcorpusnotabile.Und hoffe ich alsodalimandie rechtenUhrsacherdadurchdie
acida, Salsa,dulcia[,] amaraund dergleichenwurcken, wohl solte ausfindenlkonnen,
wennmanin einemwohleingerichteterh aboratoriomehr veritatemals gold suchte,Und
heistesauchhier quaerite primum RegniDEi, sive veritatis et ceteranehmlichaurumet
opesadjicientur vobis dennaul3erZweifel sich herrliche entdeckungerinden wirden;
wennmanallen Probenvon allen Erzenund bergartender Erblandein dasLaboratorium
zu einemgebuhrendertxamineeinschickermiiste.Davon hernachein mehrers.]

Bishehrvon Theoreticissodengrundzu aller praxilegen,nunkommeauff practica
Artium selbstenund solcheErfindungenderenNuzenalsbalderhellet. Habe demnach
viel Neueerfindungen so theils meineinventiones theils von andernhehrkommenaber
nochwenigenbekand.Davon einige alhier Specificirenwill.

Eine der Subtilsten Inventionen so von Menschengesehenworden, ist meine
Machina Arithmetica somanin denbeydenkoniglichenSocietaterru Londonund
Parisadmiriret,da mandoch nur die wiirckungin dem SchlechterModell gesehenwenn
ich abereinmahlgelegenheihabeHandwerckdeute zu halten,will ich derenetlichein
Vollkommenheitvor grol3erHerrenkammernund observatorianachenlafl3en ein kind kan
darauffdie schwehrsterExempelmultipliciren und dividiren, und geschichtalles gleich-
samin einemaugenblickohnearbeitdesgemithsUnd groReZahlenwerdenebensobald
fertig als kleine. Ist treflich ganzetafeln auszurechnendienet aber sonderlichals ein
SpecimerderMenschlichergemithskraffteladurchzu wegezu bringendalR3eineMachina
rechnenkan, welchessonsterproprium hominis gehaltenworden.

Aus gleichenprincipio wiewohl viel leichter,habeeineMachinamdeciphratorianvor
hohe Personenausgefundenlst eine kleine Machinula die leicht bey sich zu fuhren.
Darauff kan ein grofRerherr viele fast unaufléZlicheCiphern zugleich haben,und mit
vielen Ministris correspondirenyveilen abersowohldie stellungin Ziphernals dasdeci-
phriren miihsam,so bestehetdie facilitat darinn, dal3 man die gegebeneZiphern oder
buchstabemur greiffendarff alswennmanauff einemclavicordiooderinstrumentspielte,
so kommendie begehrteraugenblicklichheraulund stehenda; durffen dennnur abge-
schriebenwerden].]

Man hat Leutean der Hand, die esin Machinis Textoriis weit gebrachtalsodaldie
geblimtefigurischebandeund Zeugemit unglaublichenvortheil und geschwindigkeitzu
verfertigen, und weilen dergleichenwenig in Teutschlandsondernalles bey frembden
gearbeitetwird, so wére diesefabric destodienlichervor Teutschlandund sonderlichvor

15f. in Vollkommenheiterg. L 24 fastunaufléBlicheerg. L

4f. quaerite. . . vobis Matth 6,33. 22 deciphratoriamygl. oben,Erl. zu S.27,Z. 10.
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die Erblandedennso thut mankeineminlandischerSchadenwie sonstbandmihlerthun
und weil dergleicherarbeitalso sehrwohlfeil zu machenkdéndteman damit die fremden
selbstverseherund geld ins land ziehen.Eine einzige solcheMachinakan sich alle jahr
bezahlen].]

Ich habe eine Invention von Uhrwerckenausgesonnenyelche nicht geschwinder s
nochlangsamegehen,manhengegleich einenCentneroderetliche 100 daran,habenein
principium der gleichheit, so in certa demonstrationebestehet,als ich solchesbekand
gemachthabensich einigein Englandgeruhmetsie warenauchvor mir auf diesegedan-
ckengefallen,hattenes aberniemandentdecketDen vortheil aberdie sachcompendiose
zu werck zu richten, habe noch nicht publiciret, weilen nun ScientiaLongitudinum et 1o
perfectioNavigationishauptsachlicldaranhangetdal3manuhrenfinde so just genug,als
haltenauchanderedafiir, dal3durch diesesMittel der sacham néchsterzu kommen.

Viele habendenMotum perpetuungesuchtaberwie erins gemeingesuchwird, also
daRzum exempeleine Uhr au3eignerkrafft sich wiederaufziehe,st er ganzunmuglich,
und laufft gegendasaxiomageneralepotentiarumdennso misteeffectusseynpotentior is
sua causaintegra; aber es finden sich mittel daf die Uhren und andereWercke durch
potentiasinsensibilesin Natura latentesohne MenschlichesZuthun wieder aufgezogen
werden.DergleichenZweyerleyvon mir ausgesonnerdaseine so dasadmirabelsteyor
einekleinetascherUhr; sonicht leicht auszufindendasandereist nicht sokiinstlich,aber
von grofRernansehenwie nehmlichein groRerPotentatetwa einenobeliscumoder pyra- 20
midem tanquamgloriae suaemonumentumaufrichten,und eine Uhr daraufsezenlal3en
kénne,daniemandkénnehinaufdarzu kommenalsdurcheignegertisteunddie sichdoch
nicht allein allezeit (wiewohl durch eine unvermerckteEuserlichekrafft) selbststelle,
sondernauch,welchesamverwunderungswurdigstemachder Sonneselbstcorrigire. Und
alsoviele jahreohneanrthrerfortgehenund nicht leicht wandelbawerdenkondte.Diese 25
inventionist einevon den Memorabelsten[.]

Ich habe eine invention gro3e Lastenzu tragenda zu die Chinesenanlal3 geben,
vermittelstdereneine genugsameahl MenschenganzeCarthaunerragenkan; welches
durchdie gemeinewege unmiiglich,man nehmegleich so viel Menschenals manwolle

10f. et... Navigationiserg. L 11 man (1) scharffeuh (2) uhrenL 16 die (1) machinag(2)
Uhren L 20f. oder. .. aufrichtenerg. L 22 als. .. gerlsteerg. L 26 Memorabelsterfl) zumahl
dergleichemochnirgendpracticiretauRerzeit (2) Absatzich will aberfernerzuinventionenschreiterguaeminus
habentsplendorissedplus utilitatis, nehmlichzu Miihlen und groRenKunstwerckenso von (a) wal3er,pferden
(b) menscherthieren,wind, oderwaRergemeiniglichgetriebenwerden(3) Absatzich L 27 tragen() die
| urspriinglichnicht gestr| ausChinakommen(2) dazu. .. gebenL

27-S.70.5 invention . . . geschweigenWahrenddes Aufenthaltesin Rom (Sommer1689) bat Leibniz
dann C. F. Grimaldi um nahereAuskiinfte tber chinesischelTransportmethodefunsereAusgabelll, 4 S.413,
Z.1-2)
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dennweil mansie nicht alle gleichnahean dasonusbringenkan, werdendie nechsteram
meistengedrickt,und kdnnenes nicht ausstehen;durch dieseschohneundt unkéstliche
inventionaber,wird die lastgleich vertheilet,und kan mangarleicht stiickeausmorasten
und tieffe wegenund auf hohe unwegsamebergebringen und sonstensalviren[,] ander
lastenso man offters gernin der Eil bewegenwolte zu geschweigen[.]

Habe aucheine vorhandenwie man mit etlichenpfundenwal3erohne schrauben[,]
raderwerck und heb-zeuggrol3egewalt verrichtenund thore sprengenjst sehrbeqvem
und zu aestimirenweil esso portabile,und leicht zu wegezubringen.

Ich habeeine Machinamerfunden,die ich vernamdomesticumnenne,so ein ieder
Hausvatethaben,und darinneinegrofR3eKrafft eingeschloRebereithaltenkdndte,so bey
furfallenden gelegenheitereu brauchen,gewaltenzu verrichten,als wal3erzu sprizen,
etwasenzweyzu sprengengrolRelastenzu ziehen,und dieseeingeschlof3enkrafft kostet
nichts,unddie ganzeMachinamit samtdereingeschloRenekrafft hatkein groRegpondus,
alsodaf3sie leicht zu applicirenund transferiren Es ist eine sachdergleichemicht prac-
ticiret worden.Auch dasfundamentist wenigenbekand].]

Esist aucheine Invention obhandengegenden Strohmzu schiffen, hat diesesVer-
wunderungswurdigan sich dal3ie schnellerder strohm,ie belRergehetsie an, und daher
gehonhrtsie eigentlichfur die Donauvor andernstrohmen Solangaberdie TurckendelRen
groRentheil bemeistert,ist nicht rathsamgewesendergleichenzu vollstrecken;aniezo
durffte die Zeit herbeykommen,sich derenzu uberaufigroienNuzenvon Ungarnund
Osterreichzu bedienenumb ihre wahrenbel3erdie Donauheraufzuschickennd wenn
manl[,] wils gott[,] die Saubehauptetwird darauseine ganzleichte communicationmit
demGolfo di Venetiafolgen, als der davonganzwenig entfernet,dalRalsodie wahrenzur
seeaus dem Golfo nach der Sau,von dannenzu Belgradin die Donau, und fernerin
Ungarn,Pohlen,SchlesienBohmen,undin dasReichzubringen[.]

Esist denendie mit Oeconomicisund Cameralibusimbgeherzur gniigebekandtdaf
dasfuhrlohn ein grof3esvon der Nuzungder dinge absorbire Daherich unterschiedliche
Experimentagethanwie resvectoriazuverbel3erndennesist zu considerirengdal3nicht so
wohl die Last an sich selbstals die gewaltsameeindriickungin die Erde,so von der last
entstehetauch die asperitaset tenacitassoli das ziehenoder fihren schwehrmachen.

2 undt (1) leichte (2) unkdstlicheL 5f. geschweiger(l) AbsatzEs ist eineinvention(2) habe. ..
eine L 10 so (1) er im nothfall brauchenkondte (2) bey L 14 nicht (1) gesehen(2) practiciret L
15-25 bekand[.](1) Es hatauchdie Donau(2) Esist bekanddaf3die Donau(3) AbsatzEs. . . zubringenerg.L
22 behauptet(1) ist kein zweifel (2) wird L 30 et (1) inaeqvalitag?2) tenacitaga) terrae die fuhr (b) soli L

22 behauptetNamlich nachder Ruckeroberungles Savegebieteand Belgrads(6. Septembed 688).
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Solchessiehetmanandemschiffen,aldawenig pferdeviel 100ja 1000Zentnerfortziehen
kénnen,dieweil dasschiff auff einemglattenboden,nehmlichauf demwal3ergehet;man
siehetauchwasdie schlittenauff schneaindeild dahervor denWagendur groR3enVortheil
habendaherich einewunderlicheinventionau3gesonnekrafft derendie lastimmer auff
einem glatten boden gehet, es sey der grund des wagenswie er wolle, habe sie auch s
bereits in Modellenexeqviret,dennich habemich anviele dingeim groRennicht machen
dirffen. Dieweil wo mannicht alle anstaltund néthigeautoritatiiber die handwercksleute
zu demendehat[,] kan mansich auchmit denbesteninventionengar leicht prostituiren,
daherich allesin solchendingenfast unvermerckethun miif3en,dennsonstenexponiret
man sich unverstandigeteute judiciis, habealso alle solcheschohneinventionesdahin 1o
verspahremif3en,bis mir gott die gnadegebe,unter einesgrof3enPotentaterprotection
undautoritat,gebuhrendenstalterzu derenntizlichervollstreckungzu machenDenn(in]
berg-undandrendergleichergroRenwercken,mumanohnedemviel Handwerckd eute
habenso dannofft nichtsthun, sondernwartegelderund besoldungemaben,und also mit
NuzenzubrauchenDergleichengeschichtauchbey der Artillerie. 15
Ich komme zu MUhl- und anderndergleichengroRenKunstwercken,so von Men-
schen,thieren, Wind, oder Wal3er getriebenwerden. Weil nun solche zu Bergwerken,
waler kiinsten[,] hdmmern,stampen,Walckmuhlen[,] SchneideWercken, Miinzen und
hundertandernUsibussoin Republicanicht zu entbehrengebrauchetverden alshabeich
dieserMateri vielfaltig nachgedacht, 20
Und zu fordersteine Netienoch-nieerhdhrteart von Windmuihlenerfunden,so ganz
bestandigwvie ein WalRerradtund ohneeinige stellungoder Veranderunggehen,der wind
kommeherwo er wolle, dasonstein eignerWindMauller bey der Windtmhlendthig, weil
nun die invention so leicht und schlecht,so habedasModell bey mir, und kan eszeigen.
Solte treflich dienen,ertrunckeneLande und Moraste,aus zu pumpen;Wal3eraus den 25
bergwerckerzu schépfenund summaiiberall,wo mandenWind mit NuzenarbeitenalRen
kann,so offt er kanoderwill, ohnedalimanan einegewi3eZeit gebundenMan hatzwar
andereinventionenyon Windtmuhlendie mit allen Windengehen sind aberentwederim
grofRennicht wohl zu practiciren,oderweil sie mit thiirengemachtdie sich continuirlich
bald auff bald zu thun miRRen; 30

% bereits. . . durffen: Am Randemit Doppelstrichmarkiert

8f. prostituiren,(1) und habeich mich zumahlbey kleinen héfenund (2) daherL 14 sondern. ..
habenerg. L 25 Moraste] dergleicherin Ungarnnur allzuviel gestr,| L 28 mit (1) vielen(2) allen L

21 Windmihlen:Hier ist wohl die Horizontalwindmuihlegemeint.
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Ich habeaberins gemeineinen bis hehr nicht, bekandtenusum der Windtmuhlen
erfundendadurchsie am aller vortheilhafftesterzu Nuzen,dennesist bekand,dal3 das
Mehl auff den Walermuihlerviel belRerféllet, und alle bewegungermit walerbel3er
geschehenweilen auch der Wind offt viele tage nach ein anderstehet,oder doch gar
schwachist, wollen die Windtmuhlenbey bergwerckenauf die gemeineweiseauchnicht
guth thun. Weilen aberhingegeft deswindeskrafftes wenn er gehet,tiberfliiRiggroR, so
bin ich dahin bedachtgewesenwie solchekrafft gleichsamin reservezu legenund pro
futuris usibusarbeitenkonne;dadurchebensoviel auszurichtenals ob der Wind bestandig
bliese,und solchegyeschichtwennmanwalerhat, odersich vermittelsteinesgegrabenen
teichesmachet,so keinenfall hat, solcheswaR3eraber Vermittelstdes windesin einen
andernhohernteich oderreservatoriumbringet, dadurches seinenfall bekomt,oderden
fall, welcheneseinmahlgethannochein- ja mehrmahlverrichtet;alsoarbeitetder Wind
so offt und viel er kan, seineWurckungaberbleibt im obernteich und wird darausnach
nothdurfft gelaBenjyeichetalso bestandigzu ob gleich der Wind eine geraumezeit aus-
bleibet. Zumahlensowohl die regenals quellenetwasdenteichenzu fiihren.

Nun sind keine orther auf der welt, da man mehrereund grol3erebewegungervon
noéthenhabe,als bey bergwerckenund was denenanhangig((Es hatauchschohnzu der
RomerZeiten ein griechischerAutor (Strato Lampsacenusgin buch de Machinis Metal-
licis geschriebenso aberverlohrenl[.])) Solche Machinasnun brauchtman 1) zu wal3er
kunstendaswalierausder tieffe zu heben welchesdie arbeitverhindert2) zu Erztreiben
die gewonnenerErze und Berg herauszuziehen3.) zu Puchwerkendal? Erz klein zu
stof3en,4.) zu Geblasenoder blasebalgenn den Schmelzhitterb.) Zu hammernund
dergleichenEisen,Kupfer, Mel3ing,dratzu schlagen[,u ziehenundin stuckenzu schro-
ten[.]

Nun die geblaseund Hammervorbey zu gehenso ist bekanddaf? allein in dem
Schemnizetbergwerckdie grubenkunstelamit waler[,] Erz und berg ausder grube ge-
fordert wird in die vierthalb 1000 R. wochentlichkosten,welcheseine Summaso den
Uberschuf¥on vielen bergwerckeribertrifft. SolchekostenkommendaherdalBmanMan-
gel an WalRerhat, und daherdie hauptmachinensoin die grubevom tagehinein schieben
mit pferden,die inwendigenabermit menschermandentreibenmuf3. Sonderlichabsorbirt
daslohn der menscherein groRes,die in den abgelegenerschachteran Pompenund

4 Am Rande:dublito]? an dicendum

10 Vermittelst. . . windeserg. L 21f. daR... stolRengerg. L 23f. schroten(1) neueSeiteNun
will mich mit HdmmerniezonichtaufhaltenauchderHuttengeblasenicht gedenckenworiiberzwar (a) auchein
(b) einige(2) Nun L 32 (1) nondi (2) dub L
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Haspelnziehen;aldahin die Machinaeder pferdenachgemeinengebrauchicht reichen
kénnen.

Diesemnun flr zu kommen,ist vor allen dingen nothig teiche und wal3er lalffe
anzulegen,und solte gleich ein teich in die 10.000 R. kostenwaren solchein einem
Viertheil jahr uberfluBigbezahletEswird ja in dengeblrgeniber Schemnizan Thalern, s
und im Winter an Schneenicht mangeln,nochim herbstan Regen,die teichezu fullen,
solte auchdaswalernicht vor sich allein zureichen,so misteman nachmeiner ob-er-
clarterinventiondenWind mit demWaferconjungirenFernersoviel ich von denGruben
Klnstender 6rthervernommerso sind sie bey weitenin der Vollkommenheitnicht, dahin
siezu bringen.Denndie Pompensowohlals lascherkiinsteins gemein,habenuberfliBige 1o
friction, ebenals wenn man stricke nicht Uber Rollen gehenlalRet,und die Wagenaxen
nicht schmieretSolchefriction welchefastdie helffte derkrafft GberfliRigabsorbiretyon
denenpompenzu removirenhabeich lang gearbeitetund endtlichein treflichesMittel zu
demendeausgefundendal3ich bedenckerhabesolchesandersals bey dergleichengele-
genheit,da auff einmahlein groRerNuz zuschaffenwie beyihr Mt bergwerckerbekandis
zu machen Auff dieseweisegehetder Embolusso frey alsim waf3er,und schlieRetdoch
vollkommen,und damit gehetalle linderungder Pompenab, welcheallein desjahresbey
so groRenwerckenetlich 1000 R kostenwird. Was aberan pferdenund Menschenrarbeit
abgehenwerdeist kaum zu sagendasaller wenigsteist ein drittheil.

Fernerdald man bis hehr die Menschenin den abgelegnerSchachtermit grof3enzo
kostenzumwalerZieherrauchetgeschichdaher,dalRdie groRenMachinae,sovon den
pferdengetrieberwerden gemeinemeisenachdahinnicht zu appliciren,ich habeaberein
mittel ausgefunderund wurcklich aus Curiositatbey den Harz bergwerckenpracticiren
laRen,krafft delRen,man durch bloRRe eiserneketten, und hélzine stangenund eine son-
derliche Manier von walzen so umb einandergeschloRengie hin und hehr schiebendes
Machinenan abgelegerorthenrund umb arbeitenmacherkan. Ist eineganzNeueart von
Raderwerck ohneZahnen,und ohnefriction; und erfordertkeinenraum|.]

So habeauchein Mittel wetterin die abgelegen&chachtezu bringenalda man offt
auRdeRRenMangel nicht arbeitenkan, und dieseinvention habehiernachauchin orienta-
lischenReisebeschreibungagefundenumb die Hize in denHauisernzu moderiren].] 30

Eine der wichtigstenInventionenist, die Stollen-arbeiterzu befordern,denn weil
nicht mehr als aufs hochste2 menschereugleich arbeitenkonnen,gehorenviele jahre
offtmabhls zu durchtreibungeinesstollensda dochin einemjahre nachmeinerinvention
dazuzu gelangerkrafft derenviel menscherzugleichanzuspannenl.]

15 wie ... bergwerckererg. L

30 gefunden:s.oben,Erl. zu S.29,Z. 6.
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Weilen aberdie Stollen Giberauf¥kostbar,so kéndte man offtmahls derenvermittelst
sonderbareartenvon heberiberhoberseyn,und dochdie walR3erabzapfendie gemeinen
heberkonnenwegengewiRerUrsacherdaswalernicht iber30 schuhhebendieseaberin
altitudinemguamcunque.

Es sind nocheinige Mechanischénventalbrig von denenihrer alzu gro3enwichtig-
keit wegenzu redenmir kaumgetrauewirdeneine Uberaulgrol3eenderungn re militari
nachsichziehenwennsie bey einemPotentaterallein bekandund gebrauchtviirden,ehe
sievon andernaulRkundschaffteerdenkéndten;Und bin ich derowegerder meinungdald
man solchenicht iezo gegendie Turckenda es nicht nothig weil man ihnen ohne dem
Uberlegenpracticiren solle, zumahlendie Turcken vielmehr wann sie dahinter k&dmen,
durchdergleicheninvention sich rettenund au3 gegenwartigeméthenkommenkondten,
sonderngegen[Franckreich,lals welchesUns hingegenin gewiRendingeniberlegenund
aberdadurchauff einmahlauf3demgrofR3envortheil geseztwirdel[.]

Werdeich die gnadehaben,dalRE Mt mich instandsezenguthe gedanckerzu exe-
gviren,will ich nichtdavonmit blofRenworthen,sonderrzu gleichmit probenreden,deren
Nuzenund geheimnifidoch gleichwohl niemanderrathenwird.

Mit andernparticularinventionenund kiinstenwill mansichiezo nicht aufhaltenals
pflanzungallerhandgewéchseals Maulbeerbaume[,Weid, wun, Krappe, Taback,wilde
CochenilleauchWein VerbelRerunghereitungder MineralischenSpecierundfarben,glai3-
kunst,irrdenengeschirrerso feuerbestandigind schéhn,allerhandkunstlichenManufac-
turen und Zeigen, flohren, Hite, beliteltuch,der catoenspinnerey;der SeidenRederey;
AlbanesischenWollen-handel; WallachischenOchsentrieb lederbereitung,VerbelRerung
desPapiermachengratmuhlen,so noch an wenig orthenin TeutschlandPrinz Robberts
invention der Eisernestucke,so den metallinengleich der gewaltdesschul3esviederste-
hen, andereganz Neue mir bekandteinvention die Eisern stlick zu groR3er perfection
zubringendavon Probenobhanden;Sondereart Metalline stuck zu gieRen,dadurchsie
beRerfallen, und in ausbohremicht oval werden;sonderbarenventio Geometriaemili-
taris, wie auseinemstandzu mef3enohneinstrumentadurchverbeRerunglesaugenma-
Res;dennwir menschemestimirendie distantiasobjectorumaulieinemstandedurcheinen
gewilRenUberschlagder fundamentunmn Geometrishatund zu perfectionirenVon kiinst-
lichen Spring-und walerwerkkenzur Zierath; vom WachsbleichenwattenmachenGold

2 abzapfen(1) dergleichennoch nie geseher(2) die L 10 Uberlegen(1) sonderndermahleing2)

practiciren L 12 Franckreichgestr. L andertHrsg. 17 inventionerjwill ... aufhaltenerg.| undkinsten
L andertHrsg. 21 flohren,. .. belteltuchgerg. L 22 lederbereitundl) TabackSpinnereydamasqvinirten
stahl, Papiermachen(2) VerbeRerung- 28 ohneinstrumentaerg. L

5 inventa:vgl. N. 5. 18 wun: Weide, Wiese. 24 invention:s.oben,Erl. zu S.29,Z. 20.
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und Silber auf seiden-und andre Zeige drucken, auf tapetenarth farben, imitation der
orientalischerfarber, die die lange halten;und unzehlichdergleichendinge mehr, davon
man entwederselbstnachrichthat, oder aber Personenweil3, die damit an hand gehen
kénnen;

Das lezte und wichtigste Caput proponendorumist der Staatund was zu dem Go- s
vernoselbstgehoret,da danndie obigenWilRenschaffterund Kiinstezu desStaatsbesten
dirigiret werdensollen. Theile allesab, in ScholasticaPolicey[,] Justiz,Cammer Kriegs-
Sachen,Eigentliche Staats-Sacheso mit fremden Potentatenobhandenwelchesman
affairesétrangeresiennet,und leztensderenallen concursumn centrocommuni.

Sub Scholasticisbegreiffe rem omnem Educationis[,]Eruditionis et rei literariae[.] 10
Was hierinn zu verbeRernwurde weitlaufftig zu erzehlenseyn, sich aberselbstergeben,
wenn E Mt eine Societatemad ExemplumRegiaeAnglicanaefundiren, die auf verbel3e-
rung aller WiRenschafftenKiinste und Studiengerichtetund auf gewilleMaal3edie auf-
sichtdarinn hette[.] Es sind bekantemmalf3enviel Academienin denitalianischenStadten
da wackerelelite zusammerkommen,laufft abergemeiniglichauf ein bloResgeschwézis
hinaul3,ausgenommedie Academiadei Lincei zu Rom, und die Academiafiorentinadel
Cimento,welcheaberbeydenur pro Temporeeingerichteigewesenund mit ihren protec-
toribusabgangenDie AcademiaRegiaScientiarunparisinakostetdemKonig ein grof3es,
weil aberomnia mehrad pompamals realia gerichtet,so sind viel membramehr durch
intrigiren als meritadareinkommen die dennauchnicht mit rechteraffection,sondermur 2o
pro forma arbeiten,uberdief3so halten sie sich mit pure theoreticisals Astronomiaund
Geometriaauff, ohne sich umb derenapplicationviel anzunehmengaherman auchin
Franckreichselbstnicht gro3enstaatdavon macht, die EnglischeSocietathat ungleich
capablereSubjectaund aspectusmobiliores,und hat ihre gedanckerhoch geschwungen,
allein weil keine gewilRereditusso laufft esauff ein voluntariumhinauf3,und bleibt also 2s
bey schéhnengedanckenDie Teutschersind die jenigendie langsaman etwasrechtes
kommen,wennsie esabereinmahlangefangerso bleibensie bestandigund fuhrensaus;
Es scheinetdald gott auch dieseskE Mt vorbehaltendenndem Menschlichengeschlecht
hochdarangelegen.

7 in (1) EcclesiasticaSchuloder(2) Scholasticeerg.| L 9 communi.(1) AbsatzUnter Ecclesiasticis
begreiffenicht nur res Sacragdavonzu redenmir nicht anstehetsonderrauchalleswasmanpiascausasiennet,
sonderlich aber die Education und das Schulwesen|und nicht gestr| rem literariam (2) Absatz Sub L
12 wenn(1) zu solcherSocietatzu gelangen(2) E L 13f. und... hetteerg. L 19 sind (1) die membra
darinngroRentheils (2) viel membralL

16 Rom: gegriindetl603durchFederigoCesi(gest.1630). 17 Cimento:1657-1667gegrindeturch
Leopoldodei Medici.
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Durch eine Societat[,][30oder anderegutheanstalternund directionenmusteverfer-
tiget werdeneine Encyclopaediaealis mit néthigenfiguren und genauerbeschreibungen
der dinge angefullet,novis inventis tanquamparalipomenissemperaugendagin reperto-
rium generaleNucleusrei librariae,dadurchwasin infinitis libris dispersumin die Enge
zu bringen[,] Thesaurusrumanaecognitioniscolligendusnon ex libris sed experimentis,
observationibugt meditationibushominum practicorumcujusqueprofessionisnehmlich
esware dem Staatein uberaufligroResdarangelegendalaller professionunvitae, Hand-
wercker[,]handthierund NahrungenKunstler,amter[,] obliegenheitenyortheil und nach-
richtungenzum gemeinerbestenbeschriebermund eingesamlewirden. Sowohl damit sie
nicht wie alzuofft geschiehetverlohren gehen,sondernauch weil durch dereninsicht,
gegeneinanderhaltung,und genauetbetrachtungauchwohl Verheyrathungnit einander
trefliche verbeRerungennd Neueherrlichevortheil erfundenwerdenkdénnen.

Und weil die welt mit undienlichenund offt schadlicherblichernangefulletwird, so
ware sehrrathsamdal eine gewif3e Censuralibrorum, von wegendes Staats(aul3erder
censurareligiosorum)bey dieserdirectionelibraria wéare, und dal3 buch und drukkerey
wesen,ja der ganze Papierhandein allen Erblandendahin gezogenwiirde das keine
blicherohneapprobatiordieserdirection gedruckt,verleget,ins land gefuhret,und darinn
verkaufftwerdenkodndten.Und kondtedurchgutheanstaltdie sachalsogerichtetwerden,
daRRdadurcheinigeredituszu machendie sumtushujus societatisvel directionisbelRerzu
bestreiterwie denndie bloRenCalenderein grolReggeld machen[,Jdamitdergemeineman
betrogen,und viel schadlicheslen gemithernbeybrachtwird dergleichenauchvon Zei-
tungenund Scharteqverzu verstehenVon emendationeei Grammaticae[,pufsichtauff
praeceptorediofmeisterund reisenund dergleichemichts zu gedencken.

Zu der Policey gehdretvirtus, Sanitas,commoditasdignitas. Allerhand Collegia,
daReinerdemanderndie nahrungnicht zu schaderitihre; sonderralleswohl geachtetey;
virtutem betr. so gehohretdahin die gesindordnung,die verhinderunguberfliBigerga-
stereyenprdnunggegendasSpielenund denMufZiggang,untersuchungerdachtigeiPer-
sonenund derenNahrung,aufsichtin denwirthshatisernZuchthauserSpitalerund auff-
sichtwegender hausarmerund betler,

2f. mit...beschreibunge(®) aller dingein (b) der. . . angefilleterg. L 5 zu (1) treiben(2) bringen
(a) Collectanedb) ThesaurusL 5 humanagl) experientiag2) cognitionis L 11 betrachtung1) ein
groRvon denensogeneralioresotir (2) auch. . . mit einanderL 20 machen(1) soprivatis nicht zu erlauben
(2) sobillig wegenderwunderlicherdinge(a) soman(b) welche(3) damit L~ 21f. dergleichen .. verstehen
erg. (1) Absatz Es muste auch auff uniformitat in docendo,praeceptoresier jugend so aufRer(2) Von L
24 Sanitas(1) honor(2) commoditasL 26 so(1) ist (2) wird zwardengeistlichenbillig befohlendafsie (3)
gehohret . . die (a) inspectionauff (b) gesindordnung,(aa) auffsichtgegenauflauff (bb) die L



N. 8 AUSFUHRLICHE AUFZEICHNUNG FUR DEN VORTRAG BEI KAISER LEOPOLD I. 77

Sanitas publicaist ein uberausgrof3eswerck, und dazugehdoretnicht nur die visi-
tatio der apothekerund inspectioMedicorum,sonderrhauptsachlicldiaetawasnehmlich
die MenschergenieRendadanndie aufsichtiiberdasbier brauenvon gro3erwichtigkeit,
denndarinn tberaulRgrofl3efehler begangenwerden,die viel 1000 Menschenmit ihrer
gesundheitblilRenmufen[,]ich rechneauch dahin das obst, fisch werck, fleischwerck, s
Korn, Mehl undbrodt,anwelchenallen ein uberaulgroRegyelegenjtem reinigkeitin den
haliserrund auf dengaf3en].]

N&chstdiesenso hattedie Medicin eine grol3eaufsichtund VerbeRerungdthig, und
habeich offt gewlndschetjal3ein ordenentstehermdchte,der professionmachteneben
dem gottesdiensteet cura animarumetiam curamcorporum,und iedermanumbsonstzu 1o
bedienendennMedici sind insgemeinMercenarii,sehennur auf starckepraxin und zu-
lauff, undwennsie denruf einmahlerlanget,st keineapplicationmehr,sondernvennsie
den patientenkaum erblicket schreibensie recepta,wilen auchwohl dafi sie einenweg
[MmitCOdenandernrecompensirtverden|,]sie curirenwohl oder Gibel. Weil nundergleichen
ordennicht obhanderso ware acht zuhabenauff christlichewohl intentionirte Medicos, 15
welchevor anderneinenrechtenZelum Publici boni haben,die dennherfur zuziehen]}
man kodndte auchvon gelehrtenMedicis begehrerihre gedanckervon Verbel3erungler
Medicin und gutheranstaltso darinnnéthig einzusendergaraushernachdasbestezuneh-
men[.] Sonderlichware anstaltzu machenin allen republigvenund stadten,daf3alle no-
table observationesdergleicheneinige fast bey allen Patientenund kranckheitensich 2o
finden entdecket,die wurths leute zu relationirungund die Medici zu derenannotirung
angehalteret per beneficiaquaedamengagiretwirden, dergleichensonderlichbey Ho-
spitalen per modum legis einzufuhren.lch bin versichert,dal wir dadurchin etlichen
jahrenzu einemgrofRernThesaurcobservationunkommenwdrdenals wir in 100 jahren
nicht gehabt.Die Societasnaturaecuriosorumkondte hier nuzliche dienstethun, wenn 2s
man sich der mit vortheil bediente.

Zu der menschlichercommoditatgehohrtdaR allerhandutensiliaund materialiaan-
geschafftauch commoditatesvitae in bau wesen,handwerckenkleidung, instrumenten,
Speisenfuhrwerckangegebertlie reisenleicht gemachtunterandernauchnachExempel
derFranzosen[,EnglanderundHollander,Bancipublici, leibrenten Preil3Courantenund so
anderegedrucktenNachrichtungensonderlichaber ein Bureau d’adresseund office of
intelligenceeingefuhretwerden.

11 denn(1) bisher(2) Medici L 13f. weg (1) wieder(2) mitdL 16f. zuziehen(1l) manhatte
auchacht|zu haben,daR nicht gestr.| autoritatepublica (2) man L 27 menschlicher(1) commoditat(2)
beqvemligkeit(3) commoditatL 27 allerhand(1) beqvemligkeiter(2) utensilia L 30 leibrentenerg. L
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Die dignitatenund den Unterschiedunter den Menscherbetr. so hat manvor alters
die Ehrensolderoder Herautsd’armesgehabt,derenNuzlichesamt wieder aufzurichten
ware, als welcheauff denstand,wappen,und caeremonializu sehengehabt,aniezoaber
ist der blol3e Nahmendavon(ibrig blieben[.]

Die Nahrungder Menschenware auchwohl zu untersuchengdenn man insgemein
nicht wohl informiret ist, und furnehmePersonemicht gnugsamwil3en, wie die andern
sich ernehren[.]Mustendemnachaller handwerckeund anderCollegiorumund Innungen
und corporumauchwohl anderCommunenprivilegia et Statutauntersuchetdennferner
auff die jenigenso braugerechtigkeiten[ 2wang-Muhlenund dergleicherhaben ein wa-
chendesaugegeschlagenverden.SonderlichgehérthierhehrdaBmanbedachtie leutein
arbeit zu stellen,ihnen die Materien[,] verlag, und Vertrieb zu verschaffen;Betlen und
MuRiggangsoviel muglich abzustellenpretiarerum wohl zu untersucherund nachden
werth desgold und Silberszu proportioniren;importandaund exportandavohl zu beob-
achten,die populositatzu vermehrenmatrimoniazu befordern,unterthanerins land zu
ziehen,und dergleicherunzehligedinge mehr.

9. KURZERE FASSUNGDES VORTRAGSVOR KAISER LEOPOLDI.
[2. Halfte Septembed688.]

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung:HANNOVER NiedersachsHStA Cal. Br. 4 Nr. 535BI. 172-173. 2°. 4 S.

DiesesStiick wird von uns an das Ende der Reihejener Aufzeichnungen(N. 1, 6-9) gesetzt,mit denensich
Leibniz auf die Audienzvorbereitenwollte. DennLeibniz hat, wie ein Vergleichmit denN. 6 und8 zeigt, beide
Langfassungerfir die AbfassungunseresStlickesherangezogersSo folgt etwadas»Prooe[mium]«in Aufbau
und Gedankengangveitgehendder Einleitung von N. 6 (s.oben,S.15,Z. 18 — S.16,Z.5), greift aberauch
einzelneFormulierungenaus N. 8 auf (vgl. den erstenAbsatz unseresDokumentsmit N. 8, S.50,Z. 23 bis
S.50,Z. 27). Den ausfuhrlichenHinweis auf seine Schrift Uber § et ut eo sincerior und auf das Consilium
Aegyptiacumhat Leibniz hier (S.81,Z. 8 bis S.82,Z. 10) wie in N. 8 (S.53,Z. 22 bis S.54,7. 10; S.54,Z. 19
bis S.55,Z. 21) in die DarstellungseinesLebenslaufeaufgenommenwahrender esin N. 6 an entsprechender
Stelle nur bei einer kurzen Andeutungbelaf3t(S. 18, Z. 2ff.). lhrer Abfolge nachund in ihren Formulierungen
entsprecheuie Ausfihrungerjedochstéarkereinerzweiten,nun eingehendemehandlunglieserThemenin N. 6
(S.35,Z.30bis S.36,Z. 26). Obwohldie EroberungBelgradsin unserentticknicht erwahntwird, mu3esnach
N. 8 entstandersein. Andererseitskann der Ausbruchdes PfalzischenKriegesLeibniz noch nicht bekanntge-
wesensein,da er esals FligungGottesbetrachtetdie Audienz zu einemZeitpunkterlangtzu haben,andemer
»vielleichtaniezofavorablere Conjuncturen« zur Verwirklichung seinerPlaneauf SeitendesKaiserszu
finden hofft.

6 ist, (1) unddie grostenherren(2) und L 9 so (1) eineprivatebrauge(2) brauch(3) braugerechtig-
keiten L
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Prooem[ium]: Ich habenumehrden tag erlebet, denich vor zwanzigjahren
schohngewiindschehabe,E[urer] K[aiserlichen]M[ajestat] meineallerunterthénigstee-
votion Personlichanzutragenwie vielleicht vorlangstderoHofCanzlerHocher unddie
Maynzischerund TrierischenResidentenGudenus und Lincker auchanderebezeiget
haben. 5

Wiewohl nun die Zeitenund Gelegenheitesolchesnicht zulal3en wolten, ieden-
noch weil ich der bestandigerMeinung bin, dal3 Gott alles zum besten wende,so
hoffe auch,dal3ich vielleicht aniezofavorablere Conjuncturen bey E. Mt. finden
werde,auchin zwischenzeit gehabtmich zu perficiren, umbE. Mt. beRReradienstezu
leisten[.] 10

Ich habevon meinererstenugendan, quasiarcanoNaturaeinstinctumein gemuthzu
gemeinembesten,und sonderlichad perfectionem Generalem der Menschlichen
Wissenschafftergerichtet,mit Hindansezung der eitelen delectationen, so die
Menschenins gemeinsuchenund sich damit die edle zeit verderben.

Habe elegantiorediteras, Historiam, Mathesin, Philosophiam cognitionemmiracu- 1s
lorum naturaeet artis, Jurisprudentiamet Publica, pari animi ardore excoliret[.]

Und bin sonderlichdahin bedachtgewesenwie solchedinge auf3zufindenso durch
ihren groRenNuzen ein hohes haupt zu krafftiger beférderungrealerwi3enschafften
inflammiren mochten[.]

Zu welchemende auff E. Mt. mein absehen gerichtet,sobaldich davonur- 20
theilen konnen, nicht nur, weilen ein ieder Teutscherdem héchstenOberhaupt am
meistenverbunden,sondernauch, weil ich von dero groRenliecht in den wil3en-
schafften, und dazutragendemungemeinenaf fection vorlangstwundergehohret.

Narratiode persona
Damit aberE. Mt. belRerurtheilenmégen,ob und wozu sie meine Wenigkeit am bestenzs
brauchemochtenwerdemit wenigenmeinevon jugend auf gehabte Verrichtun-
gen, beriihrermRenwiewohl sonsteraul3erder Nothdurfft von mir selbstnicht gernzu
redenpflege.
(Puer) Dalich nochalsein Knab, mich mit ungemeinenardoread omnestudiorum
genusappliciret,kdnnennocheinigein druck vorhandenepplausudezeigen; 30

1 Prooem doppeltunterstr. L 4 auchandereerg. L 7 alles (1) zu unserm besten (2) zum
| bestenirrtimlich gestr,| L 11 von (1) jugendauf (2) meiner L

5 haben:vgl. oben,Erl. zu S.16,Z. 5. 30 druck: Moglicherweisebeziehtsich Leibniz auf Jacob
Thomasius’anerkennend&Vorte in der Praefatiozu seinerzuerst1663 gedrucktenDisputation De principio
individui (unsereAusgabeVl,1 S.5, Z. 12-14),vielleicht auchauf die Bemerkungeruber Leibniz’ Kenntnisse,
die in deram 13. Februarl664 gedruckterEinladungsschrifder Universitatanlailichder Trauerfeierfir seine
verstorbenéMutter zu lesensind: RectorAcademiad.ipsiensisad exequiasCatharinaeLeibnitziagin C. G. Lu-
povicl, AusfuhrlicherEntwurff einer vollstandigenHistorie der LeibnizischerPhilosophie T. I, 1737,S.22-28,
hier S. 26.
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(adol esc[ens]) von 16 bis 20 jahr habenicht allein novasveritatesin Philosophia
und Mathesientdecketsondernauchtractatusphilosophicosmathematicosind juridicos
publiciret, und wird* sonderlichmein tractatusde Arte combinatoria nochiezo von
gelehrtenmit ruhm citiret[.]

(Juvenis) im 21tenjahr habein utroquejure insolita cum approbationepromo-
viret, unddarauffmeine rei sen angetretenger meinungHolland EnglandFranckreich
undltalien zu sehenalsich aberdurch M aynz passirethin zu kundschaffkommen bey
dem bertihmtenChurfiirstenJoh[anne]Philippo, der mich bey sich behaltenund mir un-
geachtderjugend[,]frembdeundanderumbstandeine Revisions-Raths stellein dem
Revisions-gerichyegebenwelchesdie leztelnstanz,und als ein Appellations-gerichtalso
anstattder AppellationennachWien oder Speyereingefihretworden[.]

(Acta Moguntina) Alda habemit denberiihmtesteheutenin und au3erTeutsch-
land correspondenz angefangen[,will aniezonur zweenenennen die E. Mt inson-
derheitkennenalsdie R[everendosP[atres]AthanasiumK ircherum, und Franc[iscum]
Lanam[,] habeauch Hypothesin Physicam novam herausgebenje causisrerum
naturalium,darinnich alle vires naturaeauff 3 reduciret,vim gravitatis,vim Elasticam et
vim Magneticamunddiesewiederalle drey,ausdemeinzigenmotu Lucis Solariserclaret,
welchesmiro applausuangenommenynd in Englandwieder nachgedruckivordenalso
daReinige meinedamahlsNelieopinionesnun gleichsamangenommen|.]

(Magis seria) inzwischenhabeauchin magis practicis fortgefahrenunterdes
Churfurstengenehmhaltungnit einem Maynzischenhofrath gearbeitetn jure Emen-

! wird . .. citiret: Am Randmit Doppelstrichmarkiert
2 nennen. .. Lanam: Am Randmit Doppelstrichmarkiert

1 (adolesc) doppeltunterstr. L 5 (juvenis) doppeltunterstr. L 8f. ungeacht .. umbstande
erg. L 10 die(1) hochstg2) lezte L 12 (Acta Moguntina) doppeltunterstr. L~ 13 nur (1) nennen
(2) zwey (3) zweenelL 19 gleichsam(1) canonisiret(2) angenommeri. 20 magis (1) seriis (2
practicis L

3 publiciret: vgl. Erl. zu S.16,Z. 14. 3 combinatoria: vgl. Erl. zu S.16,Z. 15. 4 gelehrten:
D. G. MORHOF, Polyhistor, 1688, S. 356f. 5 promoviret: vgl. Erl. zuS.16,Z. 17. 11 worden:Die
Gewahrungdesvon JohannPhilipp 1654 in RegensburgrbetenerPrivilegium de non appellandowar an die
EinrichtungeinesRevisionsgerichtén Mainz geknipftworden,an dem Leibniz 1670 als Rat angestelltwurde.
14f. Kircherum ... Lanam: vgl. Erl. zu S.16,Z. 22ff. 15 novam: G. W. LEBNIZ, Hypothesis
physicanova 1671,unsereAusgabeVI,2 N. 40. 21 hofrath:H. A. Lasser.
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dando, habeunteranderneine Tabulamad instar Albi Praetorisvel Edicti Perpetuiver-
fertiget, darinnfundamentaomnium postulationumet decisionumdigito zu demonstriren,
esist auchdasabsehervon einigen Assessoribugu Speyersehrapprobiretworden,und
der Churfurstist gemeineigewesersolchesvennesabsolviret,E. Mt. zu recommendiren,
damit esdem Reich selbstvorgetragerwerdenkdndte.

Uberdiel3hat mir der churfirst einige confidenz in publicis gegbnnet,auch
einige discursen von Staats-sachenals pro GarantiaCirculi Burgundici, Securitate
Germaniaede imbecillitateimperii Turcici und dergleicheraufsezedal3en.Den § et ut eo
sincerior instrumentipacis pro Garantia Circuli Burgundici habich ein neues
liecht angezundetex collationealterius§ denanderenicht observiretBarondel'lsola hat 1o
es sonderlichwohlgefallen,ein vornehmerTeutscheinister nachdem erswohl begrif-
fen, sagtedal3 er sich numehrmit den habilestenfranz. Ministris daruberzu disputiren
getrau,und der ehemahligSchwedischeesidentalhier hernachbremischeCanzle? Puf-
fendorff, hat copiamvon mir verlanget,

ich habezu anfangdesKriegs am Rheinstronmann[o] 71 und 72. zu deRenabwen- 15
dungoderunterbrechunginendiscursaufgeseztde expeditionesacracontraTurcasdar-
inn ich ex novissimisitinerariis imbecillitatem imperii Turcici au3fuhrlichdemon-
striretund geschlofRendal3FranckreichanstattEuropamzu turbirendenErbfeindzu waler
und zwar nachdem ExempelPhilippi Pulchri, Ludovici Sanctiund anderseinerpraede-
cessorumin Palaestinaund Aegyptenangreiffensolte, inzwischenkondtenihre Mt die 2o
Rebellenverfolgen,und weilen der Turk darauff durch derendefensionselbstdie ruptur
verursacherwirde[,] nicht nur Ungarn sondernauch die Européischelande, wie ich
schohndamahlsvor gewil3gehaltengrobern;diesesroject,welchesdemseel[igen]Chur-
furstenaulRder malerplausibelvorkommen habensie selbstin Franckreichschickenund

3 Canzler. . . verlanget:Am Randmit Doppelstrichmarkiert 25
1 unter... andernerg. L 4 solcheg(1) zu seinerzeit (2) wenn L 7f. Securitatg(1) imperii (2)
Germaniae,L 18 und geschloRererg. L

1 Tabulam:vgl. oben,Erl. zu S.17,Z. 10. 1 Perpetuivgl. oben,Erl. zuS.17,Z. 11. 3 worden:
vgl. oben,Erl. zu S.17,Z. 15. 8 Germaniaevgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 3. 8 Turcici: G. W. LEIBNIZ,
Consilium Aegyptiacum,1671/72,1V, 1, AbschnittV. 9 sincerior. vgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 2 und die
Erlauterungernn unsererAusgabelV,1 S.592-597. 11 wohlgefallen:vgl. Erl. S.36,Z. 3. 11 Minister:
Melchior Friedrichvon Schénborn. 14 verlangetUnsereAusgabd,2 N. 290,S.313,Z. 1-3. 16 discurs:
G. W. LeiBNIZ, ConsiliumAegyptiacum1671/72,1V,1, AbschnittV. 19 Pulchri: Gemeintist wohl nicht
Philipp IV. (der Schone),sondernPhilippll. Augustus. 19 Sancti: KreuzziigeLudwigs|X. 1248-54und
1270. 21 Rebellenvgl. unsereAusgabelV,1 S.396,Z. 10-14. 24 schicken:xvgl. Erl. zu S.54,Z. 19ff.
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recommendiredalRenwie noch briefe deswegervorhandensedsurdisnarrataestfabula,

weil manschohndamahlsin Fr[ankreich]ganzanderea]bseherfestgestellegehabtdar-

auff dieserhochweiseChurfurstgeurtheilet,daRgott [die] Franzosereinessolchengliicks
nicht werth achte,in dem sie auseiner vermeinten[ —] Politick lieber gegenden Rhein

und Niederlandeinen ful3breit landesgewinnen,als ein grofRestheil der Welt, so ihrer

gleichsamerwartetmit einerunsterblicherglori erobernwollen. Und scheinetderausgang
bestarckesein judicium und Gott verblendedie Franzosersichtbarlich,vielleicht propter
bonumipsius Christianitatisalso daR man iezo nicht mehr Ursachhat, sie ad concurren-
dum zu invitiren, sie mdgensich lieber mit der bombardirungvon Alger und dergleichen
aufhalten,so mehrvanitatisals solidi fructus nachsich fuhren.

Sonderlichaberhat der seeligeChurfurstmit mir interdiretdal3ich sein L ebenmit
Regirungdarinnviel mercklichesvorgefallenbeschreibersolte welchesalles aberdurch
seinen todt unterbrochenworden. Und weil zugleich die Volle Kriegs flamme am
Rheinstrohmau3gebrochemabich mein abseherzu reisen reassumiret.

(I'tinera) auff diesenReisenin Holland, EnglandFranckreichhabemit dengelehr-
testenleuten dieser zeit Personlichekundschafftgemacht[,]bin schohnanno 1673 zu
einemglied der konigllichen] Engl[ischen] Societat aufgenomerworden.Habealler-
hand geheime inventa nostri temporis,so wenigenbekanderfahren,zugleichauch
bin hinter die ArcanaAnalyseosSpeciosa@der Artis inveniendiMathematicag&kommen,
auchselbstdarinn ein Neu liecht angezundein demich ausgefundereinenneuenCal-
culum circa infinita et infinite parva,dadurchich auchentdecketjn Zahlen,die veram
proportionemCirculi ad suum Quadratum,so man QuadraturamCirculi Arithmeticam
nennet,die numehrvon den gelehrtesterGeometrisdieserZeit cum admirationé ange-
nommenund tanquamres demonstratapublice citiret wird, wie au? Neuenbuichernzu
sehen[.]

Habeauchdamahlseinige inventa M echanica publicirt, so hoch gehaltenwor-
den,sonderlichmeine Emendationem Horologiorum ad usum Longitudinum,

4 angenommen. . sehen:Am Randmit Doppelstrichmarkiert

15 (Itinera) doppeltunterstr. L 19 Arcana(1l) Algebraeoder Artis inveniendi(2) AnalyseosL
20 einen. .. neuenerg. L 25 sehen(l) Absatzich habeaberauf diesenReisenauch publica nicht
vergeRRen2) AbsatzHabe L

1 surdis:vgl. A. OtTO, Die Sprichworterund sprichwdrtlichenRedensarterder Rémer Leipzig 1890,
S.335. 9 Alger: vgl. oben Erl. zu S.36,Z. 25. 23 nennet:vgl. oben, Erl. zu S.18,Z.13.
23f. angenommenvgl. unsereAusgabelll,1 S.210,Z. 13-20und die Erl.
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davon die Englischeund franzésischeDiaria Eruditorum oder Giornali Zeignis geben;
sonderlichabermeine Machinam Arithmeticam so quoadsubtilitateminventionis
fast pro ReginaMachinarumzuhalten,ein kind kan die grostenmultiplicationesund di-
visionesverrichten;die groRenzahlenwerdenebensobaldmultiplicirt, und damitdividirt,
als die® kleinen. Was davongeurtheiletwordenkan man ausbriefensehen.] 5

Ich habeaberdabeyauff den Reisennicht vergel3eninquisitionem rerum ad
Statum et Rempubl[icam] pertinentium;sondernallerhand guthe ordnungen
und vorschlagen Policey, Finanz[,] Justiz,und Militarischen dingengesamletjnsonder-
heit die interrogatoriaund I nstructiones derin alle franz[0sischeprovincengeschick-
ter Commissariorum. Item project wie der konig in Frankr[eich] alle seinebrief- 10
schaftenzu seinemliecht extrahirenund ordiniren laRenwollen quasi compendium
Archivil]

Ich habeaucherfahrenNotitiam Loci aldareconditaM anuscripta Status magni
pretii, die aul3 einesfranz[6sischenMinistri Erbschafftkommen,und ausden Archivis
gezogenalda ganzevolumina betreffendLimites et controversiadmperii et Galliae son- 15
derlich die lehen der 3 bistiimer; SpanischeNiederlande limites Hispaniaeet Galliae,
allein 16 volumina rerum Lotharingicarum, aus den von Nancy weggenom-
menl[en] briefschafftengezogen.Als ich davonungefehralhier gegeneinen freund ge-
dacht,ist etwasdavonihr durchl[auch]tdemherzogzu Lothringenzu ohrenkommen,so
derenpraesidenCanonunvermuthetzu mir geschickt,demich den Catalogumdieser16 2o
voluminumzugestelletdaruberer sich verwundertund bekennetdalRihnenvon derglei-
chennichtsuberbliebendaherdestomehrdergleicherihnenangenehnseynwirde, wei-
len aberihre durchlit. bald darauff dero reise beschleunigetist die negotiationdiel3fals
nicht aufgehobersonderrnverschobemwordenund habich mich erbotherumb dief3falsmit
gutherNachrichtanhandzu gehen. 25

Ich habe auch ein arcanumCommerciorumOeconomico-politicumentdecket,da-
durch Franckreichein zimlicher stof3zu thun, hingegenzugleichdes Teutscherund Spa-
nischenhohenhause®sterreichinteressaind Nuz, mit demNiederSachsische@reiR und
benachbartezu verbinden.

® die ... sehen:Am Randmit Doppelstrichmarkiert 30

15f. sonderlich(1) betr. die Mezischelehen;die (2) die L

1f. geben:vgl. oben, Erl. zu S.19,Z. 2. 10 Commissariorum: vgl. Erl. zu S.19,Z. 10.
13-25Ich...gehenvgl. Erl. zuS.19, Z. 12ff. 16 bistimer:NamlichToul, MetzundVerdun.  26-29 Ich
... verbinden:vgl. unten,N. 11.
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(Reditus) wiewohl mir nun der franz[6sische[StaatsMinistelColberteine stellein
AcademiaScientiarumRegiain Franckreichzu verbleibensamteiner ansehnlicherpen-
sion angetragenyie denndie opinion von mir auf? einigen schreibef abzunehmenso
habeich doch die liebe desVaterlandesund meinenhauptzweckdenenfranz[ésischen]
begvemligkeitenvorgezogenund als eben herzogl[ohann] F[riedrich] mich zu seinem
hofrath nacher Hanover vociret, habeich solchesangenommenda mir dann Seine
durchltnebender CanzleyverrichtungerauchseineCuriosaund Bibliothec auffgetragen,
aucheinige confidenzin publicis gegénnet][.]

Weilen auchHanoverdasgrosteund bestetheil der harzbergwerke hat, habeich
mich der gelegenheibedienetgriindtlichzu untersuchenvas zu der directione bergrech-
nungen Machinis metallicisund dergleichergehohretwie ich dannzun? offtern auff die
bergwerckegussu principis reisenmif3envid[eantur] literae Seckend]orffii]. Nach dieses
Herrn tod hat mich dessuccessoriglurchl[auch]tin gleichemgradeconserviretund weil
ich gelegenheitgehabt,in den Archivis mich viel umbzuseherund darau3domestica
monumentazu eruiren, ist mir leztensferner aufgetragenworden eine Reisein Ober-
teutschlandzu thun, und monumentaad Historiam Guelficam Spectantiawveilen die her-
zogezu Br[aunschweiglvon denalten Gwelffen hehrstammenzu erganzunglesArchivi
zu suchenwelchesich dannin HelRen,Francken,Schwabenund Bayern cum successu
verrichtet,und viel ansténdigegiefundenAls ich nunin Bayerngewesenhabeich mich
endtlichresolviret,einereiseherabzuthun,umb desThesauriHistoriaeGermanicaesoin
E[urer] M[ajesta]t Bibliothec, und weilen, wie Vernommen E[uer] M[ajesté]tsolchesal-
lergnadigstverstattethabeich mich deswegenin allertieffster unterthanigkeitzubedan-
cken,und werdediesekayserlichegnadebey meinerherrschaffizuruhmenhaben.

Ich® muR aber dabeybekennendaRich ein ganz anderes hauptabsehen bey
dieserherabreisggehabt,wie nehmlichmeinenso viele jahre schohngehabterWundsch

® schreiben . . meinen:Am Randmit Doppelstrichmarkiert
" zum. .. Seckend.Am Randmit Doppelstrichmarkiert
8 Am Rande:PROP[OSITIO].

1 (Reditus) doppeltunterstr. L 10 bedienet(1) dieseMateri (2) grindtlich L

3 angetragenvgl. Erl. zu S.53,Z. 6f. 6 vociret: Die formelle Berufungerfolgteam 27.01.1676yg|.
unsereAusgabel,1 N. 345. 12 Seckend[orffii]: Leibniz beziehtsich mdglicherweiseauf V. L. v. SECKEN-
DORFF, Christen-Stat1685.1686,AdditionesS. 108; Seckendorftitiert auseinemBrief Leibniz’ und bezeichnet
diesenals »FirstlichenBraunschw.Hoff- und Berg-Rath«. 13 durchl[auch]t: Herzog Ernst August.
15 eruiren:vgl. unsereAusgabel,4 N. 159. 21 Vernommenyvgl. unsereAusgabel,5 N. 82,S.174,Z. 5-7.
25 meinen. .. Wundsch:Leibniz hattesich schon1668,1677,1681und 1685um eine Audienz bei Leopoldl.
bemuht.
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dermahleinserreichenund E[urer] M[ajestd]t meine allerunterthanigstelevotion person-
lich antragermochte.Ob nun solchesnicht ohnebeschwehrligkeigeschehenn demich
denvorgehabteerminumitineris und die wenigevon meinerHerrschafftdazudestinirte
Summalangstuberschrittenund eine eigne Personnun jahr und tag unterhaltenund mit
mir gebrachtso in fabricader Mineralischenfarbengeubet;auchnoch sonstmit andern s
Personerzu demEndekostenanwendemmuifRenalsodalRich von denmeinigendeswegen
in die 800th. zusezesohabemich dochin meinemgewiRendazuverbundergeachtethey
der gelegenheituind ndhezu versucherob gotteswill seynmochtedalRdie zu gemeinem
bestenvon jugend auff gerichtetegedanckerunter E. Mt. hohenprotectiondermahleins
anzubringerund zu werck zu richten; daich mir nicht ein mahlvor zu werffen hatte,daf? 1o
ich aul3 pusillanimitat, oder Spahrsamkeibccasionemnon facile redituram versdumet.
Solchesnun habezu entlastungmeinesgewil3ensgethan,bey E[urer] M[ajesta]t stehet,
was sie dieRfalsguth fundenwerden?

Nun kéndteein und anderewichtige dingeweitlaufftig anfihrenwelcheich in Scien-
tiis, Nahrungs-Sachemind publicis verhoffentlichzu groRenNuzenE[urer] M[ajesta]tund 1s
desgemeinenWesenstheils vorschlagerkan, theils selbstzu praestirenmir getrau.Da-
durchE[urer] M[ajesta]tdestomehrbewegermdchtemeinenwenigengedanckereinigen
plaz zu geben;Weilen aber diesesdie erste Audienz und solchezulangfallen durffte[,]
auchein undandersin demdurchl[ohann] D[aniel] K[rafft] Uberreichtermit mir concer-
tirten Memorial bereitsangefiihretso will mich darauffbeziehendoch gleichwohlnoch 20
ein und andersbeygefugen.

® Am Rande:CONF[IRMATIO]

2 mdochte.(1) | Ob nichtgestr|ich nunsolch(2) Ob L 4 und(2) etlichePersonemunterhaltensond(2)
eine L 7 geachtet(1) dafjenige zu versuchen(a) zu gemeinem(b) zu mein (c) zu gemeinem(2) bey L
8-10 ob (1) ich meinezu gemeinenbestenvon jugendauff gerichtetegedanckerunter E. Mt. hohenprotection
dermahleinszu werck richten mdchte(2) gottes. . . die | meinenicht gestr., streichtHrsg.| zu . . . dermahleins
|anzubringerunderg.| zu. . . richten L 14 kondte(1) ich (2) ein L 15 publicis (1) zu groBenNuzen(2)
verhoffentlich L 16 theils. .. selbsterg. L 17 mehr (1) zu animirenmeinen(a) wenigen(b) guthen
willen in gnaden(2) bewegenL 18 Weilen|ich nicht gestr,| aber(1) dieRanizo(2) dieseAudienzzu lang
fallen durffte (3) diesesL 21 anders(1) beyfligenWeilenich die bergWercks(a) sachser(b) sachen(aa)
ausdemgrund(bb) griindtlichuntersuchetyund kein potentatmit Europaeischebergwerckere Mt furgehetund
(2) Esist bereitserwehnetdalRich die berg Werckssachengriindtlich untersuchetNun gehetkein potentatmit
EuropaeischebergwerckerkE Mt fir; Esfehletaber(a) darindie (b) dabey,wennich essagendarff, die rechte
anima,nehmlichdie conformitat,oderHarmonia,und Generaldirection,samtdazugehorigerbergCollegioNun
halteich dafur daf3unterallen objectispublicis so den Staatmit den Scientiisverkniipfenzweyerleydie consi-
derabelstemehmlichbergwerckssachenund die Manufactur(aa) sacherund (bb) oderNahrungs-Sachefaad)
und wenndie (bbb) bey beydenhat mangelegenheitja ist verbundenNaturamet Artem grundtlich zu durch-
suchenj(3) beygefligen.L

4 Person:FriedrichHeyn. 20 Memorial: vgl. Erl. zu S.30,Z. 19.
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Es habenE[uer] Majesta[t] allergnadigstvernommen,dal3 ich gemeinesbesteund
E[uer] Mt Satisfactionsonderlichvermittelstder scienzerund geringernachrichtungerzu
befordernwiindsche[,]Jdazu seheich vornehmlich3 begvemeMittel, Nahrungs-Sachen;
bergwerckssachenund rem Archivi, darunterich dasBreviariumimperii wie es kayser
Augustusgenennetdasist die geheimeBibliothecam Manuscriptorumeines potentaten
und clavem et quintessentiantder registraturenso seinesland sachenbetreffenverstehe
auchdefRenHistoriammit einschliele].]

Diesedinge erfordernPersonerso studiaet scientiascum publicarumrerum cogni-
tione conjungiret,sonderlichaberarbeitsamund ihre eignelust und Satisfactionin Nuz-
licherarbeitfinden. Die Ministri abersoin dencurrenterExpeditionerstehenkdénnensich
damitunmuglichbemuhenl.]

Vermittelst Breviarii imperii kan ein potentatden zustandseinerLande undt
unterthaneret vires non minus quamdefectussehen.Solcheswird denndurch allerhand
gutheanstalterin NahrungsSachen remediiret,und erscheinetugleichwie ein poten-
tat seineintradenvermehrenkdénne, ohne das bonum publicum zu verlezen.Sonderlich
abersind die bergwercke und Metallenein hauptmittelund grof3entheils ein fundament
derNahrungund [hat] mandabeyherrlichegelegenheitja obligationdie Natur und Kunst
zu untersuchenJaboratoria, Cabinetenvon raritatibus naturaeet artis, modellen von
machinis,und Kunstler zu habenund zubrauchenE[uer] M[ajesta]t ubertrift mit Euro-
paeischerbergwerckeralle anderePotentaten],les fehlet aberwenn man es sagendarff
gleichsamdie Anima, nehmlichHarmoniaet directio Generaliswelcheallein vermittelst
einesberg-Collegii zu erreichen,deme obgedachtedUntersuchungematuraeet artis zu
verbesserunger bergwerckssacherugleichobliegenwurden].]

1f. und... Satisfactiorerg. L 2 und. .. nachrichtungererg. L 3 befordern(1) sucheundsind
(2) wiindscheL 5-7 ist (1) clavemund QuintessentianallerhandRegistraturerund briefschaffteneines
potentatensoviel er einigeanderePersorwillenlalenwill, begreiffe,auchdeRerHistoriammit einschlieldJnd
hengendiese3 dingeganzgenauaneinandefa) denndurchgenaueextractgd und aufzeichnungererg.| kan man
rechtdie nahrungssachen(aa) denzustandderlande(bb) undinnernzustandder landeErfahrenund gleich wie
die Nahrungsund (b) ErfordernPersonerfaaa) so sichauf (bbb) soin Historiaet Mathesis(ccc) soin Studiisin
Universumgetibet(2) die . . . einschliel3eL 12 imperii (1) mu3(2) kan L 13 seherjkonnennicht
gestr| L 15 verlezen(1) die bergwercks-Sachesbersind (a) sonder(b) ein hauptmitteldesReichthumsund
die Metallensind (aa) fastdasfundamentder nahrung(bb) zum (cc) groRentheils (2) SonderlichL 17 und
|hatgestr.L andertHrsg.|weil E Mt mit Europaeischebergwerckeralle potentaterubertrifft erg. und gestr. |
L 19 zubrauchen(l) AbsatzWeilen aberzumahlbey iezigenbeschwehrlicheiZeitennicht (2) E L

4 imperii: s. SUETON, Vitae XII caesarumAugustus101,4. 12 imperii: s.SUETON, Vitae XII
caesarumAugustusl0l,4.
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Und weilen allein zu Schemniz wdchentlichin die vierthalbtausend gulden
auff die Machinasgehen,die gewil3lich soviel ich nachrichthabe wenigstensauff die
helffte zu reduciren sokan manleicht erachterwasfir Nuzenzu schaffen Esfehletihnen
aldaan Wal3er,demaberdurchteicheund Windkiinstezu helffen. Ein teich wurdealda
viel 1000werth seyn,ich habeinventain waferkunstensodie superfluam resisten- s
tiam abschneidenyndweil sie mit unsaglicherkostendaswalRerund Erz mit Menschen
handenausdenabgelegneschachtemringenmiRenso habich dagegennventadadurch
pferdeoder WaRRer-Radein distanzoperiren,fir*® andernaberwurde meine neuewind-
muhle von groRRerimportanzseyn, welche tag und nacht ohne wartung gehenund von
niedrigenorthendaswal3erhinauff in die teicheschaffenkdndte. 10

Weilen aberalle gutheimpresenanfangszimliche kostenerfordern,so bin ich auff
einenhochstimportirendenVorschlagbedachtgewesendadurchE. Mt gleich so fort auff
eine hochstbillige weiseihre intradenjahrlich auff eine halbe Million vermehrendavon
ein gewiReszu einrichtungund executiondieserguthenvorhabendeputiren,und dastibri-
ge grostezu proseqvirungdererglicklichenals christlichenwaffen anwenderkéndten.  1s

Solchervorschlagbestehein einer gewilienNelendoch bereitsan gewil3enorthen
cum successteingefuhrtenauflagewelche hdchstbillig, demvermégender unterthanen
proportioniret,keine Ursachzu clagengibt, auchsonstExemtosbetrifft, der Nahrungund
Commerciemicht entgegeraufft, vielmehreinengrundzu derenbeforderundegenwird,
die iezigenonera[,]Mauthenund impostenim geringstemicht touchiret.Warebey dieser 20
Zeit da inaestimabileChristianitatisbonum auch hartereremediaexcusirenkéndte mit
guthemfug ein zufiihrenhernachals ein bestandigesegal beyzubehalteniedochmit der
erclarunggegendie unterthanerdalRE Mt solcheeinkunfft nicht mit ihren ordinari intra-
den zu vermischensondernauf3ergegenwartigerund dergleichenNothfall allein zu ge-
meinnizigendingensonderlichdie zu verbelRerungler Nahrungdero unterthanergerei- 2s
chenanzuwendemesonnen].]

Sonsthabezwar einige gedanckereu vermehrunge. Mt Einkunffte, weilenich aber
noch nicht desLandesgnugsamkundig verspahrdch solchebifl3 sie bel3erexcoliret, nur

10 fir . . . welche:Am Randmit Doppelstrichmarkiert

15 grosteerg. L 23 gegen.. . unterthanererg. L 25 sonderlicherg. L 27 zu (1) befreyung
ihr Mt Cammerguthe(2) vermehrungL

12 VorschlagLeibniz hatdiesesThemain einereigenerDenkschriftfir denKaiserabgehandelts. unsere
Ausgabd,5N.192.  16-22 vorschlag. . . beyzubehalterZu Leibniz’ VorschlageinerKleiderakzises. unsere
Ausgabel,5 N. 192,
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allein mus meldendal3ich einige wichtige gedanckerhabewie eines potentatenCam-
mergutherzubefreyenund will ich clavem Arcani aul3 allerunterthénigstedevotion mit
einemworth entdeckengdal3es geschehalurch solcheEntlehnungenwelchein Teutsch-
land wenig bekand],]die Exteri abernennena fonds perdu,odera fondo perduto,dasist
welcheso bewanddaBnachverflieBungeinigerZeitencapitalmit interesseaufhohretund
dasunterpfandfrey wiederanheimfallet und soltenbillig einesPotentaterCammerguther
nicht andersversezetverden.Wenndaf3die teutscherobrigkeitengewustwurdenmanche
nichtin so unerschwinglicheschuldengeratherseyn,wie nunin und auRerhaldandesauf
solche weise capitalia aufzubringen kondten dermahleinsnéherevorschlagegeschehen
weilen abervieler groReninteressedarinn touchiretwird und also fast gefahrlich,ohne
autorisirungsich damit einzula3erhabeichs allein zu E Mt erwegungentdeckersollen].]

Habesonstaucheinige inventavon denenmich kaum zu redengetraueweil sie fast
totum statumrei Militaris veréandernund einem potentatenda sie zuerstallein bekand
uberaufgrolR avantagebringenwurden,sind abergott lob gegendie Turckennicht von-
nothen, sondernwurden viel mehr selbige retten kdnnen, da sie ihnen bekandwerden
solten.Hingegenwéarensie dermahleinggegeneinenfeind zu brauchengderunsin andern
UberlegenWennich die gnadehabeunter E Mt protectionguthegedanckerzu exeqviren
hoffe ich nicht mit worthensondernmit Probendavonzu reden.

In ubrigenstelleich zu E Mt allergnadigsterbeliebenob und durch wen ich etwa
kunfftig schrifftliche verschiedenauffsdzeE Mt allerunterthanigstufertigenkdndte;item
ob vielleicht E Mt ein gefallenhabenmdchtenmir einige Neuediscursussive in publicis
sive in curiosis, die etwa dero zugeschicktwerden,communicirenzulal3en,umb davon
kurzerelationesschrifftlich zu thun und etwa einige reflexionesbeyzuftigen].]

CONCLUS[IO]
Leztensund schliBlichdafernE Mt gesonnemmeinewenige Personzu dero dienstenzu
appliciren, so stelle dero gefallen anheim, ob sie mir allergnadigsterlaubenmdochten,
einigevorschlagezu thun, wie etwaam fliglichstendazuzu gelangen.
Ich bin bey einemfiirstenin dienstaldaich nicht zu clagenhabe,sonderndeswegen
E Mt dienstvorziehe,weilen aldagréRerNuz zu schaffen.Mul3 alsonicht andersals cum
optimagratia, et honestissimanodovon selbigenscheiden].]

3f. in... bekanderg. L 13f. und...wurdenerg. L 25 schliflich(1) sostelle(a) anheim(b)
dero anheim,ob Sie allergnadigsterlaubenméchten(aa) mich zu expliciren (bb) weilen die Zeit (cc) einige
allerunterthanigst&'orschlage(2) dafern L

12 inventa:vgl. N. 5.



N. 9 KURZERE FASSUNG DES VORTRAGS VOR KAISER LEOPOLD I. 89

Nun bin alda einer der erstenhofrathebereitsvon anno76. Folge immediatenach
dem alhier befindtlichenabgesandterkan also nichts wohl flglicher vor der handprae-
tendiren,als das praedicateinesReichshofrats darauff schohnvorlangsteinige Ministri
reflectirt, und stundedahin, ob intuitu HistoriaeCaesarea&. Mt die den Reichshofrathen
reichendebesoldungdabeyfligen wolten, ob ich schohnnoch nicht in stand,locumin s
Collegio zu bekleiden,so lang noch anderswoin pflichten. Es habenohne dem E. Mt.
ReichviceC[anzlerfafir gehaltendalRich zu dero Histori nicht unbeqvem.

Weil nun nichtsneuesdaRauchdenenso annochin anderndienstenReichshofraths
praedicatgegebenwird, kondte es von meiner herrschafftnicht improbiret werden,und
ware ein anfangmich in E Mt dienstezu ziehen[.] 10

Weil ich nun nacherhauseeilen muf3 wo langeredispensatiomicht erhalte,stiinde
dahinob E. Mt etwadurch ein schreibereinesdero Ministrorum gelegenheitlazugeben
laRenwolte daRich erhaltenmdchteeinstweilennoch etwasbey der handzu bleibenoder
dochwiederzu kommen,zumahlerderiezigeabgesandtbald wegwird; auff welchenfall
der herzogsich zweifelsohnefiir eine Ehre schézenwtrde, E Mt mit meiner wenigen 1s
Personan handzu gehen[,Jwelchesvielleicht auchdemhausBraunschweign dingenda
ihr interessemit inr Mt nuzenverkniipfet,dergleichermir unterschiedenbewustzu dienst
gereicherkondte.

Damit aber inzwischenkeine zeit versaimet,sondernzu obgedachterdingen ein
grund gelegetwirde, ware ich ehistenswillens eine reise nach den Ungarischenberg- 2o
werckenzu thunumb mich von derendirectionund MachinilsOgrundtlichzu informiren[.]

So kondtemanauchdie Personsoich bey mir habean gehdrigedrthergehenlal3en,
zu derfabrick der mineralischerSpecierundfarbenanfangzu machenundkéndtenE. Mt
allmahlig damit die Mineralischeunternehmungeanfangenl.]

Ich reisenun odernicht, kondtedurchlI[ohann] D[aniel] K[rafft] deranfanggemachtzs
werdenzu vollstreckungdesgroRenvorschlagsinerNeuenhdchstbilligen auflagesoE M
!/, million jahrlich bringet, davon dann die néthige kosten zu einem fundo zu nehmen
darauffdie executioneraller dieserguthergedanckerzu bauen,sonderlichdasberg-Col-
legium und die GeneraluntersuchunglesNahrungs-wesens].]

Weilen aberbedencklich,daRanderewissensollenob E. Mt. mich zu direction sol- so
cherdingezu brauchergesonnensokondtedie Histori E. Mt. notitia publicorumet jurium
imperii und andereCuriosazum praetextbey einigenMinistris dienen[.]

1 der (1) altisten(2) erstenL 2 wohl (1) andersalhier (2) fuglicher L 18 kondte. (1) Absatz
inzwischenstiindedahinob (a) ihr (b) E Mt IDK wollen andenenobgedachterorschlagerzu arbeitenanfangen
laBen(2) AbsatzDamit L

2 abgesandterChristophvon Weselow. 7 ReichviceC[anzler]LeopoldWilhelm Grafvon Kénigsegg-
Rothenfels. 22 Person:FriedrichHeyn.
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Waére lezlich zu fragen so wohl wie man etwa ferner etwaszu ubergeberund zu
empfangerhatteals auchob ich durchdenReichsViceCanzlefernerdenpunctumwegen
eines Reichshofrathgoraedicatsund angehefftetenSalarii bey E. Mt. recommendieren
laRensolle.

10.VORSCHLAGE ZUR BESSERUNGDER FINANZEN FUR KAISER LEOPOLDI.
[2. Halfte Septembed688.]

Uberlieferung:

L  Konzept:HANNOVER NiedersachsHStA Cal. Br. 4 Nr. 535 Bl. 144-145,198-199.2 Bog.
2°. 6% S. An einigenZeilenanfangemuf Bl. 144—-145Buchstabenverlusind Papierverlust
am unterenRandvon BI. 198.

Die Datierungsetztvoraus,daRmit dem»gegenwartigegluck« (unten,S. 90, Z. 18) auf die kaiserlicherErfolge
im Turkenkrieg(EinnahmeBelgradsam 6. Septembel 688) angespielwird, wahrenddie Verdffentlichungdes
franzosischerKriegsmanifesteg24. Septemberl688) und der Beginn des PfalzischenKrieges offenbar noch
nicht zu Leibniz’ Kenntnisgelangtsind.

Bartholomaefundatoriscongregationunin Teutschlandraticiniavon kiinfftigen auf-
nehmendes HausesOsterreich,desgleicherwas der Burggraf vjon] Martiniz von einer
andernordensPersonehdieffalsfir nachrichtungemehabt.

DalRRalle kraffte daranzu streckenwie mansich desgegenwartigemglucksund derin
Handenhabendervon gott gegebenegelegenheitemedienemrmdoge.

Vorschlagvon einer gewiRenCalazu leibrentenund Compagniadi buonafortuna
dabeymanmit wagungeineswenigenein groResgewinnenkan, durchwelchesmittel ein
Capitalvon einermillion garleicht zu wegezubringen.

Solchesondtefiiglich geschehenyennin Holland undzu Genuaetwaein oderzwey
millionen baaresgeldesauf zeitliche rentenaufgenommendavon jahrlich etwa 30 jahr

1 Am Rande:P. Stridonius

3 Mt. (1) suchenlalRen(2) recommendiererL 24-S91.1 etwa. . . Ubererg. L

15 Bartholomaei. . . vaticinia: BartholomaudHolzhauserBegriinderinerInstitution derin Gemeinschaft
lebendenWeltgeistlichen,hatte 1646 dem Kaiser eine Schrift mit zehnauf die gegenwartigerzustandebezo-
genenVisionen Uberreicht;die Visioneswurden erst Ende des 18. Jahrhundertgedruckt. 16 Martiniz:
Bernhardlgnaz Borzita Graf von Martinicz, Oberstburggrafind Statthalterdes KénigreichsBéhmen,Forderer
desKatholizismus. 17 Personender Rektor desBriinnerJesuitenkolleg$/artin Stredonius.
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Uber10 pro 100 dasist von einerMillion; 100.000gezehletund daftir gewilerentenoder
zoOlle der Stadt Bref3lau zum unterpfandeeingeraiimetwerden],] Bref3lau aber als eine
handelsstatt, samtdeRenkaufleitensamtund sondersdeswegersich als schuldenedar-
stelleten.Odermankdndtedie jenigenso denVerschufdesCapitalsthun wolten, auf den
Qvecksilberhandel,so dochin Holland gehenmuf3, zur gniigeversichernund bey Genua s
kondtedie Cron Spaniencavirenoder der Pabstselbstausden Kirchen Githernmit ein
willigung der Cardinaleder RepublicGenuaoderdemgrosherzogvon Florenzeinesolche
renteauff gewil3ejahre bestéatigenHingegenwirdendie Traitantenso Capitalverschaffen
wolten solchesn Holland mit leibrentenerheberund darandurch absterberder Personen
ein ansehnlichegewinnenkdnnen|.] 10

Wofernauchdie Schlesierinegewif3eQvantitattauglichedinwand anstatidesbaaren
Geldesderjahrlichen100.000in Holland und nachGenuazu liefern tibernehmen|,§jienge
deswegenkein geldauRdemlande,undwiirdendie leutedestomehrzumflei angereget,
ihnenaberwiirde solchesan denenlandesanlagenobgekiirzetso ohnedeman 100000th.
und driberin solcherprovinz verstarcketverdenkdénnen,dafernmansie denleutennicht is
an baarengeldesondernin naturaabfordert,daherdannlezlichen,undin fine finali dem
KayserdieseMillion gar nichtskostenwirde.

AnsehnlicheNorschlagzwischendemhohenErz-haul¥Osterreichleutscheund Spa-
nischerlini, undetlichenteutscherfursteneinenVertragzu macherdenSpanischefinnen
handel so gar nach America, Africa und Ostindien gehet betreffendumb Franckreichzo
solchenabzutriickenund allein an Teutschlandzuziehen[,Jdadurchvor Osterreichund
andereteutschdandejahrlich etliche Millionen zu gewinnen Welchergewinnvor duppelt
zu achten,weil ihrem feinde dadurchsoviel abgehetDeswegernvon S. Malo und andern
orthenich particulariahabe,und leute weil3[,] so solchean handgebenkonnen].]

Wichtige RemonstratiordaR der Prei3desSilbersin der that alzuviel gefallen,weil 25
mananiezovor eineMarck silber bey weitennicht mehrsovielhabenkan, als vor diesem,
unddaRsolchegheilsdurchdie MengedesSpanischesilbers,theilsdurchder Franzosen,
Hollanderund anderNationenso keine bergwerckehabenkunstgriff geschehenund wie
demselberzu helffen und der Preil3des Silberswiederumb zu steigern.[dur]ch ein ver-
standtnifderer so Silber Bergwercke[ha]ben, als Kayser und Spanien,Sachseru]nd so
BraunschweigSolchesaberkdndte[n]icht andersgescheheals entwederdurchringerung

7 oder. .. Florenzerg. L 14f. an...provinzerg. L 20 so...geheterg. L 31 Braunschweig
| dazuauchDennemarcldanéthig zu ziehengestr.| L 31 gescheherfl) alsdurch(a) eine Taxaderwahren,
sonderlichdie von denauslanderr(b) ringerung(2) als L

18-24 Ansehnlicher. . . konnen:vgl. hierzuN. 11. 24 particularia:vgl. die Informationenin unserer
Ausgabel,3 N. 74. 24 leute: etwald.D. Crafft; vgl. lll,4 N. 205.
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der Minze, oder durch ringerungdes werths der wahren[.] Aber weil jenesvielen wie-
dersprechemund nachrederunterworffen,so mistediesesvermittelsteiner General-Ord-
nung, und einrichtungder Commerciengeschehengler kiirzesteweg aberware, dal3 die
jenigenso bergwerckhabeneinezeitlangvon inrem habendersilber nur soviel als unent-
s behrlichund zwar solchesn LandMiinzeauf einenweit geringernfuf? als sonstgebratich-
lich zu vermiinzersich beredetenso wiirde dadurchder Silber kauf bald steigenund der
Preif3 der wahrenfallen mifRen.Zumahl da diese Potentaterals Spanienund Osterreich
durch aufnehmengrof3er geldsummemoch mehr das geld au andernOrthen an sich
ziehenkondten. Sie kondten dergestaltanstattdes AuRmunzensdas rohe silber theuer
10 verkauffen,oderdie auRgehendéine Miinze am pondereverringern[.]

Esist eine schwehrefrage, ob bel3erdal3fein als mit legaturgeminzetwerde.Und
zwarwenndurchgehendgutheordnungzuhaltenware dasfein-Miinzendasbeste Allein
nachdendasfeine silber bald von Benachbartemmbgeschmolzewird, so stundedahin,
ob nicht rathsamdie LandMiinzeauf art des Spanischerbillons schlagenzulalenund

15 dabeyalle anderdandmiinzen unsermlandeauff einengewil3entax sezen[,Jdaftr sie auf
die Mlnze zu liefern, und bey straffe nicht héher auszugebemoch anzunehmen[, s
wurden aber die Benachbarterdiese Miinze nicht verschmelzerkénnen, sie wolten sie
denn noch geringermachen,auff welchenfall sie aberin unsermLand destogeringer
anzunehmenDoch alle dieseDinge sind vielen schwuhrigkeiterunterworffen[.]Und ist

20 dasbestedalRdie so Bergwerckehaben,dahin sehenwie sie fremderwahrenmuglichst
entbehrerunduntauglicheMunzescharffverbietensowird sichsvon selbsterfinden,daly
sie mehrsilberim land behaltenund dadurchdefRenwerth steigernwerden.

Das besteMittel zu verbelRerungder anlagenohne beschwehrungles Landes,ist
diesesdaRmanein theil der gemeinerastenvon der Steuerund Schazungso auf Perso-

25 nen, guther, und nahrunggerichtet,abnehmeund auff die Accise schlage,so wird es
unvermerckiabgefuhretphnezwangund execution ein ieder strecketsich dennnachder
decke,escessireralle immunitaten,undwird die lastmit mehrergleichheitvertheilet;und
daherleichter zu tragen,die jenigenauchso viel verthunmuiRenviel geben.Sonderlich
abermustesolcheaccisedestostarckerseyn,auf fein mehl, auf starckbier, auf fleisch,

30 sonderlichauff kalb und lamfleisch[,] auf brandteweinauf Salz, Zucker, Gewirz, auff
Kleider sonderlichaulR fremden manufacturenauff seidene ,baumwolleneund hahrine

5f. und... gebratchlicherg. L 8 durch (1) aufkauffunggro (2) aufnehmenL 9f. Sie...
verringernerg. L 13 das(1) guthe(2) feine L 15 lande(1) scharffverbieten(2) auff L  16-19es...
anzunehmererg. L 21 und. .. verbietererg. L 24 auf (1) habendeittel undnahrung(2) PersonenL
26 unvermerckt(1) eingefuhret(2) abgefuhretL 29f. auf ... sonderlich(a) da kalb und lamfleisch
geschlachtetvird (b) auff . .. lamfleischerg. L

31 Kleider: zur Kleiderakzisevgl. unsereAusgabel,5 N. 192.
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Zeugedie unsernlinwand und wolle gro3enschaderthunl,] auff carossenauf gestempelt
papier;und dergleichen.

Das Ubrige theil gemeineronerumsolte in naturaan linwand, tuch oderandernma-
nufacturen[n]ach gelegenheitder lelite geliefert werden[u]nd also hatte sich niemand
zubeschwehreals Uber seinenunfleil3, weil er [durch] fleiRige arbeitdascontingenter- s
legenkdndte zu welchemendeallerhandvortheil an handzugeben].]

Vorschlagwie der Kayserund die StandedesReichseinenmilitem perpetuunhalten
koéndten,derihnennicht allein nichtskosten,sondernnoch eintréaglichseynwiirde.

Leutezuwerbensonderlichaul3der Schweizund umb NiederOsterreichviederdamit
zubesezenUnd ware dem KayserzurathenaniezouberfluRigviel Soldatenanzunehmenyo
ausanderniéandern,sonderlichausder Schweiz weil derenein grol3egheil sichhernachin
OsterreichniederlaRerwtirde].]

Weil die Wege geld zuerlangenrso die proponenterheutzutagevorgeben,nehmlich
durch die Chymie, und durch die Commercienund Manufacturentheils ungewif3,theils
langwierig seyn, als zieheihnen fiir den bergbausonderlichim Konigreich Ungarn,alda 15
ein grof3erSchazin bereitschafflieget, wennmandaswerck mit gebihrendemachdruck
angreiffet[.]

Treflicher Vorschlagden Effect der Accise zu erlangenwenn man durch alzu grof3e
oppositionderlandstanden Niederosterreich[,5chlesierund anderswadazunicht gelan-
genkondte.Und zwar auf eine solcheweisedagegersie nichts sagerkondtensonderrsie 2o
nochloben musten.NehmlichvermittelstdesKorn Handelsden die Obrigkeit an sich zu
ziehenhatte,umb allezeitdasKorn in einen Mittelpreil3 zubehaltenund kinfftige theu-
rung zu verhuten.Dazu ieziger krieg, da viel getreydendthig anlal3gebenkondte,und
misteman anfangskeinensonderlichergewinn daransuchen sondernallmahlig steigen,
oder vielmehr indirecte verhinderndaf? hernachdie frucht nicht so sehrals sonstenge- 2s
schehemwirdewiederherabfallen kondte,sokéndtemandasabsehemicht wohl spihren,
wenigerihm wehren.Man muisteaberzu dem endesonderlichauf dasin- und ausfuhren
derenfrucht achthaben damit allezeitdeRenein gnugsamewrorrathim landebliebe,und
doch auch eine unnéthigezu fuhre auf3 der nachbarschaffzerhutetwiirde. Man kéndte
eine gewilReTax auff daskorn sezen,und auff alle die jenigen,die ein mehrerszuruck- so
behaltenals eine gewiBeNothdurft erfordert,eine tax legen[,] dabeyeine gewil3eanstalt
mit ausfuhrungdeskornsmachenSowird die Mehl-AcciseerreichetDurch dieseanittel

3 tucherg. L 5 als...unfleiBerg. L 5 durcherg. Hrsg. 7 wie (1) ihre kayserl.Mt unddie
teutschefursten (2) |die nicht gestr,| teutschefursten (3) der L 10-12Und ... wirde erg. L
29-S.94.1 Man. .. dechargirebhneEinfiigungszeichearg. L Einfligungan dieserStelledurch Hrsg.

7f. Vorschlag. . . wirde:vgl. hierzuobenN. 4 und Erl. zu S.55,Z. 21ff.
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ware der kayservon der bewahrungdeskorns dechargiret[.]Dergestaltkondte man alles
dasjenige erreichenwas durch Mehl und Malz-Accise gesuchetwird. Aul3erdal3die so
selbstkorn bauendieselast nicht fuhlen wirden,denndie wurdenvon demso sie selbst
elRenmit samtdemihrigenin effectunichtsgebenja gewinnen,n demsie daskorn auch
theuererverkauffen,esware denndaf3sie die onerain naturaan korn liefern misten;als
dennwurden sie nur den vortheil habenan dem so sie eRen,und trincken[.] Hingegen
gingeesuberdie andere sind es nun tagelohnemund handwerckemwurdensie esauf ihre

arbeitschlagen[,kaufleutedesgleichen[,foihnenmit inlandischerwahren nicht abermit

auslandischenu verstattensonderrauf solcheeinetaxezu sezenAlso giengeesiberdie

jenigensonichtszetigemocharbeitenunddie dasgeldin handerhabenwelchesdadurch
in der obrigkeit Cassaetwasmehrals bishehrgediellet wirde. Wofern aberdie obrigkeit
die anstaltmachte,daf3sie die friichte in naturaso sie von denunterthanerhebet,etwas
unterdenlanduiblicherpreiRannehmeso hattesie auchdiel3falsetlichermalierndasaeqvi-
valentder accisean denendie dasKorn selbstbauen.Uber diel3weil die bauernund alle

die landguthetaben eine qvantitatlinnewandanstatthufen gelderund kopfsteueliefern

mustenwurde auchdadurchder abgangder Accise ersezet].]

Nuzlicher Vorschlageiner GnadenCassadarein zu legen, was von aller bedienten
besoldungenahrlich oder gvartalichinne zu behalten als etwader '/, , oderder Y/, te !!
worauf3hernachdenenWittiben und Waisendie darlageauff einmahlim fall der erledi-
gungwiederzu gebenund wirde der Kayserwenigstengasgeld unterdel3emhneinter-
essebrauchenkonnen. Das erste mahl damit gleich anfangseine erkleckliche summa
zusammerbracht wiirde kéndte man den Y/, dten !!' darein legen. Welche ohne kinder
verstirbenderendarlagebleibe dem Kayser.

Und weil in denkayserl[ichen]ErblanderauRerzweifel jahrlich etliche millionen an
besoldungermgezahletwerdenzumahlenda man die besoldungerder jenigenso in geist-
licher[,] in Herrenstandt®ersonenyund der Stadtepflichten und sold sind mit rechnet,so
wuirde die erstedarlagegleich etliche tonnengoldesund dannder jahrliche nachschuf3
wohl in die 100.000th. machen[.]

JusFisci auff eine gewiReportion aller bonorumper ultimam voluntatemrelictorum
his qui proximi agnatinon sunt][.]

HalserVorwerge undanderekaiserl[iche]Cammergtthereinigenleutenjure reditus
temporalisdal3sie ein gewil3geld davorhehrschie3erynd solcheeinegewil3eZeit nuzen,
nachderenverflieBungaber,dasguthdemKayserfrey wiederheimfalle,warealseinearth

2 wird. (1) Eswerdenzwar die bauern.tagelohnemund handwercksleut¢2) Weil aberdie bauernder (3)
AuRRer L 12 die (1) onera(2) friichte L 29 auff (1) alle bona(2) einegewil3er. .. bonorumL andert
Hrsg. 30 his (1) gvibusnonipso iure successionigegitimaedebetumec proximi agnati(2) qvi L
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leib-Rentenundwurdemancherguthenhaushaltedamitgedieneseyn[.]Misteseingeld
auf 10 pro 100 nuzenkonnen,und solte dabeygewil3edignitatenund vorziigeauchdie
seinigenbeférderungerzu erlangenhaben.

Venalitatder Amter, auff die franz6sischeveiseund allerhandCreationesheuerchar-
gensomehrehrals nuzenbringen.Solchesvare mit der BedientenCassazu conjungiren. s

VerbothdesDegentragenslenenes nicht gebuhretund anderePoliceyordnunggda-
von gegenjahrliche erlegungeinesgewiRenGeldeszu dispensiren.

Verkauffungder Unterauchwohl Ober-gerichtean die sofreye adelichegither,aber
keine unterthanendabey haben,oder die obergerichteliber ihre unterthanerzu haben
verlangenmit gewil3enreservationibut jure reluendil.] 10

Erectioneiniger gtitherzu freyen adelichengitherngegendarlegungeinesgewif3en
contingents,und mit dem beding, daR dieserabgangden Ubrigen unterthanemicht zu
Ubertragenaufgelegetwerde, sondernan dem steliercontingenaibgehe,abermahlcum
potestatereluendi,innerhalbgewi3enjahren. Es ist hiebeysonderlichwohl zu mercken,
dafl3der landesfurstso mit der zeit die accisezu introducirenvorhabenddestoleichtefin 1s
befreyungder guther und concedirungadelicherimmunitatenwilligen kan, weil doch
solchelmmunitatenhernachgegendie Accise nicht statthaben,dochmuRR gleichwohlein
theil solcherimmunitatenbleibenund wird von deninnhaberndabeydasjus nobilitatis
acqviriret[.]

Ich habekurz vorhehrder CreationnetierAmter gedachtdadurchder kayseraniezo 2o
ansehnlicheSummengeldeszu wege bringen kondte. Solche amter, dafern sie nur in
ansehen[,utoritatund gewiRermachtund aufsichtbestundenund ohnebesoldungoder
mit einergeringenbesoldungoegleitetwaren,kostetenrdemkayserwenig. Als zumexem-
pel so kdndtemanin den Collegiis mehr beysizermachen,so gegenerlegungeinesge-
wil3en geldesdarinn recipiret wirden, aber keiner besoldunggendé3ensondernnur der 2s
successiomversichertwaren.

Man kondte auchin grolRernstadten,und weitlaufftigen amtern mehr weichbilder,
unter oder Vogthey gerichte, und dergleichenerigiren. Die grol3erenamterin kleinere
vertheilen[.]

Man kondteauchin dengemeinereine gewiReanzahlKirchen Véter, CalRenherren, so
vormundsherremind dergleicherausder burgerschaffmachenund denenRathsherrerin
dignitatengleich machen.Auch kondteder kayserin ieder stadteinen Stadtschulzeta-

28 erigiren. (1) Die amter an mehr beamtenverthei (2) Die L 31 aus. .. burgerschaffterg. L
31 und (1) | denendie nicht gestr.| dignitat (2) denenL

20 Amter: vgl. S.95,Z. 4 bis S.95,Z. 10.
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ben, als praesidenteiin dem Collegio so seinejura zu vertratenhatte.ltem eine zimliche
anzahlpolicey bedientenso auf wege und stege,kauf und verkauf, handwerckerpuch-
drucker,Hospitale wirthshatiserMuhlen, SpendenStipendia[,]Testamentadie aufsicht[,]
auchein und anderecontracteninterventionesuaals comitespalatini vel judicesCaesarei
(mit weit mehr machtals notarii publici) zu autorisirenhéatten,dadurchprocel3ezu ver-
hiten.Und sollendieseleutetheils gewiRecognitionemCausaeauchlevemcoécitionem,
und assistenzlesbrachii publici haben.

Es kdndtenauch hin und wieder in den landesCreisenmehr adelichebedienten[,]
Drostenoder amts-hauptletiteso die Ritterpferdeauchwohl den auf3schulzu commen-
diren hattencreiret, und ihnen gewi3edignitatenund praerogativaelabeygegebenwver-
denl[.]

Und wurde mancherumb denrang zu erhalten,damit ihm ein inferior nicht vorge-
zogenwirdesichangreiffenmiiRenwo bey die weibernicht wenig thun durfften. Zumabhl
daeinepolicey-ordnunggemacht[gewie]ordnungder Ehrenstellergesezetdie kleyder
auchdabeyauf gewiRemaalievorgeschriebenynd gleichwohlumb geld dispensirewviir-
de. Sowérenauchin denkirchengewil3eunterschiedenstdndeeinemiedenanzuweisen,
damitdie differenzendestomehrin die augender gemeindelichten.Dennwennadelund
unadelin einemCaollegio sizet,und verordnetwurde,dal3die von adel,oderdie so haupt-
leuteim Kriege gewesen(so denadelichengleich zu achten)caeterisparibusandern,ob
die schohnalterim Collegiowaren,vorgehersollen,wennsie sichnicht auchadelnlal3en;
oder doch ein gewif3eserlegen.Man kondte auch hin und wieder in den provinzenpu-
bliciren laRen,dalRwer etwasvon [ ———] verlangetsichanzugebeti ———] bey gewil3en
geistl[ichen]Personen

Ein gleichmafigekdndte auchin den benachbarterandenund Reichsstadtenals
Nurnberg,Augspurg,Ulm, Regenspurgauchwohl zu Franckfurt[,] Céllen, Hamburg,und
sonsterpubliciret werden,dalRwer von kayserl.Mt gewil3ergither,gerechtigkeitenund
praerogativereigenthumNuzungundbesizverlangetesichangebemmdchte Da beyauch
zulaBlicheleidliche Monopoliaund andereprivilegia vor gewil3egeldsummerzuverstatten
umb dadurchgeld und leute ausdemreich in dasland zu ziehen[.]

Weil auchin Bohmenundandernorthendie unterthanemwon der mittelbarenobrigkeit
alzusehrgedriicketworden, kondtenwegendieserund anderabusuumvon violenz[,] in-
justiz, libertinage commissioneserkand, und was fuglich gescheherkan, mit geld ge-

1 seine(1) person(2) jura L 2 verkauf, (1) manufactur(2) handwercker,L 4 veljudiceserg. L
5 mehr (1) autoritat(2) macht L 8 adeliche(1) amterund Hauptleute(2) bedientenL 14 gemacht,
|gewilRerL andertHrsg.| (1) rangder dignitaten(2) ordnung L 18 in (1) gleichenCollegiis (2) einem L
19 andern,(1) die noch alterim Collegio (2) ob L 28 leidliche erg. L 29 umb. .. ziehenerg. L
30 der (1) obrigke (2) mittelbarenL 32 commissione®rkanderg. L | erkandtstreichtHrsg. |
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schlichtetwerdena I'imitation de la recherchede la noblessein Franckreich.Daherge-
hohrenauchConfiscationesd/erbothenegtther].]

Die tolerationder protestirenderund juden stelle dem Conscienzrath anheim[,]ge-
wil3 ist davon kein geringerNuz zuhaberwére.Sonderlichhielte daflir daRnachexempel
des eifrig Catholischenherzog Heinrichs von Braunschweigauff den bergstadtereine s
volle libertasexercitii religionis zu erlauben;sonderlichdenenso bey dem bergbausehr
interessiret.

KayserIMt? kondtenein groResgewinnendurch introducirungder walerkiinstédoey
dem Ungrischenbergwerckanstattdal3es mit Menscherhandenzu sumpfgehaltenwird
und wurde ihr dadurchin effectu dasaeqvivalentdes Stollenrechten®der das Neundte 10
gebuhren.

Aus den haller Schlackenund ausder wildenfluth wéare vermuthlichein grof3eszu-
haben.

Neueinstrumentadadurchdie bergarbeitmit machtanzugreiffen,und da sonstfir
einemstollen-oderstrecken-ortmur ein oderaufshochstezwey hetierarbeitenrkbnnen,so 1s
ware durch solchesmittel zu verschaffendalderenwohl 10 oder 20 zugleichanzulegen,
durchlangebdhreroderbrechstangedaranihrer viele zugleichziehenoder sto3erkdnd-
ten, ein gewichtoderein starcketbaum,auf arth einerfederschliigedenbdhrermit gewalt
andasgesteinund iedesmahlwurdeer etwasim zug umbgedrehetSo kéndteauchwonhl
eine schraubeoder keil angelegetund mit pulver getriebenwerden, nach art des 2o
M. du Sonl[,]

2 Am Rande:wennmandie leute so zu Pompengebrauchtwerde[n] zu grabe[n]und
teichenemployiret

19-S.98.6 So...| zweiAnsétzezu Zeichnungergestr.| [ ———] erg. L

1 recherche:Zur Ermittlung unberechtigtin Anspruch genommenerAdelstitel und damit verbundener
Steuerbefreiungewurden1666u. 6. Revisionervorgenommengie die Zahl anerkannteAdliger reduzierterund
zur Erhéhungdes Steueraufkommenbeitrugen. 4f. exempel:In einem eigenhandigerExzerpt, nach
Leibniz’ Angaberdem1642verfaf3terManuskriptdesClausthaleBergschreiberMartin Hofmann,»Collectanea
saxonicametallicaoder historischeauR3schurffungder Rammelsbergind Oberharzischebergwercke«entnom-
men (HANNOVER NLB Ms XXIII 814, Bl. 46-49), notiert Leibniz, dalim Jahr1524 der Bergbauim Oberharz
unter Beteiligungfurstlicher und stadtischeiGewerkewieder aufgenommerwurde; infolge desserseien»Wil-
deman,Zellerfeld, Lautenthalsuccessuemporiserbauetworden. Der herzog[Heinrich der Jingere]wiewohl
babstischhat denbergleuterEvangelischeredigerzugelalRerund denbergstadtemasius patronatusndulgiret«
(HANNOVER NLB Ms XXIIl 814,BI. 48). 21 Son:Du Sonius/D’EssonSeigneurd’Aigmont.
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item geseztdas gesteinsey ab. Der keil so hinein etwas

@ getriebencd wurdeaberauRwertsimmer dicker[,] komt nun
pulverdrunterbeyc, dafl3er gehoberwerdeund kommtnicht
wieder bey e noch herau3so muf3 er bey d hinein und den
steinsprengen].]

anpotius -] ———]

Wunderlicheinventiondadurchdie waRerkiinsteauff eineuberaugrofledistanzohne
verminderungihrer krafft ziehenkdndten;item invention eineshebers,so nicht nur das
walRerwie bishehrauff 5 lachter hoch, sondernin quamvisaltitudinem hebenkéndte,
dadurchanfangsder stollenzu entbehrensamteinerwunderlicheninventionwetterin die
schachtezu bringennachart derenzu Ormus[.] BergCollegiumvor alle kayserl.Erblande
samteiner Conformitatsarbeit, und untersuchungler rationumdifferentiae,dadurchwas
in deneinennuzlichenin denandernpro renataauchzu introduciren,Samtconnexionaller
metallischermanufacturerda zu Eisen-und glashutten[,kalck, und Ziegelbrennenstein
bricheund dergleicherauchzu ziehen[.] Es kondtedadurchein grund gelegtwerdenzu
einemCollegio, darinnenManufacturerund Mechanicains gemeinzu beobachten;

Von auf3trocknungder Seenoder Morastenund gewinnungnetieslandes,wiewohl
dergleichenUnternenmungereigentlich vor friedenszeitengehdhren,umb die Miliz an
nizlichearbeitzu stellen].]

Esist eineimposanteSachevor ihre Mt dal3sie soviel muglich undthunlich alle ihre
ErbProvinzenvereinigeund damit sie sowohleinformigregiretwerden,alsauchdurchdas
bandgewiRerdependenzemerknupfetseyn,mankan von denbergsachemnfangenyon
dannenzu Manufacturenex metallicis, und dannweiter zu manufacturen[,JCommercien
und Policey sacherschreiten.

Weil Nieder Osterreichsehrverhehret,und kaumin 100 jahrenwieder zu Krafften
kommenmochte,were der bestevorschlagdalmantheils Tiroler dahinruffe, und solche
ins land von Ostereichversezteund ihnen den plaz umbsonstund materialienzu bauen
gebe;Und hingegenso viel Schweizerund Graublindterdurch ubergebungreyer woh-
nungenins Tirol locketel.]

Vorsanderedalmanin die 20 000 Schweizemls soldatenwiirbe,abermeistbeweibte
leuteannehmeyndsolchein Osterreictfuhrte,damiistensie zu fordersthernachweib und

4 wieder (1) nacheroder(2) bey L 9 quamvis(1) distantiam(2) altitudinem L 14f. kalck. ..
dergleichererg. L 21 und (1) Uniformiter regirenlaen,da mit sie (a) die Gesammtheian (b) | nicht nicht
gestr| wie soviel a partecorporasibi sondern(aa) die (bb) als membraeinescorporia(2) damit L 28 gebe;
(1) theilsdaRman(2) Und L 30 aber(1) lauter(2) meist L

11 Ormus:s.oben,Erl. zu S.29,Z. 6. 18 Miliz: vgl. oben,N. 4, S.12,Z.9 bis S.12,Z. 16.
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kinder lalRen,soltenglitherumbsonstbekommendafir hernachzu dienenschuldigseyn,
keine Erbzinsen,hufengelderauch contributionennoch dergleichengeben,sondernnur
trancksteuermind wasdemahnlich.Man mustesich zu der SchweizerischelVerbungder
Nuntiorum und SpanischerBotschaffterbedienen Beweibtenkonnendoch unvermerckt
gerngeld auf die handgeben. 5

EigneCommissiorbetreffenddie repeuplirungdesherrlichenNiederosterreichischen
landes.Etlich 1000 Man vor einenbrief SL.

11.DENKSCHRIFTUBER DEN LEINENHANDEL
[1. Halfte Oktober1688.]

Uberlieferung: 10

L Konzept: HANNOVER NiedersachsHStA Cal. Br. 4 Nr. 535 Bl. 140-140a.2 Bl., die ur-
spriinglicheinenBogenbildeten.2°. 3 Y/, S. mit zahlreicherKorrekturen.Auf BIl. 140 Text-
verlustdurch Beschadigungon Randund Ecke.

Die Redevon dem »uberalle maaR«gehendemUbermuthvon Frankreich«(unten,S.100,Z. 3) deutetdarauf
hin, daf3die Schrift als Reaktionauf dasfranzésisch&riegsmanifes{24. Septembef688)unddenAusbruchdes 15
PfalzischerKriegesverstandemwerdenkann.Leibniz hattesich offenbarbereitszu einemfriherenZeitpunktmit
der Mdglichkeit beschaftigt, Frankreich durch einen Handelsboykottzu schwachen(unten, S.100,Z. 24 —
S.101,Z.5, vgl. auchoben,S.91,7.18 - S.91,Z. 24 und S.32,Z. 24 — S.33,Z. 27). Sollte die Lesungoben,
S.47,Z. 32, zutreffen, hatte Leibniz erwogen,das Themain der Audienz nur anzudeutenphne es naherzu
erdrtern.Moglichenfallsdienteeinewohl EndeJanuarl689 stattfindendeAudienzvon Crafft beim Kaiserdazu, 20
diesemdie Schrift zu Uiberreicher(unsereAusgabelll,4 N. 205).

[Esis]t bekandundbegreifftesnumehrfastiedermanndafidie FranzosemlemReich
undder Cron Spanierfastebensoviel durchihre wahrenund Manufacturenalsdurchihre
Waffen geschadetin dem dadurchdie teutscheund Spanisch[e]ande aul3gesogerarm
und ohn méchtig worden[.] HingegenFranckreichmit erstaunungder ganzenwelt, zu 2s
groBenreichthum,und fast unbegreiflichevermehrungler koniglichenEinkiinffte gestie-
gen[.]

Die Hollanderwelchedie Wageder Europaeischelommercierhaltenhabenlangst
gefiehletdalRdie franzésischavagschalzuviel uberschlageyund anno1672 sich dagegen

24 lande|undleutegestr| L 25 und (1) mit erstaunungler Welt (2) ohn machtig L 25 mit (1)
nicht wenigerverwunderung2) erstaununglL 26 koniglichen (1) intra (2) Einklnffte L 28 welche
| gleichsamgestr,| L 28f. langst(1) begriffen(2) gefiehlet L

7 SL: Aufldsung nicht ermittelt.
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zu sezenangefangen[,hberder unglicklichgefuhrtekrieg hat dasguthevorhabenwieder
vernichtiget.

Nachdemabernumehrder Ubermuthvon Frankreichuber alle maafRund ziel gehet
und g[lleichsamdie ganzewelt reffen will [J,] auchHolland durch eine neueundt ver-
hoffentlich beRergefasteresolutionsich mit aller machtauchin punctoder commercien
dagegersezet;soist die rechtezeit, dallauchanderePotentatersonderlichaberdasReich,
und dasErzhausOsterreichso wohl in Teutschlandals Spanienkrafftiglich dazuthun.

Und wurde demnachnothig seyn,dal3 Kayserl[iche]M[ajesta]t sowohl als die Cron
SpanienJeutenso die Commercienund Manufacturerverseherin Holland als dasCen-
trum der Negotienzu gehencommittirten,umb aldadiesematerigrundlichzu untersuchen
und solche information zu erlangen,darauff nachdriicklichebestandigeresolutioneszu
falen[.]

AufBerzweifel ists daRauff ein GeneralVerbothder franzosischenwahren,und son-
derlich der Manufacturerzu gedenckenes sind aberdabeynicht wenig schwuhrigkeiten
dennsie nicht alle noch uberall sofort wohl zu entbehrenauchder lauff der commercien
und die einmahleingerichtetdNahrungganzerstad[te]und vieler in[-] interessirteripd-]
[ist] soleicht nicht als manetw[a meinet]zu &ndern,zugeschweigefwas] der luxus, und
[die] Mode vor oppositioneg—] in denweg legen].]

Damit abergleichwohlzu diesemgrofRenwerck ein nachdriicklicheanfanggemacht,
und gleichsamein grund gelegetwerde, hat manin einer gewil3enspecialMateri einen
vorschlagthun wollen[,] dafastalle Hindernif3encessirenund keine kostensondernblo-
Rer wille und befehl nothig, und dennochgénzlicheMillionen jahrlich Franckreichab,
Osterreichaberund deRenFreunderzugehen.

Eine bekandtePersonsodieseGedanckemndie handgebenhataufihrenreisenzeit
vorigenkriegesin Franckreichparticulariadeswegerpenetriret,und solchezu dienstdes

3f. und...aucherg. L 7 thun.Absatz(1) Nunwill mananiezonicht sofort rathen(a) von einem(b)
obundwie (2) Und L 9 als. .. Negotienerg. L 11f. darauff. .. faBenerg. L 15-18 entbehren(1)
derlauff der commercierund nahrungganzerstadte compagnienund vieler kaufleuteeinmahlgefasteNahrung
zu andern,ist (a) nicht leicht. Zu geschweigemwas die mauthe,zélle, was offtmahls an hohenorthenselbsten
gegeneigenesinteresseverhengetzu werdenpfleget (b) so leicht nicht als man meinet(2) auch. .. legen L
21 wollen (1) welcheaberallein vor Teutschlanda) S (b) und S (c) dasHa (d) Osterreichund Spanienvon
solcherwichtigkeit (2) da L 22 und (1) welchezugleichfa (2) die gleichwohlviele tonnen(3) dennochL

5 resolution:Ludwig XIV. hatteim August1687 einenWirtschaftskrieggegendie VereinigtenProvinzen
eroffnet. Leibniz beziehtsich hier vermutlich auf die zwischendem 19. und 29. Septembefl688 beschlossenen
Gegenmalinahmedje nachlangerenBeratungerzwischenWilhelm von Oranienund den Generalstaatege-
troffen wurden. 24 PersonvermutlichLeibniz. 25 particularia:vgl. die Informationenin 1,3 N. 74.
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Vaterlandesvohl beobachtet[. NehmlichdaReinige[- —] hochstkundigaind selbstdabey
seh[r—] leute in Franckreichsich be[-] es mdchtenbey langeranhaltendendamahligen
kriegeden Teutscherund Spaniernin [diesem]SpecialNegotio mit unwiederbringlichem
schaderder Cron Franckr[eich]und ruin der nahrungganzerprovinzendie augenaufge-
hen. 5

Damit manaberbelRerherausgehe,so ist esmit einemWorth der Linnenhandel
welcherbey Spanierunentbehrlichund von Franckreichauff Teutschlandsonderlichaber
auff Schlesierund NiederSachsenu transferiren.

Nehmlichenesist zu wiRen dalddasLinwand von allerhandsortenvor die warmen
lande, sonderlichaber vor Spanienund Portugal,und dero Colonien auff der kust von 1o
Africa, in Ostindien,auchin denPhilippinischenEilanden,furnehmlichaberin demgan-
zenSpanischemericanicht zu entbehrenund sonderlichuberauggroRepartheyerjahr-
lich mit den Gallionenaus SpaniennachergedachterAmerica versendetwverdenzu ge-
schweigenwas Spanienselbstconsumiret.

Nun ist ferner mehr als zu wahr, und hochlich zu bedauerndalf3 fast alles solchess
Linwand au3Franckreichsonderlichvon S. Malo und andernbenachbartehafenin Spa-
nien brachtwird, alsodaRim wehrendenvorigenkriege selbstconnivendoviel millionen
dafurin Franckreichgangendavonman particulariasagenkdndte.

Nun ist gleichwohlgewi3 dal3sowohlSchlesierals NiederSachsernynd angrenzende
teutschelLande, alles solchesLinwand in gleicherguthe aul3liefernund Franckreichsol- 20
cheshandelsentsezerkdndten;wenn man gebuhrendanstaltdazumachenund Spanien
sichresolvirenwolte lieberfreundenalsfeindensolchegroReSummergeldeszu génnenl.]

Wasdiesesfur ein kleinod fir Teutschlandseynwurde kan [man] folgender[ma]l3en
UberschlagenGeseztes sey nur eine Million Stlickvon achtenjahrlich, da sich dochdas
gvantumviel hoherbelaufft Nun eine Million jahrlichenZuwachsesist fast eineskénig- 2s
reichswerth. Es sind konigreicheda kaum soviel baargeldin allem unterdem gemeinen
Mann zu finden. Eine einzigetonne goldesneuerjahrlichengeldeinnahmekan die Nah-
runggantzedandschaftehebendmachenwie mananbergwerckersiehet Dannwo verlag

3 in (1) diesermateTextverlustam Zeilenendd?2) | [diesem] Hrsg. erganztTextverluseamRande Special
NegotioL 7 unentbehrlich{1) und Franckreichab- Teutschlandaberzuschanzer(2) und L 9 das(1)
linnen(2) Linwand L 10 lande,(1) und sonderlichdie Spanisché&Vest-Indienunentbehrlich2) als nicht nur
(3) sonderlichL 12 entbehrer(1) alsodal3(a) viele Millionen stuckvon achten(b) etlich (c) etlichemill (d)
mehrals eineMillion stlickvon achten(2) sondermmit uberaufgroen(3) und L 17 viel (1) tonnengoldes
im Spanischerf2) millionen L 25 belaufft, (1) solchesist (2) Nun (a) bin ich (b) ist gewil3 daRdasganze
KonigreichBéhmen(c) glaubeich wohl mehrals zu gewil3,daldasganzeKdnigreichBéhmenvor keineMillion
wahrenausliefere(aa) undwohl (aaa kaum(bbb) nichtvor 1 oder2 tonnengoldesManufacturer(bb) und (aaa)
diesenochdazu(bbb) hingegenweit mehrwahrenvon andernziehe,(3) Nun L
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da ist arbeit und nahrung,wo abergeld fehlet, ist alles todt. Wo nun viel nahrung,da
konnennoch eins so viel menscherwohnen;Und einespotentatermachtmus man nicht
mit meilenabmeRensonster_aplandund NorwegendenpreiRbehaltermisten[,]sondern
vornehmlichnachzahl der Menscherschéazenl.]

Der Nuz aberist doppeltzu schazenweil was uns zuwachsetinemgeschwohrnen
Erbfeind abgehetWelchesvon solcherwichtigkeit, dal3 ursachallein gnug seynwirde
eifrig hieraufzu denckenwennschohnunserseit&ein andervortheil dabeywére.Franck-
reich bekriegt Spanienmit seinemGelde, und riihmetsich den gold und Silber Magnet
zubesizerso alle AmericanischerSchazean sich ziehel.]

12.SERIA EX LUDO
[Ende Oktober1688bis Januarl689.]

Uberlieferung:
L  Konzept:HANNOVER NiedersachsHStA Cal. Br. 4 Nr. 535BI. 141-142,138-139.2 Bog.
2°.78S.

DasThemawird mit demStichwort»Compagniali buonafortuna«bereitsin N. 10 erwéhnt(oben,S.90, Z. 20).

Im Unterschiedzu N. 10 setztunserStiick mit dem Hinweis auf einenmdglichenSeekriegim Westen(unten,
S.107,Z. 32f.) offenkundigdenBeginndesPfalzischerKriegesvoraus.Die Denkschriftzahltthematisctzu den

Stlicken(z. B. N. 10), in denenLeibniz Vorschlagdiir eine Steigerungler kaiserlichenFinanzererarbeiteteDie

Ausfiihrungeniiber eine méglichewirtschaftsférderndé&utzungdes SpielbankenkapitalgerbindenunserStiick
mit Bemerkungenn den Aufzeichnungengdie Leibniz zur Vorbereitungauf die Audienzbei Leopoldl. dienten.
AufgrundderHinweise,dal3Leibniz eine Ausarbeitungler dort erwahnterWirtschaftsthememuf einenspateren
Zeitpunkt zu verschiebenbeabsichtigte(s.oben, N.6, S.32,Z.29 - S.33,Z.3 und N.7, S.48,Z.1 -

S.48,Z. 4), kannangenommemverden,dal3die AbfassungunseresStiickeserstnachder Audienz (EndeOktober
1688)erfolgt ist.

Seriaex Ludo. Oder Concepteiner Spiel-Cassaglaraul?ein Bancozu machen
und damit sowohl denenparticipantenals dem publico Nuz zu schaffen

Weilen die MenschergrofReLust zum spielenhaben,sind viele darauffbedachtgewesen,
wie etwas guthesund Nuzlichesdurch das Spiel zu werck zu richten, daher man die
Historien, GeographiWappen,und dergleichenn Spiel kartenvor die jugendgebracht[,]
auchwohl die fortification, schlachterund andrekriegesoperationesiurch gewil3espiele
repraesentiret,ind dergleichen;aberwie grof3eherren,die am meisten,und héchsterzu

3 sonsten. .. miustenerg. L 26 damit (1) soviel Nuz zu schaffen,dall auch einer so verspielet,
gewinnenkonne und sowohl dem privato (2) sowohl L 29 Historien, (1) Landkarten(2) Geographi L
30f. auch... dergleichenerg. L 31 wie |aucherwachsené eute und sonderlichgestr,| L 31 am

|liebsten,gestr.| L
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spielenpflegen,durchdasSpielenauchohnezu gewinnenihre Intradenvermehrerja wie
vor iezo die urheberdem publico mit ihrem spiel einentiberausgrof3envortheil bringen
kénnen,mehrals ob sie denganzentag tUberstudiret,oderin Acten gelesengdiel3ist was
man alhier mit wenigenzu erweisensich vorgenommenDafern nun etliche vornehme
Personereinige Vergnigundhierinnfinden, und dengrundmit ihrem exempeldazulegen s
wollen, werdensie sonderbareshr und ruhm davonhaben,auchbey den auslénderrdas
lob der Inventionerhaltenweil daswerck umb soviel angenehmeseynwird, ie geringer
und schlechtersolchesgeschienen].]

Man sezetzumgrund, dal® ein Rechtschaffener Spieler baar Geld haben
mufe, dennCredit ist beym Spielenbannifiret, es muf3 entwederalsbaldoder desfol- 10
gendenTagesbezahletseyn,und diel gesezwird mehrrespectiretals kein wechselbrief;
Soltemannun gleich einenKaufmanan der Hand haben,der vor unsbezahleund unsre
assignationesnnehmeso laufft es doch auf eineshinauf3,dennso wir geld bey ihm in
depositooder auff interessestehengehabt,ist es soviel als ob wir aus unsermBeutel
zahlen[.]SchieReunsaberder FreiindoderKaufmanvor, sowird ersgewiliohneentgeld 15
nicht thun, und dannist es ebensoviel, als ob wir Geld von ihm entlehnet,und auf
interessggenommenwer abereinenkaufmanoderandernan derhandhabenwill, derihm
alsbaldzu Gebothstehe,und auff seine ordre ansehnlichesummengeldesauszuzahlen
bereit sey, der mul3 gewi3 in dem concepteinesmit baarengeld wohl versehenenynd
dabeypunctuelleroderrichtigenMannesstehenpleibt esalsowohl dabeydaswer spielen 2o
will, baargeld habenmiifZel[.]

Darauf3folgt nun ferner, dal3 an vornehmengrof3enhdfen, und in groRenStadten,
wo viel gespielet wird eine considerable Summa geldes mifZig liege, und
keinenandernnuzenhabe als daf3sie von einemSpielerzum anderngehet;oderdochbey
der hand seyn und auffwartenmuf3; damit man im fall einer furfallendenspiel-zahlungzs
nicht mit schimpfbestehe[.]

Fernerist bekanddaRin machtigen handels statten, daein groRerumbschlag
undviel 1000in wenigerzeit ausgezahletverden,man zu gemeiner beqvamligkeit
die Bancken erfunden, dadurch sowohl die geféhrliche bewahrung, als
mihsame auszahlung des geldes aufgehoben wird, dergestaldalmit bloRBem 3o

2 vor ... urhebererg. L 2 mit...spielerg. L 2 groflRen(1) Nuzenschaffen(2) vortheil bringen
L 3 Uber(1) einembuchspeculiret(2) studiret L 4 nun (1) einigehohe(2) etliche L 5 Personen
(1) ein gusto darinn (2) einige L 6 und (1) Vergnugung(2) Nuzen (3) satisfaction(4) ruhm L
7 angenehme(1) und artlicher vorkommen|wird nicht gestr.| (2) seynL 8 und (1) verachtlicher(2)
schlechterL 16f. und ... genommenerg. L 17 an... handerg. L 18 ordre (1) grofe(2)
ansehnlicheL 24 andern(1) umbschlag2) nuzen L 25 furfallenden(1) haftung(2) spiel-zahlungL
29 erfunden (1) damit der jenige so credit oder geld in bancohat (2) dadurch L 29 die (1) be-
schwehrlichg2) gefahrliche L
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zeddelnauchab-undzu schreibenallesin derstille und gleichsanunvermerckiund ohne
muheverrichtetwerdenkan.

Weilennunauchan denen orthen, da jahrlich einige tonnen goldes ver-
spielet werden eingroRerUmbschlaglesGeldesseynmul3,fastwie in Handelsstadten,
in demdasgeld zum 6fftern von einerHandin die anderegehet,auchwohl rectaoderper
circulumwiederan seinenerstenHerrenkomt, so gelten eben die Ursachen, welche
die Handels-lelteu erfindungeinerallgemeinerCassaoderBanckbewogen,und ware
also auch nur umb der bloRen beqvemligkeit willen dienlich, wenn an
statt geldes mit tantos oder Zeichen gespielet, und nach aufgehobenen
Spiel die Vergnigung durch Uberschreibung der verspielten Summa in
Banco geleistet wirde[.]

Das Spielenmit Tantosoder Zeichenist ohne dem sehrgebralichlichund muf3 ein
iederdesVerstandeseyn,daler sichselbstbegreiffe,undbedenckesolcheZeichenseyen
so guth als baaresgeld[,] damit er nicht im spielendeswegeneichtsinnigerverfahre,in
demer kein geld vor sich siehet][.]

WeilenauchuberméaRigyebreiichlichdalBmanwasdenganzenabendiberverspielet
worden, folgendenmorgenserst mit einanderbaarbezahlet[,]indem man in werendem
spielzumofftern wiedergewinnetundwiederverspieletundalsodasauszahleworderzeit
unnéthig;so kan manja ebendie beqvemligkeit,auff wochen,Monathen ja jahre exten-
diren,wannnur iederebenso versichertals ob er dasGeldin Hendenhétte,auchsolches
in effectustindtlichhabenkan].]

Es ist aber Scopusnoster multo nobilior und nicht auff eine blo3e custodierung
pecuniagyerichtetdennanstattdalibey denkauflelitendie gelderin BancobloRundallein
zu nothigerverwahrungund fertiger bezahlungliegen, weilen Sie in zwischenmit dem

2 kan. (1) Kondte ein gleichmaRigesu behuf des Spielesgeschehenund kondte an denenorthen, da
jahrlich viel grolReHerren,undviel tonnengoldesverspieletwerden,(a) undvon einerHandwiederin die andere
auchofftmahls(b) unddie geldervon e (c) also(d) daf] mit hin erg.| ein groBerumbschlagind die gelderzum
offterenvon einerhandin die andereauchwohl rectaoderpercirculum,wiederzu ihremerstenherrengehenda
kondtebeqvemlicheine Spiel-CassepderBancoaufgerichtetverden(2) AbsatzWeilen L 3 da (1) groRe
herren seyn und (2) jahrlich (a) viel (b) einige L 4 in (1) einerHandlung(2) Handelsstadter.
17-19 indem. .. unnéthigerg. L 21 kan|AbsatzEs ist auchkein zweifel daR groReHerrenmit ihren
Spielgelderreum 6fftern durchdie lhrige unvermerckvervortheiletwerden,und groRenSchadeneiden,welchen
siewegendesvielen umbschlagsind veranderunglesgliicksnicht leicht merckenkonnen,auchnichtiedesmabhl
Zeit und gedult habennachzurechnerGleich wie esauchden kaufletitenmit ihren buchhalternund cassirern,
auchwohl mit ihrem eignenweib und kindern,zum offtern zu ihnrem groBenschaderergehetdemedannnach
exempelder kauffleute durch solchegemeineCassaabgeholffenwiirde gestr.| L 22f. und... gerichtet
erg. L

9 tantos:Spiel- oderRechenpfennige. 9 Zeichen:zum Spielenmit Wertmarkenvgl. IV,1 S.566f.
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Creditsosiein bancohabengbensowohlalsmit demgeld selbsthandelnundihrenNuzen
suchensokdndtendagegereinigeHerrenan einemvornehmerorth occasionehrer Spiel-
CassasichunddemVaterlandeinenmachtigenvortheil bringen,unddengrundzu ferneren
wichtigenunternehmungefegen,damitdem publico ein groRerDienstgeschehenviirde.

Dennesgebuhrefa denenHerrenwegender von Gott verliehenernMittel und macht s
denarmenunterdie armezu greiffen, und in ihrer Nahrungzu helffen, davonder Nuzen
perquandansanguinispolitici circulationemzu ihnenselbstengleichsamalsin dasHerz
descorporiscivilis, oderStaatspestandigviederzurtickflieRenwirde;ist auchfreylich zu
erbarmenund verursacheseuffzenbey denunterthanenywenn sie sehendalimanzu lust
und tberfluBgroResummenbereithabe,und sie hingegenauRmangelverlagsund einer 1o
geringenhilffe in elserstenoth steckenbleibenmfRen[.]Weilen nun dochja kein Pre-
diger[,] Beicht Vater noch anderMonitor die einstellungdes Spielenserzwingenwird,
auchendtlichfurnehmenPersonereinige Vergnigungnicht zu miRgénnenso stindedas
rechtecorrectivumdieseamali in gegenwartigenoderdergleicherConceptdaBihr Spiel-
geld zweyfacherNuzenhéatte,und eine doppeltePersorvertrete,nehmlichnicht nur einer 1s
Spiel sondernhandlungs-Cassaind sowohl denenHerren zu ihrer lust, als auchihnen
samtdem publico zu nuz gereicherkondtel[.]

Es hat abernicht die Meinung dafRnur die so spielenhiereinzu nehmenoderdie so
ehemabhldarein getretenbey verlust ihres capitals mit dem Spiel continuirenmuisten(,]
sonderndasSpiel geld hatoccasiorzu diesenconceptergegebenund hattemanihm zum 2o
wenigstendenanfangzu dancken.

Da bey entsteheraberzwo fragen erstlich wie die jenigenso gelderin die Cassa
legenwollen, desihrigen zuversichernyors andere wie die gelderzu Nuzender par-
ticipantenund aufnahmdesgemeinennvesensvohl anzulegenl.]

Die Versicherung des Banco, mul3 nachdem Exempelder in handelsstadtens
angelegtergemeinerCasseroderBanckendergleichemicht nurin Welsch-und Holland,
sondermauchim Reich,als sonderlichzu Hamburgund Nurnbergbefindtlich[,] eingerich-
tet werden. Es sind néthig Directores,Cassirer,Buchhalteretc. und miRendie baaren
gelderund Effecten mit groRemfleil3 verwahret,und von zeiten zu zeiten mit emsiger

1f. Nuzen(1) schaffen(2) suchenL 2 orth (1) durchihre (2) occasionehrer L 3 einen(1)
UberaugyrofenNuzenschaffen(2) machtigenL 3 grund(1) zu (a) Uberaufb) vielen herrlichendingen(2)
zu fernerenL 4 ein (1) treflicher (2) groRBerL 5 der (1) habender(2) |von ... verliehenererg.| L
9 den|armengestr, L 9 daR(1) man(2) ihne (3) sieofftmahls(4) man L 10 habe,(1) zuihrervor (2)
dernothdurfft(3) und L 10 mangel(1) ins geringe(2) verlags L 15 Person(1) sustinirte(2) vertrete L
15f. nehmlich... handlungs-Cassarg. L 18-21Es... dancken.erg. L 24 des(1) publici (2)
gemeinenL 25f. in ... angelegteerg. L 27 auch(2) in Teutschland2) im L 28 Directores,
| (dabeydie (a) vornehmstertb) starckstennteressirtervor andernzu considerirenkerg. undgestr.| L 29 mit
(1) groRRer(2) emsigerL
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Sorgfaltvisitiret und besichtigetwerden.Da bey dennautoritastam publica quam parti-
cipantiumsonderlichderersoam meisteninteressireintervenirenmiste,alswelchedurch
gewilRevertrautePersonernhr interessezu beobachternatten.Und gebenja die Exempel
anderorthe, dafRmandurch gutheanstaltgar wohl zu einergebiihrendersicherheitdiel-
fals gelangerkdnne.Dahermansich damitaniezonicht aufhaltenwill. Ist mandere ipsa
einig, wird der Modussichwohl ergebenDa dannauchratione monetae ein gewil3es
zu belieben,nach dem exempelder Stadt Nurnberg welche nebenspeciebusauch ein
Bancovon currentMiinz angelegetund dabeynicht ubel fahret.

Die hauptfrage aber nun ist, wie das zusammengeschofl3ene geld auff
eine sichere Weise zu der Participanten und auch zugleich gemeinem
Nuzen anzul egen. Dazukdndtenallerhandmittel und wegevorgeschlagemerden der
nachsteund besteaberso iezo beygefallen,st eine Handlung in grosso, soweder
den inlandischenKaufleutennoch einigen andernunterthanerzu abgangihrer Nahrung
gereichesondernviel mehr solche vermehreund facilitire. Welche manier zu handeln,
denenherrengrafen fursten und potentatenselbstan ihrer dignitét im geringstennicht
praejudiciret,sondernviel mehrihrem amt zu mahl zu verlag der manufacturergemals,
und niemandbeleralsihnenansteheindemsie aucham meistenderfremdenwahrensich
gebrauchemund dadurchubersezetwerden.]

Das objectum solches handels mistenseynfurnehmlich onentbehrliche
wahren[.] Damit man nicht allein der Consumtionversichertsey, sondernauch dem
publico nicht zu schaderhandle,werdenalso frembdemanufacturenregularitervon die-
semvorhaberhiemit au3geschlof3enan derenstelle bleibentibrig, Aromata,Specereyen,
und dergleichenOst- und Westindischeoder andrefremde Speciesdie manwo nicht ad
essedochadmeliusessepraesentrerumstatunicht wohl entbehrerkan,oderwill[.] Denn
non omnis fert omnia tellus, und niemandwill auf commoditatesvitae et elegantiagre-
nuntiiren, sondernes steigetdie delicatezzanur immer héher. Doch kdndte dem abusui
hierinn mit der Zeit vermittelstdergleichenrhandels,da man auff den grund diesercons-
umtion kommenwurde, umb soviel destobelRergestetiertverden.

Man ziehetauchbillig hierzu, solche wahren die wo nicht un-entbehrlichdoch
hoch ntzlich, und demland aufnahmebringen[,] auchzu erhebungder inlandischen
manufacturendienen wirden, als da sind, Spanischewolle, baum wolle, Rohe Seide,
materialienzu der farbereyund andersdergleichenimmaRenbekandt,dafl3sich offtmahls

12 so. .. beygefallenerg. L 16 zu... manufacturererg. L 17f. indem. .. auch(a) das(b) am
meisten(aa) vor femdewahrenzahlenmuf3en(bb) der. .. werdenerg. L 23 Westindischg1) wahren(2)
|oder. .. (1) sachen(2) Specieserg.| L

25 non. .. tellus: vgl. VERGIL, Eclogae4, 39.
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guthehandwercksleutend manufacturirefinden, welcheetwasrechtsschaffenesey den
auslandermgelernet,odersonstbegriffenund guthecompendighaben,alsobeqvemwaren
im landezu fabriciren,was manvon auRernher mit groRenschaderhohlenmuf3; aberdie
dazunéthigematerialienin rechtergiitheund perfectionauchumb einenbilligen PreyRRa
fonte zu haben[,]ist ihnen unmiglich, Bey den Kaufleltenfinden sie solche entweder s
nicht, odernicht aufrichtigund guth, oderumb einenun-erschwinglicherPreif3[.] Dartiber
dennim lande nichts gethanwird, sonderndie kostbaremanufacturernvor wie nach mit
unermef3licherschadenaulider fremdegehohletwerden;gutheingeniaaberundtiichtige
handwercksleutéheils die flugel sinckenlaf3en,und bey der altenleyer bleiben,wo nicht
garin ein liederlich lebengerathenund mit inrem exempelandereetwasrechtsschaffenes
zu lernen,abschreckentheils aberausdemlande gehen,und sich an den orthennieder-
laBen,dasie ihr talentniizlich anlegenkonnen.

Wennderowegertie obrigkeitenund herrschafftereu Commercierund manufacturen
helffen wollen, bestehetes ebennicht darinn, dafd sie ins kleine handeln,und an den
Manufacturenviel gewinnenwollen, sonderndal® der gewinnin grossosich finde, hin- 1s
gegendie kauff- und handwercksleliteso die speciesa fonte nicht hohlenkénnen,umb
billigen preifd mit guthenrohenwahrenversehenund also zu derenvertrieb und verar-
beitunganimiretund aufgemuntertverden.Wasdie handelsleutén grossobetrifft sosind
solchein soweitsie verlegerder manufacturerseinwollen, omnibusmodiszu favorisiren,
aulRerdemaber,und in soweitsie demland zu schaderhandlen,ist billig, dal3sie einige 2o
restrictionenund einsichtleiden mif3en.Es stehetaberdenenso bereitsfloriren frey zu
nuzlichenvorhabenmit ihrem credit und capitalienzu concurrirenund dadurchfernerin
Flor zu bleiben.

Weilen auch die CompagniegrofRentheilsaus furnehmenHerren bestehen,lhrer
M[ajesta]tallerhdchsteautoritatvor sichhabenundalsomit Nachdruckagirenwirde,und 2s
was das furnehmstedie consumtionversichertware, so kondte sie grof3e Partheyenund
offt ganzeSchiffs Ladungenin Amsterdamund anderndergleichenorthenauff einmahl
umb sehrwohlfeilen PreiBerhandelnund eine solcheNiederlagevon wahrenstifften, daf3
die grossirerselbst(soihr solchesnicht nachthurkéndten)von der compagniedie wahren
so lieb als von denfremdenNehmenund ferneran die Kramer verhandelrkdndten,also szo
daRkeineminlandischennichts abgienge sondernnur den fremdenihr ubermafRigege-
winn beschnitterwirde. Man misteaberbald dazuthun, dannwann ein Seekriegent-

1 undmanufacturireerg. L 4 néthige(1) wahren(2) materialienL 4 in (1) néthiger(2) rechter L
4 auch. .. PreyRRerg. L 5 zu (1) hohlen(2) habenL 7 die (1) wahren(2) kostbaremanufacturenL
8 und (1) fleiBige (2) tlichtige L 25 agiren(1) kondte(2) wiirde L 27 in ... orthenerg. L 30 den
(1) auslandischennterhandlerr(2) auslanderr(3) fremden L 31 ihr (1) unbilliger| (2) groRernicht gestr.
(3) ubermaRigeerg.| L 31f. gewinn(1) abgeschnittei2) beschnittenL 32-S.108.5 Man. .. konnen
erg. L
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stehensolte, durfften die wahrenubermafigsteigen,und die executiondiesesconcepts
destoschwehrerfallen[,] hingegenabermanin zeitendazuthut wurde ebendadurch,in
dem die wahrenin vorrath bey kunftiger besorgendeund fast ohnfehlbarersteigerung
derselbender Compagniesin machtigergewinngleich anfangszu wachsengdarinnesihr
privat kaufleutenicht nachthunnochsich also providirenkonnen[.]

Jawasdasgrostesowurdedie sachmit der Zeit dahinerwachsemalimandie fremde
kostbaresonderlichausWestindienkommendeSpeciegrostentheilsiicht mehrwie bisher
umbbaaregeld bezahlermiste sonderrgegeninlandischevahrenund manufacturenals
Linnwand, geringeSargenund andreZeige, Metallen und Mineralien, sonderlichqveck-
silber[,] kupfer, Zinn, Stahlund Eisenwerckund dergleichenmehr, so manrespectivein
Holland, Portugall,Spanienund beydelndien selbstzu fiihrenpfleget,vertalischekonne.
Welchesinlandischeprivat kaufleutewenig sich angelegerseyn lal3en,auch nicht wohl
erhebenund zu werck richten konnen,diese Compagnieaber,so dem publico zu besten
angefangernund vor dasinteresseder kayserl[ichen]Erblande,darinn der participirenden
herreneigneaufnahmebestehetzu vigiliren hatte,sowohl denwillen dazu,alsdie nothige
machtund autoritatin handenhabenwiirde[.]

Mit einemworth[,] wenn diesesWerck gebihrendeingerichtetso ist es ein grund,
darauBBunzahlbareNuzbarkeiterherfirwachsemwirden,und darauff die allgemeineVer-
beRRerungHandel und Wandelsund der NahrungdieserLande zu bauen,wie nehmlich
leuteund geldim land zu behaltenbeydeausder fremdehinein zu ziehen,denarmenzu
helffen, die miRigein arbeitzu stellen,fleiRigenund geschickterLeutenverlagund mittel
zu verschaffen allerhandabususabzustellenund der herrschafftereinkommenzugleich
mit der unterthanemahrungzu vermehren.

Alles nunmit wenigenzufaRenwirdezu diesemZweck néthig seyn,daRansehnliche
Summengeldeszusammergescholermvurden,und manvorerstsich verbindesolcheauff
eine gewilRezeit nicht ausder Cassazu heben;da3manzu derenverwahrungund tretier
verwaltung guthe anstaltmache;zu mehrerversicherungund nachdruckkayserl[icher]
M[ajesta]tallerhdchsteautoritatimplorire; und durch derenbeytritt und gewil3eprivilegia
instandgesezetverde,ansehnlichd?artheyerwahrenvon gewiRerconsumtionin Holland
und anderswoaus der erstenhand umb einen wohlfeilen prei3 einzukauffen,umb also

4 ein (1) uberaufgroRer(2) machtigerL 6 was(1) nochmehr(2) dasgroste L 7 kostbare(1)

wahren,nicht mehr zum theil (2) sonderlich. .. gréstentheilsL 9 Linnwand (1) weins eRig und brandte
weine(2) frichte(3) geringe. . . Zeige L 10 Stahl. .. Eisenwerckerg. L 11 und (1) Indienselbst(a)
verfiihret, (b) vertalischerkdnne (2) beyde L 12f. auch. .. konnenerg. L 24 wenigen| zusammen

gestr| L 29 wahren...consumtiorerg. L 30 einzukauffen(1) solchealhierundsonstin denErblanden
(2) und dadurch(3) umb L

9 Sargen:Seiden-und Wollgewebe.
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allzeitin geld odereffectendescapitalsversichertzu seyn,und gewisserNuzendarauszu
erhebenWelchesallesdannbey mehrerPersoneVerstarkkunglesCapitals,auchzuneh-
mendencredit und guthensuccessmit gotteshulffe zu einemallgemeinenLand-Nuzen
obausgefiihrtemal3enerwachsemwiirde.

SchlieBlicherwill manannochdie beantwortungeinigerscheinbarembjectionenan- s
fugen

1°) Wenneinerseingeld brauchtejst die fragewie er alsbalddazugelangerkénne?
Hier auff zu antwortenmuf3 distingviret werden,vors erstemiiRendie Herren Urhebere
sichresolviren,ein gewillesQvantumzumwenigsteneinegewil3ezeit Uber, bis daswerck
in vollem gangdarinnzu laRen,und an niemandrealiterzu assignirenhernachaber,wann 1o
die compagnien flor und credit, wird ein ieder participantder seinesrechtenoderseiner
Actie loR3, und seineggeldeshabhafft seynwill, alsbalddazueinenkadifferfinden,derihm
entwededie Summamgpderwenndie Actien durchguthenSuccesgestiegengin mehrers
baar daftir bezahle.Denn es wird nie an Capitalistenund bemitteltenleuten auR3erder
compagnieermangelnso lust habenwerdendareinzu treten,wennsie derenfestengrund 1s
und unfehlbarerNuzensehen].]

2°) Es mochteferner gefragetwerden,wie die rata desgewinnesbei den vicissitu-
dinibus des Spielszu finden, da man zu zeit der jahrlichenaustheilungunter die partici-
pantenzu zweifeln hatte,wie groR einesieden capital, da mancherso zum offtern ver-
spieletoder gewinnet,bald viel bald ein wenigersvor seinePersonin bancohat, diese 20
difficultat sogrof3sie scheinetso geringist sie an sich selbstenyeilensie durchrechnung
garleichtlich kangehoberwerden[,Jdennmannur denjahrlichengewinnderganzercassa
in monathenja wochenund tage eintheilen,und iedem participantenpro quantitatetem-
poris et summaenachdenenbilancienoderextractendasseinigeassignirerkan[.] Wolte
manaberdie weitlalfftigkeit desvielenrechnensabschneiderso darff mannur pro regula 2s
stellen,daRderso seingeldverspieletdeRelberdennochbild zu endedesjahresgeniel3en,
und bey der nachsterjahrlichenaustheilungannochalso bedachtwerdensolle, als ob es
sein geblieben;welcheszu einer consolationdienen,dem gewinneraber gar nicht be-
schwehrlichvor kommenwird.

3°) Respectuder frembdenSpielerscheinetaucheineschwuhrigkeitsich zu ereignen, so
alswelchenichtsin bancohabenauchvielleicht damitsich nicht wiirdeneinlaRenwollen.
Allein zu geschweigendald die so eine Zeit lang subsistirenmdchten,vermuthlich sich
nachder moderichten und gern auch etwasin banconiederlegenwirden,wo nicht als
participantendoch als deponentermit oder nachgelegenheibhneinteresseso ist ohne

2 erheben(1) So bey (a) zuwachsder capi (b) zutritt (c) |vermehrungnicht gestr,| der Capitalien(2)
Welches L 19 so(1) groRRe(2) ansehnlich&Summerbald(3) zum L 24-S.110.16Wolte. . . wird erg. L
34 participanten(1) auchwennetwa (zumahlwenn(a) die (b) manentwederdie compagniegar schlieRenund
niemandmehreinnehmenpderdochnicht (2) doch L



ol

10

15

20

25

30

110 I. POLITIK KAISER LEOPOLDS I. (1688/89) N. 12

demleicht zu erachtendalR3der fremdespieler,so nichtsin bancohat, daer verspieletmit
baaremgeldebezahlenda er abergewinnet,die assignationean die banckvor baargeld
annehmerwerde,weil er solchesin continentidafur habenkan; wolte er aberja dasgeld
selbstvon demMitspielererwartensokanja selbigeresauchauff seinenZeddelex banco
stundtlichhaben.

4°) Man mdchteauch besorgendald die mengeder néthigenbedientenbey dieser
compagniesehrkostbarfallen wiirde, wenn man aberdie gvantitatdes Capitalsder Ef-
fectenund des Gewinnsdagegerproportionirenund bedenckerwird[,] dasprivat kauf-
leutenachproportionungleichmehrdienerhalten,so die halbeZeit abermRiggehenund
sichihre wenigearbeitvon denenkauffernund gemeinenvesennur alzu theuerbezahlen
laRen,wird man befinden,dal’ ebendarinn ein grol3esmenageund lucrum pro publico
stecke da3nehmlichmit sowenigleutenein so grolReszu thun, wie denndie erfahrungin
Holland und anderswobezeiget,dal3 ein kaufman so mit tonnen goldes handelt,zum
offtern nicht mehrdienerhélt, als ein andervon weit geringernMittein.

5°) Somanetwazweiflenwolte wie esendtlichmit denenNeliangebotheneGeldern
zu halten,weil die Zahl der participantemicht wird in infinitum wachsendurffen, so ist
nicht ohne,dalRzwarmit der Zeit die CompagnieentwedemgeschloRenpdernichtleichtan
zahlder Actien vermehretwerdenmiiste,nachdem Exempelder Ostindischerund ander,
dareinman nicht andersals durch erkauffungder bereitsbefindtlichenActien gelangen
kan, es sustiniretaberdennochdie Banck unterschieden®ersonennehmlicheinesCas-
sirersder participantendenender gewinnzu komt, einesDebitoris,respectulerersogeld
auff interessaler Bancklehnenwollen, und einerwechselbanckiespectulerenso sichzu
wechselnoder dergleichenderselbigenbedienenwolten; der begvemligkeit gemeiner
banckenvor iezo zu geschweigenAlso daRkein Geld auRzuschlagersondernallein mit
iedendembefindennachund nachdeRerdesideriound offerirten conditionenzu tractiren.
Denndiesecompagnieso ihres gewinstesversichertund keinesbanqveroutezu besorgen
hat, kaniedennachbeliebensicheraccommodirenund dasinteressehneihre beschweh-
rung richtig zahlen;da sonsterstadteoder communenso ihre capitalianicht zu brauchen
wil3en,sichdurchdepositengelden unableglicheschuldenstecken[,]particulierkaufleute
abersich und anderezum o6fftern ruiniren.

7 compagnie der cassagestr.|L 10 ihre (1) zeit (2) wenigearbeit L 10 und (2) publico (2)
gemeinerwesenL 16 durffen(1) darauffdienetzur| antwortnichtgestr.| (2) soL 17 zwar(1) endtlich
(2) mit der Zeit L 22-24 wollen, (1) und einesDepositarii,oder einer gemeinerbanck,respectuderer(2)

eineswechselersdariibererg. und gestr.: wechselbanckrespectuderensowiedergelderzu tibermacheraben,
und einesDepositariinachart einergemeinenbancknicht gestr.| (a) respectuwerer(b) | vor nicht gestr.| die so
blof allein gelderzu ihrer sicherheitund beqvemligkeit,wie zu Hamburgund Amsterdambratchlich,darinn
niederzu legenverlangermochten(3) jund. . . geschweigerrg.| L 25f. tractiren|Wasnunvor secretaund
wichtige conseqventierzu gemeinembestendarinn steckenwurdenverstandigdeicht hieraul3ermeRerkdnnen
gestr| L 26f. und... haterg. L
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Sosichfernereinigebedencklichebjectionedinden solten,wird esauchverhoffent-
lich an dienlicherbeantwortungricht ermangeln.

13.DESSEINDE REMETTRELES ORDONNANCES
DE LOUIS XllI A L'EMPEREUR
[Ende Oktober1688bis Januarl689.] 5

Uberlieferung:

L  Konzept:LH XI 6A BI. 188. 4°. 1 S.— Auf BI. 188 L*von N. 14. — Gedr.:1. FOUCHER DE
CAREIL, Oeuvres,3, 1861,S.204. 2. KLoprp, Werke, 5, 1866, S.500. (Beide Drucke ent-
sprecherdemText unten,S.111,Z. 27 bis S.112,2.9.)

Leibniz’ vermutlichim Januarl689fiir KaiserLeopoldl. niedergeschriebenuRerung»nupermentionentfeci 10
edictorumLudovici XllI. sivesubeogubernantiRRichelii Cardinalisdeanno1636]. . .] pro milite subitoparando
publicatorum«unsereAusgabel,5 S.377) beziehtsich wohl auf seinenVortragvor demKaiserbei der Audienz
Ende Oktober, die wenige Wochennach dem Beginn des PfalzischenKrieges stattfand,wahrendfranzésische
Truppenim Rheinlandstanden.UnsereStiickeN. 13—-15deutenauf Leibniz’ Absicht hin, die in der Audienz
erwahntenVerordnungerauch schriftlich vorzulegen.Die Ubergabebeschéftigteihn noch gegenEnde Januar 15
1689 (vgl. unsereAusgabel,5 S.375und unten,N. 17, S.119,Z. 3f.). — N. 13, auf demselberBlatt tberliefert,
aufdemLvon N. 14 notiert wurde, ist der Entwurf zu einer Art Begleitschreibemderzu einerVorbemerkung.
Er magfir einender »PrincipauxMinistres«(S.112,Z. 1f.), Strattmannoder Windischgratz gedachtgewesen
sein,denenLeibniz die Verordnungeruberreichthat (vgl. unten,N. 17, S.119,Z. 3ff.) bzw. Giberreicherassen
wollte (vgl. unsereAusgabel,5 S. 375). Der Entwurf magaberauchganzohnespezifischpersonelleZuordnung 20
notiert wordensein. Der Gedankeder groRerenWirkungskraftvon Beispielenim Vergleichzu Appellenan die
Vernunft stehtwie hier auchin N. 14 und 15 am Ende der Darlegung.Der Wechselvom Franzdsischerzum
Deutscherin der am EndehinzugefiigterlUberschriftin deutschefFassungs. FuRnotel) dhneltdem Ubergang
zum Deutscherin L*von N. 14.

XXII Ordonnancesle LouysXIll Roy de Francepubliees 1636 dansun pressanbesoin, 25
pour mettrepromtementdu mondesur pied.

J'ay apporteautresfoisavecmoy cespieces,et quantited’autres,en revenantde France;
ayanttousjoursesfecurieux d’amasseidansmesvoyagesce qui pourroit servir dansles

25 Roy deFranceerg. L 25f. publiees(1) dans. . . besoin(a) autempsdu Cardinalde Richelieu(b)
I'an 1636(2) 1636. .. pour L 28 pourroit (1) servir (2) estreutile (3) servir L

27 apporte. . . France:Leibniz hattewohl von seinemFrankreichaufenthalt672—76denRecueilde toutes
desNouvelles. .. Gazetteset autresRelations. . . 1636. Avecles Edicts, Ordonnances . . publieztoute ladite
anne dernierehrsg.von TH. RENAUDOT, 1637 mitgebracht.Der Band (HANNOVER NLB Gc — A 580) enthalt
einige Marginalienvon Leibniz und Unterstreichungensermutlichvon seinerHand, sowie auf S. 485, 488-492
in denAbdruckender OrdonnanzemehrereMarkierungendurcheckigeKlammern,die daraufschlieRernassen,
daRRer denRecueilzur VorbereitungseinerPublikationbenutzthat.
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rencontressur tout en matiered’estatet de droit. Et quoyqueje scachequeles Principaux
Ministresd’un Monarquesonttousjoursies mieuxinformes de ce qui estconvenablé son

Estat; et que ceuxde SaMajesfelmperialeaurontdga assezexaminecessortesde con-

siderationsget biend’autres.Neantmoingencasqu’il N’y elt point d’apparencel’une paix

raisonnable et qu'on trouva bon de se servir de semblablesnoyens;l'edition de cecy

pourroit estreutile pour faire mieux comprendreaux sujetsde Sadite Majestelmperiale
danssespayshereditairesaussibien que dansles autresterresdes Princeset Estatsde

I'Empire, I'equité et la necessitale tels ordres;puisqu’eneffectleshommessegouvernent
plustostpar les exemplesque par la raison?

14.ENTWURF ZUR GEPLANTEN UBERGABE DER VERORDNUNGEN
LUDWIGS Xlll. AN DEN KAISER
[Ende Oktober1688bis Januarl689.]

Uberlieferung:

L? Teilkonzept:LH XI 6A BIl. 188" 4°. 1 S. (EntsprichtS.113,Z. 13 - S.113,Z. 25.)

L2 Konzept:LH Xl 6A Bl. 186-187.1 Bog. 4°. 4 S. (UnsereDruckvorlage)— Gedr.: 1. Fou-
CHER DE CAREIL Oeuvres3, 1861,S.204-206.2. KLorp, Werke, 5, 1866,S.508-510.

Zur Datierungs. die Vorbemerkungzu N. 13. — L2 enthaltauf der einen Seite einesBogenseinandergegen-
UibergestelltTitelblatt und Ubergabetextauf der anderendas Verzeichnisder darzubietendeerordnungerin

franzésischeund deutscheFassungDas eigentlicheTextcorpus,dasLeibniz wohl anhandder aus Frankreich
mitgebrachtenSammlungvon TH. RENAUDOT, Recueil de toutes les Nouvelles 1637 (vgl. oben, Erl. zu

S.111,Z. 27) zusammenstellemollte, bleibt in dem Entwurf ausgespartDie Zeitangabe»im Octob. 1688«
knupft vermutlich an den Audienzterminan; sie kann freilich auchretrospektivgegebenwordensein. Leibniz

wird vorgehabthaben,dem noch einzufiigenderiranzésischerOriginaltextder Ordonnanzerebensceine deut-
scheUbersetzundpeizugebenyie er Titel und Verzeichnisbereitszweisprachigangeleghatte.Die Einbeziehung
desDeutscherwird durchdie intendiertePublikationinnerhalbdesReichesveranlaBtwordensein; zudemmag
Rucksichtauf die bekannteAbneigungKaiser Leopoldsl. gegendie franzésischeSpracheeine Rolle gespielt
haben Dahererscheinesdenkbar daRder Ubergabetextzu demLeibniz in L*nochfranzésischangesetzhatte,
nur auf Deutscherscheinersollte (vgl. auchdie auschlie3lichdeutscheVersionin N. 15). Der Vergleichder

! Am unterenRandevon Leibniz’ Hand: XXII Verordnungenso Ludwig der XIII.
Konig in Franckreichn einemdringendemothfall ergeherial3en,umbvolckerschleunigst
aufzubringen.

1 sur...droiterg. L 3 sortesde (1) choseq?2) considerationd. 5f. moyens(1) on pourroit(2)
la (3) I'edition de cecy(a) peutservir (b) pourroit. .. utile L
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regestenartigefberschriftendesfranzésischsprachigevierzeichnissesit denendesRecueil. . . von Th. Re-
naudot,1637,S.485-492und 511, Leibniz’ mutmafilicheiQuelle,zeigt, daldieserdie Angabenneuformuliert
hat.

Ordonnancesle LouysXIll Roy de France
publieesl'an 1636 dansun pressanbesoin 5
pour mettrepromtementdu Monde sur pied
avectraduction
VerordnungerLudwig desXIIl Kénigsin Franckreich
im jahre 1636 ergangenumb in einendringendemothfall
manschafftschleunigauf zu bringen 10
bey gebrachtund UibersezetdurchG. V. L
im Octob.1688.
DasRegisterdieserVerordnungerist am end beygefuget.

Man hat alhier KayserlicherMajestéatnicht privat-gedanckersonderngewilewurckliche
verordnungerallerunterthanigstiberreicherdalRenwollen, so eine machtigeCron,und ein 1s
dieselbigeunterdemdamaligenKonige regirendemeitberiihmterCardinalin einemdrin-
gendennothfall[,] alsim jahr 1636 die Spanischeévlachtin die landschafftPicardyeinge-
brochen,und alles bis Paril3in schreckengesezetumb Mannschafftschlelinigstaufzu-
bringen,ergehenalen].]

Nun weis man sich zwar wohl zu bescheidengdal ein groRer Monarch und seine 2o
vornehmsteStaatsBedientenam bestenwil3en was Land und Leltendienlich, und der-
gleichenvorlangstuberlegethabenwerden.Dennochaberdafernmanin entstehungines
anstandigeririedenseinige solcheMittel zu gebrauchemhnedem guth befindenwirde;
kondte diesesdienen, denenunterthanendie nothdurfft und billigkeit derselbenbel3er
begreiffenzu machen.Weilen doch die Menschensich lieber durch exempelals Ver- 25
nunfftsschliReegirenlalRen[.]

13 Das. . . beygefugeerg. L2 14 AnfangOn offre ala sacfe Majestede 'Empereurnonpas(1l) ses
propres(2) despenses (a) particulieres(b) d’'un particulier, mais ce qvi an este mis an practiqve par une
puissantecouronneet parun fameuxCardinalpremierMinistre d’Estat,losqvel’an 1636lesforcesde 'Espagne
entresen (1) France(2) Picardieportoientla terreurjusqv'aParisAbsatzMan L' 14 nicht| seineeigneoder
(1) andere(2) fremd gestr.| L* 15 laRen(1) sollen (2) wollen L? 16 Konige Ludwig demXIll  L?!
16 einem(1) geschwinder(2) dringendenL? 17 die (1) Provinz(2) landschafftL*
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Liste de cesordonnances

1 Que tous les gentilhommes,soldatset autresportansles armesqui sont sans
conditiondoivents’aller enroollersouspeineestredeclafs decheusie noblessegt autre-
mentchastis

2 Quetouspriviligiés et exemtsde la Taille serendronta S. Denismontes et armes
souspeined’estresoumisaux [failles

3 Que le Parlementet autrescompagnieset communaduts contribuerontvolontai-
rementpour soldoyerdestrouppes

4 Queles corpsde mestriersdoivent soldoyerchacunun certainnombre

5 Qu’on reconnoistradansles mestiersies hommespropresa porterles armes

6 Que les maistresferont enroollerleur lacquais,sur peine d’'une amandepour les
maistreset desgalerespour les laquais

7 Quechacunqui a carossdournira un chevalavecun homme

8 Quetousles gentilshommeservansiu Roy serendronta I'armée montes et armes

9 Quetousles greniersserontouvertssansdemandefouagede ceuxqui y mettront
desblelds]

10 Quetousles bastimengoiventcessergt quetousles ouvriersseferontenrooller

11 Permissionde faire faire desmoulinsa bled sur la riviére ou a bras

12 Defensede prendreles chevauxde ceux qui amenentesbleds

13 Quetousleschapitrescolleges communalits, et Monasteresentes, contribueront
ce gu’ils voudrontet pourront

14 reglementdu prix desarmes

15 defenseaux maistresartisansde retenir plus d'un serviteur

16 Queles proprietairesou principauxlocatairesde chacunemaisonseronttenusde
fournir un hommeavecl’é pée et baudrier

17 Quele tiers deshabitansaux environsde Paristravaillerontaux fortifications de
cetteville

18 Que chaquemaistrede postefournira un chevalavecun postillon

19 Defensed’arresterles chevauxde ceux qui amenentdesbestiaux

20 Queleshboulangersaarmurierset semblablegiendrontautantde compagnonsgju’ils
voudront

21 Quetousles compagnonsjui travaillenten chambreserendrontchezles maistres
ou seferontenrooller

7 et (1) tousles corpsdesmadiers (2) | autresgestr. | communautite L2
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22 Quelesbastimensesseronpartout, et quetousles garonsdesmestiersseferont
enroollerpar tout le Royaumea la reserved’'un en chagueboutiqué

RegisteruberdieseVerordnungen

1 dafRalle Edelleute,soldatenund die gewehrtragenund auf3erdienstenseyn,sich
annehmenassensollenbey verlustdesadelsund andererstraff 5

2 daBalle so von den gemeinenanlagenbefreyetseyn, berittenund gewapneter-
scheinerbey verlustaller freyheiten.

3 daflRdasparlementund andereCollegia und gemeinenguthwillig zu unterhaltung
der volcker beytragen

4 dalRiedegilde eine groRezahl soldatenunterhalte 10

5 dalBmanin iedenhandwerckdie[,] so zum krieg beqvem[,]Jaussondere

6 dalRdie Herrenihre lagueyerdahinhaltenkriegsdiensteu nehmensonstdie Herrn
umb geld und die laqueynmit der galerezu bestraffen

7 wer eine Carossehat soll ein pferd mit einemKnechtschaffen

8 daf alle hofjunckherrnsich berittenund gewapnetbey dem Kriegsheeranfinden 1s
sollen

9 dalalle kornbodenoffensteherwerdenohnemiethzinsgetreideaufzuschutten

10 daRRalle gebaudeaufhohrenund alle bauleutesoldatenwerdensollen

11 machtwalRer-,oderhandmuhleranzulegen

12 verbothdie pferdederenzu nehmendie getreydezu fuhren 20

13 dalalle capitel, collegiagemeinerund rentirtenbesizendeClosterbeytragenvas
sie konnenund wollen

14 tax despreisesder waffen

15 verbothan die Meister mehrals einenhandwerksburschu halten

16 daR alle hauf3herreroder hauptbestéandeder hatiservon einemhauseinenkerl 2s
dochnur mit einemdegenund degengehenckchaffen

17 daRRder dritte theil dererso umb Pariswohnenan demfestungsbawarbeiten

! Darunter von Leibniz’ Hand: Das Register dieser Verordnungenist am ende
beygefiiget

1 par (1) toutela France(2) tout L? 15 bey (1) derarmee(2) demKriegsheerlL? 23| gewille
gestr.| tax L2
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18 daRiederpostmeisterinenpostillon mit einempferdeschaffe

19 Verbothderenpferdewegzunehmenso vieh zu treiben

20 daf becker,waffenschmiedeund dergleichenhandwerckerso viel leute halten
maogenals ihnen néthig

21 dafRalle gesellenso in ihren stubenarbeiten,sich zu den Meisternbegeberoder
annehmenassenbey straff der galeren

22 daRalle gebaudeaufhéhrenund alle handwerksburscheoder dergleichendurch
dasganzekonigreichsichannehmenalensollen,nur einenausgenommeim iedemladen.

15.WEITERE AUFZEICHNUNG ZUR GEPLANTEN UBERGABE DER
VERORDNUNGENLUDWIGS XIlIll. AN DEN KAISER
[Ende Oktober1688bis Januarl689.]

Uberlieferung:
L  Konzept:LH XI 6A BIl. 185.16°. 2 S. Bl. 185 enthaltden Entwurf desTitels, Bl. 185 den
der Widmung.— Gedr.:KLorp, Werke, 5, 1866,S.500 (Ziffer 3), 499f. (Ziffer 1).

Zur Datierungs. die Vorbemerkungzu N. 13. — Aufgrund der beabsichtigtetWendungan denKaiser sowie der
Ahnlichkeiten zwischender Titelformulierung hier und in N. 14 gehértdas Blatt in denselberZeitraum wie

N. 14. Die zahlreicherKorrekturenlasservermuten da3der deutscheund franzosischeleil desTitels sowieder
deutscheTeil desUbergabetextesicht erst entstandennachdemN. 14 notiert wurde; sie sind jedochnicht als

Vorstufezu N. 14 zu betrachtensonderreherals paralleldazuentstanden&ntwiirfe.Der deutschéfext endetmit

demselberArgumentwie N. 13 und N. 14. Im Titelblattentwurfvon N. 14 erscheinerwederdie nur in unserem
Stlickauftauchend&Vendung»Geschwinde&KriegsverfaRung«aochdasMotto »Fasest. . . «. UnseremStiickist

dasMotto nachtraglichzugefiigtworden.Es sollte zunachstuf der Seitemit dem Begleittextals Einfligungvor

dem seinerseitachgetragenetateinischenSatz notiert werden(s. unten, Variantezu S.117,Z. 16ff.). Darin

sprichtLeibniz in Anspielungauf die schwierigeThematikder Organisatiorder Reichsverteidigungym die sich

die kaiserliche Politik in den 1680er Jahrenintensiv bemiht hatte, seinenWunsch- oder Leitgedankenzur

Kriegsfuhrungoffen aus.Dazufallt ihm ein Zitat ein, daseinzufligener ansetztdannaberstreichtund es statt
dessenals Motto unter den Entwurf der Titelseite schreibt. Auf den weiterenTitelblattentwirfenhat Leibniz

diese«itat verwendetschlie3lichdienteesals Titel von Leibniz’ 1694anonymerschienenerBuch Fasestetab

hostedoceri (Druck in unsererAusgabelV,5; vgl. auchoben,S. XXVIIf.). Wir vermutendaher,daRdie latei-

nischenZusétzezu unserentstick,in denendasweitwirkendeZitat enthaltenist, erstnachder Niederschriftvon

N. 14, aberwohl nochwahrenddesWiener Aufenthaltsnotiert wurden.

8 laden| oderwerkstubegestr.| L2
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GeschwindeKriegsverfal3ung
oder
Verordnungerso weiland Ludwig der XIlII Kénig in Franckreichin einerdringenden
Nothdurfft ergeheralRenumb Volcker in der eil auff zu bringen.
Ordonnancesle Louys XIll Roy de Francepublieesdansun pressanbesoin,pour mettre s
promtementddu mondesur pied.
Aniezo zusamerherausgegebennd tibersezdurchG V L
Fas estet ab hostedoceri

Vor E[ure] K[aiserliche]M[ajesta]tbringeich hiemit nicht meinegedanckensonderndie
rathschliResineszu seinerzeit machtigenKoniges,und unterihm regirendenweltberuf- 1o
fenen Cardinals.Zwar E[urer] K[aiserlichen] M[ajest&]t weisheit, und dero hohenober-
bedientererleuchtetenerstandbedurffenkeiner erinnerungund habendie3 allesund ein
mehrersbereitserwogen;iedennochaber,dafernin entstehunginesanstandigetiriedens
solche oder ander dergleichenmittel ergriffen werden solten kondte diesesdienendie
unterthanererenbilligkeit und nothdurfftdestobelRerbegreiffenzu machenweilendoch 1s
die Menschersich lieber durch exempelals Vernunffts-grindeegirenlalen].]

Quoniamfrustratamdiuin otio de milite perpetuodeliberavimusnunctandemtur-
batisrebusde milite pro temporecolligendocogitemus.

16.UBER EIN COLLEGIUM IMPERIALE HISTORICUM UND ANDERES
[November1688bis 20. Januarl689.] 20

Uberlieferung:

L* Konzept:HANNOVER NiedersachsHStACal. Br. 4 Nr. 535BI. 134.1 BIl. 10,5x 16cm.2S.

L2 Reinschrift: HANNOVER NiedersachsHStACal. Br. 4 Nr. 535BI. 133 und 135. 1 Bog. 4°.
3 S. (UnsereDruckvorlage.)

Falls Leibniz’ Bemerkung,er habeden Vizekanzlervon Kénigsegguber seineVorhaben»weiter informiret« 25
(unten,S.118,Z. 21f.), auchdie Zustellungeiner Abhandlunguber das Collegium Imperiale Historicum (vgl.
unsereAusgabel,5 N. 153) einschlieBtwére damit der Terminuspost quemunseresStickesgegebenDas mit
der Delineatiovon PAULLINI zu identifizierende»Buchlein«(unten,S. 118,Z. 17) wird von Leibniz nur nochin

3 weilanderg. L 5 pressan{l) necessitd2) besoin L 7 Aniezo...underg. L 8 Fas...
docerierg. L 13 eines(1) billigen friedensund (2) anstéandigerL 16-18 laen(l); &--0(2) & —-0(3)
Absatz Fasestaerg.undgestr.Quoniam. . . cogitemuserg.| L 17 deliberavimus(1) tandemaliquandode
milite praesent(2) nunc. .. pro temporelL

8 Fas. .. doceri OviD, Metamorphose$Vv, 428.
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einem Schreibenan Hiob Ludolf erwahnt(1,5 N. 208, S.363). Dort bestétigter, dal er dasihm von Ludolf

UbersandteBuch durch Rojasy Spinoladem Kaiser hat zukommenlassen(l,5 S.363, Z. 4—-6). Darauskann

geschlossemverden,dal3 Leibniz seine Mitteilung, er habedas erhalteneBiichlein umgehendweitergeschickt
(unten,S.118,Z. 17f.), vor dem20. Januarl689verfalithabenmuf3.Die AusfiihrungerunterPunkt6 bis 8 legen

die Annahmenahe,dal3 Leibniz bis zur AbfassungunseredDokumentesauf seineReformvorschlageind seine
Bewerbungum eine Anstellungals Reichshofranochkeine Antwort erhaltenhat. Diesetraf erstkurz vor seiner
Abreise nach Italien Ende Januar/Anfang=ebruar1689 ein (vgl. 1,5 N. 222, Erl.; I,7 S.454, Z. 9f.). Der ge-

spréachsartigétil unseresStickeswie auchder nachdriicklicheHinweis auf einige bereitsbei Hofe vorgestellte
Projekte(Punktel bis 5) lassenvermuten,dal3Leibniz vor dem kurz bevorstehende&nde seinesWienaufent-
haltes (vgl. unten, S.118,Z. 24ff.) erneutauf seine Bewerbungaufmerksammachenund eine Entscheidung
herbeiflihrerwollte. Das Stiickkdnnteals Vorbereitungauf ein Gespréactgedienthabenoderfir einenunbekann-
ten Adressaterals Notiz bestimmtgewesersein.

1.) Etliche gelehrteLeute habenfir eine SocietatenHistoricamanzufangenyelche
sie CollegiumlImperialeHistoricumnennenwollen; weil abernochallesin fieri ist, undsie
alsonochnicht in standumb ein privilegium zu suchen[,Jhabensie allein in antecessum
mir aufgetragerzu vernehmenpb lhre Kays[erliche] M[ajestd]t dasinstitutum allergna-
digst approbiren.Das Bulichlein komt hiebey wie es mir von der Postzu kommen,die
substanzlavonist ihr K[ayserlichen]M[ajesta]tschohnzugeschickt.

2.) Was meinewenige Personbetrifft, so habenlhre M[ajesta]t allergnadigstgegen
mich erwehnetdalRich bey demherrnReichsVice-Canzlemich ferneranzumelderhétte.
Solchenhabe auch von meinenintentionibus,pro Historia Caesaris.et juribus Imperii
atqueAugustissimaddomusweiter informiret, und approbatiorgefundenWeilen er aber
eine Zeit hehretwasincommodiretso hattewiindschermdgenbey diesergelegenheinur
in etwasdie allergnadigstantention zu erfahren,damit die Zeit gewonnenwerde, und

13 fur (1) ein collegiumimperialeHisto (2) eine L'~ 14-16 wollen (1) weil aberdie Zahl (2) sindnoch
nicht gnugsameingerichtetumb ein privilegium anzuhalterist noch allesin fieri, habenallein mir aufgetragen
zusondirenOb L? 19 Wasmich betrifft L* 21 intentionibus(1) in jure publico et Historia Imperii (2)
pro L' 22 Weilenaber(1) einigeWochenher (2) solcheretlichewochenher L* 23 incommodiret(1) und
ich nacherhausedenckenmul3, so wiindschewenigstenga) einiger(b) die allergnadigstententionenAugustis-
simi wif3en, ob nehmlichohngeachter eingefallenerschwehrerZeiten selbigemir (aa) wurcklich etwas(aa)
auftra (bb) aufzutragen(aaa) gemach(bbb) geneigt(c) gesinnetoder (aa) ob zum wenigstendie gnadeeines
sortablerpraedicatsind ein decretunpro futuro oderob esnicht detemporedamit(bb) nicht Absatz3.) Soltedie
wurckligkeit beliebenich meinemesurerdarnachzu nehmerhabedenndamitmeineallerunterthanigstdevotion
(2) sohabehier beydiesergelegenheihurin etwasdie allergnadigsténtentionzu erfahren(a) wunschenwollen
nicht gestr. (b) suchenwollen damit meineallerunterthanigstelevotionund begierdeL*

17 Buchlein:CHR. F. PAauLLINI [anonym], Delineatioimperialis collegii historici, 1687. 18 substanz:
CHR. F. PAauLLINI; H. LubpoLF [anonym], Propositioimperialis collegii historici, 1688.Leibniz hat dasWerk im
Oktober1688demkaiserlichenBibliothekar Daniel von Nesselzugeschick{l,5 S.269), der esam Monatsende
an den Kaiser weiterleitete(1,5 S.275). Dieser reagiertedarauf offenbar positiv (1,5 S.310). 20 Reichs
Vice-Canzler:Leopold Wilhelm von Kdnigsegg. 22 informiret: vgl. 1,5 N. 153.
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meine allerunterthénigstedevotion und begierde zu diensten allerhochst gedachter
Kays|erlicher]M[ajesta]tmir nicht zu alzugrofRerschadergereiche[.]

3.) Sonsterhabeauchbey demherrnHof Canzlereinige Kundschafft,und selbigem
unlangstetliche zwanzig sehr curiose franzdsischeordonnantiencommuniciret,so der
Konig Ludwig der XlII ergehenlalRen,in der eil Volck aufzubringen,als der Cardinal s
infantanno1636in Franckreicheingebrochenitem einigeanderereflexionesde tempore,
welcheihm nicht ubel gefallen.

4.) Kan zu wege bringenimportanteaus Archivis gezogeneéManuscriptastatus,so-
wohl Imperium et AugustissimamDomum betreffend,als auchinsonderheitviele volu-
minaso auseinesfranzdsischemMinistri Erbschafftkommen,und auRdemvon denFran- 1o
zosenzu Nancybereitszu zeitendesRichelieuweggenommeneArchivo gezogenso des
herrnHerzogsDurchlauchtumb soviel destomehrangenehnseyndurfften, weil sie umb
alle briefschafftenrkommen[.]

5.) So habeauchnicht wenig in Bergwerckssachengethan,und solchefundamen-
taliter untersuchetdarinndennein groResaul3zurichterwére, so wohl zu erspahrungler 1s
Kosten,als auchzu verhindern,dafd nicht wie iezo an einigenorthendem ansehemach
geschehemagauff denRaubgebauetverde,dadurchherrlichebergwerckegarin abgang
kommen durfften, bey unsernHarz bergwerckenwerden aniezo durch die eingefuhrte
Conformitats-arbeiviel tausendtgahrlich erspahret].]

6.) Diesem allen nach stiinde dahin zu férderst, ob ohngeachtder eingefallenenzo
schwehrerzeiten,aniezodie allergnadigstententionlhrer Kays[erlichen]M[ajesta]t,mei-
ne wenigkeitbetreffend,zu einerwirckligkeit gingel[.]

2 gereiche[.J(1) Absatz3.) Soltedie wurcklichkeit(a) belieben(b) nicht belieben sokéndteaniezo(c) den
iezigenZeitennicht gemafseyn,so stundedahinob ein praedicatund schrifftlichesdecretumde futuro, (aa) wo
ich (bb) wennich dermahleinglurchanderedienstnicht mehrverhindert,ergeherkdndte.Absatz(a) 4.) ob auch
sonstein gnade(b) 4.) (2) 3.) habesonst L* 5 Xl oderCardinalRichelieuergehenL? 6in SpanienL*?
8f. sowohl (1) dashausLothringenals sonst(2) imperium L* 11 gezogen|dadurchauchder herzogzu
obligirenerg.| Absatz5.) L* 14 auch(1) ein groRes(2) nicht wenig L* 15 untersuchet(1) undist zu
beclagendaR bey den ungarischerbergwerckennicht (2) darinn L* 16 iezo (1) in ungarn(2) an ...
orthen L?

4 ordonnantienvgl. N. 13-15. 5f. Cardinalinfant: Ferdinand,Bruder PhilippsIV. von Spanien.
6 reflexiones: Die Reflexionssur la declaration de la guerre (unsereAusgabelV,3 N. 10) werdenin den
UberliefertenSchriftstiicken,die Leibniz im entsprechende#eitraum an den Hofkanzler von Strattmannge-
schickthat (1,5 N. 154 und 187), erwéhnt. 10 Erbschafft:Leibniz spielt hier auf die sog. Mazarinischen
Handschriftenan; vgl. oben,Erl. zu S.19,Z. 12ff. 12 Herzogs:Karl V. (IV.) Leopold von Lothringen.
15 Erl. zum TextapparatiiberLeibniz’ KenntnisdesungarischerBergbausvgl. 1,5 S.233und 11,4 S.500-512.
19 Conformitats-arbeitvgl. 111,4 S.380,391.
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7.) Oderaberda dergleichemicht thunlich, ob nicht einige andereKayserlichegna-
den-Zeicherzu hoffen, alsin specieein gewiRespraedicatund schrifftichesDecretumde
futuro, wennich dermahleinsdurchanderedienstenicht verhindert[.]

8.) Und ob auchwohl thunlich, dallwegenihrer M[ajestd]tan desherrnherzogvon

s Hanoverdurchlauchtmir ein schreibenmitgegebenwerdenkdndte, conform der aller-
gnadigstersatisfactionsoihre M[ajesté]tvon del3enZelo publici boni habendarinnetwas
zu meinemavantaggiceinflieRenkdndtel.]

OderdaauchsolcheshedencklichdaRetwavon demherrnHof Canzleraneinenihm
bekandterHandverischeministrum dergleichereeilengeschriebenvirden.

10 17.VORSCHLAG ZUM BELEUCHTUNGSWESENDER STADT WIEN
[Januarl689.]

Uberlieferung:

L* Konzept:LH XIll BI. 36.2° 1S.— Gedr.:UnsereAusgabel,5 N. 223.

L? Reinschriftvon L HANNOVER NiedersachsHStA Cal. Br. 4 Nr. 535BI. 143.2°. 2 S. Mit
15 zahlreicherKorrekturenund ErganzungerfLiL 9. (UnsereDruckvorlage.)

Erst nachDrucklegungvon Lt in unsererAusgabel,5 N. 223 wurde L2 aufgefundenDie darin vorgenommene
grundlicheUberarbeitungder Denkschriftrechtfertigtden erneutenAbdruck des(in seinemGehaltunverander-
ten) Stlickes Die Datierungfolgt derjenigenvon 1,5 N. 223.

Es wird bey KayserlicherMay[esta]tin allergnadigstererinnerungschwebendafld

20 unterandernzu erhebungder Landes-Nahrunglienlichenvorschlagenauchdie introduc-

tion verschiedenenuizlicher alhier ungebraichlichevegetabilien,so zumahlin denen

Nel-anbauendetingarischenFelderngroRennuzen schaffenwirden, an unsermaller-

unterthanigsterorth, vorkommen.Zu defl3enbekraftigungsich aniezoein herrlichesspe-
cimenereignet.

25 Man hat nehmlichin erfahrungbrachtdal®zu beletichtungler Kayserl[ichen]Resi-

dents-StadiwWien eine groR3e gvantitat Unschlitts jahrlich erfordert werde, aber wegen

7 kondte (1) 9.) Solte (2) AbsatzOder L2 21 soerg. LiL? 22 groRen. .. wiirdenerg. LiL?
23 vorkommen.(1) Dazusich dann(2) Zu . . . bekraftigungLiL 2 26-S.121.1 Wien (1) Gber(a) zwanzig
tausend(b) zweentausendZentner. . . erfordertwerden, Welche Qvantitat ohne hemmungder tbrigen sonst
néthigenconsumtion(2) eine (a) solche(b) groReqvantitat. . . erfordertwerde,welche(a) aberohne(b) sich
aberohnehinderung. . . consumtion(3) aberwegengroRer. . . consumtionLil 2

20 vorschlagenvermutlichlll,4 N. 204.
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groBRersonstnothiger consumtionzu Kerzen oder Liechtern, seiffe, grubenliechterrder
berglette und andernusibusin- und auRerhaldandessich nicht wenig ungelegenheitind
mangeldabeyerzeige,zu geschweigerdalR weil der uberschulsonstexportiretworden,
numehrda er hinzu verbrauchetwird soviel geld als daftr bishehrins Land gezogen
worden, jahrlich ausbleibet;dadurchdas Land mit der zeit umb etliche tonnengoldes s
armerwerdenmuf3. Daherauff mittel und rath gedachtworden,wie diesemschaderund
mangelabzuhelffen.]

Nun findet sich ein gewil3esvegetabile,so in Sachsen,Thiringenund sonst mit
Nuzengezeligewird, und dasaldaso genanteRiib-saamewel gibt, deRenWurzelndenen
Rubenéhnlich, doch zu eRBenundienlich,ausdem saameraberwird ein oleumin copia 1o
geprel3etso man zum brennen,der gemeineMan auchwohl zum el3enbrauchet.Dieses
alhier unbekandteoel ist dieReitsin vorschlagbrachtwordenund bey denenzu direction
der hiesigennéchtlichenbelelichtungdeputirtenRegiments-Réathekeine geringeappro-
bation gefunden,daherJohannDaniel Krafft mit ihnenin Capitulationbegriffen, die be-
obachtungdieserbeletichtungund anschaffungler dazubendéthigtenMateriaecombusti- 15
bilis, auf sich zu nehmen.

Dieweilen man aber an seiten des publici und der Deputirtenzu frieden zu seyn
ursachhat, wenndie beschwehrlicheonsumtiondesUnschlittsalhier excusiretein dien-
liches succedaneurman handgegeben|andesnahrungund geld dadurchbeybehalterund
vermehretauchsonst(zum tberflu)einigeransehnlicherortheil und abgangder kosten 20
angewieserwird; So hat man von der anbauungdes Riib-Saamerselbsten,bey denen
conferentiermit den Deputirtenzu abstrahirerguth gefundenund selbigenPunctals ein
dienlichesbegvemesReservaturmunsersorths bey sich behalten,vermittelstdeRenKay-
serl. Mayt, unseinezu deroeignensonderbarewergniigergereichendé&nadewiederfah-
renlalRenkdndte,durchanweisungeinesNeu-anzu-bauenddreld-Strichan Ungarn,wel- 25
cher zu billiger furnirung des bey der Wienerischenbelelichtungkunfftig brauchenden
oels,allergnadigsprivilegiretwerden,undin einemnichtgrof3enbezirck,deRerzur gniige
dargebenktndte, Dabey auch speciminaander dienlicher vegetabiliendem publico zu

1f. grubenliechtern .. bergletteerg. LiL? 2f. usibus(1) nicht wohl in die langezu erschwingen,

wie danndie ungelegenheitind der mangelsich bereitszeiget(2) |in- ... landeserg.| sich . .. erzeige,LiL?
3f. geschweigeril) delRersobeydenBergwerckeméthig,unddalsovielgeld,alsdurchdasUnschlittsonst(2)
daR ... dafir LiL? 6f. Daher... abzuhelffenerg. LiL? 8 Nun (1) ist (2) findet sich LiL?

11f. Dieses...underg. LiL? 12 oel(1) hat mannichtgestr, (2)ist LiL? 18 die (1) unerschwingliche
(2) undienliche(3) beschwehrlicheLil 2 20 einiger (1) mercklicher(2) ansehnlicherLiL 2 23 beqvemes
erg. LiL? 23 unsersorths erg. LiL? 26 beleiichtung(1) néthigen(2) kunfftig brauchenderLil 2
28 dargeber(1) kan (2) kondte LiL 2

14 Krafft: Zum Fortgangvon Craffts Bestrebungerwgl. 111,4 N. 210, S.404f.,und N. 265, S.530.
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zeigen,undre stabilitaalsdannauchdabeyohneKostenund importunirungkayserl. Mayt
allerhandschdéhneund niizlicheexperimentavarii generiszu thun. Modus et conditiones,
werdensich, wenn die quaestioAn, allergn[adig]stresolviret,samtandernspecialitaten,
mit der zeit von selbsterergeben.
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A. SACHSEN-LAUENBURG

18.DE SAGITTARIl HISTORIA BARDEVICI
[1681-1683.]

Uberlieferung:
L  AusziigeausundBemerkungerzu C. SAGITTARIUS, Historia antiquissimaeurbis Bardevicj
Jenal674:HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104bNr. 110BI. 249'. 1BI. 8°. 1S.

Die dreikurzen,sachlichzusammengehorigeBitiickeN. 18—20sind auf einemBlatt notiertund dirften,wie auch
der einheitliche Schriftduktusnahelegt,der gleichenEntstehungszeiangehérenVermutlich hat Leibniz zuerst
PassagenausSagittarius’Historia antiquissimaeurbis Bardevicinotiert und auf der BasishistorischeBeobach-
tungensogleichrechtlicheFolgenabgeleitetN. 19), die durchneueBeobachtungeerganztwurden(N. 20). Fur
die Entstehungszeltietendie Stlickeselbstkeine AnhaltspunkteFormaleundinhaltliche Griindesprecherdafiir,

5

10

in ihnendie friihestenZeugnissdiir Leibniz’ Uberlegungerzum RechtsansprucHer Welfen auf Sachsen-Lau-

enburgzu sehenDie exzerpierterPassagenind die Notizen Giber die zu konsultierende.iteratur belegen,dafid
sein Interesseden mittelalterlichen Quellenschriftengilt. Dal’ Leibniz dennochauf die neuereLiteratur als
bibliographische®\uskunftsmittelangewieserist, liegt wohl in der Unvertrautheitmit dem Gegenstandegriin-
det. Auch dasMiRverstandnisbei Angabeder abgekiirzizitierten Literatur (N. 20) und die Fragenhinsichtlich
historischerSachverhalteeigen,dal3Leibniz erstam BeginnseinerUntersuchungesteht.Gleichwohlerwachst
geradeausdiesererstenLektiire die fur die welfischenForderungerentscheidend&insicht, dal? Heinrich der
Léwe undseineNachkommerilr dasGebietdesspatererBachsen-Lauenbuigechteinnebehaltefabendie bei

Gelegenheiwieder beanspruchtverdenkdnnten.Die Aufzeichnungensind mit hoher Wahrscheinlichkeitvor

dem Zeitpunkt entstandenan dem Leibniz im Gesprachund durch eine nicht Gberliefertekurze schriftliche
Darstellung(»abrede) Herzog Ernst August erstmalsmit dem Themakonfrontierte; moglicherweisesind sie

identischmit den Aufzeichnungen(»remarqves«)die nach Leibniz dem »abrede zugrundeliegen. Leibniz’

Konzept des Briefes, der Uber diese Vorgangeinformiert, ist auf den 11. Oktober 1671 datiert (HANNOVER

NiedersachsHStACal. Br. 4 Nr. 82, Bl. 907,Druck 1,3 N. 104). Da diesausbiographischeiGriindenunméglich
ist, wurde das Schreibenin unsererAusgabel681 zugewiesenFir die Wahrscheinlichkeitdieser Konjektur
sprechenauch die — allerdings sparlichen— Indizien fir Leibniz’ Interessean Sachsen-Lauenburglie dem
BriefwechseldiesesZeitraumszu entnehmersind (vgl. unsereAusgabel,3 S.468 Z. 22f. und N. 471). Nach
anderenAnhaltspunktenkénnte die Unterredungmit Ernst August auch erst 1683 stattgefunderhaben(vgl.

Einleitungzu N. 22).

De rebusHenrici Leonis Arnoldus LubecensisHelmoldi continuatorChronico Sla-
1
vorum,

! Am Rande:SagittariusBardevic

31 Helmoldi continuatorerg. L

15

25

30
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Kranzius Saxonia€ib. IV. cap.16. Hermannug(Billing) Germaniaenovusdux cum

eas teneret partes commendatagjuae Wandalis objacentet Albi flumini poeneomnia

posseditquaenunctenentdux Lunenburgensigt dux inferioris Saxoniae

Ex Hermannodescendentes[Benno. Bernhardus Ordulphusvel alius Otto. Mag-
nus[.] Magnusobiit sinefiliis relictis filiabus. HelmoldusChron. Slav. lib. 1. cap.35. ita:
Mortuusestpostacdux Magnus,et dedit CaesarducatumLudero Comiti, eo quod Mag-
nus non haberetfilium, sedfilias, quarumuna Eilike nupsitOttoni Comiti de Ballenstede
genuitqueei AdalbertumMarchionemcognomentdJrsum, altera [. . .] filiarum Wulfildis
nominedata estduci Bavariae Catulo, quaepeperitei HenricumLeonem

Debuissetdicere Henricum dictum SuperbumLeonis patrem.Dubium utra filiarum
aetateprior. Is LothariusComesSupplinburgensiposteasuccessitHenricoV. imperatori.
Lotharii generfuit Henricus Superbusejus filia ducta, et dedit ei Imperator Lotharius
Saxoniaeducatum.Ducatum Henrico auferre voluit Conradusimp. Lotharii successor,
eumquededit Alb[erto] Urso Marchioni Soltwedelensiqui ut ait sine autore Sagittarius
eundermyuodex Elica Magni [. . .] filia, natusessetsibi deberiputabat,et licet Henricus
[. ..] alteram Magni filiam quoquehabuissetmatrem,[. . .] tameniniquum putabatCon-
radusunum principem duos habere ducatus.Helmoldus: Conradusrex in solium regni
levatus est Adalbertumin ducatu firmare nisus est, injustum esseperhibensquenquam

5 sine (1) liberis (2) filiis L 12 superbugql) Gertrude(2) ejus L

1-3 Kranzius. . . Saxoniae SAGITTARIUS, Historia Bardevicj S.159, dort Zitat ausA. KRANTZ, Saxonia
1621,S.88. 3 inferioris: gemeintist Sachsen-Lauenburg. 4f. Ex. .. filiabus:vgl. SAGITTARIUS, Historia
Bardevici S.162-175. 5-10 Helmoldus. . . patrem:vgl. SAGITTARIUS, Historia Bardevicj S.179f., dort
Zitat ausHELMOLDUS BOSOVIENSIS, Chronica Slavorum 1659, S.89. Mit dem Bayernherzogst entsprechend
einerseitdem11. Jahrhunderbezeugtern atinisierungdesWelfennamengu Catulus(Welpe) Welf IV. (1 1101)
gemeint.Wulfhild war allerdingsmit desserSohn,Heinrich dem Schwarzenyerheiratetjhr Sohn,Heinrich der
Stolze ,wurdeauchschonmit demBeinamerLeo bezeichnet. 6 CaesarHeinrichV. 11 Is. .. imperatori:
vgl. SAGITTARIUS, Historia Bardevici S.180. 12f. Lotharii ... ducatum:vgl. SAGITTARIUS, Historia
Bardevici S.182. 13 Ducatum:vgl. Leibniz’ AufzeichnungerausC. S. SCHURzFLEISCH, De HenricoLeone
1675, Bl. C[1a]: »Conradusvoluit Albertum Ascanium facere ducem Sax|[oniae,]chron. lib. 1. c.54. Ex eo
repetuntAlb[ertus] Stad[ensis]L138[,] CrantzSax.lib. 6. c. 8. Trithem[ius] Chron.Hirsaug.1138.Albertuseade
causatitulo ducisSaxoniaeanno1140sesubsignavitSchurzfleisctde HenricoLeone.[it.[5. ubi notatfrivolum
essepraetextunde duplici ducatu.NamquodAlbertussimul Dux et Marchio. Quin Sigism[undustex duossimul
Electoratushabuit Bohemicumet Brandeburgicum«HANNOVER NiedersdchsHStA Celle Br. 104b Nr. 110
Bl. 174). 14-17 qui . . . ducatus SAGITTARIUS, Historia Bardevicj S.184. 17-S.127.1 Helmoldus. . .
ducatus SAGITTARIUS, Historia Bardevicj S. 184, dort Zitat ausHELMOLDUS BOSOVIENSIS, ChronicaSlavorum

1659,S.131.
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principemduostenereducatus.SedKranziuslib. 6. c. 8. Saxoniaed livori in Lotharium
tribuit, cujus facta antiquarevolebat. Accedit, quod ab Henrico aemulosibi metuebat].]
Henricusreceptis,quae Albertus occupaveracum in Bavariamire destinaret,obiit; ut
guidamputantvenenorelicto Henricodicto Leoneadhucinfantulo. Huic Saxonesadhae-
sere,idem postConradimortemadultuset Bavariamrecepita FridericoBarbarossaCum s
postremocum imperatorediscorsab eo essetproscriptusait Arnoldus Lubecensisimpe-
rator BernhardumComitemde Anhald pro eo ducemconstituit, et Episcopisut suareci-
perentquaein beneficiohabuerantmandat,et bona ejus publicari praecepit Haecille
lib. 2. cap.24. et Alb. Stadensisad ann.1180[:] imperator Wurceburg Curiam habensin
natali domini Henrico duci abjudicatomnefeodumquodab imperatoretenuitvel ArchiE- 1o
piscopisvel Episcopis.BernhardusComesde AneholdsuscepitducatumSaxoniaeet Phi-
lippus ColoniensisducatumWestphaliae.Vide Chron[icon] Magn[um] Belg[icum], Go-
belin[i] Cosmodr[omium],Chronic[on]Montis Sereni,Chron. Bigaugiensejuaecitat Sa-
gittarius, ChroniconBigaugiensevel Pegaviensedituma Maderocum ChronicoMontis
Sereni. 15

Arnold. lib. 2. cap.36. cumomnesprincipesad dejectionemnipsiusaspirarentjuravit
ipsis imperator per thronumregni sui nunquamse eumin pristinum gradumrestauratu-
rum; nisi id fieret in beneplacitoomnium.Hoc tamencirca ipsum dispensaturrest, ut
patrimonium suumubicunqueterrarum fuissetsine omni contradictioneliberrime pos-
sideret Kranziuslib. 6. cap.43. spemmeliorum ei ostensamgiscederein triennium ut 20
principum[. . .] animi mollirentur. NotandumHenricumannol1185abexilio finito triennio
reversumimperatoremde integritate patrimonii crebro solicitasse].]

Arnoldus lib. 3. ¢.12: seditin Brunsvic contentuspatrimonio suo, quod tamenex
magnaparte a multis violenter occupatumfuerat. Imperator vero verbis bonis et conso-
latoriis per literas suasfrequenterei bonamspemfaciebat; 25

4 infantulo (1) Hic postConradimortemeo (2) Huic L

1f. Kranzius... volebat: SAGITTARIUS, Historia Bardevicj S.185; vgl. A. KRANTZ, Saxonia 1621,
S.141. 2-5 Accedit. .. adhaeserevgl. SAGITTARIUS, Historia Bardevicj S.185-187. 5 idem...
BarbarossaSAGITTARIUS, Historia Bardevici S.191. 6-12 Arnoldus . .. Westphaliae SAGITTARIUS,
Historia Bardevicj S.203, dort Zitate aus ARNOLDUS LUBECENSIS, Chronica Slavorum 1659,S.276 und AL-
BERTUS STADENSIS, Chronicon 1587, S.197. 12-14 Vide ... Sagittarius:vgl. SAGITTARIUS, Historia
Bardevici S.203-205mit BelegenausJ. PISTORIUS [Hrsg.], RerumfamiliarumqueBelgicarumchroniconmag-
num 1654, S.192, GOBELINUS PERSONA, Cosmodromium1599, S.227f., Chronicon Montis-Serenisive Lau-
terbergensgl665,S. 44f., De fundationecoenobiiBigaugiensisin ChroniconMontis-Serensive Lauterbergen-
se 1665, S.241-268,hier S.263-264. 16-20 Arnold. . .. possideret SAGITTARIUS, Historia Bardevici
S.218, dort Zitat aus ARNOLDUS LUBECENSIS, Chronica Slavorum 1659, S.298. 20f. Kranzius. ..
mollirentur. SAGITTARIUS, Historia Bardevici S.218, dort Zitat aus A. KRANTZ, Saxonia 1621, S.166.
21f. Notandum. .. solicitassevgl. SAGITTARIUS, Historia Bardevicj S.220. 23-25 Arnoldus. . . faciebat:
SAGITTARIUS, Historia Bardevici S.221, dort Zitat aus ARNOLDUS LUBECENSIS, Chronica Slavorum 1659,

S.328f.
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Anno 88 conventusGoslariaef} lis inter Henricumet Bernardum[} trium conditio-
num optio Henrico, ut vel Caesarenin Palaestinancomitaretura felici reditu integre
restituendusyel partiali restitutioneessetcontentusvel rursusin exilium iret per trien-
nium, quodelegit.

Cranziustestaturib. 7. c. 1. fuissepeculiumHenrici a matre Lotharii imp. filia pro-
veniens

GerhardugpraepositusStederburgensigui tunc vixit scribit recteLeonemin secun-
dum ivisse exilium, vid. Meibomii notasin eumde Leone.

Videtur BrunsvicumLuneburgumet vicina ad Albim fuissepatrimonialiaBillingii et
post Lotharii, nam Lotharius antequamessetComes Supplinburgensidsta non habuit
credo.Quodergode Luneburgoid et de vicino ad Albim Lauenburgadixerim.

19.JUS LUNEBURGICORUM IN DUCATUM LAUENBURGICUM
[1681-1683.]

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung:HANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110BI. 249. 1 BI. 8°. 1 S.

Zur Datierungund zum Kontext des Stlicksvgl. die Vorbemerkungzu N. 18.

JusLuneburgicorumn DucatumLauenburgicum

Ditio Lauenburgicaad Albin sitaanfuit parsterrarumpatrimonialiumHenrici Leonis: An
terraepatrimonialesHenrici solum eaequashabuita matreLotharii imp. filia?

Proscriptoab imperatoreFriderico Barbarossaademtaest magnaditionum pars, et
cum Ducatu Saxoniaeetiam Lauenburgicaditio in BernardumAscanium, hodiernorum
Anhaltinorumet Lauenburgicoruntaputtranslata.

18 anerg. L 20 Barbarossa(l) ademtusestDucatus(2) ademtal 21 Saxoniag1) ablataetiam
Angria et (2) etiam (a) Angria|vel Angrivariaerg.| (b) Saxinferior (c) Lauenburgicaditio L 22 et (1)
Brunsvicensium(2) Lauenburgicorum L

1-4 Anno ... elegit: vgl. SAGITTARIUS, Historia Bardevicj S.223. 5f. SAGITTARIUS, Historia
Bardevici S.224,dort Zitat ausA. KRANTZ, Saxonia1621,S.173. 5 matre Gertrud.  7f. Gerhardus. .
Leone:SAGITTARIUS, Historia Bardevicj S. 225, vgl. GERHARDUS STEDERBURGENSIS, De Henrici Leonisrebus
gestiscumnotis Henrici Meibomii in H. MElBOM, Opusculahistoricavaria, 1660,S.223-243.  18f. An...
filia: vgl. A. KRANTZ, Saxonia 1621,S.173. 19 matre:Gertrud.



N. 19 JUS LUNEBURGICORUM IN DUCATUM LAUENBURGICUM 129

Terraspatrimonialesmperatoresutintactasrelinquereautfeudi titulo restituerepro-
fessisunt, solis prioribus feudis ademtis;LauenburguntamenposteriHenrici Leonis re-
cuperarenon potuere.

Transactianter Fridericumll. Imp. et OttonemPuerumHenrici LeonisnepotemMo-
guntiaefactaanno 1235. qua ditiones patrimonialesab imperio in feudumrecepit, nihil s
rebuspraejudicat].]

Quinimo inter eundemOttonemPuerum et AscaniosAngriae possessoresansactio
inita estpeculiaris;quamet Historici memorant.

In eacessitOtto titulo ducis Saxoniaesednon ideo renuntiavitAngrivariae.Dicen-
dum potius Angria quamAngrivarial.] 10

Si subSaxoniailla Angrivariamcomprehendamuspnsideranduntamenesttransac-
tionemillam cum LauenburgicaAscaniorumlinea initam non posseprodessenisi eorum
descendentibusjon vero eorumagnatis,prorsusquemadmodunieudanova ad agnatos
non pertinent:Nam renuntiationesunt strictissimijuris.]

Ideo si quandoextinguaturlinea Lauenburgical.uneburgiciditiones suas,hactenusis
non satisrecte detentasaut certe non nisi possessoribupraesentibugorumqguedescen-
dentibusrelictas,jure revocarepossevidentur.

CumHenricusNiger Wulfildem filiam Magni ultimi ducumSaxoniaeBillingianorum,
etfilius ejusHenricusSuperbudiliam Lotharii imperatorisetiam Saxoniaeducis duxerit,
guaerendunestet distinguendumgquid a Billingia matre,et quid a Lotharii filia conjuge 2o
ad Henricum Superbumpervenerit.Nam et Lothariusantequamimperatoressetdux Sa-
xoniaedicebaturl.]

1 aut (1) destruerg(2) |feudi titulo erg.| restituereL 2 ademtis;(1) Angriam (2) LauenburgumL
2 tamen(1) liberi (2) posteriL 3 potuere.(1) AbsatzOstendinon potestposterosHenrici Leonis in
alienationemAngriaeconsensisse&si tamensilentiumeoruma tot annispro consensisumerevelimus,non potest
extendiultra (2) AbsatzSi transactionenimperatorisFridericill. (3) TransactioL 5f. nihil (1) Angriae(2)
rebusL 7 Ascanios(1) saxo(2) | Lauenbur(3) Angriae possessoresrg.| L 9 non (1) ducisAngri (2)
ideo L 12 posse(1) praejudicarg2) prodessda) eorumdescendb) nisi L 14 pertinent:(1) ideo (2)
Nam (a) transactionesgt (b) renuntiationesL 16 eorumqugl) successoril§2) descendentibug 20 et
distinguendunerg. L

8 Historici: vgl. N. 20 und HuGo, Bericht S.18-22,283-85,363f. Wie Hugo bestreitetauch Leibniz
spaterdie ExistenzeinessolchenVertrags(vgl. etwa unsereN. 52). 14 renuntiationes . . juris: vgl. M.
GRIBALDUS, De methodoac ratione studendiin jure libri tres 1574,S.111.
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20.DE PACTO INTER OTTONEM PUERUM ET ALBERTUM
DUCEM SAXONIAE (1235)
[1681-1683.]

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung:HANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110 Bl. 249. Am Rande,
querzum Text von N. 19.

Zur Datierungund zum Kontext des Stiicksvgl. die Vorbemerkungzu N. 18.

Arnold. Lubec. lib. 4. c. 1.[:] post Friderici Barbarossaanortem coactusHenricus
Leo dimidiam Lubecamreddere,Lauenburgum destruereyid. Jonstonum[,jadd.c. 7.
8. Arnoldi. Non apparet_eonemdum viveret cessisséure.

Jonstonusin Fridericoll.[:] Imp. in comitiis Moguntinis[. ..] Ottoni [...] Saxoni
Br[unsvicenseinet L[uneburgensenducatumea conditionededit, ut ducatui Saxoniae
quem Alberto Henrici Comitis Anhaltini filio [donavit] (non erat Henrici sed Bernardi
filius.) cederet Jonstonusn marginecitat tantumChroniconGothofrediad ann.1236.De
eoita SpenerusOtto (cognomentdPuer)MoguntiaeDux Brunsvicensist Luneburgensis
creatusestcumconventionénita cumAscaniisSaxoniaeomisissetitulum. Nota:Albertus
qui tum vixit et anno 1260 apud Spenerumobiit et cum quo transegitOtto, fuit filius
Bernardi,caputSaxoniaeElectorumet Lauenburgicorumfrater Anhaltini Henrici.

Hinc nec ElectoratumSaxoniaeextinctastirpe nunquampraetender@nhaltini. NB.
ab Ottoni transactioneus computandum.

9 Lauenburgum doppeltunterstr. L 10 8. (1) Stadensi¢2) Arnoldi L 13 [donavit] erg. Hrsg.
nachJonston 19 Saxoniag(1) Lauenburgicipraetender@otuere,(2) extincta L

8-10 Arnold. . .. Arnoldi: Verweisauf Arnold und teilweise wortliche EntlehnungausJ. JONSTON, Po-
lyhistor continuatus 1667, S.664; vgl. ARNOLDUS LUBECENSIS, Chronica Slavorum 1659, 4. Buch, Kap. 3,
S.387,Kap.7-8,S.391-394. 11-14 Jonstonus . . cederet vgl. J. JONSTON, Polyhistorcontinuatus 1667,
S.787. 14 Chronicon:JonstonsRandnotizzum Jahr1236— »Gothofred.ad A. 1236.Chronic. Austriac.«—
beziehtsich auf GODEFRIDUS MONACHUS, Annalesin M. FREHER [Hrsg.], Germanicarunrerumscriptores T. 1.
1600, S. 300 und auf Chronicaeaustralis antiquaeexcerptumper MattheumMareschalcunde Bappenheimin
M. FREHER [Hrsg.], Germanicarunrerum scriptores T. 1. 1600, S. 323. 15f. Spenerus . . titulum: PH. J.
SPENER, Syllogegenealogico-historical677,S.490. 17 Spenerumvgl. PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-
historica, 1677,S.770.
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21.SUR L’HISTOIRE ANCIENNE DU PAYS DE SAXE-LAUENBOURG
[1682-1684.]

Uberlieferung:

L  Konzept: HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 203—-204. 1 Bog. 2°.
3 S. mit Korrekturenund ErgénzungenTextverlustamunterenRandundam Seitenrand/on s
BI. 203.

Aus denin denerstenzwei AbschnittenunseresStiickeserfolgenderHinweisenauf die von VizekanzlerL. Hugo
UibersandtéDeduktionsschriftdes HausesAnhalt geht hervor, daB unserStiick in einemunmittelbarenZusam-
menhangnmit N. 22 steht.Nachder Angabeim zweitenAbschnittwollte Leibniz die friihe politische Geschichte
zuerstdarstellenN. 21 ist demnachvermutlichvor N. 22 entstandenDie vorliegendeGestaltdesTextesund das 10
Fehleneiner Reinschriftsprecherallerdingsdafir, dal3 Leibniz die Arbeit an unseremStiick abgebrochetat;
vgl. im Ubrigendie einleitenderBemerkungerzu N. 22.

Commej'ay fait autresfois uneremarquehistoriquea la quelle je ne vois pasqu’on
ait pris garde,et qui me paroistneantmoingssentiellgpour bien &tablir les pretensiongle
la serenissimanaisonde Bronsvic-Lunebourgsur le paysde Saxe-Lauenbourgparticu- 1s
lierementen casd’ouverture,je m'estoisproposeil y a quelqguetempsde la mettre, par
écrit, m'y croyantoblige parmondevoir,afin qu’elle neseperdepoint, et qu’on enpuisse
peut estre profiter tost ou tard; mais d’autres occupationsm’ont empeched’y songer
jusqu’ace que M. le Vice Chancelierm’a communiquedernierementa Deductionde la
maisond’Anhalt, laquellepretendla successiome Monseigneuile Duc JulesFranois de 2o
SaxelLauenbourgregnantaujourdhuyen casqu’il viennea mourir sanslaisserdesenfans
maes.

Commeje ne trouve rien danscette deductionqui dé&ruise ou qui affoiblisse mes
raisonsj'ay esfeconfirmedansmonsentimentgtafin qu’onle concoivemieux,j'ay jugée
aproposde donnerpremierementen abredel’histoire desanciensmaistreset de I'acqui- 25
sition de ce payset la maniee dontil estvenuauxancestresiela S™ maisonde Bronsvic
Lunebourg,et de Messeigneurses Ducs de SaxelLauenbourg.

13 fait| (1) dutempspass$g2) autresfois erg.| L 14 neantmoinserg. L 16 d’ouverture,(1) jay
voulu (2) je L 18 d'autres(1) penses m’en ayantdetourrie (a) j'ay este(b) jusqu’ace qve jay (2)
occupationga) ont (b) m'ont L 21 viennea (1) manqgver(2) mourir L 21 des(1) heritiers(2) enfansL
23 qui (1) s'oppo(2) deruise L 23 affoiblisse(1) monraisonnemenf2) mes L

13 remarque:Leibniz beziehtsich hierbei wohl auf die frihestenSachsen-LauenburpetreffendenEr-
klarungengegenubeHerzogErnst August, vgl. die Vorbemerkungzu unsererN. 18. 19 Vice Chancelier:
Ludolf Hugo. 19 Deduction:A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],GriindlicheFurstell- und Erweisung
1671.
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Ceux qui ont quelque connoissanceales antiquitess Germaniquesn’ignorent point,
gu’un paysdistrict ou territoire mediocreestoit appelleautrefoisein Gau. Il avoit ordi-
nairementson nom de quelquepetite riviere commeThurgau,Creichgau,dansla haute
Allemagne,desrivieresde Thur, Creich;et dansla basseAllemagneet memedansnostre
territoire le paysde Gottingenc’est a dire Goting-gauavoit sonnom non pasdesGots,ny
de la bonte de la terre suivantles conjecturesfabuleusesde quelquesauteursmais du
ruissealappelleGotke,qui traversoitce gau,et serenddansla Leinetoutaupresdela ville
de Gottingen[.]De sortequ’un Gau estoitordinairemenunevallée le long d’'un ruisseau,
parseme de quelquesvillages quoyqu’il avoit quelquefois son nom de quelqueautre
chose,commele Bardengaugui estoitle paysa I'entour de Lunebourg,dont Bardevic
estoitla ville capitale,et les peuplesmémesestoientappelles les Bardesde sortequ’on
peut considererla division [ ——] Allemagnein unterschiedliche&Gauencommela plus
ancienneget conformeauxbornesnaturelsc’esta dire suivantlesvallées[que] lesrivieres
ont creusesentreles montagnes.

Mais le paysde Lauenbourgel qu'il estaujourdhuyestantpartie en de@, partie en
deladel'Elbe n’a pasfait un gaua part, et memesil ne paroistpascomposede quelques
Gausnaturellemenbornes, aussine peuton pasassignemun nom a sespeuples.On voit
dansla chroniquedesSlavesde Helm[old] la mentiondesBardes StérmariensHolsatiens
et Ditmarschesgui estoientallés dansla Wagrie c’'est a dire aux environsde PIlon, pour
retablir un prince desObotrites,et on ne fait point de mentionde quelquespeuplesqu’on
puisserapporterau paysde Lauenbourgle sortequece qui estoiten [dec] del’Elbe estoit
compris apparemmensousles Bardes,et ce qui estoit au dela sousles Holsatiensou
Stormarienspu bien il appartenoiaux Obotritesou Wendesdontil y a encordesrestes
danscesterres.

On ne peut gueresparler avec fondementde ce qui s’'est passeen ce pays avant
CharlesMagne.Or celuy penetrajusqu’al’Elbe I'an 780 a I'endroit ol I'Ore ou Jorese
renddansl’Elbe, ou il reduisitles Bardes(c’'est a dire ceuxdu paysde Lunebourg)a la
religion chrestiennecommeReginole dit positivementPersonne determirieol estcette
riviere de Jore,ou Jorte;pour moy apresl’avoir considefge trouvequec’estla riviere de

8 Gottingen(1) | le nichtgestr.| paysaupres2) De L 12 Allemagne(1) en(a) Gau(b) plusieursGaus
(c) Gaus(2) in L 13 vallées(1) etplaines,gve (2) |queerg. Hrsg.| les L 16 il (1) n'estpascomposg2)
ne L 21 delal andertHrsg. 23 Wendeg1) dontunepartiedu paysdeLu (2) dont L 24 dans(1) ce
voisinage(2) cesterresL

5f. Gots. .. auteursvgl. M. ZEILLER, Topographia. . . Der VornembsterStéte. . . in ... Braunschweig
vnd Lineburg 1654, S.92f. 18-20 Helmold . . . Obotrites:vgl. HELMOLDUS BOsovIENSIS, Chronica
Slavorum Liibeck 1659, S.67. 20 prince: Budivoj (Buthue). 28 Regino:vgl. REGINO PRUMIENSIS,
Annales in J. PisTORIUS, lllustrium veterumscriptorum. .. Tomusunus 1583,S.28.
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Gortau,qui plus bass’appellel'llmenau ou I'Aue, et au dessoudle Lunebourgse rend
enfin dansl’Elbe[.] Le G et GU estsouventchandgeen W ou B, commegarder,Guardian,
Wardein,wartende sortequele nomde Gortau,ou Gorta,estle méme queceluy de Warte,
qui estattribuea quelquesautresrivieresd'Allemagnecaril y a beaucoupe changemens
danscesnomspropressuivantles differensdialecteset provinces.Tout celamefait croire s
apresenguelesBardesetle Bardengaua eusonnomde cetteriviere de Gértauou Warte
d'autantqu’on juge que les Bardesou Longobardessont demeufe dansce voisinage.
Eginhartqui parle du sejourque Charlesmagndit dansce pays, dit que les Saxonsde-
meuroienten de@, et les Slavesau de la de I'Elbe. Enfin I'an 785 Wedekindmemequi
s’estoitrefugie au delade I'Elbe fut reconciliea CharlesMagneet baptise On croit que 1o
CharlesMagnedonnaou plus tost laissacespaysa Widikind en qualitede Duc luy ayant
pourtantadjoute plusieursComtes, pour veiller sur ces peuples,et pour administrerla
justice.L’an 785 les Saxonsrebellerentderechefet CharlesMagneestantencorune fois
venudansle paysde Liinebourgjusqu'al’Elbe [ou] un certainRoy desObotri[tes](qu’on
appelleaujourdhuyceux de MecklenbourghommeWitsan voulantpassei’Elbe pour se 15
joindre a CharlesMagne,fut tue parles Saxonsll venoitapparemmente cettepartiedu
paysde Lauenbourgqui estaudelade'Elbe. Il faut encorremarquerue CharlesMagne
transferaen Franceune partie des Saxonsau dela[ ———] qui I'avoient tousjoursassiste
contreles SaxonscommeEginhartle remarquefort bien, a I'an 798.

2 I'Elbe, (1) et tout bien considefeje comme(2) le L 3-6 warten (1) je crois (2) de sorte. ..
d’Allemagne(a) desortequeje (aa) crois (bb) commenceé croire(b) car. .. apresentL 6 Gortau(l) quiest
le méme nom, que die Warte comme (2) ou Warte (3) ou L 10 baptise (1) Charlesy pas(2) On L

12 adjoute(1) desComtesqui administroienta (2) plusieursL 14 Linebourg(1) prochede (2) jusqu'a L
15 (qu'on. .. Mecklenbourglkerg. L 18 dela| PapierverlustamunterenRand,erkennbamur aux Obotri und
802 am linken unterenSeitenranddesgegeniiberliegendeBlattes|

1f. Gortau. .. I'Elbe: Bei demvon Leibniz als Gortau bezeichneterfrluf3 durfte es sich um die Gerdau
handelndie bei Ulzenzusammemit der Hardauzur limenauflie3t. Der untereTeil der lImenaukonnteals Ouwe
bezeichnetwerden, vgl. M. ZEILLER, Topographia... Der VornemstenState... in ... Braunschweigund
Lineburg 1654,nachS.14.  8f. Eginhart. .. I'Elbe: vgl. EGINHARDUS, AnnalesregumFrancorum in A. Du
CHESNE, Historiae Francorumscriptorescoaetanei2, 1636,S.245f.  9f. 785. .. baptise vgl. EGINHARDUS,
Annalesregum Francorum in A. Du CHESNE, Historiae Francorum scriptores coaetanei 2, 1636, S.245f.
13-16 785. .. Saxonsvgl. EGINHARDUS, AnnalesregumFrancorum in A. Du CHESNE, Historiae Francorum
scriptorescoaetanei 2, 1636, S. 248, die EreignissegehérendemJahr795 an. 19 Eginhart:vgl. EGINHAR-
DUS, AnnalesregumFrancorum in A. Du CHESNE, Historiae Francorumscriptorescoaetanei2, 1636, S.249.
Leibniz ibernahmvon Du Chesnedie IdentifizierungdesVerfasserslesheuteunterdem NamenReichsannalen
bekanntenGeschichtswerksnit dem KarlsbiographerEinhard. Die zum Jahr 798 erwahnteHilfeleistung der
Obotriten konnte er in dieser Ausgabejedoch nicht finden, da sie nur in einer GiberarbeiteterFassungder
Reichsannaler(= Handschriftenklass&) enthaltenist, zu der die HandschriftHANNOVER NLB Ms XIll 858
gehoért.Wennsie zu Leibniz’ Zeit schonin Hannoverlag, kénntesie die Quellefiir jene Aussagegewesersein.
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Cependanbn tient gue Wedekindesttousjoursdemeurefidele apressonbaptene, et
la qualitedesDucsde Saxeestdemeute danssafamille, sonfils WigbertestappelleDuc
de Saxe,item bien Duc d’Engre(Angriae)Brunosonfils esttenuperede Ludolpheducde
Saxe,qui fut sansdoutepered’Otton duc de Saxeet grandperede HenryI'Oiseleur.1l y a
lieu de croire, que dansles desordresie 'Empire durantles dissensionsies enfansde
Louys le Debonnaireet de leur[s] descendans;e[s] ducsde Saxeserendirentpeua peu
maistresde ces pays,dontils estoienten effect les protecteurscontre les Barbares.En
effectenvironl’an 877 Bruno fut tu€ dansla bataille contreles Normansavec12 Comtes
ou SeigneursLa bataille se donnaprochede Ebbeckstorfa trois lieuesde Lunebourg.Ce
fut ce Bruno qui a basti Brunsvic. De sorte qu’il avoit apparemmentout ce pays de
Bronsvic et Lunebourgaussibien que celuy de LauenbourgWitikindus Moine de Corbei
liv. 1. desesannaledlit fort bien ducatumadministrabatotius Saxoniag] Otton sonfrere
qui luy succedalansla duchede Saxefut dejajuge dignedel’Empire. Suffrid ou Siegfried
prestrede Misnie I'appelle Otton de Bronsvicduc de Saxe. CetOttonfondaun monastere
a Lunebourg Enfin sonfils Henrydit I'OiseleurdevientRoy de Germanieparle choix de
'EmpereurConradson predecesseust de tousles princes.Commecesprincesfaisoient
tousjoursdesgrandsprogressur les Slavesau delade I'Elbe je ne doutepoint quele pays
de Lauenbourgn’ait estedansleur pouvoir memeau deladu fleuve, puisqueHochburiou
Hohenbourgdit depuisHambourgavoit deja estebasti des le tempsde CharlesMagne
commeEginhart,Lambertde Aschaffenbourget Albert de Stadele rapportent][.]

Otton le Grand[,]fils de HenryI'Oiseleur allant en Italie a la solicitation du papeet
despeuplesd’ltalie donnale ducheSaxea Hermande Billing, pour maintenircespays

! Am Rande:durantles irruptions desNormans
2 Am Rande:duc de Saxe,fils de Ludolphe

3 Saxe,(1) ou(2) item L 5 I'Empire (1) entrelesenfansles (2) durant L 11 que(l) la duchede
Lauenbourg?2) celuy L 14 fonda(1) le monasterejui esta Lunebourg(2) un L 18 dela(1) del'Elbe,
puisqvela ville | de nicht gestr.| (2) du fleuve L 18f. Hochburi(1) |ou Hamburgnicht gestr.| estoitdeja
bastie(2) ou Hohenbourga) fu (b) dit depuisHambourg L

8 877:Brunofiel in der Schlachtbei Ebstorf880. 11f. Witikindus . .. Saxoniaevgl. WIDUKINDUS
CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres 1621,S.6. 13 digne:vgl. WIDUKINDUS CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres,
1621,S.6. 13f. Siegfried. .. Saxe:vgl. SIFRIDUS DE BALNHUSIN, Sifridi Misnensispresbyteriepitomes
libri Il, in G. FABRICIUS, RerumGermaniae . . voluminadug, 1609,Bd. 2, 2. PaginierungsS. 155. 14f. mo-
nastereOtto soll dasKloster St. Michael gegriindethaben. 20 Eginhart. . . rapportentvgl. EGINHARDUS,
Annalesregum Francorum in A. Du CHESNE, Historiae Francorum scriptores coaetanei 2, 1636, S.256;
LAMPERTUS HERSFELDENSIS, LambertusSchafnaburgensige rebus gestisgermanorumin J. PisToRIuS, lllu-
strium veterumscriptorum . .. Tomusunus 1583, S.153; ALBERTUS STADENSIS, Chronicon 1587, BIl. 86a.
21f. Otton. .. Billing: Ottol. setzteden Billunger Hermann936 als Oberbefehlshabegin. Nach dem Hilferuf
PapstJohannesXIl. bracher 961 nachltalien auf.
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contreles Normanset Slaves,Lambeciudib. 1 de I'Histoire de Hambourgprouvequece
Duc Hermanestoit maistrede Hambourg,et Kranziuslivr. IV de la Saxechap.16 luy
donnepresqueout ce queles duc[s]de Lunebourget de Lauenbourgiennentaujourdhuy.
Ditmar Evesquede Mersbourgqui n’a pasvécu trop long tempsaprescet Hermandit
gu’on menasoncorpsa Lunebourgapressamort’an 983.Voicy doncla secondeacedes s
princesqui ont posseddes paysde BronsvicLunebourgetlesvoisins|.]Lesdescendande
ce Herman furent Benno, Bernard, Ordulph (appelle Otton par Lambert d’Aschaffen-
bourg,) et Magnus,qui mourutsansenfansmées. Helmold dansle ChroniquedesSlaves
livre 1. chap.22. dit de ce Bernard:res Slavorumet Saxonunguadragintaannis strenue
administravit.ll avoit doncaussile paysaudelade I'Elbe. Otton ou Ordulphenvoyadans 1o
la Wagrie des trouppescomposes de Bardes,StormariensHolsatiens,et Thetmarches
pourretablirun prince Slave, maiscestrouppedurenttailléesenpiecesprochede Ploence
guenousavonstouches cydessusMagnusfils de cetOttondernierdela racedeBilling ce
Magnusfut un de ceux qui s’opposerent I'EmpereurHenrylV dontil fut fait prison-
nier[.] 15

5f. Voicy ... voisinserg. L 7 par (1) Louys (2) Lambert L 10 envoya(l) secourg2) dansL
12 furent (1) defaites(2) taillées L 12f. Ploen| (1) comme(2) ce. .. cydessuserg.| L

1 Lambecius:vgl. P. LAMBECK, Origines HamburgensesBd. 1, 1652, S.33-36; vgl. Leibniz’ Exzerpte
ausLambeckiiber Hamburgim Mittelalter, HANNOVER NLB Ms XX 1216, BI. 1'-2". 2 Kranzius:vgl. A.
KRANTZ, Saxonia 1621, S. 88. 4 Ditmar: vgl. THIETMARUS MERSEBURGENSIS, Chronicon 1667, S. 36.
5 983: Hermannstarb973. 8 Lambert:vgl. LAMPERTUS HERSFELDENSIS, LambertusSchafnaburgenside
rebusgestisgermanorumin J. PISTORIUS, Illustrium veterumscriptorum. .. Tomusunus 1583,S.181, 192f.,
196. 8-10 Helmold:vgl. HELMOLDUS BOsovIENSIS, ChronicaSlavorum 1659,S. 63. 12 Slave:Budivoj
(Buthue).
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22. REMARQUE HISTORIQUE SUR LE PAYS DE SAXE LAUENBOURG
[1682-1684.]

Uberlieferung:

L? Konzept: HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 139-141.2 Bog. 2°.
51, S. mit zahlreicherKorrekturenund Ergénzungendie teilweise erstbei oder nachder
Anfertigung der Reinschriftentstandersind (LiL 3.

L2 Reinschriftvon L! (ohne LiLY): HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 110
Bl. 144-1451 Bog. 2°. 32/, S. mit mehrererErganzungen({UnsereDruckvorlage.)- Gedr.:
W. JUNGE, Leibnizund der Sachsen-Lauenburgisclgbfolgestreit 1965,S.173-177(nach

L?.

Leibniz hatunserStiickwie auchN. 21 verfal3t,nachdemner von VizekanzlerLudolf Hugo die Deduktionsschrift
(A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Griindliche Firstell- und Erweisung erhaltenhatte,durch die die
Askanier in Anhalt schon 1671 im Fall des Aussterbengder LauenburgerAskanier fir sich die Nachfolge
beanspruchterkin BegleitschreiberHugos,ausdem seinemit der ZusendungverbundeneAbsicht erkennbar
ware, ist nicht Gberliefert.Leibniz’ im KonzeptiberlieferteAntwort zeigt jedoch,dafer sich aufgefordertsah,
die StichhaltigkeitseinerVorstellungeniber die welfischenAnspriicheangesichtsler anhaltinischerorderun-
genzu UberprufenLeibniz’ Brief ist bislangungedrucktund wird deshalbim Auszughier mitgeteilt:
»Bedanckenich wegencommunicatiorder anhaltischemdeductionsoich mit fleid durchgangenyundweil
ich verwichenegahr zu Herzberggegenlhre durchl. unserngnd"herrn discursweisegedachtgehabt,daRich
glaubtees sey dasfurstl. Haus zimblich gegrundetzumahldie renuntiationund Vergleichmit dem hauptder
Sachsischetiini gescheherund also die schohndamahlsabgetheilteanhaltischedadurchnichts acquiriretzu
habenscheinetso bin ich in diesermeinungmehrconfirmiret worden,weil ich sehedaRdiesedeductionnicht
allein nichts widriges sondernviel mehr ein und anderdienlichesin sich halt. Und weil S™ damahlsgnd*
zuverstehergab dalRihm lieb seynwiirde, wen ich meinemeinungzu papierbrachte,davonich wegenabwe-
senheitund sonsterabgehalterworden,so habich beyliegenderkurzenentwurff und zwar deswegetiranzosisch
weil er dergestalvielleicht s™ selbstannehmlicheru lesenfallen méchteaufgesezetaberm. h. h. ViceCanzlers
hochvernunfftigerurtheil zuforderstunterwerfferwollen; vielleicht kondteauchdieseggelegenheigebendafern
m. h. h. ViceCanzlerbey s™ und auch etwa bey dem h. obermarschallq{v. Platen]»nachgelegenheitund
befindendavongedenckerwolte, daB mir aditus Archivi und communicatioder reichssachemind dergleichen
nicht ganzgeheimerpublicorumeinmahlvor allemahlegnadigstverwilligt wiirde,dazudannauchdie HofMan-
nianam[anu]s[cript]acontribuirenkonnen«HANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110BI. 143). Das
Konzeptist auf dem freien Blatt einesBogensnotiert, der auch den SchlufRteildes KonzeptsunseresStlickes
enthalt. Dieser Befund und die sachlichenUbereinstimmungemachenes sehrwahrscheinlichdaR der ange-
kiindigte»kurzeentwurff« mit demvorliegenderstuckidentischist, wennauchnicht geklartwerdenkann,ob die
unseremDruck zugrundeliegendeReinschrift oder eine davon genommeneAbschrift an Hugo bzw. an den
Herzoggegangenst. Dal die Schrift ihren Adressatererreichthat, ist an zwei Stellenzu erkennenan denen
Leibniz 1684/85auf unserStiick Bezugnimmt (vgl. unsereAusgabel,4 S.198Z. 13; S.223Z. 23).
Wenndasin demzitiertenBrief erwéhnteGesprachmit HerzogErnstAugustin Herzbergidentischist mit
derUnterredungaufdie in unsereiEinleitungzu N. 19-21verwieserwird, dannwareunserStickfrihestensauf
das Jahr 1682 zu datieren.Die erbeteneAushandigungdes Nachlassesron JohannHeinrich Hoffmann, den
Leibniz mit inventarisierthatte (vgl. unsereAusgabel,3 N. 37), ist durcheinenReversvom 12. (22.) Juni 1686
bezeugt(l,4 N. 239). Dort sind jedoch einige Stiickebezeichnetdie Leibniz schonerheblichfriiher entliehen
hatte,wie auseinerungedruckterEmpfangsbestatigunigervorgeht:»Dal der Herr Secretariusind Archivarius
Vite mir ausdenHofmannischenm furstl. Archivo befindtlichenManuscriptisNum. 1. 6. und 35 abfolgenlalen,
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sogebiihrendemalenphneschaderwiedergeliefertwerdensollen,solcheshuehiemit bescheinigen-Hannover
den 22 Feb. 1684 Gottfried Wilhelm Leibniz« (HANNOVER Niedersachs HStA Hannover Dep.103 XXXV
Nr. 241,Bl. 2; moglicherweisast auchdie 1,4 N. 190 gedruckteweitereEmpfangsbestatigurauf dasJahr1684
zu datieren;vgl. auchdie Anweisungvon Platensan den Archivar Viet vom 20.Februar(2. Mérz) 1684, die
historischenHandschriftenHofmannsLeibniz zuganglichzu machenHANNOVER NiedersachsHStAHann.Y/, s
Nr. 68 [Nr. 3]). Die Aushandigunglirfte wohl mit Leibniz’ GesuchanHugoin Verbindungstehenaberwieviel
Zeit zwischenbeiden Terminen verstrichenist, a3t sich nicht bestimmen.Anfang 1684 ware demnachdas
spateste1682 dasfriihesteDatumfir die EntstehunglesBriefesund der damit verbundenerSchriften.

RemarqueHistorique servanta mieux éstablir la pretensionde I'expectative
de la serenissimenaisonde Bronsvic-Lunebourgsur le paysde SaxeLauenbourg 10

M agnus Duc de Saxedernierde la famille de Hermandit de Billing, elt deuxfilles, dont
I'une nomme Wulfhild épousaGuelfeDuc deBavierefils d’Azon d’Este,etgrandperede
Henryle Lion; I'autre nomnie Eilike épousaOtton Comtede Ballenstedpered’Albert dit
I'Ours Marquis de Soltwedel,et grand pere de Bernardchef des maisonsappelles au-
jourdhuyde Lauenbourgetd’Anhalt. Mais 'EmpereurHenryV. n’ayantpointd’egardaux 1s
filles, donnala Duche de Saxea Luder ou Lothaire Comte de Supplinbourg,qui fut
Empereurapresluy. On ne voit pasque ceux qui avoientépouseles filles de Magnus,y
ayentcontrediten aucunefagon.

L othaire devenuEmpereumnegardapasla Duchede Saxe etla donnaa songendre
Henry surnommele Superbefils de Guelfe de Baviere, et de Wulfilde fille de Magnus; 20
ainsile paysretournaa la posteritefemininede Magnus,maisparunenouvelleconcession.

Henry le Superbe s’estantbrouillé avec Conradlll. successeude Lothaire fut
attaquepar cetEmpereurgui luy enviantsapuissanceet prenantpour pretextequ’un seul
prince ne devoit pas avoir deux Duches, donnaceluy de Saxea Albert dit I'Ours, fils
d’Eilike autrefille de Magnus.Mais celan’eit point d’effect; Albert se saisitde Lune- 25
bourg et Breme, mais il en fut bien tost chasSepar Henry qui se maintint; cependant
I'Empereurayantmis Henry au ban de I'Empire donnala Baviereau Marquis Leopold.

9 del'expectativeerg. L?> 10 Anfang| Pourla bienfaire concevoir,il fautdire (1) gvelgvechosede (a)
I'histoire de cetemps(b) la maniereqve (2) commentla possessiownle ce paysestvenue(a) au (b) a ceuxqvi le
tiennentaujourdhuyerg. LiL*| MagnusL? 14 chefdela maisonde Lauenbourget d’Anhalt; | dansla gvelle
les Electoratsde Saxeet de Brandenbourgse sonttrouues pendantgvelquetemps.gestr,| L* 14 appelles
aujourdhuyerg. L2 20 Henry ... Magnus;perede Henry le Lion L?* 22 avec|I'Empereurgestr|
Conrad L'L? 26 maintint| jusqu'asamortgestr| L!  27-S.138.1 Baviere(1) a Leopoldsonfrere (2) au
Marqvis Leopold| sonfrere uterin. gestr.| (a) Henryle Superbeestantmort (b) Dans L*

12 Guelfe: Der Gemahl Wulfhilds war der Welfe Heinrich der Schwarze,der Enkel des Markgrafen
AdelbertAzzoll. 22 brouille: Nach der KénigswahlKonradslll. (1138) verweigerteHeinrich der Stolze
diesemdie Lehenshuldigungiiberihn wurdedie Reichsachverhangtund seinebeidenHerzogtimewurdenihm
entzogen. 27 Erlauterungzum Textapparatfrere uterin: In zweiter Ehe heirateteKonradsMutter Agnesden
BabenbergeMarkgrafenLeopoldlll. von OsterreichausdieserEheging u. a. dergenanntd_eopoldlV. hervor.
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DanscetempsHenryle Superbemourut,les Saxonsdemeurerentidelesa sonfils Henry
le Lion, qui fut méme rétabli dansla Baviereen partie, 'autre partie estantdemeufe
jointe au Marquisatd’Austriche. Personnecontestaa Saxea Henry, il reduisitquelques
Slavesou Wendesa la foy et a 'Empire et fondales Eveschis de Suerinde Razebourget
de Lubec, et fit plusieursgrandsexploits.

Le grandpouvoirde Henry le Lion donnajalousiea tout le monde.C’est pour-
quoyil elt presqueoutel’Allemagne, et mémesles Danoiset Wendescontreluy, lorsqu'il
chocqud’EmpereurFrideric de Barberoussequi parla eutmoyendele depossder de ses
estats.Le Duche de Baviere fut donrieau Palatin de Baviere Otton de Wittelsbach,et
Bernard Comte d’Anhalt fils d’Albert I'Ours eut le Duche de Saxe,l'Archevesquede
Cologneemportal’Engre et Westphalie |'Archevesquede Bremeelt la Comtede Stade
sansparler desautresdeamembremensl’Empereur neantmoinsayantquelqueégarda la
raison protestaqu’il vouloit laissera Henry les terres patrimoniales peculiuma matre
Lotharii imperatorisfilia provenienscommedit Kranzius.

Henry quoyquevaincu,n’eut garded’y consentiril fut reconcilieavecl’Empereura
conditionqu'il iroit enexile chezsonbeauperde Roy d’Angleterre,ety resteroittrois ans
durant,parcequel’Empereurallanten Italie, vouloit laisserl’Allemagne tranquille; 'Em-
pereurluy promettoitde le faire jouir paisiblementde son patrimoine,et luy fit esperer
d’'estrerétabli apressonretour.Benesperarejussumhortabatur, ut de finibus imperii per
aliguantatemporase elongans,sententiamimperii honoraret; futuruminterim ut princi-
pumin eumanimi mollirentur, commeparle Kranzius.Celaarrival'an 1182.Au boutde
trois ansl'an 1185Henry retournaen Allemagneet sommal’Empereurde se souvenirde

2 l'autre partie(1) ayantesfe(2) enfut demembréetdemeurgointe L 4 Empire,| avancgusqu’ala
mer Balthiquerenditles Danoistributaireserg. LiL !| rendit les Danoistributaireserg. u. gestr. L2| 5et...
exploits.erg. L? 10 Bernard(1) chefdesmaisonsde La (2) com(3) Comte L* 14 dit (1) Gerhard(a) de
Stede(b) prevostde Stederbourgauteurde ce tempsméme (2) Kranzius.Mais (a) ce (b) tout ce qvi estoitfief,
soit de 'Empire, ou (aa) de gvelgves(bb) de I'Eglise, c'est a dire de gqvelqueEvecheluy fut oste commedit
Albert de Stadea I'an 1180| C’est pourgvoyl’'Eveschede Bremeeutla Comtede Stade peutestreparceqv’elle
en estoitun fief. (aad Ce (bbb La partie du duchiede Saxe(ccc) I'Engre et Westphalieau dela (aaag du W
(bbbb de la riviere de Weser,fut donne (aaaag au (bbbbh a I'’Archevesquede Cologne,l'autre partie vers
I'Elbe aBernard(ddd) la duchede Saxedonne gestr| AbsatzHenry L*  18f. espere(1) unreta(2) gvelque
retablissemenapresL?

2 rétabli: 1156 erhielt Heinrich der Léwe das um die Mark OsterreichverminderteHerzogtumBayern
zurick. 11 Cologne:PhilippvonHeinsberg. 11 Breme:Siegfriedvon Askanien.  13f. peculium...
proveniensA. KRANTZ, Saxonia 1621,S.173. 13f. matre Gertrud. 14 Erlauterungzum Apparat:
Stade: vgl. ALBERTUS STADENSIS, Chronicon 1587, S.197. 16 Roy: Heinrichll. Plantagenet.
19-21 Bene. . . mollirentur. A. KRANTZ, Saxonia 1621,S.166. 21-S.139.2 Au . .. Lubec:vgl. ARNOLDUS
LUBECENSIS, Chronica Slavorum 1659, S.328f.; Arnold erwahntin diesemZusammenhandernhardnicht
namentlich.
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sespromessesil se plaignit ausside ce que Bernardpretenduduc de Saxeet quelques
autresJuy avoientpris unepartiede sonpatrimoine,commele rapporteArnold de Lubec.

C’estpourquoydansla diete de Goslarl'an 1188I'Empereurmeditantune expeditionen

Terre Saintevoulut reconcilier Henry et Bernardmais inutilement car Henry pretendoit
estrerétabli danstout le Duche de Saxe.Voicy les parolesde Kranzius: priusquamim- s
perator abiret, res in Germaniapacare contenditevocatoHenrico Leonequi jam pridem
expletoperegrinationisAnglicaetemporeredierat Brunsvicum| . . . ] Sinenteémperatore,
guod essetpeculiumejusa matre Lotharii imperatorisfilia proveniens]. ..] Evocaturet
Bernardusjam titulum Saxoniaepraeferens,qui cum illo de possessione Saxo-

niae luctaretur. L'accord ne se pouvantfaire 'Empereur proposetrois conditionsa 1o
Henry, ou d’estrecontentde quelquerétablissementn partie, en renon@nt au reste;ou
d’accompagnelEmpereuren Palestingoour estreentierementetabliau retour;ou d’aller
encorunefois enAngleterre poury resterencortrois ans,demeurantependaninaistredu
paysde Brunschwiget LunebourgcommeauparavantHenry choisitla dernierecondition
pour conserversesdroits. Dux tamen[magig elegit terram exire, quamvel ire quo non 1s
vellet, vel honorepristino ulla diminutionemutilari, dit Arnold de Lubec.

Mais pendant’absencede 'Empereuret de Henry, les ennemisde ce derniercon-
tinuanta ravageret a occupersesterres,il revint subitementt ayantfait un accordavec
I’Archevesquede Breme,receutde luy la Comtede Stade reprit plusieursplacesaude la
del’Elbe, etentreautresL auenbourg, saccageat ruinaBardevic,et fut receua Lubec. 20
Bernardd’Anhalt et Adolphe de Holstein en reprirentune partie, et danscesentrefaites
Henry le Lion mourut enfin & Brunschwigl’an 1191, sansavoir jamais renoncea son
droit[.]

2 Lubeclib. 3. c. 12. [Hac serietemporumHenricustransactisdiebusperegrinationisuaereversusestin
terrampatrumsuorum,et seditin Brunschwigcontentuspatrimoniosuo, gvod tamenmagnaex partea multis
violenteroccupatunfuerat.Imperatorveroverbisboniset consolatoriier literassuasfreqventerei bonamspem
faciebat.Mais il faut entendreqv'il estoitcontentde sonpatrimoine| ence qv'il ne seservoitpasdesarmes(1)
mais (2) encorerg.| en gestr.| attendante retablissementle 'Empereur.] L* 5 parolesde (1) Gerhardde
Stederbourd?) Kranzius L! 7 Brunsvicum;ibi enimlocuminveneratsinenteL* 10 luctaretur.(1) On
voit par la combienHenry estoiteloignede (2) C’est pourqvoy(3) n’accordant(4) I'accord L* 12 pour. ..
retourerg. L2 12 ou (1) deretourner(2) d'aller L? 15 [magig erg. Hrsg. nachL?! 19f. reprit (1)
Hambourg,lzehoh,Ploen(2) plusieurs. . . autresla ville de Lauenbourd_*la ville degestr. L2 20 autresla
ville degestr| Lauenbourg L? 20f. Lubec(l) L'EmpereurHenryVI. fit ensorteqv'il s'accordaa Fulde
avec(a) le (b) Adolphe Comtede Holsteina qui il renditla Holsace Jes (2) Bernard L* 23 droit. (1) Onne
trouuepasque cesenfansy ayentrenonéenonplus (2) Il L?

2f. Erlauterungzum Apparat:[Hac . . . 'TEmpereur.]:Mit eckigenKlammernkennzeichnetéeibniz Stel-
len, die beim Abschreibemicht tibernommenverdensollten.  5-10 priusquam. . . luctaretur: A. KRANTZ,
Saxonia 1621,S.173. 15f. Dux... mutilari: ARNOLDUS LUBECENSIS, Chronica Slavorum 1659, S.357.
18 revint: Heinrich,der Ostern1189nachEnglandaufgebrochenmvar, kehrtebereitsim Oktoberdesselbedahres
zuriick. 19 Breme:HartwigIl. 22 1191:Heinrich der Léwe starb1195.
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Il laissatrois fils, Henry, Ottonet Guillaume,Henry ayantépousela fille de Conrad
de Suabeparentede 'EmpereurHenryVI elt le palatinatdu Rhin, qu’il transmita son
gendreOtton de Wittelsbach Duc et Palatinde Baviere,n’ayantpaslaissed’enfansmées.
Otton qui fut Empereurdit le quatriene[,] elt desgrandesGuerrespour 'lEmpire avec
Philippele Sueuvoiset Fridericll. ce qui empechaansdoutecesprincesa recouvrerles
paysdeleur pere[.] Guillaume fut le propagateude la famille, parsonfils Otton dit
I’ Enfant, le quel portanttousjoursle titre de Saxe,* et pretendante payss’'accorda
enfin avec Albert fils de Bernarda la diete de Mayence,l'an 1235. par I'entremisede
I'Empereur Fredericll. et déepuis ce tempsOtton abstintdu titre de duc de Saxe,et prit
celuy de Duc de Bronsvicet Lunebourg,dontil fut investi par ’Empereur.

Maintenantpour venir a nostreRemarqueijl faut scavoir que Bernardqui usurpale
pays de Saxesur Henry le Lion, mourut environ 'an 1212 et laissadeux fils, Albert?
pretenduDuc de Saxe,auteur de la branchede Lauenbourg,et Henry auteurde celle
d’Anhalt, et qui ne portoit alorsquele titre de Comted’Anehalt. Albert elt a disputeravec
Ottondit 'Enfant Duc de Bronsvic,et s’accordaenfin avecluy dansla dietede Mayence,
I'an 1235,commenousavonsdga dit, apresles guerresqu’ils avoienteu ensemblepu
Otton assistedu Roy de Dannemarkavoit estefait prisonnierparle Comtede Suerinqui
tenoit le parti d’Albert de Saxe,et d’Adolphe de Holstein, contre Otton et les Danois, et
contre le Comte d’Orlamunde,qui fut aussiprisonnierdu Comte de Sverin, et ne fut
delivrg gu’apresavoir rendua Albert le chasteawde L auenbourg, qu'il tenoit pourle
party d'Otton. Mais tous ces desordreset animosits entre Otton et Albert furent enfin
terminees par 'accommodemensusditde la diete de Mayence.

! Am Rande:Bunting part.2. p. 16

2 Am Rande: Henry est I'aisne et Albert le secondcomme la deductiond’Anhalt
'asseure

5 princesde songera recouurerL? 7f. pays(1) fut enfin reconcilieavec(a) Albert fils (b) les (ad)
usurpateurgbb) detenteurpar(aaa) I'accor (bbb) un accordquefait (2) s'accorda . . BernardL! 8 dietede
(1) Francfort(2) MayencelL* 12 pays|de Saxeerg.| LiL* L2 12f. fils (1) Henry (2) Albert |pretendu
erg.| Duc de Saxe,(a) et Bernardprince ou comted’Anhalt, (b) chefde la maisonde Lauenbourgc) auteurL*
14 Albert (1) eutle titre et lesarm (2) eut L* 16-S.141.1 1235,| commeil estrapporfepar Kranzius,et
plusieursautreserg. und gestr,| apres. . . Mayenceerg.| (1) De sorteqvele pri (2) Ainsi L* 17 Suerin(1)
avecle Comted’Orlamunde et le chastealLauenbourgendupar ce moyenquele Comted’Orlamunde(a) avoit
(aa) pris (bb) occu(b) qui estoitdansle parti d’Otton avoit occuge(2) qui L* 21 etanimosife erg. LiLL?

2 parente:Agnes,StiefcousineHeinrichsVI. 17 DannemarkWaldematuil. 17 Suerin:Heinrich.
19 d’Orlamunde:Albrechtl. 23 Bunting: H. BUNTING, Bralinschweigischend LuneburgischeChronica
1584,T. 2, Bl. 16 24f. deduction:A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Griindliche Firstell- und
Erweisung 1671,Bl. Ba.
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Ainsi le premierqui a acquisunepossessiotonstantest paisible,et un droit veritable
et reconnusur ce paysde Lauenbourga estecet Albert. Or il estconstantqu’Albert est
bien ascendantesducsde Lauenbourgmais non pasdesprincesd’Anhalt, qui ne sont
descendusgjue du frere d’Albert. L’accord entre Otton et Albert ne peutdonc passervir
aux collaterauxdu dit Albert a I'egard d’un fief nouveau,dont Albert estoitle premier s
acquerantCar ils ne s@uroientprouverpar la moindremarque,qu’ils soyententrevenus
dansce traite, ou qu’on ait fait la moindrementiond’eux. Et c’estfort inutilementqu’ils
ontrecoursa Bernhardchefcommunde ceuxde Lauenbourget d’Anhalt, puisqu’il n’estoit
quesimple usurpateur.

Carla proscriptionde Henryle Lion parl’EmpereurFredericBarberousséut plustost 1o
I'effect dela passioretdela Cabalequed’un proceddegitime commel’'on pourraprouver
aisementLes demembremendu payset les entreprisedaites souscouleurde cette pro-
scription,n’ont eu leur valeur, que par plusieurstraites particuliersqui sontsuivis. Aussi
I'Empereurméme n’insista point sur cette proscriptionet fit offre a Henry le Lion d’'une
restitutionparticuliere,s’il vouloit renoncerau reste,et méme d’un rétablissemenentier, 1s
en casqu’il le voulut suivre en Palestine Mais ce voyageluy parutsuspectet la renon-
tiationindignede sonhonneurainsiil aimamieuxretournerdansun exile depeudeduree,
suivantla troisiame condition, que 'Empereur luy proposa,qui auroit esteinutile, s'il
n'avoit point parla conservesesdroits. Celase passadansla diete publiquede Goslar,et
on peutdire que par la la force de la proscription publiée dansla diete de Wurz- 20
bourgou Geilhausenfut ou détruite ou suspendue.

Jeneveux pasexaminera presentune questionassezonsiderablesgavoir si la terre
de Lauenbourgn’a pas este patrimonialeaussibien que Bronsvic et Lunebourg;ce qui
paroistvraisemblablgour plusieursraisons et Henryle Lion seplaignoit,qu’on luy avoit
méme pris une partie du patrimoinenon obstantla reservatiorexpressale 'Empereur[.] 2s

Mais il suffira maintenantle considerermu’on doit avoir egardnon pasau commen-
cementde fait, qui fut l'usurpationde Bernard,maisa celuy de Droit, qui fut I'accord fait
entreOttonde BronsvicLunebourg et Albert d’Ascanie.Or ce commencemerde droit ne
saauroitservira ceuxd’Anhalt qui sontd’une autrebranche puisquela division desdeux

2 pays(1) de Saxeappartenantautresfois erg.| a Henry le lion (2) de LauenbourgL* 5 dit Albert
|descendusle sonfrereerg.|al'égard L* 7 qu'ony ait fait mentiond’eux L* 8 Bernhard pered’Albert
erg.| chef L! 9 simple (1) detenteuret (2) usurpateur(a) car I'Empereur méme promit a Henry un
rétablissementen entier en cas qu'il (b) car L*! 10 Lion |dansla diete de Wurzbourg erg.| LiL*
19-22 Goslar, (1) et fut par conseqventutoriseaussibien que la proscriptionpretenduede la diete de Wurz-
bourg,(a) qu (b) dontl'effect fut detruit ou suspendyar cellecyde Goslar.(aa) Ainsi (bb) On peutmémedi (cc)
Ainsi on peut(aaad) dir (bbb) le droit desAscaniense (dd) C'est(ee Sans(2) et...pasL?  20f. Wurzbourg
| (Si memeselle avoit estelegitime) erg.| LiL* 21 ou Geilhausererg. L? 22 assez1) | curieusenicht
gestr.| (2) considerableL*
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branchesestoit dga faite alors: on ne voit pasqu’ils y ayentjamais pris aucunepart, et
commeles collaterauxne succedenpasdansles fiefs nouveauxa moins que d’en estre
investisexpresément, ceuxd’Anhalt n’ont jamaisdemandealors, ny obtenudepuisl’in-
vestiture,commeils sont obligées d’avouer dans leur deduction publiée il y a
guelques années, ol je ne trouve rien qui ne confirme plustost qu'affoiblisse mes
raisons.Commeje pourroismonstrempardesremarques part: apparemmentauteurdela
deductionne s’attendoitpasa cettedistinction].]

Au resteceuxd’Anhalt n’ont pris ny le titre desDucsde Saxe,ny mame les armes,
aussifautil sgavoir gu'alorsil n'y pouvoitavoir qu’un qui porta legitimementle titre du
Duc de Saxe,et ce n’estoit pascommeaujourdhuyou plusieursprincesportentde tels
titres; au lieu gqu’Otton de Bronsvic ne quitta le titre que pour 'amour de la paix sur
I'entremisede 'Empereur,maisil retintlesarmes,caril semblequela maisonde Brons-
vic-Lunebourg, pour se conserverson droit particulierementen cas d’ouverture,si les
descendansl’Albert venoienta manquer,a voulu retenir le cheval blanc de I'ancienne
armoiriedesDucsde Saxe.

Enfin toute la renuntiation estant odieuse, cellecy doit estre plustost restrainte
gu’étendue.etil y auroitasseurmenten casd’ouverturebien plus de raisonde rendrece
ducheaceuxaquiil appartenoifiuparavantgui n’ont renoncéequ’al’egarddela posterite
d’Albert, quede le donnera ceuxqui pour le posseden’ont aucuntitre legitime].]

Je conclusdonc en remarquantjue les auteursn’ayant paseu égard a I'accord fait
I'an 1235dansla diéte de Mayence,ny a la separatiordesdeux branchesde Saxe-Lau-
enbourg,et d’Anhalt, dga faite alors;il ne faut pass’etonner si les modernese sesont
pasassezapperceuglu droit de la S™ maison,et s'ils n'ont pasraisonrfieavec assezde
fondementsur cettematiere][.]

9-11 aussi. .. ol (1) tousles princesjoints d (2) plusieurs. . . titreserg. L2 9 legitimentL2 andert

Hrsg. 13 particulierementerg. LiL® L2 15 Saxe.(1) car(2) puisqu'il n’estoit pasfort en usageen ce
tempsde retenirlestitres atouserg. und gestr. L* 18 aqui...auparavanterg. L? 20 en(1) repetant
queles auteursn’ayant(2) remarquantl_? 21 separationd.2 &ndertHrsg. 24 matiereneueSeitell est

remarqgvablegve | qve dansla diete de Mayenceerg.| la Duchede Saxen’a pasesteau fils aisne(1) de (2)
d’Albert I'Ours (3) de Bernardl'Ours, scauoirHenryd'Anhalt, maisausecondAlbert, | parceqv’apparemenil ne
leur estpasobvenupar successiompaternelleantegestr.| si le perel’auoit eueparfaitemenpourgvoyne I'auroit
il pastransmiseaufils aisne Mais c’estqve'affaire a esteenfin establieparla (a) successidb) cessiond’Otton
de Lunebourg Absatzll faut remarqveraussiqu’Otton I'Enfant a encortenulLauenbourget nel’a perduqve par
ce gve le Comted’Orlamundeqvi le tenoit pour luy I'avoit rendu,ayantestepris prisonnierpar le Comtede
Suerin. LiL*?

4 d’avouer: Das anhaltinischeGesuchum die Mitbelehnungmit Sachsen-Lauenbungurde vom Kaiser
abgelehntygl. A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],GriindlicheFurstell- und Erweisung 1671,Bl. [eiija].
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23.UBER WELFISCH-ASKANISCHEERBVERTRAGE
[Herbst1686.]

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung:HANNOVER NiedersdchsHStA Celle Br. 104b Nr. 110 BI. 248. 1 BIl. 4°.
1Y,S. 5

In unserem\. 25 weist Leibniz auf zwei Vertragehin, die im 14.JahrhunderzwischenwelfischenFirstenund
sachsische\skaniernabgeschlossenenurden.Der Vertragvon 1389 mit Sachsen-Wittenbergei ihm zuerst
bekanntgeweserund habeihn zu UberlegungernveranlafRtwie in diesemVertragdie sachsen-lauenburgische
Linie einbezogergeweserseinkdnne.Er habe»deswegemnlangst«(zunachshiel’ es»vor etlichenWochen«)
»bey gelegenheiterinnerunggethan«.Dann aber sei er auf den eigensmit den Lauenburgerreingegangenerno
Vertrag von 1369 gestoRenDas vorliegendeStiick spiegeltden Standder Uberlegungvor der Kenntnis des
Vertrages/on 1369wider und diirfte entstandeisein,bevorLeibniz in dieserSacheserinnerunggethan«hat. Die
von Leibniz genannteZeitspanneverweistauf den Herbst1686.

1) HerzogOttoniszu Br[aunschweiglind Luneb[urg]transactiormit herzogAlbrecht
zu Sachsen(von welchendie alte chursachs[ischelind iezige lauenb[urgische]ini her- 15
stammet) krafft derenherzogOtto den titel einesherzogszu Sachserfahrenlal3enund
sein recht auf die GrolRvaterlichenmit gewalt entzogenenlande in favorem herzog
Albrechtsund deRenposteritétbey seite gesezetkan ohnebeweil3auf herzogAlbrechts
bruder herzog JohannemUrheber der anhaltischenlini nicht extendiretwerden].] Die
wenigenHistorici die solchesvergleichsmeldungthun,] sonderlichTrithemiusin Chro- 20
nico Hirsaugiensi[,Jgedenckemur herzogAlbrechts|.]

2.) Die Anhaltischelini hat auchdie simultaneaminvestituramoder gesamtehand
auff die Sachsoderlauenb landevor alters,sovielmanweis nicht gehabtundwird in den
alten investiturenderselbenganz nicht erwehnet,habenauch bis dato keine expressam
investituramauf dieselandeerhaltenkénnen. 25

3.) Magni Torquatiséhne Fridrich Berndtund Henrich,habenmit herzogerRudolph
Wenceslaund Albert zu SachserEngernund Westphaleranno1389 eine Erbvereinigung
errichtet,formalia: daRsie unssillenhuldenlaRenihre land Braunschweigind Liineborg,

14 Anfang(1) 1.) Otto Puerhat (a) mit [Albertd(b) mit herzogAlbrecht zu Sachser(2) 1) | herzogerg.|
Ottonis (a) pueri (b) zu Br. und Lunebg. L 15f. (von ... und |iezige erg.| ... herstammet)erg. L
19-21 Die ... Albrechtserg. L 23 alters(1) wedergesuchtnoch(2) soviel L 24 dato (1) solche(2)
keine L 26 Fridrich. .. Henricherg. L 26 mit (1) demaltenChurhausesachsereine Erbverbriiderung
gemacht(2) herzogenL 27 zu ... Westphalererg. L

19 Johannember BruderAlbrechtsund Stammvatederanhaltinischemskanierwar Graf Heinrichl. von
Anhalt. 20 Trithemius:J. TRITHEMIUS, ChronicainsignismonasteriiHirsaugiensisin J. TRITHEMIUS, Opera
historica, 1601,T. 2.,S.182. 28-S.144.7 formalia. . . Erben:vgl. denvon Leibniz’ Fassungbweichenden
Druck bei HuGo, Bericht »Beylagen«S.51-54;Urkundenbuctzur Geschichteder Herzégevon Braunschweig
und Lineburg. . ., hrsg.von H. SudendorfT. 6, Hannover1867,S.263-265.
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und wir sollen und wollen ihnen Unserland zu Sachserund alle Unserland und lelite
Manschafftund Stedewider huldenlafRen,in dieserweise,ob wir von todeswegenabe-
giengenanlehenserbin mannegyeschlechtela gott vor seyso siillenunsevorgeschrieben
land zu Sachserund alle Unse land und leute mit dem pfalz zu Sachserund mit dem
Marschalckamt desHeil. Rom. Reichs,geruweglichergefallenan Unservorgeschrieben
bulen (+ Schwager), Ere, Friederich, Berendund Hinrich herzogenzu Braunschweig
und Luneburgund an ihre Erben.

4.) Es ware zu untersucherob dieseErbvereinigungauch auf die lauenb.lande zu
extendiren,als welche unter den landen, so diesenpaciscirenderherren zustandig,mit
begriffen.

Difficultates, dal3dieseErbverbruderung.auenburgiisnachtheilig,und alsovermuth-
lich von ihnennicht approbiret,

2) daRdarinneniedemtheil vorbehaltendas seinigeaufm nothfall zu veralserrzu
versezerund zu verkauffen,

3.) hattemanBr. Luneb.theils nachabgangdieserherzogesich derlandeannehmen
und wachensollen; scheinetmanhabeesconsiderationd.auenburgiorummit denenman
sich verglichen,und die alsdanndie Erbverbriderunguchvielleicht eingangenunterla-
Ren[.]

4.) In Novis investiturisist dieseClausulainseriret,daldaihre vorfahrentheilungen
gemacht,es ihnen an ihrem samtlehennicht schadensolle; sed haecclausulanihil hic
operatur[,]praesupponienim ein samtleheroder simultaneaminvestituram[.] Est Maxi-
miliani I. 1495[.]

9 den(1) SachBlanden(2) landen L 13 theilerg. L 13 vorbehalten(1) seineschloRer2) das L
15 3.) (1) findet (2) hatteman(a) nachabsterber(b) Br. L 20 clausaL andertHrsg.

9 zustandig:Infolge der Landesteilungunter den NachfolgernAlbrechtsl. um 1295 hattendie beiden
sachsisch-askanischeterzogtimekeinewechselseitigefRechtsansprichmehr.  19-22 Clausula. . . 1495:
vgl. A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM, [anonym], Grundliche Firstell- und Erweisung 1671, Bl. d ija-[e ijb]. In
demdort abgedruckteriehensbriefvon 1495 versichertMaximilian . dem Haus Anhalt, daRR die Herrschafts-
teilungenihrer Vorfahrenbzw. Nachkommerdas Gesamtlehemicht beeintrachtigen.
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24. BEMERKUNGEN ZUM VERTRAG VON 1369
[Dezemberl686/Janual687.]

Uberlieferung:

L* Uberschriftzur Abschrift von Schreiberhanda?) einesUrkundenexzerptson J.H. Hoff-
mann:HANNOVER NiedersdchsHStACelleBr. 104bNr. 110BI. 208. 1 Zettel(16x 16cm). 5
1 S. (UnsereDruckvorlagefir Uberschrift.)

L2 Bemerkungerzur Abschrift von Schreiberhanga? einesUrkundenexzerptson J. H. Hoff-
mann:HANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110BI. 256. 1 BI. 4°. 1 S. (Unsere
Druckvorlagefiir Bemerkungen.)

| Bemerkungemach nicht gefundenen/orlage zur Abschrift von Schreiberhanda® eines 10
Urkundenexzerptsyron J.H. Hoffmann: HANNOVER Niedersachs.HStA Celle Br. 104b
Nr.111,1V, 1. 2 Bl. ungezahlt2°. 2 S. (UnsereDruckvorlage.)

Leibniz’ eigenhandigeabbrechend&berschrift(L?) stehtiiberder Schreiberabschrifia?) desAuszugesauseiner
Verpfandungsurkundewischendem HerzogErich von SachsenEngernund Westfalenund den Herzogenwil-
helm und Magnusvon Braunschweig-Lineburgon 1369. Es gibt nochzwei AbschriftendesgleichenTextaus- 15
zugesvon derselberHand (a? und ad. Eine weitere Abschrift, jedochnicht abgeschlossennd spateram Rande
beschnittendie hier nicht beriicksichtigtwird, liegt in HANNOVER NiedersdchsHStA Celle Br. 104b Nr. 110
Bl. 251r. In a® schlieRtan den Urkundenauszugoch eine Notiz tiber den AbschluReiner »unio fraterna«zwi-
schendenselberPartnernan. In a2 hat Leibniz im Text die Letterna-c eingetragerund am unterenRandedazu
Bemerkungemotiert (L?. In a® sind von Hand des Schreibersdie Lettern a-i eingetragendie zugehérigenzo
Bemerkungerstehenauf demanschlieBendeBlatt. Auf einigedieserBemerkungemimmt die gemeinsanmit a®
archivierte Mitteilung von der Hand Ch. Schradersrom 3. Februar1687 (s. Erl. zu S.147,Z. 14) Bezug.Die
Identitat der Schriftziigevon a? a? und a® sowie die formalenund teilweise inhaltlichen Ubereinstimmungen
zwischenden Bemerkungerzu a2 und a® legendie Hypothesenahe,daR aucha?® auf Leibniz zuriickgeht Diese
Vermutungwird durch einenundatierten_eibnizbrief gestiitzt,in demer demcellischenPremierministeiA. G. 25
von Bernstorff von einem durch den verstorbenermrchivar J. H. Hoffmann angefertigtenAuszug aus einem
Verpféandungs-sowie einem Verbriderungsvertragwischenden Herz6genWilhelm und Magnusvon Braun-
schweig-Luneburginer- und Erich von SachsenEngernund Westfalenandererseitderichtet,den er kiirzlich
gefundenund dessenMNortlaut er an denhannoversche®remierF. E. von Platenweitergeleitethabezusammen
mit »mesremarquesdn Bezugauf einige »fautesa I'egard d’annee, et d’autresparticularites«, die der Auszug 30
ihm zu enthaltenscheine DieserBrief war beim Druck in unsererAusgabel,5 N. 366 in dasJahr1690gesetzt
worden.Aufgrund der Parallelitdtmit unserenTextzeugeraber,derenEntstehungvor Februarl1687 durch Ch.
SchraderdMitteilung gesichertist, kann er als um Ende 1686 geschrieberbetrachtetverden.Die Ubereinstim-
mungenzwischenLeibniz' Mitteilung an Bernstorffund a® mit den zugefiigtenBemerkungeriegendie Folge-
rungnahe daRRdiesebeidenBlatter deninhalt desan PlatentibermitteltenSchriftsticksenthaltendafalsoin den 35
Annotationenzu a® die Abschrift | der von Leibniz geschriebenenremarques«orliegt. — Beim Druck von a®
kennzeichnemir zugleichdie drei Stellen,die Leibniz’ in a2 annotiertejndemwir seineMarkierungsletterreu
aZin eckigeKlammernsetzen.
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Lo
Pactumconfraternitatisnter DucesBrunsvicensesic Luneburgensest [bricht ab)

XN

Anno @ @ 1369 Ericus ® Saxoniae, Angariae et Westfaliae Dux, Wilhelmo © et Magno @ Ducibus
Br[unsvicensibusjet L[uneburgensibuspro P! 70000 marcis argenti oppignoravit Ducatum suum n[em]p[e]
praefecturaset provincias,Razeburg Dertzinge,Niehus, © Niehus® superDelitene, provinciam Hadeln@ et
provinciam Wurstensium Frisonum. Aderant ut testes Aschwinus ™ de Saldern Praeplositus]S. Blasii]
Brunsv[igensis,Johannesle Honlage[,]Segebandude Berge,Conradusie Rotlebenmilites, Sifridus de Salder
famulus, WasmodusSchacke Victor de Hitzacker,JohannedNolf milites, Hartwicus de Ritzerowe,Hartwicus
Tzabel,Bussode Gartow, Betemannusizabel et HenningusSchackefamulus.2) Eodemannoidem Dux cum
iisdeminiit unionemfraternam® [ et constituit,si Ducatumsuumredimerenon possetmanerefure haereditario
apudBr[unsvicensesgt L[uneburgenses.]

1KE!

[a] Annum puto male descriptumesseab eo qui Autographuminspexit. Tunc enim
Wilhelmusjam obierat

[b] Summaquoquepro illis temporibusnimia videtur et fortasselegendum7000

[c] Opus erit ipsum contractuminspici ut certi simus hac unione fraternapactum
successoriuncomprehendi

[

(a) Annusvidetur esseerroneus.

(b) Primusvel secundugricusintelligendusest|.]

(c) Wilhelmus non potestessealius quamultimus veterislineaeLuneburgicaeyui et
Erici Lauenburgiifiliam in matrimoniohabuissescribitur sedhunc omnestraduntobiisse
anno1368.

(d) CrediderimesseMagnum Pium seu Senioremsed et is jam obieratanno 1369
guanquanet Torquatumintelligi nihil impediathnam Wilhelmus paulo ante mortemhunc
haeredenscripserat|.]

(e) Unum NiehuspropeAlbim in territorio Lauenburgicacsitum est.

(f) Alterum estdynastiasita propeexitumfluminis Ostein Albim, forte ergoex literis
male pictis pro di Ostenefactum estDelitene[.]

10 Busso. .. Tzabelfehlt [*und|?

4-12 Anno. .. L[uneburgenses.kgl. Urkundenbuclzur Geschichteder Herzogevon Braunschweigund
Lineburg. . ., hrsg.vonH. SudendorfT. 3, Hannoverl862,Nr. 401. 23 matrimonio:Wilhelm warin 4. Ehe
mit Agnes,der TochterErichsll. von Sachsen-Lauenburggerheiratet.
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(9) Regiodicta dasLand Hadelenmediaestinter DynastiamNienhuset provinciam
dictamdasLand Wursten.

(h) Cumhic Aschwinusde SalderPraepositus. Blasii unacum fratre Henricomilite
(Rittern) Johanneet Sifrido cognatisanno1365jure pignorisa Wilhelmo Duce acceperit
arcem Lichtenbergpro magnapecuniaesumma, hinc videor mihi jure colligere posse s
Wilhelmum ideo mutuama Salderiissumsissgpecuniamut eamsummamfacilius confi-
ceret,quamEricusDux sibi credi postulabatnolebatenim, opinor Wilhelmusoccasionem
praetermittereDucatus Lauenburgicialiqua ratione in potestatemredigendi. Unde jam
porro annusvidetur possecorrigi, et pro 1369 scribenduml 365 et favet conjecturaequod
duo ex Salderiisa quibuspecuniasumtaestad eandem(ut credi par est) pecuniamErico 1o
dandamtesteshic adhibentur.Nec improbabile est reliquorum testium aliquos similiter
pecuniamcontulisse Nec apparetcui alteri fini Wilhelmus qui carebatiberis masculiset
pacefruebatur,grandisummamutuaindiguisset.

(i) Dandaoperaestut ipsediplomatumtenorex Archivis eruatur,quo certioressimus
in hac fraternaunione expressumpactumsuccessoriuntontineri. Ab Erico enim cujus 1s
filiam in matrimonio Wilhelmus habuit Lauenburgiiad nostrausquetemporadescende-
runt.

4 1365:vgl. Urkundenbuctzur Geschichteler Herz6gevon Braunschweigind Liineburg. . ., hrsg.von H.
SudendorfT. 3, Hannoverl862,Nr. 281. 14 tenor: Offenbarwar eine Anfragebei demcellescherArchivar
Ch. Schradererfolgt, der folgende Antwort schickte:»Diplomatumistorumtenorin Archivo Cellensiiam tum
repertus,et ante aliquot mensesSerenissimisDucibus,cum Gordaeuna essenthumillime transmissusest. Et
oppignorationiet unioni adscriptudegitur annus1369,non numeris sedliteris, iisqueclarissimis.Si rectememini
etiam aliae adhucsuperantmembranaeDucis Wilhelmi dataeead[em]anno, ut hinc annumsupradictumsine
mendo essecredam.Ericum 2dum intelligendum, colligere licet e sororis Erici Judithae nomine, quod in
unioneoccurrit. De Wilhelmo, Luneburgicadineaeultimo resnullam habetdubitationemDe reliquis etiamfacile
assentior Cellis. 3. Febr. 1687« (HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104bNr. 111, 1V, 1). Die erwéhnte
Zusammenkunftler Herzogein der Gohrdefand im Oktober/Novembef 687 statt. Bei der Identifizierungdes
vertragschlieBendeHerzogsirrte SchradertatsachlichschloRErichIV. denVertrag.
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25.UBER DIE VERTRAGE ZWISCHEN WELFEN
UND SACHSISCHENASKANIERN
[Dezemberl686/Januall687.]

Uberlieferung:
5 L  Konzept:HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 206 und 209. 2°. 4 S.

Mit zahlreichenKorrekturen und ErganzungenTextverlustan den innerenund unteren
Seitenrandern.

Aus Leibniz’ Hinweisen auf den kirzlich gefundenen»schrifftichen Extract« (unten, S.152,Z.23 und
S.150,Z. 15) einesVertragszwischender Lauenburgetinie und Braunschweig-Lineburgehthervor,dalldas

10 vorliegendeStlickbald nachunseremN. 24 entstandetist. Die Informationendesin N. 24 mitgeteiltenSchreibens
Ch. Schradersyom 2. Februarl687 sind in unseremText jedochnicht beriicksichtigt.

Esist ausdenHistorienund Genealogierzwar bekand,daf3 SachserLauenburgund
Anhaltvon einerStamwurzekntsproRemehmlichvon HerzogBernardMarckgrafAlberti
Ursi' SohnewelchenKayser Fridrich der Erste Henrico Leoni zu wieder zu einemHer-

S

15 ! Am Rande:

20

25

30

12 ist (1) von mir zu einerandernZeit ausgefuhretvorden(2) bekand,auchzu e (3) aus L 14 Erste
(1) HerzogenHeinrichendem Lewen (2) Henrico L
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zogenvon Sachserzu machensich unternommenund ihm auchzu einemtheil der dazu
gehorigenLandemit gewaltgeholffen,daherauchdafalso genanteHerzogthumNieder-
Sachsemochbil? datobey seinenNachkommerLauenburgischeLini blieben;

Alleine esist bereitszu einerandernzeit ausgefuhretvordendald deRenungeachtet
Anhalt die Nachfolgeund Anwartungauf Lauenburgdarauf3nicht erzwingenkonne,die- s
weilen nicht herzogBernhardsonderrhernacheerstsein SohnHerzogAlbrechtzu einem
ruhigenundrechtméaRigemesizsolcherwirdeundlandegelangetdie anhaltischéini aber
nicht von herzogAlbrecht sonderndef3enBruder Graf Heinrichenzu Anhalt entsprofR3en,
und also bereitstemporeprimi legitimi acquirentisabgesonderjewesen].]

Daherauchvon denRémischerKayserndasfurstl. hausAnhalt niemalsdie gesamteio
Hand odermit-belehnungauff die Lauenburgischéandebis aniezoerhaltenkénnen,wie
solchesaulihrer eigenenDeductionabzunehmen.

Wobey dannferner angemercketvorden,dafld Herzog Otto, welchenkayserFridrich
derll zueinemHerzogzu Braunschweigind Lineburgauff demReichstagezu Maynzim
jahr 1235 gemachtsich damahlserst mit herzogAlbrechtenverglichenund bewilligt dald 1s
selbigerdentitel einesherzogerzu Sachsersamtdenin habendemazugehorigenanden
behaltenméchte, [darauslzwar folget, dafd solangeherzogAlbrechtenLini wehret, der
Herzogezu Braunschweigechtauf dieselandein suspensdleibe, und keineneffectum
habe[,]abernicht zu schlieRendalsolchesganzlicherloschennochdafidieservergleich
weiterals er clérlich besagetpderauf anderefalle und abgesondertkinien zu erstrecken 2o
nam omnis Renuntiatioodiosaest ac stricti juris, semperquén obscurissequimurquod
minimum est.

1 sich (1) unterstanden(2) unternommen L 1 der (1) zum HerzogthumSachsen(2) dazu L
5 nicht (1) anzunehmerhabe (2) schlieRenkdnne (3) erzwingenL 8f. Anhalt (1) und ballenst(2)
entsprof3erjund alsobereits(a) abgesondergeweser(b) tempore. . . gewesererg.| L 10 Daher(1) sie(2)
auch|von denRémischerKaysern(a) Sie (b) die HerrnHerzoge(c) dasfurstl. hausanhalterg.| L 13 Otto,
(1) sozu erstvor (2) sodentitel einesHerzogszu (3) sozu erst(4) welchenL 14f. auff...Maynz (1) ann
(2) im jahr1235erg. L 15f. Albrechten dahinerg. und gestr.|verglichen und bewilligt erg.| (1) ihre (2)
dafB3(a) solcher(aa) denti (bb) die wurde| und benennungrg.| einesHerz (b) selbiger L 16 den(1)|landen
nichtgestr| (2)in...landenL 18 lande(1) suspendiretundaufgehalter(a) werden(b) wirdt, daraufnicht
zuschlieBen(2) in L 20 er (1) gestracksnit sichbringet(2) clarlich L 22 est(1) AbsatzSofindet sich
auchausdenNachfolgendererzehlungerid]asin rechtengegriindetd2) daherauchdie|durchleuchtigsteerg.|
Herzoge| zu Br. und Luneb. erg.| dasrechtmafligeaugenmerclsonderlichauf [die] Niedersachsischehande
allezeitbehalten(a) und[ —] (b) undsich deRerdurchneuePactenund Erbvereinigungewersichernwollen (3)
ImmafRenman nachder Hand (4) Nach der Hand ist man zu mehreren(a) Nachrichtunger(b) beweisgriinden
gelangetvodurch(aa) die rechte(bb) der Herzogezu Braunschweiggerechtsameu der anwartungdieserLande
sehrbestarcketvird, und (aad hatmanzu erst(bbb) zwar sowohlauseinem(4) Ob nunwohl solcherpactorum
unterschiedlicherorgegangerzu seynscheinenso hatman (5) Nach L

4 ausgefuhretwohl in unserem. 22. 12 Deduction:vgl. A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],
GrindlicheFirstell- und Erweisung 1671,BlI. [e llla]. 21f. omnis. .. est:vgl. M. GRIBALDUS, De methodo
ac ratione studendiin jure libri I, 1574,S.111.
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Nach der handist man noch zu mehrerenbefestigungsgriindergelanget,und hat
befundengdalRdie Durchleuchtigstertderzogezu Braunschweig-Luneburgicht allein nie-
malssolchihr anwartungsechtfahrenlalRen,sonderrauchviel mehrvon altersherdurch
unterschieden®actasolcheserneuertund beybehaltenAlso dafi bereitsvor 300 jahren
gewieunionesfraternaeund Erbvereinigungemmit der Chur- und furstl. altsdchsischen
famili abgehandeltind vollzogen, auchwurckliche Huldigungeneingenommerworden.
Dagegerkeineverjahrungangefuhretverdenkan, dieweilendasdurchleuchtigstéltsach-
sischeGeschlechin den herrenherzogenzu Niedersachseannochbestehetund daher
wederresvacansgewesemochactio instituiret werdenkdnnen[.]

Ob nunwohl unterschiedtlichesolcheAnwartungs-pactgemachtzu seynscheinenl,]
so habeich doch noch [zur] Zeit nicht mehr als deren2 in erfahrungbringen konnen
welche aber sehr betrachtungswirdig. Nehmlich 1) eine mit obgedachtenHerzog
Albrechtsnachkommerder ober Sachsischemder alten Chur Lini aufgerichteteErbver-
einigungund dann 2) ein anderpactumconfraternitatis so mit der Nieder Sachsischen
oder lauenburgischethini selbsterrichtetworden,davonerstleztensnachrichtgefunden
habe.

1 mehreren(1) | beserflerg.| beweilgrundei2) befestigungsgriinderL 2 daB(1) von altershehr
(2) die L 2f. Luneburg(1) ihre habendeSerecht(2) solchesech(3) | nichtallein erg.| niemals L 3 auch
erg.L 3 von...hererg. L 4 beybehalten(1) Denn(a) wohl in (b) manhat(aa) s (bb) | sonichtgestr|
endtlichzu gewil3enErbVereinigunger(aaag vor 3 (bbbb bereitsvor 300jahren(4) Also L 5 uniones. ..
underg. L 8f. daher(1) keineactio angestelletverdenkdnnen(2) weder L 10 solche(1) anfals(2)
Anwartungs-pactéa) vermuthlichvorgegangettb) gemachtL 11 nochZeitL erg. Hrsg. 12 welche. ..
wurdig erg. L 13f. aufgerichtete(1) Erbverbriiderungdariiber: 1381| und als aus einer andernE (2)
Erbvereinigunga) alsauseinenandern(b) und L 14-16 confraternitatis(1) sowie man(a) iezo(b) leztens
in SchriftlichenNachrichtungemgefunden(2) so. . . selbst(a) aufgerichtet(b) errrichtetworden(aa) del3en(bb)
davon(aaa) mir (bbb) erst. .. habelL

15 nachricht:vgl. N. 24.
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Und zwar soviel daserstepactumbetrifft, soist meineswi3ensin demgemeinsamen
Archiv des hochfurstl. Hausesdas original einer im jahr 13892 zwischenRudolphen,
Albertenund Wenzlawzu Sachsenund Luneborgund FridrichenBerndtund Hinrichenzu
Braunschweigind LuneborgHerzogenauf anfall ihrer landeverglichenerErbvereinigung
vorhandenDarinnenunteranderndiesewor[te:] Wir Rudolph,. . . Erzmarschalck,. . und s
Albrechtund Wentzlawgebruder. . . Herzogereu Sachsemund zu Luneburg. . . bekennen
... daRBwir unshaben. .. vereinetmit ... Fridriche Berendeund Heinrichegebriideren
herzogerzu Braunschweigund Luneborg. . . da3sie unssollen huldenl[assen]ihr land
Braunschweigund Luneborgund wir sollen. .. ihnen unser land zu Sachsen und
alle unser land und | eute Manschafftund Stedewiederhuldenlaf3en,in dieserweise 10
ob wir von todeswegenabgiengerohnelehensErbin mannesgeschlechte . . da sullen
unsevorgeschriebetandt zu Sachserund alle unseland und leut[e] gefallenan vorge-
schriebene . . herzogerzu Braunschweigund Luneborgetc. p.p.

Nun ist auBerzweifel, daBunteralle [ -] obgedachtemerenRudolphAlbrecht und
Wenzeslawustandigdandezu Sach[senhicht nur die jenigender Ober Sachf3zu rech- 15
nen, so sie wurckli[ch] beselRensondernauchdie Nieder Sachf3.oderlauenburgischeo
vonihrenVetternbeselRemvorden,weileneinessowohlalsdasanderezu ihrenlanden,und
demherzogthumSachsergehohret.

2 Am Rande:
S

1 dem (1) commun (2) gemeinsamerL 12 leut[e] (1) mit dem Pfalz Sachsen(2) gefallen L
15 jenigen(1) zu rechnengdie sie damahlIsjwurcklich beseRensonderrauchdie jenige,so (a) ihre (b) von (2)
der L 17 ihren...underg. L

5-13 Wir ... Luneborg:vgl. denvon Leibniz’ FassungabweichendeM/ortlaut bei HuGo, Bericht, »Bey-
lagen«S.51-54; Urkundenbuchzur Geschichteder Herzégevon Braunschweigund Liineburg hrsg. von H.
SudendorfT. 6,1867,S.263-265. 24 Elect[us]:zur angeblicheWahl desWelfen Friedrichzum Kaiservgl.
unsereAusgabel,6 S.383f. und S.459,Erl. zu Z. 4; 1,12 S.465, Erl. zu Z. 22.
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Dieweilen abergleichwohldie pacisci[rendeLinie, vor der andernnehmlichlauen-
burgischererloschenals habedafiir gehaltengehabt,dal3dienlich erkundigungeinzuzie-
hen, ob nicht vielleicht solc[he] Erbvereinigung,so von der Churlini eingangenworden
von den Vettern der lauenb. lini bekrafftiget wjorden] und die anfals-Huldigungetwa
[duchldero Landengeschehenyie ich danndeswegerunlangstbey gelegenheierinne-
runggethan Dannauf solchenfall, wurdedie erwehnteErbverbriderunguRerzweifel auf
die Lauenburgischetandezu erstreckerseyn.

Und ob gleich dashochfurstl. haussich bey abgangder Alten SachsischerChurlini
umbdie landenichtangemeldetsoscheinetdochdaResebendeswegemeschehenyeilen

10 ja die VetternLauenburgischeoder NiederSachf3Lini nochvorhandengewesenwelche

15

20

25

manan seitenBraunschweid.ineburgvor nahergehaltenund damanmit ihnenselbstin
gleicherErbvereinigunggestandennichtssoihnenverfanglich,und demhochfurstl.hause
verweildlichvornehmenwollen, dabeyaberwohl nicht vermuthet,daRdie Niedersachf3a
primo legitimo acquirenteSaxonici ducatusdescendirendéini vom Kayserund Reich
auf3geschloRennd wurde ubergangenverdenwie auserheblicherursachergeschehen].]

Wobey gleichwohl die groResorglosigkeitderenso damahlsdes Hochfurstl. hauses
geschaffteunter handengehabt,nicht zu verneinen,denn man nicht vernimt, daf die
geringsteverwahrungdief3falsvon ihnengeschehenywelchesmit nichts andersals dama-
liger beschaffenheitler zeiten,da die gerechtsamesehrschlechtbeobachtetvorden,zu
entschuldigengdochabergleichwohlbey demnochnie erledigtentheile der Erbvereinigten
Landeim geringstennicht zu hochstgedachtehausesachtheilgereichenoder gedeutet
werdenkan.

Dieweilen aberich nu mehr einen schrifftlichen Extract einer absonderlicherzwi-
schendenHerzogerzu Braunschweid.uneburgund denHerzogereu Sachseriauenburg
noch vor dem leztgedachtemmit der ChurLinie eingangenerauf alle Sachsischdande
gerichtetenpacto, geschlof3eneErbVereinigunggefunden,so kan man daherumb soviel
destomehrabnehmenvorumbbey demobigenVereinigungsReceldie NiederSachRische

3 so...wordenerg. L 5 deswegerfl) vor etlichenWochen(2) unlangstL 10 oderNiederSachR3.
erg. L 11 an... LUneburgerg. L 13 vermuthet,(1) daRvom Kayserund Reich ein andersgegen
Lauenburg(2) daR (a) lauen (b) deRenungeachtedie herzogezu SachserEng (3) dafl L 13f. a...
descendirenderg. L 15 und (1) ubergangenverden(a) wurde(b) dirffte. Dazudenn(aa) die (bb) derzeiten
nicht (c) wiirde (2) wurde Ubergangemwerden| wie . . . geschehererg.| L 16 grofRe(1) NachlaRigkeit(2)
sorglosigkeitL 17 geschafftq1) erwaltet)(2) unter L 18 als(1) groRRe(2) schlechten(3) damaligerL
21 Lande (1) nicht benachtheiligenkan. (2) |zu nicht gestr| des (a) hochfurstl (b) hochgeda(3) im L
27 mehr(1) erachten(2) abnehmenL 27 Vereinigungq1) Pactum(2) Recel3L

5f. erinnerung:vgl. die Vorbemerkungzu N. 25. 15 aul3geschloRerNach dem Aussterbender
sachsen-wittenbergischéiskanierbelehnteKaiser Sigismund1423die Markgrafenvon Meil3enausdemHause
Wettin mit demKaurfiirstentumSachsen. 23 Extract:vgl. unsereN. 24.
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herzogenicht ausdrticklichbeygetretenpder erwehnetworden[.] Die weil mannehmlich
solchesbey einerbereitszuvor fest gestelterSachnicht néthig gefundenund zumahlbey
selbigenzeitenkaumgewohnegeweseralle ndthigegeschweigelann[i]berfliBigeClau-
sulenin achtzu nehmenUberdieRaucheigentlichdamahlsdie zwischendemaltenSach-
sischenChur hause[u]nd den herzogenzu BraunschweigwegenLuneburgischeldande s
solangegeschwebtestreitigkeitbey zu legen,das[ab]sehergewesendabeydie lauenbur-
gischelini nichtszu thun gehabt[.]Die Schrifftliche Nachrichtnun [3dleztenswegender
absonderlicherBraunschw.und Sachsen-liinebErbVereinigunggefundenist folgenden
eigentlicheninhaltsdalR3h. Erich Herzogzu SachserEngernund Westphalersein herzog-
thum und insonderheitdie Amter und Lande Razeburg,Dertsingen,Niehuf3, noch ein 1o
Niehu3,dasLand Hadelnund dasLand Wurstenumb eine grolReSummaGeldesversezet
an Herrn Wilhelm und Herrn MagnusHerzogezu Braunschweigund Liineburg,dabey
auchAschwinvon SaldererProbstzu S. Blasii in Braunschweigind unterschiedtlichenit
nahmenbenennetditter und Knappenals ZeligengewesenlJnd dalRzu ebender zeit, da
gedachteHerzogeeine Erbverbriderungnit einanderaufgerichtet,mit dem anhangdaf? 1s
wenn bereitsiezo Herzog Erich sein land nicht wieder I6sen wiirde solchesherzogen
Wilhelm und Magnoaucherblich verbleibensolte.

Es enstehenhierbey allerhand Zweifel als erstlich wer und der wievielete dieser
HerzogErich denneigentlichgewesenderenzu dieserzei[t] unterschiedlicheliesesnah-
mens bey dieser Lauenburgischeriini sich finden, wie die hierbey stehendeMithobii 2o

1 nicht (1) ins mittel kommen(2) ausdriicklichL 1 man(1) nehmlichesbey demélterenabsonder-
lichen (2) mit ihnenauf (3) dasaltere(4) nehmlich L 2 zuvorerg. L 3 Zeiten (1) nicht (2) kaum L
5 wegen (1) Luneburgschwebend€2) LuneburgischerL 8f. folgenden(1) inhalts (2) eigentlichenL
15 Herzoge(1) zu Sachsermmit obgedachternerzogenzu Braunschweig(2) eine (a) briderliche(b) Erbver-
briderung| mit einandererg.| L 16 solches(1) den herren(2) herzogen(a) Magno (b) Wilhelm L
17 solte.Absatz(1) Weil nundarauszu seherdaf3(2) Es L 18 undderwievieleteerg. L 19 eigentlich
gewesenerg. L 19 diesesnahmenserg. L 20 wie (1) beykommendéafel (2) die hierbeystehendda)
tafel zeiget| die nicht gestr.| (b) Mithobii L

6 streitigkeit: Nach dem Aussterberndes Alten HausesLiineburgverlieh Kaiser Karl IV. dasFirstentum
Lineburgl369andie sachsen-wittenbergischéskanier.Im LineburgerErbfolgekrieg(1371-1388pelangtees
wieder an die Welfen. 8 Sachsen-linebgemeintist Sachsen-Lauenburg. 20 Mithobii: D. MITHOFF,
Geschlechtsdfel . .. Der ... Furstenund Herrn Herrn Hertzogenzu SachsenEngernund Westphalen 1636;
weitereDrucke als Anhangzu A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Griindliche Fiirstell- und Erweisung
1671u.6.
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meinung nach eingerichtetetafef zeiget, so doch vielleicht nicht in allen richtig. Nun
durfftender zeit nachEricusl. oderll wohl vermuthlichhiehergehérenund stehetdahin,
ob Ericuslll all vel quartozu distinguirenzumabhltertio keine Erbenzugeschriebemwer-
den.lhm gebeneinige CatharinamBrunsvicensenzur gemabhl,aberin denbraunschwei-
gischenNachrichtungerund Autorenwill sie sich nicht finden[.] Und weil demEricoIV.
Magni Torquati tochter Catharinavon Speneroaus den Lauenburgischerisenealogisten,
von denmehristeraberEricolll. zugelegetvird, so scheinetwohl daRder Ericusllil soin
Tabulaenthaltengar wegfallenund IVtus Tabulaezum llitio werdendurffte. Dennauchja
llitius Tabulaein die 90 wo nicht 100 jahr alt gewordenseynmiiste wennseinVateranno
1314, er aberanno1401gestorben.

Soviel Wilhelmum und Magnumherzogezu Braunschweigund Lineburgbetrifft, so
ist zwar nicht ohne, dald Magnus Senior oder Pius einen bruder Wilhelmum geh[abt,]
weilen abersolcherauRerZweifel frith verstorber] —] gar wenig erwehnetwird, so muf3
dafiur haltend[al3] dieserWilhelmus kein andersey, als filius Ottonis Stren[ui,] welcher
hernachdie alte Lineburgischdini beschloRen[,kumahlensich findet, dal er zwar erst
mit herzogErico | krieg gefuhretund ErdeneburgingenommeternachaberdelRentoch-
ter die etliche Agnetennennengeheyrathetmit der er Ribenburgso etliche unrechtReif-
fenbergnennenerhalten,da er dann hernachmit ihm oder deRenSohneEricoll. die

¥ Am Rande: @

1 doch(2) nicht (2) vielleicht L 2 vermuthlich(1) darunterzu verstehemseynnicht gestr.| (2) hieher
gehdérenL 3f. distinguiren zumahl(1) nichtihm sondern(2) tertio . . . einigeerg.| (a) Ericolll (aa) gibt
Spe (bb) |gebeneinige nicht gestr.| (b) CatharinamL 5f. EricolV. von Magni L andert Hrsg.
6 Spenercauserg. L 8 und... werdenerg. L 8f. durffte. (1) Zumahlener auch|so erg.| sehralt
gewordenseyn miistewenn er 140 (2) Denn L 12 oder (1) Torquat(2) Pius (a) (so (b) der alhier zu
verstehenjc) einen L 15 beschloRerfl) immaRen2) zumahlenL 16 herzog(1) Erichen(2) Ericol L
171. etliche(1) pererroremReiffen (2) unrecht. . . nennererg. L 18-S.155.1 II. (1) O~ Odeno (2) die (a)
pactaqvaestionig errichtetnicht gestr.| (b) Erbvereinigungerrichtet L

6 Spenerovgl. PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historical677,S. 777 und die Abweichungers.504;
Spenerberuft sich auf D. MITHOFF, Geschlechtsdfel ... Der ... Furstenund Herrn Herrn Hertzogenzu
SachsenEngernund Westphalen 1636, ohnejedochdieserDarstellungganzzu entsprechen. 7 mebhristen:
vgl. z. B. H. HENNINGES, Germaniaet Gallia secundiettertii regniin quartamonarchiaparsprior, 1598,S.173.
17f. Agneten. .. Reiffenberg:PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historical677,S.492f.
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Erbvereinigungerrichtetund auff de3enlande mit zuziehungseinesVetternMagni, geld
verschol3en.

Soviel endtlich die in der Pfand\érschreibungenan[ntenfrther betrifft, soist das
eine Niehaul3bey der Elbe gelegendasandereaberist die herrligkeit Nienhaul3so an das
land HadelnstoRetwelcheszusamtdemla[nd] Wurstenbey SachserLauenburgdamabhls s
gewesen[.]

Weil nun also ein gewil3 PactumconfraternitatiszwischenBraunschweig.iineburg
und Sachsererrichtetauchvermuthlichdie huldigungdesNiederSachslandes,an seiten
Braunschw.eingenommenvorden,woranmanbishehrgezweifelt,so aberiezorichtig zu
seynscheinetals wurde néthig seynin denArchivis deswegergenauenachsuchunghun 1o
zu laRenumb den rechteneigentlicheninhalt der pactenzu erfahren;und weilen herzog
Wilhelm von der altenliineburgischeriini darin begriffen, so [bricht ab]

26. ZUM WELFISCHENANSPRUCHAUF SACHSEN
[April/Mai 1690.]

Uberlieferung: 15
L  Aufzeichnung:HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 110 BI. 207.9 x 20cm.
1Y, S. Textverlustauf Bl. 207 durch BeschneidermesrechtenRandes.

AuRere Anhaltspunktefir die Entstehungdes Stiickesfehlen. Ausfiinrungenzum Gebrauchdes séchsischen
HerzogtitelsdurchPfalzgrafHeinrich, wie sie hier enthaltensind, findensichauchin N. 27 und 28, nicht aberin
denbis 1687 zum ThemaSachsen-Lauenbumntstandenefiexten.Wir datierenunserStiickdeshalbwie N. 27 20
und28.

Esist von mir zu einerandernZeit ausgefiihretvorden,da Sachsern.auenburgund
Anhalt zwar von einer StamwurzelentsproRennehmlich BernardoAlberti Ursi Sohne,

1 Magni, (1) esseynungleich Senioroder(2) geld L 5 stdRet(1) wie aberdieseorthezwischenElbe
und Weser nehmlichdie landerHadelnund Wurstenerg.| an die herzogevon| NiederSachsender nicht gestr|
von ihnenabkommen(2) welchesL 6—12 geweser(1) AbsatzWeil nun (a) auRdiesenallen zu schlieRen,
da[R] ein gewiBespactum(b) alsoein pactumhaeredita[riumund Erbverbriiderungwischen(aa) denherzogen
von Sachseriauenbur(bb) Braunschweid-uneburgund SachserLauenb[urglvorgangerund (aag) vermuthlich
(bbb) herzogWilhelm von der alt[en] luneb. (aaag Lini dabey(bbbb darinn (aaaag begriffen (bbbbb | mit
gestr| Die gesamtédPassagenicht gestrichenjedochuberholtdurchdie am RandenotierteNeuformulierung (2)
Weil...so L 8-10 errichtet(1) worden(2) auch. . . scheineerg. als (a) hatteman(b) wurde L 11 umb
(1) die rechteneigentlichenconditiones(2) den. . . inhalt L 22 mir (1) anderwertsaus(2) zu L

22 ausgefihretwohl in unserem. 22.
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welchemKayserFridrich der Erste,nachdemer HeinrichendenLewenin desReichsacht
erclaret,zum Herzogein Sachserzu machensich unternommenherzogBernardaberso
wohl als sein Sohn Albert zu einem volligen recht und ruhigen besiz nicht gelandet,]
sondermicht allein Heinrich der Lew und sein SohnPfalz graf Heinrich auff inrem recht

s bestandensondernder Kayser Fridrich selbst,mit Heinrichendem Lewenin Handlung
ge[—-] undihm gewil3ebedingnilRervorgeschriebenyelchennacher vollig wiederin sein
rechtgesezetpderdochihm solcheshis zu endtlichenaul3tragverbleibensolte; wie dann
eine gedachtembedingnilBennehmlichdas Exilium von ihm dem Lewen, er[—] worden
und dadurchseinrechtihm krafft kayserl.versprecheworbehaltenvorden.

10 DaherdennerfolgetdalRinachdesLewentodeseinSohnPfalzgrafHeinrich sich nicht
nur allezeitherzogernvon Sachserund Pfalzgrafenbey Rhein geschriebensondernauch
von andernalso geschrieberund bey der verwaltungdesherzogthumsSachserund was
dem anhangigsowohl vor sich als mit desbrudersKaysernOttendeslV hulff auchlezt
vom Kayser Fridrich demll selbstbi3 an sein endegehandhabetvorden,wie wohl ein

15 theil der zum HerzogthumSachsergehorigenlande bey herzogAlbrecht, Berndssohne
geblieben].]

27.WOHLGEGRUNDETESRECHT DER DURCHLEUCHTIGSTENHERZOGE
VON BRAUNSCHWEIGLUNEBURG AUF DAS HERZOGTHUMB
SACHSEN-LAUENBURG
20 [April/Mai 1690.]

Uberlieferung:
L  Konzept:HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 135-138. 1 Bog. 2°
3 S. Mit zahlreicherKorrekturenund Erganzungen.

Aus demHinweis auf den Tod desLauenburgeHerzogsgehthervor,daRdasvorliegendeStiickwie auchN. 28
25 nach Septemberl689 entstandersind. Die SchluRpartierbeider Stiicke enthaltenWendungenaus denenzu
erkennerist, daldie Texte an Kaiser Leopold adressiertverdensollten. Daherstellt sich die Frage,zu welcher
Zeit und in wessenAuftrag Leibniz die Denkschriftendem Kaiser vorlegenwollte. In denwelfischenHerzog-
timernwarenseit Herbst 1689 etliche Gelehrteunter der Federfiihrung_udolf Hugosmit historisch-archivali-
schenRecherchemind der Vorbereitungeiner Deduktionbefaft,durchdie vor allem der kaiserlicheHof von den
30 welfischen Rechtenan Sachsen-Lauenburgiberzeugtwerden sollte. Wie schon in den frihen Schriften

2 Sachser(1) gemacht(2) zu L 2 unternommen(1) alleineesist (2) herzogBernard abererg.| L
4 graf Heinrich (1) herzogvon Sachsensind bey (2) auff L 5 in (1) eine(2) Handlung(a) eingelalRen(b)
ge[-] L 8 Lewen(2) erfullet (2) er[—] L 10 Heinrich (1) wircklich in allen dingenso viel sich vor
einenhe (2) sich L 11-13 auch(1) bey deRenverwaltung(2) von . .. geschrieberfa) worden(b) und. ..
anhangigL
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(N. 18-22)widmet Leibniz auchin N. 27 und 28 dem angeblicherVertrag,der 1235 zwischenOtto demKind
und Albrecht von Sachserabgeschlossewordensein soll, verhéltnismaRigiiel Raum.SeineEinschatzungles
Vertragesgehtwohl vom gleichenKenntnisstancauswie die Argumentationder — in Teilen bei den Gesandt-
schaftenin Umlauf befindlichen(vgl. unsereAusgabel,5 S.584,Z. 17f.) — in HannovererarbeiteterDeduktion
Ludolf Hugos,bevorsie infolge der EinwandeChilian Schradersyom 8./18.Februar1691 (HANNOVER Nieder- 5
sachs.HStA Celle Br. 104b Nr. 1111l) dahingehendrevidiert wurde, dal3 der Vertrag nur Otto und Kaiser
Friedrichll. betreffe(HuGo, Bericht S.19f.). Da die Annahmeunwahrscheinlichst, geradeleibniz habenach
mehr als zweijahriger Abwesenheitnach seiner Riickkehrim Juni 1690 den Auftrag zur Darlegungeiniger
Hauptargumentéir die Begriindungder AnspriicheBraunschweig-Lineburgsrhaltenoder sich selbstgestellt,
liegt die Vermutungnahe,daRdie Texte nochfriiher und ausandererMotiven entstanderseien.Wahrscheinlich 10
sind sie wéhrendder Ruckreiseausltalien niedergeschriebeworden,als Leibniz im April und Mai 1690erneut

in Wien verweilte. Leibniz war in dieserZeit um die Wiederaufnahmeder Kontakte zum Kaiser bzw. zum
kaiserlichenHof bemiiht(vgl. 1,5 N. 330, 331 und 334), und er mag darangedachthaben,bei Gelegenheidie
Rechtsgrundédir Braunschweig-Lineburganspruchauf Lauenburgvorstellenzu kdnnen.Er diirfte sich wah-
rend der Heimreisezu einer Beschéaftigungmit der LauenburgerAngelegenheiherausgefordergefihlt haben, 15
nachdemmehrerehochgestellteKorrespondenterzum Ausdruck gebrachthatten,wie dringendman seinerin
dieserSachebedirfe(l,5 S.517,Z. 20-22,S.521,Z. 16f., S.522,Z. 25f.). EinenBelegfir dieseBeschaftigung
bildet ein bislangungedruckternur in SchreiberhandschrifiberlieferterText, der als »Extrait d’une lettre de
Vienne le 1/11 May 1690« (HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 11111) Uberliefertist und aus
inhaltlichenGriindenauf Leibniz als Verfassemveist. Indizien sprecherdafiir, daRes sichum denBrief handelt, 20
auf den Christophvon Weselowam 26. Mai (5. Juni) 1690 Leibniz antwortete(unsereAusgabel,5 N. 337).Es
heiBtin dem »Extrait« u. a.: »Monsr. Limbach m’a monstfeles raisonsque nous avonssur le paysde Saxe
Lauenbourget les copiesdespieces J'en avoisdejavi autresfois unepartie,et mesme’avois fait quelquepetit
raisonnemenil y a quelquesannés; die folgendenAusfiihrungen- sie behandelrden Streit um dasLand bis
zur Entstehungdes HerzogtumsBraunschweig-Luneburgind den Vertrag von 1235 — entsprecherLeibniz’ 25
Uberlegungenwie sie etwaausunsereiN. 22 bekanntsind, und miindenin die Feststellungsil seroita souhaiter
gu’on publioit bientostquelqueavant coureur pour desabuseceux qui s'imaginent, que nous manquonsde
fondementsOn estfort impressionecy pour Anhalt, fautede meilleureinformation«.Da nachLeibniz’ Urteil die
Stimmungam Wiener Hof durch unzulénglichelnformationengepragtwar, kénnteer sich zur Aufklarung und
zum Entwurf einessolchen»avantcoureur«veranlaf3tgeseherhaben.Fir eine weitere Bearbeitungoder die 30
EingabedesTextesgibt eskeine Hinweise.

Im vorliegendenStuck sind in den Ausfihrungeniber dasséachsisch&Vappenrofund den Gebrauchdes
sachsischehlerzogtitelsdurchden SohnHeinrichsdesLdwen allerdingsGedankerenthaltendie in den Schrif-
ten der achtzigerJahrefehlen und ohneweiterfihrendeUrkundenstudiemicht gewonnernwerdenkonnten.Der
Hinweis auf die »pieces«die er bei dem GesandtedohannChristophLimbachgeseherhatte,bietetjedocheine 35
Erklarungdafiir, daB Leibniz Kenntnissedartiberauchin Wien erworbenhabenkann. UrkundlicheBelegeliber
diesenTitelgebrauchwarenschonzu BeginndesJahresl690aufgefunderworden(vgl. A. REesg, Die Rolleder
Historie beim Aufstiegdes\Welfenhause4680-1714 Hildesheim1967, S. 106f.) und sind danngewil auchan
Limbachgegangenderin Wien die PositionHannoversu vertretenhatte.Moglicherweisewarenauchrelevante
Teile von J. H. HoffmannsWerk EhrenKleinotabschriftlichin Wien. Andernfallswére der Gebrauchdiesernur 40
als HandschriftuiberliefertenminutiésenDarstellungzur GeschichteBraunschweig-Lineburgs N. 27 und28
schwerzu erkléaren.Briefen Chilian Schradersn Ludolf Hugo (HANNOVER NLB Ms XXIIl 175a,Bl. 2" und Ms
XXl 1017, Brief vom 26.Januarl690) ist jedenfallszu entnehmengdal® das Werk fir die historischenFor-
schungenverwendetwurde.
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Wohlgegrundetes Recht der durchlelichtigsten Herzoge von Braun-
schweig Luneburg auf das herzogthumb Sachsen-Lauenburg.

Solchesbestehetn folgendenPunctenso nachnothdurfft fernerauf3zufuhren:

(1) Es habendie hochldblichenvorfahrender Herrn Herzogevon Braunschweid_u-
neburgin sonderheiherzogHeinrich genantder Lel dasHerzogthumSachseriEngernund
WestphalerrechtméaRigoesel3en[.]

(2) DieserHerr ist auff eine gewaltsamainrechtméaRig&Veisevom KayserFridrich
deml undeinigenconspirirenderbenachbartefiirstengedachtetandezumtheil beraubet
und das herzogthumSachserund Engerngraf Bernardenvon Ballenstadtund Ascanien
vermeintlichgegeberworden].]

(3) Der Kayser hat dennochendstlich bey vorhabendemReiseins gelobteland des
Herzogsannochbestehendgerechtsamerkennet,und sich zu der restitution erbothen,
auchdreyerleyconditionesvorgeschlagendereneine herzogHeinrich angenommenund
dadurchsein recht erhalten,wie wohl zu deRenganzlicherwurckligkeit ungeachtdes
kayserlichenworts er nicht gelangerkénnen(.]

(4) NichtsdestominderhatHerzogHeinrichsposteritatgleichwiesie ein grol3esheil
derlandebehaltenals aucheine zeitlangdentitel desHerzogthumsSachsergefihret,bil3
endtlich der einzige uberbliebeneErbe, Herzog Otto der Edele umb friedenswillen und
zwarwie mandafurhalt bey demdurchunterhandlunglesKaysersmit herzogAlbrechten

2 das| (1) Landnichtgestr.| (2) herzogthumbL 3 folgenden(1) Sazenso absonderlic2) Puncten
...ferner L 5 in sonderheif1) HenricusLeo (2) herzog. . . LeliL 7 (2) (1) Siesind(2) Esist (3) Dieser
...ist L 7-9 Weise(1) def3en(a) [éntsezdfl(b) spoliiretwordenund solchesgraf (2) | vom. . . . fiirstenerg. |
(a) gedachteherzogthumgb) gedachtetande| zum theil erg.| beraubeunddas. . . graf L 10 worden(1)
Absatz(3) Man hatderengerechtsamselbsterk (2) (3) Der L 11 bey...landerg. L 12-15 erbothen
(1) aber(a) einige gefahrlicheConditionesbedinget,dazu(aa) der (bb) HerzogHeinrich nicht verbundenge-
wesen,| daruberdie handlungins steckengerathenerg.| (b) einige (2) und (3) auch. .. def3en|ganzlicher
erg.|...koénnenL 16-S.159.2 (4) (1) HerzogHeinrichs(a) S6hnehaben(b) altister Sohnhatnochallezeit
einentitel (c) posteritathatdentitel desHerzogthumsSachsergefuhretbis (aa) solcher(bb) ihnenumb friedens
willen ein eignertitel gegebenworden (aaa und alle ihre habenddande und gerechtigkeiteisowohl auff die
enzogeneals noch besizenddandeerg.| unter einemneuenReichslehendesHerzogthumsBraunschweig-L -
neburgbegriffen (bbb) darunteralle inre habendgaaag lande(bbbb gerechtigkeitersowohlauff die enzogene
alsnochbesizenddande| 3erg.| begriffenzumahlerdamahlsicht gebrauchlictdaunterschiedenfurstensich
von einemherzogthunjoderein furst von vielen herzogthumerrerg.| genennefwie heutezu tag geschichmnicht
gestr| (2) Nichts. .. hatHerzog. . . posteritét gleichwie. . . zeitlangerg.| . .. Edele(a) bey demvergleichmit
(aa) herzogAlbertus (bb) albrechten(b) umb. .. angenommenund daruntergestr.| Absatz L

16 Erl. zum Textapparataltister: PfalzgrafHeinrich.
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zu Sachserauffm Reichstagzu Maynz getroffenenvergleich,dentitel einesherzogsvon
Braunschweig_.uneburgangenommen(.]

(5) Eshabenaberdie herzogevon Braunschweid.uneburgunterdiesemNahmenalle
ihre habendeReichsgerechtigkeitemerstandenzumahlendamalsnicht gebreuchlichge-
wesen,dalRunterschiedenéurstenvon einemherzogthumpoder ein furst von unterschie- s
denenaneinanderhengenderiurstenthumsich genennet].]

(6) Sie habenauchunterdemnahmender Herzégevon Braunschweiglle dasjenige
in NiederSachsegethanwasherzogernvon Sachserzukomt, die Reichslehemachaltem
gebrauchvor ihre Subfeudagehalten,die streitigkeitenzwischengrafenund herrenent-
schiedenund dergleichen,wie dann Ottoni Puero kayser FridericusIl. seinevices in 1o
Saxoniaaufgetragergehabt,als er in terramsanctamgehenwollen (vid. Eberst[einjund
Homblurg])[.]

(7) SobaldmanausWappenetwasgemachtund bestandiggeschlechtederwirdens
zeicheneingefuhrtgehabtund insonderheidie tradition desWitikindischenRoResdurch-

3-6(5) ... genennetkrg. L, die durch die Erganzungerforderliche Umnumerierunchat Leibniz nur bei
den 2 folgenden AbschnittenvorgenommenAus diesem Grund ergibt sich eine Doppelung von Ziffer 7.
4 verstanden(1l) zumahlenauchin sonderheitalle das jenige was (2) zumahlenL 5 daB3 (1) viel (2)
unterschiedend 5f. unterschiedeneifl) herzogthumerrsich genennet(2) anein anderhengenden.
7 unter|darunteralle ihre Reichsgereclerg. u. gestr| L 7 Braunschweigdalle ihre Reichsgerechtigkeiten
verstandenauchin sonderheierg. u. gestr| L 8-12 die Reichslehennach. . . gebraucterg.| vor ihre . . .
gehabt(1) ut patetex diplomateejus (2) als ... Homb[urg]) L 13 aus|bestandigererg. u. gestr| L
13f. und ... zeichen(1) in anseherkommen (2) durchgehendsingenommerworden (3) auffkommen (4)
| eingefuhremicht gestr,| (5) angenommerf6) eingefuhrtgehabt(a) und (aa) die (bb) man(b) und insonderheit
... angenommenwordenhabensie gestr | erg. L

10-12 vices ... Homb[urg]: In der Materialsammlungdie Leibniz unter dem Stichwort »Otto puer«
angelegthat (HANNOVER NLB Ms XXIII 380), befindetsich auf Bl. 13 eineNotiz, nachder Kaiser Friedrichll.
vor demAufbruchins Heilige Land denHerzogvon Braunschweidgeauftragthabe,mit Hilfe von Reichskréften
fur die Beilegungder kriegerischemAuseinandersetzungeawischeneinigenniedersachsischefidligen zu sor-
gen. Als Quelle nennt Leibniz das nachgelassenajnveroffentlichte Werk des 1680 verstorbenenArchivars
JohannHeinrich Hoffmann zur braunschweig-lineburgischégbeschichte EhrenKleinot, Des von Uhrankunfft
Furstlichen Hertzogen-HauReBrunswig-Lineburg T. 2, HANNOVER NLB Ms XXIII 40, Bl. 120°—127'), und
notiert den Hinweis auf die dort angegeben&orlage,die Urkundensammlungles Stifts Hildesheim,;vgl. Ur-
kundenbuctdesHochstiftsHildesheimund seinerBischéfe bearb.von H. HOOGEWEG, T. 2: 1221-1260Han-
noveru. Leipzig 1901, S. 76f.; (dort der vollstandigeText der Urkunde);der S. 77 unter den alterenVeréffent-
lichungenerwahnteDruck bei CHR. L. SCHEIDT, OriginesGuelficae T. lll, 1752,S.687 enthaltein Exzerptdes
kaiserlichenReskripts,das,von einigenVariantenabgesehergem Text entspricht,der auchLeibniz vorgelegen
hat. Aus ScheidtsUberschriftzur UrkundeausdemJahr1226wird deutlich,daRder namentlichnicht genannte
Herzogvon BraunschweidPfalzgrafHeinrichist, der Onkel OttosdesKindes.Die UrkundeFriedrichsll. wird im
Kontext der Ausfuihrungerzu den GrafengeschlechterBbersteinund Homburgerwahnt,vgl. J. H. HOFFMANN,
EhrenKleinot,T. 2, Kap.2 (Bl. 18-66)und3 (Bl. 67-122). 14 DasRofRwird seitder 2. Halfte des14. Jahr-
hundertsals Siegel oder Wappenzeichewon welfischenHerzégenverwendet;die Herleitung des Rossesvon
Widukind findet sich zuerstbei C. BoTHO, Croneckerder Sassen1492,Bl. 20b; vgl. Druck bei G. W. LEIBNIZ,
Scriptoresrerum BrunsvicensiumT. 3, 1711, S.289.
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gehendsangenommenhabensie das Sachsischerol3 in ihr wappengesezetumb ihre
allezeitsubsistirendgerechtsameauff dasherzogthumNiedersachsennd Engernzu be-
deuten,und animumretinendijuris perpetuomonumentazu versteherzu gebenl.]

(7[a]) Es findet sich nicht daB sie iemahlsauff das HerzogthumNiedersachsemne-
nuntiiret, sonderrvielmehrihr rechtund Erbe allezeitbehaupteund sich reserviret,auch
solcheszum theil wurcklich erhalten[.]

(8) Zwar wird von einigenvorgegebenund mag auchwohl etwasdaranseyn,das
HerzogOtto, HerzogHeinrichsdesLeuen Sohnessohn, mit Graf BernardsaltistenSohn
HerzogAlbrechtenzu Sachsewon demdie lauenburglini hehrgestammegnnol235auff
dem Reichstagzu Maynz sich verglichen[.]

(9) Weil abersolcherVergleichwederin formavorhandennochumbstandtlickgnig-
sambeschriebemwird, als ist auff gesezterdochnicht gestandenefall ein mehrersnicht
denndiesesaufs hdchstedaraufRzu schlieRendalRHerzogOtto vor sich und seineposte-
ritdt erclarethabenmag zu frieden zu seyn, dal Herzog Albrecht und seine posteritat,
solangedie bestehemwiirde,dentitel und die bereitsin besizhabendelandedesHerzog-
thums Sachsenund Engern behaltenund ruhig genieBenmdchten,doch ohne weitern
praejudizHerzogOttensund seinemachkommenalsodalderenrechtdadurchnicht quasi
per renuntiationemaufgehobensondernnur tanquamper transactionemguthlichenver-
gleich, consenaund verwilligung auff gewiliemaalf3eund respectugewil3erPersoneroder
lini gehemmetnd suspendiretvorden|.]

(10) Renuntiatiomaxime omnimodaet perpetuaest odiosaet stricti juris et non
praesumitumisi probetur,necextenditurultra id quodnecessarianferri potest,sive ultra
id quod certo actumesseconstat,et in obscuriset maximein odiosisquod minimum est
sequimur et, si transactichis conceptisverbiscontineretur[:]Nos Otto Dux nostro et
nostrae posteritatis nomine consentimus ut Albertus Dux et ejus poste-
ritas mascula quamdiu ea subsistet in titulo, jure et ditionibus ad Du-
catum Saxoniae pertinentibus a nobis aut nostrisob nostrumjus avitum in eas

2 Engern/und Westphalergestr| L 3 perpetuomonumentcerg. L 4 iemahls(1) darauff(2) auf
... Niedersachsen. 5f. sondernvielmehr (1) ihre befugnug?2) ihr (a) Erb (b) recht. .. erhaltenerg. L
8 deslLeuenerg. L 8 Graf... Sohnerg. L 10 verglichen unddentitel beyannehmungiesherzogthum
li erg.undgestr| L 12 auff ... fall erg. L 15 die (1) vorhanden(2) bestehenL 15 bereits. ..
habendeerg. L 16 Engern undWestphalergestr.| L 16 doch|ist solcheszu verstehererg. u. gestr| L
17 praejudiz(1) desrechteng(2) der (3) Herzog L 19f. oder (1) famili (2) lini L 21 maxime...

perpetuaerg. L 22 extenditur| (1) nisi (2) ultra.. .. siveerg.| L 23 quod (1) necessarid2) certo L
23f. et... sequimur,erg. L 24 si (1) gva transactioin his terminis conceptaesset(2) transactio. . .
considereturL 27-S.161.1 pertinentibus (1) a sepossessi¢2) a se(a) hactenugle facto possessigb)

impraesentiaruni3) a (a) nostris(b) | necdonecsubsistalinea eiuserg. u. gestr| nobis. . . salvoL

21 Renuntiatio:vgl. M. GRIBALDUS, De methodoac ratione studendiin jure libri 111, 1574,S.111.
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ditionesnonturbetur;jure tamennostroperomniasalvo possessis imposterum quo-
que fruatur nec a nobis aut nostris in eo usu turbetur; necquicquamaliud ad
hancrem pertinenstransactioniadjectumesset,constaretautemjus avitum Ottoni in eas
ditiones fuisse; non inde sequereturOttonem juri suo penitus renuntiassesed tantum
exercitiumejus quoadAlbertum et ejus posterossuspendisseel limitasse;praesertimsi s
aliundeet Ottonemejusqueantecessorgsis habuisseetipsumaut ejusposterogmatureet
multipliciter animumretinenditestatosuisse constaret.

(11) Nihil autemactumest,undeinferri aut praesumipossitplus aliquid quod majus
praejudiciumjuri suo crearet,egisseaut agerevoluisse Ottonem,quam quod praedicta
formula continetur,et caeteraeircumstantiaesum hypothesipraecedentigirticuli prorsus 1o
conspirant.

(12) DasHerzogOtto dentitel einesHerzogsvon Sachsenpachdemer sich Herzog
zu BraunschweiglLuneburg[nannte], nicht mehr gebrauchetdarauskan nicht inferiret
werden,dal3 er auf sein rechtund anwartungganzlich renuntiiret,sondernnur auf allen
fall, daRer herzogAlbrechtensolchentitel obgedachtemaleniberlaBendieweilenman 1s
in dergleichendingen vor alters nicht exact[,] auch damabhlsnicht wie heut zu tag ge-
brauchlichgewesenumb des anwartungsrechtwillen die titulos zu fihren, sondernes
habensogareinesHerzogessohneund brudersich nicht herzoge sondermur etwagrafen
oderdomicellosgenennet].]

(13) Und weil die herzogevon Braunschweigunter diesennahmenfast den ganzenzo
DucatumAngriae und ein grofRestheil Ostphaliae,oder Ducatus Saxoniaebehalten,so
accresciretienenselbigemlurch erledigungdeslauenburgischestammesdas ubrige bil-
lig, sobald[das] obstaculumdadurchihr rechtbisherosuspendiretaufhért].]

(13[a]) Uberdaswasartic.5 et 6 [et] 13 von variis actibusund gebraucldesWappens
und juribus DucatusSaxoniaeangefuhretvorden,so habenauchdie herzogevon Braun- zs

2-4 nec ... fuisse erg. L 3 autem (1) aliunde (2) jus L 9 aut ... voluisse erg. L
10 praecedentigl) articuli (2) positionis(3) articuli L 11 conspirant(1) Absatz(12) Die durchl. Herren
furstenvon Anhalt stammemicht hehrvon (a) demersten(b) herzogalbrechtenals erstenlegitimo acquirente
(aa) positatransactiongbb) ex hypothesitransactionissondernvon def3enbrudergraf Heinrich von Ascanien
(aad) undalso(bbb) undkénnensichalsodieserLandetanqvamfeudi veterisex pactoet providentia,%imultanea
investituraund gesamtethandnicht anmaflRerAbsatz(13) habendaherauchniemahlsvon kayserl.M™ und dem
Reich die | von einiger Zeit her gesuchteerg.| ausdriicklichemitbelehnungund simultaneaminvestituramdes
landesLauenburg2) (12) auBemwasvon denWappenund andereractibus(3) (12) Das L 12f. Sachser{l)
fallen laBen(2) nach(a) angenommenetitel desHerzogthumgb) dem. .. gebrauchetL 14f. auf... fall
erg. L 15f. dieweilen(1) man zur selbenZeit (2) manin | (a) solchenstreichtHrsg.| (b) dergleichen. . .
exact(aa) gewesemoch(bb) auch L 17 umb (1) bloRer(2) des L 20-23(13) ... aufhorterg. L. Die
nachfolgendeNumerierungwurde nach der Erganzungnicht geéndert. 20 fasterg. L 22f. billig (1)
nachdemn irrtimlich nicht gestr.| das(2) sobald L 24 (13) (1) auRer(2) uberdas L 24 13erg. L
25 und. .. Saxoniaeerg. L
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schweig-Luneburghr recht vor alters hehr ohngeachtder gewohnlichennachlaRigkeit
selbiger Zeiten zu erhaltensich befliRen, und findet sich nachrichtdald sie mit herzog
Albrechts nachkommerSuccessions-&ftrageaufgerichtet,umb ihr ius reversionisdesto
mehrzu behaupten[.]

(14) Die durchl. herrenfurstenvon Anhalt stammenzwar hehr von graf Bernarden
usurpatoreder zum herzogthumSachsemund Engerngehorigenande,nicht abervon dem
erstenlegitimo acquirente(ex hypothesitransactionis, nehmlichvon herzogAlbrechten,
graf BernardserstenSohnevon welchemdie lauenburglini hehrriihretsondernnur von
deRRenbruder,nehmlichgraf Heinrichenvon Ascanien,welchenaberdie Transactiormit
herzogOttennicht angehetkonnensichalsodieserlandetanquanfeudiveterisex pactoet
providentia,und gesamtehandnicht anmal3en.

(15) Habenauch niemahlsvor alters sich solche zugeschriebenyeniger die von
kayserl.May' und dem Reichvon einiger Zeit her gesuchteausdriicklichebelehnungund
simultaneamnvestituramder lande quaestionisrlangenkénnen|.]

(16) Die durchleuchtigstermerrenherzégevon Braunschweig_uneburghabensich
zumbestendesganzerReichsund gemeinerVaterlandesvor vielenandernmit darsezung
ihrer hohenPersonerund ganzenVermoégenglergestaliangegriffen,ein so gro3eszuge-
sezet,und ihre lande dergestaltnicht ohne augenscheinlichembgangund schadenzu
solchemendeangesprochenind beschwehretauchsonstenin diesemseculoanstattder
belohnungsoviel verlohren,daR sie der ganzlichenzuversichtieben, kayserl.M' und das
ganzereich werdensolchesauch bey dieser gelegenheizuerkennerund sie bey ihrer
gerechtsamkeitu schiizemicht unterlaRen.

(17) Und werde verhoffentlichkayserl.May' auff allen fall entwederex certissimo
jure, oder doch ex summaaequitatesolchesdurch neue ausdriicklichebelehnungerzu
erkennenzu erweckenund fest zustellenallergnadigsgeruhen.

1 vor... hehrerg. L 3f. ihr (1) habendesecht(2) jus reversionisdesto(a) weniger(b) mehr L
6 Engern|und Westphalergestr,| L 6 aber(1) von del3en(2) von demerstenL 7f. transactionis,)
| nehmlichvon erg.| herzogAlbrechten graf . . . Sohneerg.| L 9 bruder(1) graf bernardsandernsohne(2)
nehmlich L 9f. welchen.. . angehegrg. L 15 durchleuchtigsteerg. L 15f. sich(1) dergestal(2)
zum L 16 ganzererg. L 16 und. .. anderrerg. L 17 und. .. dergestalerg. L 18f. ohne(1)
groRRenVerderbmitgenommer(2) augenscheinlichen. . angesprocher. 19f. beschwehretl) dal3sieganz
(2) auch...daBL 23 verhoffentlich. . . Mayt. erg. L 24 aequitaté (1) anseiten(2) von kayserlicher
Mayt erg. u. gestr, L 24 belehnunger{l) zu resuscitiren(2) zu erkennenL
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28.DENKSCHRIFT FUR DEN KAISER UBER DIE WELFISCHEN ANSPRUCHE
AUF SACHSEN-LAUENBURG
[April/Mai 1690.]

Uberlieferung:

L  Konzept:HANNOVER NiedersdchsHStACelleBr. 104bNr. 110BI. 200-2011 Bog.2°.4S. s
Mit zahlreicherKorrekturenund ErgédnzungenGeringfligigerTextverlustam oberenRand
von BI. 200 (unten,S.165,Z. 5).

Zur Datierungvgl. die Einleitung zu N. 27. Mdéglicherweisewurden die Bemerkungenam Ende des Textes
(s.unten,FuRnotel) zu einemspétererZeitpunkt hinzugefigt.

Es ist ausden Historien bekanddal? Keyser Fridrich der Erste Herzog Heinrichen 1o
genantdem Leuen, der durchleuchtigsterHerzogenvon BraunschweigLuneburg stam-
VaterndasHerzogthumSachserEngernund Westphalersamtandernlandenuntereinigen
gesuchterscheindesrechtensjn der that aberauf3rachgierheimlichenneid und Staats-
furcht zunehmenund Sachsergraf Bernarderzu Ballenstadtund Ascanienvon welchen
die alte ChurSachsischajie SachserLauenburgischeind Anhaltischelinien hehrruhren,is
zu gebensich unterwundenDarauf3gro3ekriege entstandernn demherzogHeinrich der
Leuesichdiesergewaltmit machtwiedersezet,nd bald dasseinigeverlohrenbald wieder
erobert[.]

Als nun der Kayserden Zug nachdem GelobtenLandevorgehabtund Teutschland
gernin ruhe gelalRenhatte, da hat er herzog Heinrichen dreyerley friedens vorschlagezo
gethan,darauf3er zu wehlenhabensolte, Erstlich ob er mit einemgewil3enwiedereinzu-
reumendentheil der ihm abgenommenetande verlieb nehmen,und des Ubrigen sich
ganzlich verzeihenwolte, oder vors andereob er dem kayserin Asien zu folgen und
dergestalthn unddasReichauRerverdachtundin vollige ruhezu sezersichentschlieRen

10 ausdenHistorienerg. L 11 durchleuchtigsteerg. L 12 Herzogthum(1) Sachsehunderg. u.
gestr| Engernund Westphalergenommenund (a) solcheszum (b) ein theil davon(2) Sachsenundgestr.|. ..
Westphalen(a) und (b) samt. .. landenL 13f. rachgier(1) und heimlichenNeid (a) genommen(b)
abgesproche(t) ab (3) heimlichen. . . zunehmen,L 14 und (1) solcheq?2) zwar (3) SachsenL 16 sich
(1) unterstandelr2) angemaf3eg3) unterwundenL 16 kriege (1) erfolget(2) entstanden. 17f. wie-
dersezet(1) wie ausden (a) Hist (b) geschichtgc) Historien zur gniigebekand(aa) und desweger(bb) und
theilsfernernachderenzu (2) und. . . erobertf unddasgrof3egestr,| L 19f. Teutschlandl) ruhig(2) gern L
20f. Heinrichen(1) drey friedenswegevorgeschlagen(2) dreyerleyfriedens(a) vor (b) bedingunger(c) vor-
schlagegethan, L 21f. er (1) wolle (2) demkayserwolle in Asienfolgen (3) wolle (a) mit einergewi3en
beschrencktemwiedereinralmungb) mit einemgewil3entheil derihm abgenommenelande,soihm wiederein
geraumetverdensolle(4) mit...landeL 23 folgen(1) undnachgeendigterf2) und L  24-S.164.1 ruhe
(1) sezenwolle (2) zu ... mochte L
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mochte[,]Jauf solcherfall, solleihm nachgeendigterZug seinganzed.andwiedergegeben
werden;oderdrittens,ob er auff 3 jahr au3ermReich,etwain EnglandbeyseinemSchwie-
gervaterkonig Richardbleibenund dadurchsich seinrechtzu fernernaustragvorbehalten
wolle, welchesleztereder Herzog, so weder seinerlande sich begebennoch unter dem
scheindes AsiatischenZugs sich in des kaysersund anderseinerfeinde gewalt liefern
wollen, zu erwehlenguth befunden.

Daraul3 erhellet, daf’ der kayser selbstdie krafft und rechtmafigkeiteiner gegen
hochgedachteherzogerclartenachtund entsezungn zweifel und bey seit gesezetauch
deRRenrecht erkennetund hingegengraf Bernhardenvor einen rechtmal3igerherzogzu
Sachserselbstnochnicht gehalterdennwareer solchesggewesenso hetteer dieserwurde
ohne seine schuld durch herzog Heinrichs Asiatischenzug nicht beraubetund wieder
entsezetverdenkonnen.HerzogHeinrich auchhat seinesrechtssich nicht begebenson-
dernesmit desKaysersselbsteinwilligung zu behaltersich offentlich erclaret;alsodales
ihm nocherstdurcheine neuegebuhrendeintersuchungind rechtsspruchhetteaberken-
netwerdenmuf3en,so abernie geschehen.

Wiewohl nunwederder Herzognoch seineSéhnewegender vielen kriegesunruhen
im reich das ganzezum herzogthumSachsergehorigeland wieder in wircklichenund
ruhigenbesiz bringen und erhaltenkénnen,sondernein grof3estheil davonder Ascani-
schenlini in handenlaBen muRenso habensie sich doch noch allezeit herzogevon
Sachsergeschriebenynd ihr recht behauptetpis endtlichanno 1235 auf unterhandlung
kayserFridrichsdesandern herzogOtto genandtdasKind oderder Edele,Heinrichsdes
LeuenSohnessohn,dentitel abernicht dasrechtdesherzogthumsSachserfahrenlal3en,
und hingegenden nahmeneinesherzogsvon Braunschweig-Luneburgngenommemnd
also wie es scheinetherzogAlbrechtenund seinennachkommerdie Sachsischemande
ruhig laf3en,solangedelRenstammsubsistirenwirde so aberweiter nicht zu extendiren
noch darauf3so fort zu schlieBendald das recht gedachterherzogenOtten und seiner

1 sein(1) volliges(2) ganzesL ~ 2f. jahr(1) sich(a) in England(b) auBernReichin Englandaufhalten
(2) auBerm . .bleibenL 3 zu...austragerg. L 4 Herzog,(1) deralsein alterherrsichan(2) der(3) so
weder(a) seinesrechts(b) seinel Erb gestr.|lande L 8 herzog(1) ergangene(2) erclartenL 8-12 und
... seiterg.| gesezet(1) und also derenwirckunggehemmebder suspendire{2) auch. .. erkennet(a) denn
ware herzogBernhardrechtmafigeherzogzu Sachsergewesenso hette er dessen(b) und (aa) herzog(bb)
hingegen. . . konnen L 13 offentlich erg. L 13-15 daf3(1) desweger{2) solcheg(3) es. .. geschehen
erg. L 16f. wegen...reicherg. L 19 lini (1) verblieben(2) in ... lalRenL 20 annol235erg. L
21f. Edele|Heinrichs. .. sohnerg.| (1) dentitel (2) zwar dentitel auff unterhandlungleskayser(3) den. ..
recht L 23 hingegen(1) dentitel (2) dennahmenL 24-S.165.3 also| wie . . . scheineerg.| alleinerg. u.
gestr| herzog. . . inferirenerg. L

3 Richard:Der SchwiegervateHeinrichsdesLéwen war Heinrichll. ausdemHausePlantagenet.
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nachkommerdadurchganzlich auffgehobensondernnur daf3 es suspendiretvorden so
lange nachkommervon herzogAlbrecht vorhandengewesen[.JUund kan man aul3 bege-
bung destitels ganznicht die ganzlichelauflalBungldesrechtsinferiren, weilen damahls
noch nicht wie heutezu tagegebrauchlichgewesendalimantitel ohneland darauffman
gegenwartignicht zu pre[—] gebrauchetpderdalRihrer unterschiedeneugleich,sichvon s
einem herzogthumgenennetimmalf3enauch die jenigen so recht und anwartungdazu
hatten,als nehmlich einesherzogsSohneund bruder sich zur selbigenZeit noch nicht
Herzégesondern,etwa grafen oder auch wohl domicellos zu nennenpflegten weil ein
herzogthurmochmehralsiezovor ein amtoderofficium damahlsgehaltenwurde,so nur
dem zugeschriebemvordender eswurcklich verwaltet[.] Viel wenigerhat mandamabhls,o
wie etwa heltzu tage,gewil3erwappenzu beybehaltungeinesrechtssich bedienet,zu
malenohne dem gewil3 dafd zur selbigenzeit noch keine bestandigewvappenbey den
furstenthumerrund hohengeschlechterrin gnugsamergebrauchgewesen[.]Daher die
begebungestitels und entstehungleswappensganznicht die begebunglesrechtenzu
demland und kunfftiger anwartungzu dem Herzogthummit sich bringet. 15
UnterdelRerob schohnkeine eigentlichenachrichtvon einiger cessionvorhanderso
ist doch wohl zu glaubendaf? damahlsbey dem Reichstagezu Maynz anno 1235 ein
vergleich zwischenHerzog Otten ieziger durchleuchtigsterHerzogevon Braunschweig
LuneburgStamVatern,und AlbrechtenHerzogezu SachserBernardsSohn,von welchen
die alte ChurSachsischand SachserLauenburgnicht aberdie AnhaltischeLini hehrge-2o
stammet getroffenwordenund gedachteHerzog Otto endtlich zu frieden gewesengdald
herzog Albrecht und seine nachkommenso lange deRenStamm besteherwiirde, das
HerzogthumSachserund Zugehorigelande behaltensolten,iedoch ohne ganzlicheauf-
flalBung und praejudizdes sein und seinernachkommeruhralten ErbrechtesUnd weil
renuntiatio[. . .] stricti juris, und eine unrechtmagigeentsezunchochgedachteherzogezs
ohne dem odios als hat man solcheweiter als die nothdurfft erfordertet ultra id quod

4f. land (1) ge (2) gehabetpder (3) |darauf...[—-—-] erg.| L 5f. sich (1) herzogevon Sachsen
genennet,sondern(2) von ... genennet.(a) Sondernes war zur selbigen Zeit nur ein (b) ImmafenL
8-13 weil ... gewesererg. L 9 noch (1) etlichermafRen(2) mehralsiezo|in dergestr.| L 9 oder
officium erg. L 10 dem (1) zukommenist (2) zugeschrieberL 12 wappen(1) in brauchgewesen(2)
bey L 14 und. .. wappengerg. L 14f, zu...Herzogthurerg. L 16 ob...soerg. L 17f. daR
(1) | bey| demgestr| damahligerVergleichnicht gestr| darum(2) damahls. . . vergleich L 18 Herzog(1)
OttendemEdelen,und Albrechtenherzogerzu Braunschweigind Luneburg(2) ieziger| durchleuchtigsteerg.|
HerzogelL 21 endtlicherg. L 22 herzog (1) Albrechts stamm,solangederselbe(2) Albrecht L
22 Stamm(1) wehren(2) bestehenL 23f. iedoch(1) demRechtder Herzogevon Braunschweid-uneburg
ohneschaden(2) ohne. .. Erbrechtes.L

25-S.166.1 renuntiatio . . . extendiren:vgl. M. GRIBALDUS, De methodoac ratione studendilibri tres,
1574,S.111.
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actumessecerto constatnicht zu extendiren sondernesist denenHerzogenvon Braun-
schweigLineburg,ihr uhraltesniemahlserloschenefRechtauff dieselandebillig geblie-
ben, ob schohndeRenwirckung durch diesenauff Herzog Albrechts numehrganzlich
abgangengosteritatallein gerichtetenvergleich, solangesolchenoch bestandenzuruck
gehaltenund suspendiretvorden.MuRR dahernicht praesumiretsonderngrundtlich erwie-
senwerdendal3herzogOtto durcheinevollige renuntiationvon seinerpraetensiorein vor

alle mahl und ganzlich abgestandemvelchessolangees nicht geschicht,hat man billig

conservationenjuris pristini zu praesumirerund muf3 der geschehen&ergleich donec
probeturcontrarium,nicht vor eineabsolutanrenuntiationensonderrvor eineblof3econ-
cessionemgonsenaund verwilligung gehaltenwerdenso denenhabenderbefugniRenm

geringstemichtsals nur allein in favoremposterorumcompaciscentisind nicht respectu
3tii vel cujuslibetalteriuspraejudiciretquia sempelin obscurisquod minimum estsequi-
mur, maximeautemin odiosis,ubi nihil ultraid, quodnecesserat,notumcenseridebeat.

Es habenauchdie folgendeherzogevon Braunschweigsolch ihr recht zu erhalten
ohngeachtler gewohnlicherNachlaRigkeitselbigerZeiten,sich beflieRenjimmalemicht
allein zu erweisendal3sie zu der Zeit da man ausdenenwappenetwaszu machenange-
fangen dal alte SachsischeRolRR in ihr wappengesezetsondernes ist auch nachricht
vorhandendal zwischenihnen und herzogAlbrechts zu Sachsemachkommennwar-
tungsund Erbfolgs-\ertrageaufgerichtetworden, welche als auff dem bereitshabenden
jure succedendgegrindeund mehrzu recognitioneineralten, als erlangungeinerneuen
gerechtsamerrichtetkeine confirmationvonnothengehabtzu geschweigenvassonstbey
N&ahernZeitendieRfalsvorgangen.

Ob nunwohl als die alte AscanischeChurlini abgestorbenynd KeyserSigismundus
die ChurWirdeunddaranhafftendeoberSachsisché&andeals WittenbergTorgauundwas
mannochiezo denChurCreil3nennet,denenMarggrafenvon Meil3enzu lehn gegeberso
habendochdie herzogevon Braunschweid.iineburgsich dagegemicht gesezetwie man
dannauch mit dieserMateri ganz nichts zu thun habenwill; Es ist aber solchesstill-

3f. ganzlich(1) erloscheng?) abgangene. 5-13 Mul3. .. debeakrg. L 5 grundtlich(1) dociret
(2) erwiesenL 7 und|zu Rechtererg. und gestr,| L 7 geschicht(1) hatmandie fabulasrenuntia(2)
hat L 9 eine(1) renuntiationodercession(2) absolutamL 10 habender(1) rechten(2) befugnif3enL
15-18 immaRen(1) sich nachrichtfindet (2) sie nicht allein (3) nicht allein (a) bekand(b) zu erweisen. . .
vorhandenL 18 zwischen(1) deneHerzogernvon Braunschweid-uneburg(2) ihnen L 19-21 welche
... gegrundetund. .. errichteterg.| keine. . . gehabterg. L 23 alte (1) Chur-Sachsischg?) AscanischelL
24 hafftende(1) landeso (2) ober Sachsische.. was L 27-S.167.1 will; (1) Zumahlenauchnoch (2)
welchesvermuthlichgeschehemicht allein weil noch(3) Es. .. noch L

17 Rof3: DasweilReRoBwird seit der 2. Halfte des14. Jahrhundertsls Siegeloder Wappenzeicheron
VertreterndesWelfenhausegenutzt.
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schweigenvermuthlichnicht allein daherkommen,daf3noch Alberti posteritat(nehmlich
die herzogezu Lauenburg)annochubrig gewesensondernauchweil solcheoberSachsi-
schelande den herzogenvon BraunschweigLuneburgabgelegerund sie sonstin viele
weitlaufftigkeitenverwickelt geweseralso dal3es bey Kayser Sigismundidurch so vieler
jahrelauff bekrafftigtedispositionbillig seinverbleibenhat].] 5

Sovielaberdie NiederSachsischdandebetrifft so kdnnensolcheihren altenHerren
so ihres rechtsniemahlsdurch freywilligen abstandoder durch einigenrechtspruchver-
lustig worden, mit rechtenicht genommernwerden,sondernsie maf3ensich derenaniezo
billig an,ziehensolchezumahlumbmehrerihrer sicherheitund bedeckungvillen zuihren
Ubrigen néchstangrenzendefanden,und ergreiffendie nu mehr erledigtepol3eBionmit 1o
dembestertitel desrechten,als rechtmafigesuccessores.

Ob nun zwar nicht ohneist, daRnoch von dem alten AscanischerStammund Ber-
nardi Ascaniensigposteritatdie durchl. herrenflrstenvon Anhalt Gbrig seyn,welche zu
zeitensowohlin einigendurch den druck gemeingemachteschrifften, als sonstennoch
vor desleztenherzogszu Sachsen-Lauenbuidurcht iezigenabsterberein rechtzu denens
lauenburgischefandenbehauptenvollen, soist dochzu wiRen,dalRder ersterechtmafige
acqgvirentdieserlande nicht sey gedachterBernardusAscaniensisherzogHeinrichs zu
Sachseiffieind, alswelchernicht andersals vor einenUsurpatorengehaltenverdenkan,in
demdie achtserclarungherzogHeinrichsganzzu rechtnicht bestandiggeweserund der
KayserFridrich der Ersteso gedachterBernardozu dem herzogthumSachserverhelffen 2o
wollen, selbsthernachseinenvorigen SpruchgegenherzogHeinrichenwiederfallenlaRen,
deRerrechterkennetund sich zu einerneuenuntersuchung@rbothenwie ausoberzehlten
vorschlagenzu ersehensondernes ist auff allen fall, und dafernja eine renuntiation

1f. (nehmlich. .. annocherg. L 3 sonst(1) in groReweit (2) in drey linien vertheiletund (3) in L
4 Sigismundi(1) dispositionbillig seinverbleibengehabthat(2) durch L 7 freywilligen|ganzlichererg. u.
gestr| L 12f. Stamm|und (1) herzogBernardsposteritat(2) Bernardi. . . posteritaterg.| L 13 die (1)
durchleuchtigen(2) durchl. herren(a) herzoge(b) fiirsten L 14 sowohl (1) durch (2) in offentlich (3) in
einigen(a) offentlich (b) durch L 15 des(1) leztverstorbenei(2) lezten L 15 absterberfl) ihr (2) ein L
16 der (1) primusa (2) erste L 17 gedachte(1) graf Bernard(2) BernardusL 19 die...underg. L
21 hernacherg. L 22 und... erbothenerg. L 23-S.168.1ist ... vorgangererg. L

14f. zuzeiten. .. absterbenDie im Auftrag der Anhaltinervon A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym]
verfaRteund 1671veroffentlichteGrindlicheFrstell- und Erweisungst die frihestebekannteSchrift, in derdas
Sukzessionsrechtter Anhaltinerin Sachsen-Lauenburdgeanspruchwird. Sie wurde 1689 um einige die diplo-
matischenAktivitdten seit 1671dokumentierend@exte erweitertwiedergedrucktundin dieserGestaltmehrfach
aufgelegtLeibniz, dersich bei der ArgumentationgegenAnhalt auf dieseSchrift bezog kanntedie 1. Aufl. (vgl.
die Vorbemerkungzu unsererN. 22) und hat ein Exzerptder Ausgabevon 1689 angefertigt(vgl. HANNOVER
NiedersachsHStA Celle Br. 104bNr. 110 Bl. 237.246).
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vorgangenist[,] solcherrechtméRigeacqvirentder Sachslandekein anderals gedachten
Bernardi sohn herzog Albrecht zu Sachsenals welcher durch herzog Otten zu Braun-
schweigLiineburgals des RechtmalZigerherrn einwilligung endtlich zu einem ruhigen
gebrauchund rechtméRigemMNieRungdestitels, landesund Herzogthumsgelangetseyn
mag, und solchesrecht allein auff seineposteritat,darunterdie SachserLauenburgische
Herzogebegriffen nicht aberauf seinenbrudergraf Heinrichenzu Ascanien,und die von
ihm hehrstammendeherrnfurstenzu Anhalt bracht,oder ohne Herzog Otten zu Braun-
schweigLineburgconsendringenkénnen,sonderresbleibt die Braunschweid-uneburg.
verwilligung billig alleine bey dem stamm desjenigenmit dem ein vergleich getroffen
wordenvon welchenman nichts andersde jure zu praesumirerhat, als dal3er seinrecht
soviel thunlich behalten,und nur allein umb friedenswillen darein gewilliget, daf3 der
damahlsn wurcklichenbesizdieserlandebegriffeneherzogAlbrechtund seinenachkom-
men,dochohneweiternpraejudizderaltenrechtmafiigemerrn,nehmlichder Herzogevon
Braunschweigbey gedachtedandenund gerechtigkeiterverblieben,wie ich dannganz-
lich dafir halte, wofern die Transactionin forma vorhandenund nichts andersdarinnen
befindtlich wéare, als dal’ herzogOtto sich erclarethatte zu frieden zu seyndal’ herzog
Albrecht und seinenachkommerbey dem herzogthumSachserruhig verbleibensolten,
und keine renuntiationoder anderepraejudicirendevort darinnenenthaltendal3 auff sol-
chenfall auchkeineamissiojuris omnimodadarauszu erzwingen;zumahlerhierinninter
principatushujus modi et allodialia diesergrof3eunterscheiddal3jene nicht wie dieseder
alienation unterworffen, und also die cessiooder concessioumb so viel destoehe ad
familiam zu restringiren.Weil mannun solcheTransactionin forma nicht hat, auchnicht
einmahlgewil3 ob iemabhlseinige cessioqualiscunquevorgangenso bleibt manbillig bey
derjenigenerclarungauff allen fall, dadurchdie jura cujusqueam bestenconserviretwver-
den[.] Weilen manwie gedachteinerenuntiationenodiosissimamicht mehrals absolute
nothig zu extendirenund viel mehr soviel miglich denenbekandtenrechtennach zu
restringirenhat, darausvon selbstenfolget, daf? numehrnach abgangdiesesStammes
hochgedachteHerrn herzogebisher nicht erstorbenesondernnur ruhendegerechtsame
wiedererwacherund ihre krafft erreichenmuf3e.

1f. gedachterfl) herzog(2) Bernardi L 2 welcher sovielabzunehmeerg. u. gestr| L 3als...
herrnerg. L 4f. seynmagerg. L 5f. darunter. .. begriffenerg. L 9 billig (1) bey demstamm
alleine,(a) der(b) welchemzumbesten(2) alleine L~ 10 anderq1) zu praesumirer§2) mit recht(3) dejure L

11 darein(1) gehehletdaR die (2) gewilliget L 14-25 wie . .. werdenohne Einfugungszeicheerg. L
15 in formaerg. L 25 wie gedachterg. L 25f. odiosissimam(1) sowenigals (2) nicht. .. absolute
|immer gestr| nothig L 28 nicht (1) erstorbenessondernnur schlaffendesund (a) suspe(b) in (2)

erstorbenel
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Die furstlicheanhaltischdini aberkansichde jure diesedfeudi, als respectupsorum
novi nicht anmaf3enyie sie dennauchdie mit-investitur und gesamtehandwiewohl sie
solchevon einigenjahrenhehreiferig gesuchetnicht auswiirckemochdie erwehnungler
lauenburgischefandein denkayserl.lehenbriefererhaltenkdnnen,sonderreshabenauch
sogarder lezt verstorbeneherzogund anderemehr dafiir gehalten,daf sie dazu nicht s
befugetwaren.

Weilenauchdie Herrn Herzogevon Braunschweign diesenseculovor bey und nach
demwestphalischefriedenschlul¥iel schadererlitten[,] unterschieden€oadjutorierbey
furstl. Stifften umb gemeinerfriedenswillen renuntiiret,und andereansehnlichgertinen-
tien eingebiRRetauch einige jahre hehr sich der wohlfart desreichs mit ihrer hochstenio
beschwehrungkostenund darsezunghrer eignenhohenPersonerauffs treulichsteund
eiferigstevor vielen andernangenommen(,flabeyein grof3eszugeseztund ihren landen
deswegemicht geringenverderbzugezogenwie solchesmehrals zuviel am tageist, so
konnensie nicht zweifeln daB kayserl. May' sie mit diesenihren uhraltenStammlanden
welchesolangeZeit in fremdenhandengewesenund derenrechtsie niemahlsfallen la3en 1s
sondernvielmehr auf viele wege erhalten,nunmehrnachdemsie erdfnen,sie wie zuvor
allezeittacite und generaliteralso numehrexpresseind specialiterallergnadigsbelehnen
werden.

3 nicht (1) erhalten(2) auswiircken(a) sondern(b) noch (aa) die ausdruckungbb) die erwehnungL
7 Braunschweid1) ein sogroes2) einigejahr hehr(a) mit (b) ein (aa) gr (bb) sogroRes(3) | sichnicht gestr||
derwohlfart desreichs(a) mit so (b) soweidlich und eiferig angenommenind dabeyein groReszugesezet,nd
ihren landennicht geringenVerderbzugezogenbis dato aber ganz keine proportionirte ergezligkeiterhalten,
sondernvielmehrin diesemseculo(aa) viel (bb) allerha(4) in diesenseculo|vor erg.| bey|und nacherg.| L
9 und (1) nichts dagegenrerlanget(2) anders(3) andereL 13 solches(1) die erfahren,die (3) mehr L
17 und generalitererg. L

2—-4 mit-investitur. . . kénnen:vgl. A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Griindliche Furstell- und
Erweisung 1671,BeilageBI. [e llla]. 5f. herzog. .. waren:Leibniz beziehtsichwohl auf A. MILAGIUS VON
MILAGSHEIM [anonym], Grundliche Firstell- und Erweisung 1671, Bl. Aa; hier steht eine Beschwerdeliber
Sukzessionsvertragdie vom LauenburgeHerzogJuliusFranzunrechtmafigbgeschlossewordenseien.Unter
dennachdem Tod desHerzogsveréffentlichtenFassungerist hingegenein vom Kaiser nicht bestatigterSuk-
zessionsvertragwischenAnhalt und Sachsen-Lauenbungnd ein Reskript Julius Franz’ enthalten,in demer
seineBehdérdernauffordert,im Falle seinesAblebensdie BelangeAnhalts wahrzunehmergvgl. Ausgabel690,
BI. (d) I1). 8 Coadjutorien:Obwohlin RatzeburgBremen,Magdeburgund Halberstadivor dem Endedes
Drei3igjahrigenKrieges Koadjutorenaus dem Haus Braunschweig-Lineburgingesetztvaren,konnte es seine
Anspriicheauf dieseBistiimerbei den Friedensverhandlungemicht durchsetzen.



170 I1.A. SACHSEN-LAUENBURG N. 28

Kurze Stamtafelso zu erleuterungdieserschrifft nijthing?J

HenricusLeo 11195 BernardusComesAscanius1212
Wilhelmus 1213 Albertus Dux Henricuscomes
Otto puer1252 Sax.1260 Anhaltinus 1267
5 a quo hodierniduces a quo Lauenburgici a quo Anhaltini

BrunsvicoLuneburgict

! Unter demTextende Wie Linenburgan LauenburgkommenEhrkl. c. 12. § 53. ubi
et cognationisTabula
DepactosuccessorimterutramqudineamBuntingp. 414.vid. ansitMeibomiioriginal
10 nochvorhanden

1-6 Kurze. .. LuneburgiciDie genealogischafel ist quer zumTextam linken Seitenrandhotiert

7 Ehrkl.: vgl. J. H. HOFFMANN, EhrenKleinotdesvon Uhrankunfft Furstlichen HauRBesBrunswig-Liine-
burg, T. 1, HANNOVER NLB Ms XXIII 39, Bl. 580'-590": Hoffmannbeschreibdie Auseinandersetzungm das
HerzogtumLineburgnach dem Tode Wilhelms, des letzten Herzogsdes alten HausesLiineburg. Irrtimlich
bezeichnetr die voriibergehendn den Besitz desHerzogtumsgelangende\skanierals VertreterdesHauses
Sachsen-Lauenburgidhrendsie tatséchlichdemHausSachsen-Wittenbergugehérten. 9 Bunting: H. BUN-
TING, Newe VolstendigeBratinschweigischeind LunebirgischeChronica, corrigiret ... Durch H. Meybaum
1620,S.414; hier wird auf die ErbvereinigungzwischenBraunschweig-Lineburgnd Sachsen-Wittenbergom
Jahr1389hingewiesen.


petrak
Notiz
Die genealogische Tafel, die an diese Stelle gehörte, befindet sich auf S. 940.
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29.DE PRIORIBUSHENRICII. ANHALTINI
[Juni 1690.]

Uberlieferung:
L  AufzeichnungHANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110BI. 238. 1 BI. 2°. 1 S.
Auf Bl. 238 undim freien Raumauf der oberenHalfte von BI. 238’ N. 30. 5

DasvorliegendeStiick dirfte bald nachLeibniz’ Eintreffenin Hannoverim Juni 1690 entstandersein (vgl. die
Vorbemerkungu N. 30). Die beiden(in Petitabgedrucktenyenealogische8kizzenvon fremderHand,unterdie
Leibniz seine Aufzeichnungnotiert hat, stellen die hergebrachtenhaltinischeAuffassungtiber die Herkunft
Heinrichsl. von Anhalt und die Erwagungendie sich ausderenkritischer Priifungergeberhatten,nebeneinan-
der. Diese DarstellunggewahrteLeibniz einen erstenEinblick in ein fiir die Auseinandersetzungnit Anhalt 10
gewichtigesErgebnisder in seinerAbwesenheiangestellter-orschungenLeibniz’ Ausfiihrungerzu den Skiz-
zenunddie Notierungvon Ch. SchraderdNamenzeigen,daihm dessermext zur anhaltischerGenealogiedener
wenig spaterexzerpierte schonvorlag (unsereN. 31). Aus Punkt10 der wohl unmittelbardanachentstandenen
Schrift (N. 30) ist jedochzu erkennendal er die Bestreitungder iberkommeneranhaltischerGenealogieals
neuartigansahund sich nochkein eigenedJrteil dazugebildethatte,so daBunserStiickwohl den Anfang seiner 15
intensivenBeschaftigungnit dem Themabildet.

o &

AlbertusUrsus

Bernhardus Otto Brand[enburgensis]
Albertusl. HenricusComes 20
Elector Sax[oniae] Anhalt[inus]
Sigfridus
Otto*

Albertus Henricus

Bernhardus Henricus 25
Albertus Henricus Sigfridus

! Uber der zweitenSkizzevon Leibniz’ Hand H. Schrader

27 Schradervgl. CH. SCHRADER, AnhaltischeGenealogiebetr. HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br.
104bNr. 110BI. 97-107,vgl. Leibniz’ Exzerptin unserem. 31.


petrak
Notiz
Die genealogische Tafel, die an diese Stelle gehörte, befindet sich auf S. 941.
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Fili Ottonis Comitis de Ballenstede[:]Adalbertusmarchio ut ipse se vocat in
sigillis et diplomatibus,vulgo Albertus Ursus et, quemBrotuffius Scriptor Historiae
Anhaltinaeaddit Henricus ComesAscaniael.]

Fili Alberti Ursi[:] Sigfridus EpiscopusBrandeburgensisQtto Marchio Bran-
deburgensisBernardusComesin BallenstedeaffectatorducatusSaxoniaecontraHenri-
cum Leonem, et Albertus Comesmemoratusin supplementoChronici Montis Sereni,
deniqueet Hermannus|.]

Fili Bernardi vulgo a Scriptoribus Anhaltinis recensenturAlbertus qui post
obitum Henrici ducis Saxoniaeet Comitis palatini RhenipossessionerducatusSaxoniae
quietamet in Comitiis Moguntinis sub Fridericoll. fortasseet jus certo modo obtinuit et
Henricus Comesin Anehalt. Seddisquirenduman hoc docerequeatex diplomatibuset
an non potius Henricusiste ex Henrico AscaniaeComite, Alberti Ursi fratre, vel ex Al-
berto Comite, altero Bernardifratre descenderitnam et Albertusiste uxoremhabuit[.]

30.KURZE BEGRUNDUNG DER WELFISCHENANSPRUCHEAUF SACHSEN-
LAUENBURG
[Juni 1690.]

Uberlieferung:

L  Aufzeichnung:HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 110 BI. 238. 1 BIl. 2°.
1Y, S. Auf Bl. 238 N. 29, in desserFreiraumauf der oberenSeitenhélftenochder Schiul
unseresStiickesnotiertist.

Die am Anfang unseresStiickeserwahnten»Nachrichtungenwon der Erbverbriiderungdie im Jahre 1369
zwischenBraunschweig-Liineburgnd Sachsen-Lauenburgeschlossemvordenwar, hatte Leibniz gegenEnde
desJahrel686erhalten(vgl. die Vorbemerkungezu unseremN. 24). WenndieserFundbei der Niederschriftdes
Stlickessiebenbis acht Jahrezuriicklage wie Leibniz behauptetwéare unserText 1693 oder 1694 entstanden.
SeinInhalt stehteiner solchenDatierungentgegengs ist kaumvorstellbar,dal Leibniz auf einelange zuriick-
liegendeEntdeckungund die darananknupfendemconsiderationeszu einem Zeitpunkt hinweisenwollte, als
durch die kollektiven Anstrengungengie seit 1692 in L. Hugos Bericht von dem Rechteihren Niederschlag
gefundenhatten,ein viel komplexererStanddesWissensiiber dieseSachverhalterreichtwordenwar. Leibniz’
einleitenderSatzscheintabergleichzeitigauchauf denBeginnseinesEngagementfiir die welfischenAnspriiche

1 Ottonis doppeltunterstr. 8 Bernardi doppeltunterstr. 12 iste (1) sitidemcum (2) ex L
12 Comite, (1) Bernardi(2) Alberti L 12 vel (1) saltemHenrici istiusfilius; autannonforte ab(2) ex L

2f. Brotuffius. .. Ascaniaevgl. E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Flrstenzu Anhalt 1602,
S.36. 6 Albertus ... Sereni: vgl. Chronicon Montis-Serenisive Lauterbergense 1665, S.205.
13 uxorem:Adelavon Meil3en.
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in Sachsen-Lauenburmy zielen. Damit ware ein wesentlichfriheresAusgangsdatuni1682/83,vgl. die Vorbe-
merkungzu unserem. 18)fixiert, undentsprechen@medanndasJahr1690als Entstehungszeftir unserStiick

in Betracht.Obwohl wir damit einen Erinnerungsfehleim Blick auf die »Nachrichtungen<nterstellenbzw.
Leibniz’ — bewuRteoder unbewuRte- Reduktionseineriber mehrereJahrehin sich erstreckenderSachsen-
LauenburgbetreffendenEingabenauf einen Termin annehmenhabenwir uns fur die frihen Aktivitaten als 5
Bezugspunkfiir Leibniz’ Angabenentschiedenyeil durch dieseDatierungdas Stilick einenplausiblenEntste-
hungszusammenhangrhalt. Wenn Leibniz, méglicherweiseum eine generelleAussageiiber die welfischen
Rechtsgrindegebeten,ausdriicklichauf seinefriiheren Erwagungen(vgl. auchdie Vorbemerkungzu unserer
N. 27) zurtickgreift,ist damit zugleichgesagtdal3er seithernicht weiter auf diesemGebietgearbeitethat. Als
Zeitpunktfiir einesolcheAussagekommendie Tagenachder Riickkehrvon der groRenForschungsreisien Juni 10
1690in Frage.SeineAnwesenheitvar geradewegenSachsen-Lauenburdringenderwiinschiworden(vgl. die
Vorbemerkungzu unsererN. 27). Insofernliegt es nahe,dafd man sein Votum als einesHistorikersrecht bald
erbeterhat. Das Stiickdurfte demnachentstandersein,kurz nachdenieibniz im Juni 1690in Hannoverwieder
eingetroffenund ohne dafd er schonmit dem Standder Diskussionvertrautwar. Aus Punkt 10 und aus der
unmittelbarzuvor entstandeneiN. 29 gehtallerdingshervor, daf3 Leibniz sich bereitsmit Untersuchungemzur 1s
anhaltischerGenealogiezumindesimit Ch. Schraderf\ufzeichnunger{vgl. unsereN. 31) befaRthatte,zu denen
erwenigspaterin N. 31 Stellungnahm.Am EndeunseresStiickesscheintder Zielpunktder Argumentationvohl
erreicht zu sein, allerdings brach Leibniz seine Niederschriftab, bevor die sprachlicheFormulierungdieses
Gedankensbgeschlossewar.

In derlauenburgischeBuccessionsachist bereitsvor 7 oder8 jahrenetwasvon mir 20
in Eventumaufgesezetind communiciretworden,nachdenich einigeNachrichtungeraus
dem Archivo zu Hanovererhalten,darinn einer Erbverbruderunggedacht,so zwischen
Magno und Wilhelmo herzogerzu Braunschweigund Luneburg,und Erico herzogenzu
SachserLauenburgaufgerichtetworden[,] immafenvon diesemMagno und de3ensohn
Magno Torquato und sohnessohn Bernardodie iezige herren herzogezu Braunschw.zs
Luneb. hehrstammenSolche Erbverbruderundhat sich hernachin alten documentisdes
ZellischenArchivi funden.

Dazuhabedamalsfolgendeconsiderationebeygefiiget|:]

(1) Wie dafRein gewilResLauenburgin selbigenquartierervon herzogHeinrich dem
Lowenunstreitigerbauetvorden,dal3esnun diesesseywerdeso lang dafur gehaltenpifd so
man ein andersanweise,(2) wie er dennden ldwen oder lauen zu seinemzeichenin

20 Anfangin CausalLauenburgicamulti jam anni (2) In L 21 in Eventumerg. L 21 und
communicireterg. L 28 damalserg. L 29 | Wie erg.| daf3(1) einigemuthmalungenlsob dies(2) ein L
29 in ... quartierenerg. L 31-S.174.3 anweise| (2) wie ... gebenerg.| (3) (1) darauf¥ferner zu

muthmaRerdal (2) dal L, bei Ergdnzungdes Punktes(2) palteLeibniz zwar die folgendeZiffer zu (3) an,
bezeichnetelann aber den nachstenPunktwiederummit dieser Ziffer und fuhrte die Zahlungdanachbis (10)
fort; wir korrigieren diesesVerseherstillschweigend 31-S.174.1in ... siegelnerg. L

21 Nachrichtungenvgl. N. 25. 22-25 Erbverbruderung . . Torquato:vgl. den Druck bei HuGo,
Bericht, »Beylagen«Nr. 33—34;derim VertraggenannteMagnusist Magnusll. Torquatus. 28 beygefiiget:
vgl. die Vorbemerkungzu unseremN. 18.
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munzenund siegelnpflegenzu brauchen[,]Jeinenlowen zu Braunschweiggiel3enlal3en,
undunterschiedenearthen,denerer stadtgerechtigkeiwverliehen,denldwenzumwappen
geben,(3) dalvielleicht Lauenburgnicht zu dem ducatuSaxoniae quatali, sondernzu
denenPatrimonialoderAllodial-landenHenrici Leonisgehéhretso erstsub OttonePuero
zu Reichsleherworden[,]

(4) daRHenrici LeonisBannusund privatio vom Kayserund Reichselbstdurcheigne
tractatenentkrafftiget,und suspendiretauchihm alle seinejura zu fernerdiscussiorvor-
behaltenworden, krafft eignerin publicis Comitiis dariberaufgerichtetertractaten.Dar-
aul3(5) flieRet, dal3 Bernardusgraff zu Ballenstedeniemahlszu rechtmaligeriitulo du-
catusSaxoniaegelanget,sondernblof3 als usurpatorvel potius affectatorzu consideriren,
in dem (6) esihm so gar an der possessiomnd manutentiorwenigstensn diesenquar-
tieren gefehlet,in dem nicht allein Henricus Leo Lauenburgrecuperiret,sondernauch
LeonissohnHenricusLongusdux Saxoniaeet ComespalatinusRhenisowohl sich selbst
in documentiset sigillis ducemSaxoniaenebendem palatinatuRheni genennetsondern
auchim Reich daflr gehaltenworden.Also dal3(7) erst nachdiesesHenrici tode, ohne
manlicheleibesErberda vom hausBraunschweigniemandsiibrig gewesenals ein kind
nahmengOtto; in solcherconfusionAlbertus Bernardi Ballenstedensisohn sich in der
possessionducatusSaxoniaestabiliret,und endtlichin den Comitiis Moguntinis,da Otto
vom Kayser Fridericoll. [zum] herzogzu Braunschweigund Luneburgerclaretworden,
einentitulum juris vor seinedescendentearhalten.(8) Ob wohlennicht zu erweisendald
Otto Brunsvicensisauff sein recht renuntiiret,also in dubio renuntiatiotanquamodiosa
nicht zu praesumirensondernvielmehrdiesesdafiir zu haltendaf3er blof3 und allein pacis
causadiesemAlberto Duci Saxoniaeund del3enposterisein limitirtes rechtnachgegeben,
und alsoihm Ottoni und seinenposterisinr vom Reichdem Henrico Leoni bereitsreser-
virtesjus priusunverrucktverbliebenumbin eventumextinquendadineaeAlberti solches
wieder zu erwecken,und die possessiomlamit zu consolidiren[.](9) Welchesrechtauch
Ottonis Brunsvicensigosterizu conservirergetrachtetund zu delRenmehrervergewil3e-
rung und sicherheitmit beydenvon Alberto duce Saxoniaedescendirendelinien, nehm-
lich sowohl der saxonicasuperioreseu Electorali als inferiore seuLauenburgiceErbver-

2 unterschiedene(l) stadten(2) orthen L 6 Leonis(1) jura (2) BannusL 7 zu. .. discussion
erg. L 11 der| ruhigengestr.| possessiori 13 Leonissohnerg. L 15 tode| ohnemanliche(1)
Erben(2) leibesErbererg.| L 19 vom... Il erg. L |zumstreichtL erg.Hrsg.| 19 Luneburg(l) gemacht
(3) erclaretL 21f. dubio (2) nicht zu renuntiiren(2) renuntiatio. . . praesumirenL 24 ihr (1) per
imperiumden (2) vom L 24f. reservirtes(1) recht(2) jus ... unverrucktL 27 zu (1) vigiliren (2)
conservirenL

6 Kayser:Friedrichl.
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briderungeraufgerichtet(10) Die herren[Anhaltini] aberstammerhehrnicht ab Alberto
duceprimo legitimo acquirentesonderraufshochstevon def3erbruderHenricoComitein
Anehalt,und also ab Alberti ducis patre BernardoComite in Ballenstedewelchernicht
andersals pro usurpatoraeducatusSaxoniaeoberwiesenemalf3enzu halten.

(11) Wiewohlen auch diel3 selbstvon einigenin zweifel gezogenwird, und eines s
gnugsamemeweisededarff,in demBrotuffius HistoricusAnhaltinusselbstgestehetdald
Albertus Ursus Bernardidicti pater, einen bruder Henricum Comitem Ascaniaegehabt,
also zu besorgendal® Henricusin Anehalt[,] so zu Alberti ducis Zeiten gelebet,nicht
diesesAlberti ducis bruder gewesensondernvon des marchionisAlberti Ursi brudern
descendiretKondteauchwohl von einenandernAlberto Comite BernardiBallenstedensiso
fratre, Alberti ducis patruo hehrkommenrseyn, als welcher erweislichauchverheyrathet
gewesenDaherdenh. Anhaltinis probatioauchdief3falsincumbiretwiewohl mansolches
allesals endtlichirrelevant[bricht ab]

31.AUS UND ZU CHILIAN SCHRADERSSCHRIFTZUR ANHALTISCHEN
GENEALOGIE 15
[Ende Juni 1690.]

Uberlieferung:

L  Auszugmit BemerkungenHANNOVER NiedersdachsHStACelle Br. 104b Nr. 110BI. 185.
1Bl. 2°. 2 S. Textverlustam unterenRand. FehlendeBuchstaberdesrechtenRandesvon
BI. 185 sind am linken Randvon BI. 196 (vgl. unsereN. 38) zu erkennen. 20

Chilian SchradersSchrift AnhéltischeGenealogiebetr. (HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 110
Bl. 97-107)war, wie die Datierungam Endezeigt,am 24. Marz (3. April) 1690fertig gestellt.Leibniz kehrtein
der erstenHalfte Juni von der Forschungsreis@ach Hannoverzuriick und ging offenbar schnell daran, sich
Einblick in die Arbeitsergebnisseu Sachsen-Lauenbumy verschaffengdie wahrendseinerAbwesenheierzielt
wordenwaren.SeinBrief an Schradevom 24. Juni (4. Juli) bezeugbereitsseineAuseinandersetzunmit dessenzs
Ausarbeitund|,5 S.603,Z. 3—-12;vgl. denAnfangunseresStiickes)— Im Februarl691bat Schradeteibnizum
Ruckgabeseines»petit discour sur la genealogied’Anhalt« (1,6 S.388, Z. 12). Die Aufbewahrungder Schrift
unterLeibniz’ eigenenAufzeichnungerzur LauenburgeAngelegenheisprichtjedochdafiir, daRdasManuskript
nichtandenAutor zuriickgelangte.Wifiigenin eckigenKlammerndie Paginierunglesexzerpiertermextesein.

1 AnhaltinosL éndertHrsg. 1 aber(1) kandasjenige(2) kommen(3) stammenL 2 sondern(1)
von del3(2) aufs L 10 descendiret(1) Welchesmangleichwohlzu mehrer(2) Kondte L 11 Alberti . ..
patruoerg. L

6 f. Brotuffius. .. Ascaniaevgl. E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Flrstenzu Anhalt 1602,
S.36.
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Aus herrnH[ofrat] S[chradersjufsazvon der anhaltischerGenealogi

Henricusl princepsAnhaltinusBernhardisohn,[. . .] Alberti | ducisSaxoniaq. . .] alterer
bruder, hatOttonisPueri[. . .] tochterMechtildemzur gemahlingehabtund mit derselben
Sohneund tochtergezeigetHat bi3 [. . .] 1267 gelebetetc.

Wird ab Anhaltinis vor anherrerangegeben.

Esvariirendie [Bl. 97'] publico nominesubauspiciiset autoritatedomusAnhaltinae
[. ..] edirte scripta . . . furst Georghat Ernst Brotuffen die Genealogiangegebenauch
selbstcorrigiret, videaturpraefatio.Vindiciae Anhaltinaesind im nahmendes|. . .] hauses
Anhalt wegendes ComitatusAscaniaeals ein Manifestpublicirt, und bey den westpali-
schenfriedenstractaten|. ..] 1646 ubergebenworden. .. die so genandtegrundliche
Vorstellungwegender successiormuff das[Bl. 98] furstenthumNiedersachseist 1671zu
erstedirt und vorigesjahr wiederaufgelegt[.]

In ChronicoBrotuffii werdendie Anhaltini hodierniex Henricol per Ottonemderi-
viret, [Bl. 98] es sind aberin illa deductioneCrassissimierrores|,]lib. 6. cap.4 wird
vorgegeberals in Mesichone(inauditum nomen)die linea der alten Churf[lirsten]von
Sachserabgangerein furst von Anhalt Bernardusll proneposOttonissuccedire{Bl. 99]
dadochdie Chursachseaul3erZweifel bey Alberti |. posterisbliebenbis 1422[.] Ridicule
dicitur dieserBernardusll. seyvomHenricolV. mit der Chur zu Sachserbelihen etlib. 6.
c.5. Bernardusll habe sich 1256. mit AgnetenherzogLeopoldi zu Osterreich tochter

1 Anfang(1) he hofrath Sch (2) h. H. S. von der (3) Aus L 5 angegeben(l) sedvariantipsorum
GenealogiaeAbsatzErnst Brotuf hat (2) Es L

1 aufsaz:C. SCHRADER, AnhaltischeGenealogiebetr,, [1690], HANNOVER NiedersdchsHStA Celle Br.
104 Nr. 110 BI. 97-107;die in SchradersText erwahntenund von Leibniz exzerpiertenBeilagenfinden sich
HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104 Nr. 111 1V, 1. 8 praefatio: E. BROTUFF, Genealogiaund
Chronica. . . der Firstenzu Anhalt 1602,Epistoladedicatoria. ~ 8-10 Vindiciae. .. worden Im Jahrel646
legtederanhaltischeGesandtéei denWestfélischerFriedensverhandlungeMartin Milagius, ein »Manifestum
Ascaniensewor, in dem er die Riickgabeder seit dem 14. Jahrhunderzum Bistum Halberstadtgehérenden
GrafschaftAskanienan sein Hausverlangte.Es wurde mit der von Heinrich JordanverfaBtenhalberstadtischen
Gegenschrifteclipsis Manifesti Ascaniensisn die 1648 anonymerschienenewindiciae anhaltinaeaufgenom-
men, derenAutor Milagius war, vgl. Deduktions-Bibliothekron Teutschland Bd. 3, Nirnberg1781, S. 1626f.;
J. J. MOsER, Staats-Rechbes Hoch-FirstlichenAnhalt, Leipzig; Franckfurt1740,S.118-124. 11f. Vor-
stellung. . . aufgelegt:vgl. M. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Griindliche Firstell- und Erweisung. . .
1689; von dieserAuflage hat Leibniz ein Exzerptangefertigt(HANNOVER NiedersdchsHStA Celle Br. 104b
Nr. 110 BI. 246.237). 13 E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Furstenzu Anhalt 1602,vgl. die
Stammtafelam Ende des 5. Buches, S. 165f. 14-16 6. ... succediret:BROTUFF, Genealogia S.172.
15 Mesichone:Miesko (Mesico) ging ausder Ehe des askanisch-sachsischéturfirsten Rudolfsl. mit seiner
zweitenFrauKunigundehervor,NachfolgerRudolfsl. als Kurfuirst war der dritte SohnausersterEhe,Rudolf 1.
18 HenricolV.: BROTUFF, Genealogia S.172;vgl. aberS.124: dort wird Friedrichll. als kaiserlicherLehens-
herrangegeben.  18-S.177.1lib. 6 ... vermahlet BROTUFF, Genealogiaa.a.O.,S.174.
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vermahlet,und sey Bernardi bruder Ordolphus 1266 zu Merseburgauffm Thurnier ge-
wesenda doch damahlsHenricusl. Abavusnochgelebet].]

[Bl. 991 In denVindiciis werdendie Anhaltini Moderniab Henricol per Sigefridum
deducirt,scil. p. 52[:] Henricusl habe3 filios secularegehabtBernarduml. Sigefridumet
Ottonem, Otto so Ascaniengehabtsey ohne Erben gestorben[.][Bl. 100] Itaque duae
lineaeSigefridinaet Bernardinaguaeet Berenburgensisujusdefunctoultimo BernardoV.
successif. . .] agnatuslineae Sigefridinae,Georgiusp. 86 da dochzu erweisen aus
documentis Otto sey nicht der jungste gewesenSigefridus aber kan pro
filio Henrici I. nicht gehalten werden*

dennl hat er schohn1257.einenbesonderergraflichensiz [. . .] gehabtnehmlich
[...] Gribow [BIl. 1007 und Reng,] illa testaturChaericusanhaltischeRath so aus Ar-
chivo die begebniBerchronologicegezogen.Hat® 1259 Rudolpho Erzbischoffzu Mag-
deblurg] 1027 marck so eine groResummapro illo temporeund nicht zu vermuthendal3
einjungerherrsie beylebzeitendesh. Vatersauffbringenkonnenvid. beylagélit. A. Wird
auchaldaillustris dominaeCatharinaauxoris ejus gedachtiBl. 101] wie dannauchVin-
diciae Anhaltinaesagen:in Arbore: Sigefridus,uxor Catharina also idem, ist auch der
gestaltnicht glaublichdaRer nonusliberorumHenrici geweserwird nicht erwehnetlsein
filius Henrici et frater Ottonisalsin beylageB. daesdochgeschehesollen,[Bl. 101] als
[. ..] beyuberlaBungStadtund SchloResAegeleveran das Erzstifft Magdeburgbeylage
lit C. Hat einenbesonderrtitel gehabtChaericus[BIl. 102] ad ann. 1259 Sigfridus prin-
cepsAnhaltinusnennetsich einenErbendeslandeszu Thiringen SeineMutter ist nicht
geweserMechtildis [. . .] filia Ottonis Pueri sonderneine Marckgrafin von Meil3enund
zwar filia Diterici Marchionis, soror Henrici [. . .] Chaericus:SigfridusprincepsAnhalt-
inus nennetsich einen Erben deslandes|. ..] Thuringenet ita appellatur ab Henrico
Marchione Misniae und des Osterlandesseiner mutter bruder Anno 1269 [BIl. 102] da

! Am Rande:NB Sigefridusfundator Coenobii Coswicensishat Burow 1259 an den
teutscherordengeschenckeChaericusd[icto] anno

2 Hat. .. junger: Am Randemit Doppelstrichmarkiert

5 so...gehabterg. L 7f. erweisen ... jungste doppeltunterstr. 18 Ottonis(1) ut(2) als L

1f. Ordolphus. .. gewesenBROTUFF, Genealogia a.a.O.,lib. 6., cap.4, S.172. 3 M. MILAGIUS
[anonym],Vindiciaeanhaltinae1648,S.52. 6 f. BernardoV.: so Schradeund Leibniz, nachM. MILAGIUS,
Vindiciae anhaltinae 1648, S.86: Bernharavl. 11 B. GERICKE, Collectanea anhalting BI. 5'.
15f. Vindiciae ... Catharina M. MiLAGius, Vindiciae anhaltinae, 1648, genealogische Tafel 3.
20-25 Chaericus. . . 1269 vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltinazum Jahr1269,Bl. 5'. 20-25 Sigfridus
... bruder. SiegfriedsMutter, die Frau Heinrichsl. von Anhalt, war Irmingard, Tochterdes LandgrafenHer-
mannl. von Thiringen. 27 B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 5".
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dochkein Historicusie gesagtdald Henricusl. praeterMechtildem Brunsvicensemrmoch
einegemahlingehabtund welchesdas starck este sogibt die beylage C. ubi verbacum
consensdullustris nostrae Matris Mechtildis dal3 solche 1267 nach tode ihres gemahls
gelebt,und also nicht noch eine conjux. Wenn Sigfridus Henrici | sohnund Bernardiet
Ottonis brudergewesenwurde er sich der bekantensachecontra EpiscopumHalberstat.
wegendes ComitatusAscaniaeebensowohéls BernardugBI. 103] 1l lineaeBernburgi-
caeinteressirthabenmiiRen,da doch Sigefridini sich der sachnicht theilhafft gemacHi]
Bernardudll und keine Sigefridini habenbey Ludovico Bavaro 1323 de spolio geklagt.
Vindic. Anhalt. p. 10 eshatauchihnenzuguthder K[aiser] mandataergeherlallen,und an
sie die stat Aschersleberverwiesenund in derenpossessiomesezetesist auchBernar-
duslll und nicht Sigefridus[BIl. 103] ab Historicis Spoliatusgenennetworden wegen
depossedirungon Ascanien. . .

[Bl. 104] Ambiguitasde Sigefridokomt daherdalRzwey Sigefridi gewesenin stirpe
Ascania.Henricusl. hatte einen Sohn Sigefridum[.] [Bl. 104'] Dieserhatte wieder zwey
SohneHenricumund Rudolphum[.]Die starbenohne MannlicheErben[. ..] damitwar
die [. . .] lini aus,Brotufflib. 6. cap.1. Eswar aber ein ander Sigefridug|. . .] ad fami -
liam Comitum Anhaltinoruni pertinenssednondescendenab Henricol. de quo Enzel.
Chron. der alten Marck p.110[:] [BI. 1058] Otto Dives habe 3 sohnegehabtAlbertum
Ursum,HenricumcomitemAscaniae et WernerumComitemAscaniae— Henricumfindet
manbey Henninged.imnaeound andernGenealogistenvon solchemHenrico oder auch
Wernero kondte|. . .] Siegefridug. . .] wohl herstammeln] Lazius[BIl. 105] suppeditirt

® Am Rande:!! QuomodoAnhaltinus?non enim illis temporibusplures facile Co-
mites ejusdemnominis seutituli

2 starckeste doppeltunterstr. 11 und. .. Sigefriduserg. L

6 Ascaniaelm Jahrel315starbmit Ottoll. die ascherslebischiinie der Anhaltineraus.Bernhardl. als
Vertreterder BernburgerLinie, der &lterenunter den beiden hinterbliebenerLinien des Firstenhausegean-
spruchtedie Grafschaftfiir sich. Trotz kaiserlicherUnterstiitzungkonnte er nicht verhindern,daf sein Bruder
Albrechtll. alsBischofvon HalberstadiAschersleberfiir dasHochstiftgewann Die Anhaltinerwurdenim Laufe
der Jahrhundertenehrfachmit Aschersleberbelehnt,kamenabernicht zum faktischenBesitz, beim Westfali-
schenFriedenfiel dassékularisierteBistum Halberstadtmit Aschersleberan Brandenburg. 16 Brotuff.
BROTUFF, Genealogia S. 169f. 17-21 Enzel.. .. herstammenvgl. CHR. ENTZELT, Chroniconoder Kurtze
einfeltige vorzeichnisdarinne begriffen, Wer die Alte Marck . . . bewonethat, 1579,in H. Ammerbach,Chur-
Brandenburgischéylarckische Magdeburgischeind Halberstadtsch€hronical682,S.110. 20 Henninges
H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum1598, Secundiet tertii regniin quartamonarchiaparsaltera,S. 168f.
20 Limnaeo J. LIMNAEUS, Juris publici Imperii Romano-GermaniciT.2, Buch5, 1632, S.69-97.
21-S.179.4 Lazius. . . Comitem W. LAzIus, De gentiumaliquot migrationibus 1600, S.523.
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noch eine andereNachricht: [. . .] Albertus Comesa Ballenstadtund Anhalt genuit Si -
gefridum [. ..] Ottonem Albrechtum,BernardumComitemab Anhalt, HermannumCo-
mitemde Ballenstedeet Eilikam Comitissanab Osterburg:quorumreliquereHermannus
circa ann.. .. SigefridumComitem

NB die Anhaltini* habennicht seculoXIV [Bl. 106] mit denLauenburgiisvegender s
Chur SachsercausamcommunengemachtprincipesAnhaltini 1657 schreibenAlbertum
Ursum pro stipite commune(+ ratio estquiaintelligunt credoet MarchiamBrandeb.)

Beylage® lit A[] Rodolphus D[ei] Glratia] s[anctae] Magdeb[urgensis]
Eccl[esiae] A[rchilEp[iscopus] [. . .] cum consensucapitali [. ..] mutuo recepimusad
solvendadebita Ecclesiaenostraequaecontraximuspro emtionecomitiaein Seehuseab 1o
illustri viro SigefridoComl[ite] de Anhalt mille marcaset XXVII [. . .] pro quibusnomine
pignorumconcessimugo in feudooppidumnostrumJessantet [. . .] Sorbeke. . . si Co-
mitem Sigefridum. . . mori contingatillustri dominaeCatherinaeuxori suaepraedictas
tenentursolveremille marcas. . . nostri et capituli nostri et Comitis Sifridi sigillis fecimus
roborari. Acta sunthaecMagdeburganno D. MCCLIX. in vigilia Lucae Evang[elistae] 1s
pontificatus nostrianno7mo

lit B
NosJohannes Albertus et Bernardus|[...] Comites de Anhalt ... notum
facimus ... quod inter venerabilem Dominum nostrum Ericum S.Magd. Eccl.

A[rchilep[iscopum] ex una, et nosfratres nostroset haeredeq. . .] exaltera mediantibuszo
illustribus principibus patruis nostris dilectis Ottone et Alberto Comitibus
de Anhalt talis concordiaintervenit, quod per nos et haeredesostroscastrumNiem-
burch nunquanreaedificaridebet.. . . Advocatiamin Niemburchtenebimug. . .] proutin
privilegiis patris et praedecessorumostrorum desuperconfectisplenius continetur, et
renovabimusprivilegia Abbatiset Monachorumin Niemburch. . . Advocatian. . .] nulli 2s
[. . .] dimittemusaut obligabimusnisi de . .. ArchiEpiscopil. . .] licentia. [. . .] Archiep.
[...] infra Calve et Hallis conductumobtinent. .. Nos]|...] Ungeldumet jus nostrum

4 Am Rande:Hoc argumentuninvalidum
> AmRande:A
® AmRande:B 30

5 XIV: Bei SchrademSeculol5°; der Hinweis auf Kursachserbeziehtsich auf die Anstrengungerder
LauenburgenachdemAussterberder obersachsischeiskanier1423,mit demHerzogtumSachsen-Wittenberg
und der Kurwiirde belehntzu werden. 6 1657:vgl. den AuszugeinesSchreibensler Anhaltiner an die
lauenburgischehlerzdgebei SchraderBl. 106f., Schradebenutztewohl ein Dokument,dasihm bei der Durch-
sicht desRatzeburgeArchivs bekanntgewordenwar.
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obtinebimus . . nullam munitionem . . superBodamconstruemus. . quilibet[. . .] alteri
de hominibussuis justitiam ordinabit . . . Ecclesiamin Allenburch]. ..] donavimusCa-
nonicis et EcclesiaeS.Viti in Niemburch. .. datum Magdeburch[. ..] MCCLXXXVIII
feria sextapostLuciae

Lit. C.

Albertus Dei gra. Misn[ensis] Eccl. Ep. Magister Petrus de Garlinges praepositus
EcclesiaeVfranckenfordensisanonicusMog[untinus] et CapellanusDomini papae. ..
Universis ... noscerel...] cupimus... quod literas patentesnobilium virorum ...
Dl[omi]n[orum] Ottoniset Henrici fratrum comitumde Anhalt[. . .] vidimus|. . .] subinfra
scriptotenore.Nos Otto et Henricus D[ ei] G[ratiae] Comites de Anhalt ...
notumfacimus. . . quodproprietatemnostramcastri et opidi Wegelevd. . .] infra murum
[...] etin campo. .. consensullustris nostrae matris Mechtildis et haeredumno-
strorum. .. dominoConrado. .. AEpoet[. ..] Magd. Eccl[esi]laedonavimuq. . .] quae
omniaab ipsoaccepimugustotitulo pheodalicujusin restaurum600 marcasargenti[. . .]

nobis[dedit———] donationenpraesumaitnfringere]. . .] guodnosHenricusminor annis
infra annospubertatisjsumus———] fide data[. . .] pro nobishominesnostri. .. necnon
illustres avunculi nostri [. ..] dominusOtto [ ———] Albertus dux de Brunsvich.[. . .]

DatumMagdeb.12[67 ———] 1318

32.UBER DEN SCHWIEGERSOHNOTTOSDES KINDES
[Juni/Juli 1690.]

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung:HANNOVER NiedersdchsHStACelle Br. 104bNr. 110Bl. 189.1 Zettel 10,5
x 10,5cm. 1%, S.

In ihren Arbeiten zur anhaltinischerGenealogiedie von Leibniz exzerpiertund kommentiertwordensind (vgl.
N. 31 und34), setzenChilian Schradeuund Johannwaltherals gesichertvoraus,dalMechthild, die TochterOtto
desKindes,mit Heinrichl. von Anhalt, demSohnBernhards/on Sachsenyerheirategewesersei.Im folgenden
Text bringt Leibniz seineZweifel an der WahrscheinlichkeitlieserAngabenzum Ausdruck.Ahnliche Gedanken
enthaltein Brief Leibniz’ an Chilian Schradewvom 24. Juni/4.Juli 1690 (1,5 N. 348). Wir gehendavonaus,daf}
dasvorliegendeStiickwie auchN. 31 zeitgleichmit diesemBrief entstandersind.

18 1318 Nach der Jahreszahll267 wird in der Vorlage durch die eingangsgenanntenPersonendie
Schenkungsurkund&318 bestatigt;auf dem Exzerptist durch Papierverlushur die Jahreszahtu erkennen.
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Ich sehenicht wie dem gemeinemlebenslaufnach glaublich sey, welchesman als
incontestabelsehenwill, dald Henricusfilius Bernardiet frater aetate major Alberti
Ducis SaxoniaeMechtildemfiliam Ottonis Brunsvicensiszur ehe gehabt,weilen ja Al-
bertusDux Saxoniaeund alsonochviel mehrseynbruderaetatemajor, Henricusschohn
zu KayserOttonislV Zeitenerwachsen®egirendeherrengewesengdaOtto Brunsvicensis s
von Wilhelmo Ottonis IV. jungstenbrudererzeigetselbstnoch ein Kind, ja noch unge-
bohren gewesenwie kan dann solcher Henricus eines bey seiner RegirungsZeitnoch
ungebohrnemerrentochterzu seinererstenund einigengemahlingehabthaben Mus also
nothwendigHenricusgenerOttonis Brunsvicensisein andrerund zwar jliingererherr ge-
wesenseyn,vielleicht ein SohndesangegebeneHhienricil.] 10

33.ZU J. WALTHERS AUSFUHRUNGENUBER DEN SCHWIEGERSOHNOTTOS
DESKINDES
[Juli 1690.]

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung:HANNOVER NiedersdchsHStACelle Br. 104bNr. 110BI. 187-188. 1 Bog. 15
4°.2%,S.

GegenubeChilian Schraderatte Leibniz schonAnfang Juli 1690 bezweifelt,dal Heinrichl. von Anhalt der
SchwiegersohrOtto desKindes sei (vgl. 1,5 N. 348 und unsereN. 32. WahrendSchrader_eibniz’ Einwande
sogleichanerkanntdvgl. 1,5 N. 349), postulierte]. WaltherdiesesVerwandtschaftsverhaltnisiederumin seiner
Erwegungder Firstlichen AnhaltischenGenealogia 1690, S.69f., 74-76, 94, die Leibniz frihestensEnde 20
August1690erhielt(vgl. unsereN. 34, Leibniz’ AusziigeausS. 38,70, 74f.,94). Leibniz’ Einwandenyon denen
WalthermdoglicherweisalurchunsereN. 32 in Kenntnisgesetzivurde,begegneter mit einerStellungnahmeguf
die Leibniz mit unseremStuck reagiert.— Walthers Stellungnahmevgl. G. SCHEEL, RezensionWalter Junge:
Leibniz und der Sachsen-Lauenburgischgrbfolgestreit. Hildesheim 1965, in Niederséchsische3ahrbuchfir
Landesgeschicht28 [1966], S.283)ist nur in einer Abschrift Giberliefert(HANNOVER NiedersachsHStA Celle 25
Br. 104bNr. 110BI. 193.1 BI. 4°. 2 S.; eineVorstufeebd.Celle Br. 78 Nr. 34, Bl. 1). Wir teilensieim folgenden
mit, da sie die Voraussetzundiir Leibniz’ Ausfiihrungerbildet. Die zahlreichenAbschreibefehlewerdenstill-
schweigendrerbessert.

1 nach (1) thunlich (2) glaublich L 1f. welches... will erg. L 7f. wie ... habenerg.L
7 eines(1) zu seinerzeit| nochnicht gestr.| (2) bey L 10 des(1) gedachtervori (2) angegebene.

2 incontestabel CH. SCHRADER, AnhaltischeGenealogiebetr, HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br.
104bNr. 110BI. 97.
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»Henricumfilium senioremBernhardiAnhaltini, fuissegenerumOttonisl. Duc[is] Brunsvi[censiskjusque
filiam Mechtildemin conjugiohabuissefirmis argumentisex Diplomatibuset Historicis fide dignis desumtis
jamtumin DeductionecontraAnhaltinosprobatum,da es unnétigderenmehranzufiihren.

Soviel nun daf3dubiumex Chronologiadesumtumanlangetwirdt solchesdurchfolgendesLeichtlich zu

5 hebensein

1) Ist zu praesupponirerda3Bernhardusdera[nno]1191.seinegemahlinJuttamgeheiratetetwana. 1192
oder93 denerstenSohnHenricumgezeugehabe,undt denandernAlbertum etwan1194.od[er] 95.

2.) DaR alsodieserLetztere,der Albertus,a. 1212 da der Vater Bernhardusggestorbengentitulum Ducis
Saxoniaeangenommeryndtbi a. 1218daOtto IV. Imp[erator]gestorbenSechslahremit solchenCharacter

10 betrautgewesen.

3) Vors andereist zu praesupponiremald Otto Puer circa a.1202. gebohrensey, nach dem sein Vater
Wilhelmusa. 1200 od[er] 1201 geheurategehabt.

4.) Undta. 1220alR ein Herr von 18 JahrenseineGemahlinMechtild heuraterkénnen.

5.) Folglich a. 1221 die eine tochter Mechtild gebohrenworden, undt also a. 1236 ein Frauleinvon 15

15 Jahrengewesen.

6.) Die in diesenl236JahreHenricusein herrvon 43 Jahrenal3a. 1192.od[er] 93 gebohrenihm beilegen
laBen[.]

7.) Dal3er aberschohnvon solchemalter ein Jungedraulein geheuratethat die reconciliationso a. 1235
zwischenden HausenBraunschweigundt Anhalt gescheherzum fundament,

20 8.) Gleichwie auchseinesBrudersAlberti, mit seinenGemahlSchwesterHelena,etc.»

Dal3OttonislV. tochterMechtild furstenHeinrich zu Anhalt zur Ehegehabt;st wohl
gewil3,daRaberdieserfurst Heinrich ebenderjenigegewesengder sonstHerzogAlbrechts
zu Sachserdltererbruderzu seynangegebemvird[,] solchesnéchteich wohl ausdenenin
der mir communicirtenNotation erwehneterdiplomatibuset Historicis fide dignis erwie-

25 sensehen[.]

Die chronologiamdief3falszu justificiren supponiretman zwar alles (wie ich sehe)
aufsfavorablestedaRnehmlichl) herzogOtto gleich im erstenoderandernjahr der ehe
seinesVaternWilhelmi gezeiget2.) dal3herzogOtto alsbaldim 18 jahr seinesalterssich
verheyrathet3®) da Mechthild sein erstesKind, und 4°) auchalsbaldim erstenjahr der

30 eheerzeiget,auch5®) alsbaldim 15 jahr ihresaltersverheyrathetwvorden].]

Allein zu geschweigendald der concursusaller favorablenHypothesiumnicht pro-
babel,und nur die mugligkeit behauptetso ist zu considerirendald Otto nicht wie sup-
ponirt wird anno1201 oder 1202, sondernetliche jahr spathergebohrenwenn Anonymo
de DucibusBrunsvicensibugapudMaderumpag.20) geglaubetverdensoll, dalsich sein

28 seines(1) Herrn (2) Vatern L

21 OttonislV.: Gemeintist nicht KaiserOtto IV., sondernOtto dasKind, wie die weiterenAusfiihrungen
und die ihnen zugrundeliegende StellungnahmeNalthers zeigen. 24 diplomatibus. . . dignis s. oben,
S.182,Z. 2. 33f. Chronica SerenissimorunbDucum BrunsvicensiumAuctoris anonymj in Antiquitates
Brunsvicenseshrsg.von J. J. MADER, 2. Aufl., 1678,S.20.
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VaterWilhelmuserstanno1202in die ehebegebenalsowenn Otto der suppositionnach
sich anno 1220 bereitsverheyrathetso kondte er auffs hochstenur 16 bis 17 jahr alt
geweserseyn[.]

Eine andereweit grofl3ereungelegenheitindet sich, daR TheodoriEngelhusiibericht
nachMechthild nicht herzogOttenerstesKind, wie manpro hypothesiassumiretsondern s
seineflinffte tochter gewesenPrima, inquit, filia nupsitimperatori Wilhelmo]. . .], se-
cundaduci Saxoniaetertia [. . .] LandgravioThuringiae,quartaduci Rugianorumguinta
principi de Anhalf.]

Da nun dembekandtnifnhachfirst Heinrich zu Anhalt als er mit Mechthild beylager
gehaltenwenigstens43 jahr alt geweserseynmuf3, damit obige favorablerechnungsal- 1o
viret werdenkdnne;so wiirde manihm aniezonachEngelhusiiund desAnonymi bericht
wohl nochetwal0 jahr zulegenmifR3enalsodalRer damahlsetlichefunffzig jahr erreichet,
auff welchenfall nicht alzu glaublich,wasgleichwohlalle Historici vorgebendalRMecht-
hild seineeinzigegemahlingewesenund ihm 9 Kinder erzeiget[.]

Dazuderumbstandkomt, daB(Engelhusiizeigninach)Ottonis Puerianderetochter 15
herzogAlbrechtenzu Sachsenglie flinffte abererstfurst Heinrichenzu Anhalt beygeleget
worden,auff welchenfall mehrzu vermuthendal3dieserein weit jingererHerr, und nicht
Alberti eltister brudergeweserseynméchtel.]

34.AUS UND ZU WALTHER, ERWEGUNGDER ANHALTISCHEN GENEALOGIA
[Spatsommed690.] 20

Uberlieferung:
L Auszugmit BemerkungerausJ. WALTHER, Erwegungder FurstlichenAnhaltischerGenea-
logia: HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br 104bNr. 110 BI. 215-218.2 Bog. 2°. 7 S.

Der kommentierteAuszug beruhtgréf3tenteilsauf dem Manuskriptdes LuneburgischerSekretarslohannwWal-
ther, Erwegungder Firstlichen AnhaltischenGENEALOGIAan statt Grundlicher Einrede wider die von dem 25
Furstl. Anhaltischenhausedaraus genommengraetensionan das FurstenthumSachsen-Lawenburguf der
herrn Hertzogezu Braunschweig-Luneburgtc. gnadigstenbefehlverfaletund herausgegeberi.iineburgbei
JohannStern, 1690 (HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 116, 140BI. 2°, Konzept HANNOVER
NiedersachsHStA Celle Br. 78, Nr. 34). Im AnschluRan seineExzerptenotierte Leibniz noch einige Bemer-

4-8 Theodori ... Anhalt TH. ENGELHUSIUS, Chronicon continensres ecclesiaeet reipublicag ed.
J.J.Maderus,Helmestadiil671, S. 245; Ottos TochterwarennachW. K. PRINZ zu ISENBURG, Stammtafelri,
1956, Tafel 67 in folgenderWeiseverheiratetMatilde mit Graf Heinrichll. von Anhalt (1245),Helenein erster
Ehe (1239) mit Hermannll., Landgrafvon Thiringen,in 2. Ehe (1247/48)mit Albrechtl. von Sachsen-Witten-
berg,Elisabethmit demdeutscherKonig Wilhelm von Holland (1252),Adelheidmit Heinrichl., Landgrafervon
Hessen(vor 26.Marz 1263), Agnesmit Wizlaw Ill., Firstvon Riigen(1263/65).
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kungenaus dem Begleitbrief Walthersvom 17. August 1690 (HANNOVER NiedersdchsHStA Celle Br. 104b,
Nr. 116; Beilage),mit demdieserdie Schrift vermutlichan denCellischenPremierministeA. G. von Bernstorff
gesandthatte (s. unten S.200,Z. 9 bis S.200,Z. 15). Die in dem Brief enthalteneBitte, daf} das Manuskript
»andern,so capacionisingenii, zum examineund correctionuntergeberwerdenmdoge«,erlaubtes,den Beginn
von Leibniz’ Beschéftigungmit der Erwegungauf den Spatsommer 690 anzusetzenWalthers AuRerungin
demselberBrief, »eswerde am flgligstendieseswerck, nach erlangterperfection,besonderdierauszu geben
seing, lalkt in Verbindungmit der Gestaltungdes Titelblattes den SchluB3 zu, daR eine Drucklegungder in
offiziellem Auftrag angefertigterSchrift nochim Jahrel690angestrebtvar. Wir nehmenan, da3Leibniz seine
Arbeit in kurzer Zeit abgeschlossehat, damit rasch tiber den Druck entschiederwerdenkonnte.— Soweit
bekannt,ist die Erwegungnicht gedrucktworden.

Leibniz notierte zu Anfang des Exzerptsnur SatzfragmentegerenapodiktischeFormulierungihm pro-
blematischerschienersein mag. Da dieseAuszigefir sich allein gesehemicht verstandlichsind, da aul3erdem
Walthers Manuskript schwer erreichbarist, wird der Kontext solcher Stellenin den Erlauterungerreferiert.
Leibniz’ unregelmaRig&lotierungder SeitenzahlerseinerVorlage— amrechtenoderlinken Rand,aberauchim
Text— wird von unsvereinheitlicht,sodafRRdie Seitenzahlemer Erwegungin Leibniz’ fortlaufendemrext jeweils
an der StelledesSeitenumbruchder VorlageerscheinenWo die Seitenangabem Leibniz’ Text vom Umbruch
der Vorlageabweichernoderfehlen, setzenwir die Seitenzahder Vorlagein eckigeKlammern.

Erwegung der Furstl[ich] Anhaltischen Genealogi*

Ad cap. 1. pag.l. Darinn aber so weit gefehlet
p. 3 vergeblichemuheangewandtworden
p. 4. vonselbsterhinfallenetp. 8. nimmermehmwerdebeybrach{. . .] werdenkonnen
p. 5. C. grundtlich dasgegentheilerwiesenwerdenkann

! Am Rande:schedgprior uberh. WalthersGeneal[ogiaJAnh[altina]

19 Kontextbei WALTHER, S.1: Mit A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Griindliche Firstell- und
Erweisunghat Anhalt Anspriicheauf Sachsen-Lauenburgngemeldetund nach dem Tod des HerzogsJulius
Franzerneuert»darinaberso weit gefehlet«daRdie angefiuihrterBeweiseeherZweifel als Zustimmungausge-
|8st haben. 20 Kontextbei WALTHER, S.3: In der anhaltischerDeduktionfehlen Dokumentedariiber,dal
Bernhard, Albrechts des Baren Sohn, Sachsen-LauenburgechtmaRigerworbenhat und dal3 der anhaltische
AhnherrHeinrich BernhardsSohnist. Solangekeine urkundlichenNachweiseerbrachtwerdenkdnnen,ist hin-
sichtlich der beabsichtigtenUberzeugungskraftder Deduktion »vergebliche Miihe angewandtworden.
21 Kontextbei WALTHER, S.4: Da keine Quellenangefuhrtwerden,die belegendalResrechtmaligvar, Hein-
rich demLéwenseinAllod Sachsen-Lauenbumy entzieherund Bernhardvon Sachsermdamitzu belehnenyvird
die Beweiskraft,die die Behauptungler AbstammungHeinrichsvon Bernhardbeanspruchtyvon selbsterhin-
fallen«. 21 Kontextbei WALTHER, S.8: Anhandderim Textverlaufvorzustellendernndizien wird deutlich
werden dalR3dasnotigeBeweismateriaflr die Abkunft derjetzigenAnhaltinervon Heinrich»nimmermehwerde
beygebracht . . werdenkdnnen. 22 Kontext bei WALTHER, S.5: c) zur von Anhalt behauptetemirekten
Abfolge, Albrechtder Bar — Bernhard- Heinrich— Siegfried— Albrechtl. oderSenior:Sieist a)in der Furstell-
und Erweisungnicht durch Dokumentebeglaubigt,b) die von seiten Anhalts angefihrteGenealogiést »viel-
mehr«mangelhaftso dal»c) dasGegentheilgriindlich angezeigetindt vorgelegetwerdenkann.
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mochteihnen gern gonnendal3 ihnenihre alte patrimonialguther|. . .] einstwieder
werdenibid[em], was meineter damit? Puto ascherslebischgachen(+ demittatur+)

p. 6 verbaMithobii inserenda]; melius ponerenturalio loco

p. 9 bestandoro bastant

p. 15 wird Bassischésenealoghbeygelegtund p. 17 sagtmankonnevon derocom-
parationmit der Brotuffischennicht nachrichtgeben

[p. 21] Mithobii geheimerRathund CanzlersGene[alogiajed|ita] 1636

Martinus Milagius soll Autor Vindiciarum Anhaltinarumin der ascherslebischesa-
che 1648 editarumseyn

p. 25. [p. 24] Der von privatis herausgegeberStam Registerwill man nicht erweh-
nungthun (+ kondtenicht schaderdamit die geruhmteapprobatiofalle +)

[p. 25] Arnold[i] Engelb[rechtltrlactatus]de successioné Electoratu,daf3die Anh.
Genealandersvon CranzioBrotufio, Fausto, Melanchthoneund Spalatino,als Fabricio
HenningesReusneraind Brunnio

1 patrimonialguthel erst, streichtHrsg.| L 13 Fausto doppeltunterstr.L

2 ascherslebischetie GrafschaftAskanienausdemErbeder 1315ausgestorbenesscherslebischelnie,
um derenErwerb sich die Anhaltinervergeblichbemihthatten. 3 Mithobii: D. MiTHOFF, Kurtzer Histori-
scherBericht Wie die Vorfahren. . . ietzigernochlebenderHertzogenzu SachserEngernund Westphalerumb
die Sachsisch&hurgerechtigkeigekommen1629 (Walther verweistauf S. 19); Mithoff billigt die Auffassung,
daf die sachsischeKurwiirde nur der von Albrechtl. begriindeteraskanischerLinie verliehenworden sei.
Heinrich und seineNachkommerkénnen,so Mithoff, bei Aussterberderandereriinie keine Anspriicheauf die
Kur erhebenWaltherziehtdarausden Schluf3, daBdasHerzogtumSachsererstnachder Teilungin zwei Linien,
alsonachBernhardslod, andie Askaniergekommersei. 4 bastantim Manuskriptist eindeutig»rbestandu
lesen. 5 GenealogiWALTHER, S. 14f. enthaltdenHinweis auf eine Beilagemit genealogischeAngabenaus
H. BAsse, PanegiricosGenealogiarunillustrium Principumdominorumde Anholt, 1519.1m Brief, denWalther
zugleichmit der Erwegungder FurstlichenAnhaltischerGenealogiaversandteheiltesdagegengalihm Basses
und Mithoffs Schriften nicht vorgelegenhatten (vgl. Leibniz’ Exzerptunten, S.200,Z.9 bis S.200,Z. 15).
6 Brotuffischen:E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der FiirstenzuAnhalt. . ., 1602. 7 Mithobii: D.
MITHOFF, Geschlechtsdfel ... Der ... Flrstenund Herrn Herrn Hertzogenzu SachsenEngernund West-
phalen 1636. 8 Autor. M. MiLAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinae,1648;deranhaltisché&Kanzlerhattedie
Anspriicheauf die GrafschaftAschersleberei den Friedensverhandlungan Osnabriickvertreten. 11 ap-
probatio: A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Grundliche Furstell- und Erweisung 1690, Bl. C: »daf3
Henricus,BernardiSohn,aller itzt lebendigerFirstenzu Anhalt. . . An-Herr . . . ist theils durchunsernStamm-
Baum und desserBeylagen. . . theils so durchgehendém Rom. Reich, ja der gantzenChristenheitapprobiret

..« 12-14 Engelb[recht] .. Brunnio:vgl. A. ENGELBRECHT, Quaestioad titulum VII. AureaeBullae Caroli
Quarti quaeestde successionén electoratibus 1614, Bl. | [1]; Engelbrechtweist auf die Unterschieden den
genealogischebarstellungerdessachsischedweigesder Anhaltinerhin. 13 Cranzio:A. KRANTZ, Saxonia
1621. 13 Brotufio: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronicades. .. Hausesder Furstenzu Anhalt 1602.
13 Fausto: L. Fausrt, Erklerung des Firstlichenn Stammbaumsiller Hertzogen,Chur und Firsten. .. zu
Sachsen1588. 13 Spalatino:G. SPALATIN, Chronica und Herkommender Churfiirst und Fiirsten des
|6blichen Haus zu Sachssenl541. 13f. Fabricio: G. FABRICIUS, De illustriss. Saxoniaeducibuset electo-
ribus imperii ennaratio, in G. FABRICIUS, Rerum Germaniaemagnaeet Saxoniaeuniversae,memorabilium,
mirabiliumquevoluminadug, 1609,Bd. 2, S.15-19. 14 H. HENNINGES, TheatrumgenealogicumSecundiet
tertii regni in quartamonarchiapars altera, 1598,S.186-192. 14 ReusneroE. REUSNER, MeveaAOYIKO V
romanumde familiis praecipuis 1589,S.425-450. 14 Brunnio: A. BRUNN, Trias electoralispolitica, 1600,
S.168-259.
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p. 24 Collatio Genealogiarum

[p.] 30. Diploma Hubel berti? Havelberg[ensisEp[iscop]i 1186. [p. 31] una cum
voto et adstipulationeadvocatinostri Ottonis Marchioniset fratris sui Heinrici Co-
mitis [p. 32] ... subtestibus... laicis autemhis: Ottone Marchione cum fratre suo
Heinrico Comite,[. . .] Alberto de Osterborch Sifrido Burggrafio de Arnburg et filio ejus
Conrado.

[p. 33] Chaericusad ann[um] 1199 Henricusl. princepsAnhaltinusauxilia adduxit
Philippo Friderici imp[eratoris] nepotitum Brunsvigamubi Otho Anticaesarder Pfaffen-
kaiserfuit obsidenti.Pugnatumestibi auff der langenbruckenvictore Othone.In castris
Philippi etiamfuit Otho Elector Brandeb[urgensis.]

Et ad ann.1201]. . .] HenricusprincepsAnhaltinusbellumgessitcumUlrico Comite
Wetinensiseiner Schwesteman ( haecforte de suo Chaericus) und demselberdas feld
abgewonnen

Etadann.1204]. . .] Henricuspr. Anhaltinusprimushat die Behmergeschlagenqui
fueranta partibus OthonislV da Otho Elector Brandeb.zu Halle in der besazundp. 34]
lagd.] Diese briefe konnenHenrico Bernardi sohnenicht zugelegtwerdenweilen Ber-
nardus seinegemahlinJuttam erst anno 1191 geheyrathet]. . .] Brotuff[...] I. 4. c. 1.
Henninges|. . .] Geneal[ogia] Anh[altina] p. 170 demnachder erstgebohrnesohnHen-
ricusanno1199zuzeitder brlaunschweigischenpelagerungerstvon7 jahreri, .. .] 1201
da mit den Meil3nernder p. 34 krieg gefiihretwordenvon 9 jahren. Idem Chaericusad
1224 dal’ Henricus Anhalt[inus] Ludov[icum] Landgr[avium] Thuringiae seiner mutter
bruder nennein einembriefe [. ..] 1224 datiret und daB er auch deswegen als® ihm

2 Am Rande:wo ists
® Am Rande:imo alii tunc Thuringi quamMisni

2 Hubelberti doppeltunterstr.L 3 sui Heinrici doppeltunterstr. L 22 deswegen doppelt
unterstr.L

1 Collatio: Walthervergleichtin einer Skizzedie vom HausAnhalt selbstin Auftrag gegebenefizenealo-
gienvon H. BasseE. Brotuff und M. Milagius. 2-6 Diploma. .. Conrada CodexdiplomaticusBranden-
burgensisl, 3. Berlin 1843, S.88. 7-10 Chaericus. .. Brandeb[urgensis:] B. GERICKE, Collectanea
anhalting BI. 1". 11-13 Henricus ... abgewonnen B. GERICKE, Collectanea anhalting BI. 1".
14-16 Henricus. . . lage B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 2. 17 Brotuff. E. BROTUFF, Genealogia
und Chronicades. . . Hausedder Firstenzu Anhalt 1602,S.113. 18 HenningesH. HENNINGES, Theatrum
genealogicunSecundiet tertii regni in quarta monarchiapars altera, 1598,S.170. 20-S.187.2 Chaericus
... geschriebenB. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 4'.
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[. ..] der beyden unmundigerMarggr[afen] zu Mei3enOthonisund Henrici vormund-
schafftobgelegersich TutoremMarchiae Misniae[p. 35] geschriebefj] kannicht Henrico
Pingui Bernardi filio zugelegtwerdenals dessenmutter frfau] Jutta aus Dennemarck
gewesersondern|. . .] von Henrico Alberti Ursi Sohnzu verstehendelRenmutter Sophie
genantwird aber ebenso wahrhafftdentitel und geburtvon Rhinackgefuhret[. ..] als s
Alberto Urso die anderegemahlAdelheitist gegeberwordenso in der that seinessohnes
Alberti gemahlgewesen. . .] OthoundHenricusmarggrafferzuMeif3en[. . .] Adelhediae
bruder nachabsterberiihres Vaters Conradi Pii anno1157sind unter die vormundschafft
kommer. . .] fast40 jahr vor Henrici Bernardi sohnesgeburth,ja vor derselberschohn
verstorbengewesen Chaerici schwachegudicium, in dem er 1186 da Bernardusl. . .] 1o
noch unverheurathegewesen|p. 36] deRensohneHenrico beygelegebb ware er von
imp. Friderico in cujusaula vixit gefurstetauff das|. . .] edleschlosAnhalt[,]*warenihm
auchetliche[. . .] landschafftereugelegtworden,dal3von sonstaccuratenProfessorHi-
storiarum ihm darinnengefolget|. . .] scheinewas unverantwortlichesach sich zu zie-
her].] Dieser Henricus Alberti Ursi sohnist auch derjenigewelcherin den diplomata s
fundationisEcclesiaeCoswicensiq. ..] 1215in der [. ..] anhaltischenfurstellungl. . .]
litera C p. 36 genennewird illustris Comesde Anhalt [. . .] zumahlenunter den zeigen
einsandernHenrici® (+ hoc contraipsum,gemeiniglichdie personerso anwendigmit inter
testes|,]Jego mirarer si non fuissetinter testes+) Comitis de Anhalt fratris Alberti ducis
Saxoniaemit gedachtwird (+illis temporibusnon puto fuisse duos Comites de An- 2o
halt+)[.]

p. 37. dal Chaericusexducitdiplomate[1218]. HenricuscomesAscaniag]. . .] quia
larga DEi gratia excellentiorisnostituli apicedecoravitet multorumpatemusaspectibus
darausetliche schlieRenwollen, daf3er alsdanin furstenstanderhobenworden.

4 Am Rande:!! 25
®> Doppelstricham Rande
¢ Doppelstricham Rande

22 1118L andertHrsg. nachB. Gericke

10-13 Chaerici. . . landschafftenB. GERICKE, Collectaneaanhaltina BI. 1'. 13 Professor:Caspar
Sagittarius,vgl. C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 10f. 16 furstellungvgl. A.
MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Grundliche Furstell- und Erweisung 1690, BI. (c) i-(c) ij".
22f. Chaericus .. aspectibusB. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 3'; vgl. CDA2, 1875,S.56f. Nr. 70. Die
Urkundewird hier auf die Zeit um 1223 datiert.
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p. 38 In literis feudalibusOthoni Brunsvicensidatis 1235 stehetHenricus Comes
Anhaldinuszuleztunterdengrafllichen] PersonenyelcherHenricusauRer zweifel der
jenige den Ottho in diplom[ate] [...] 1247. generumnostrum Henricum Comitemde
Wegelevenennetdaherh. Sagittariusin Hist[oria] pr[incipum] Anh[altinorum] C. 2. n. 8.
9.p.12.[. ..] bekennetdal3er denzweifel[. . .] nicht zu hebenwil3e

p. 39. die altherzoglichehattendentitel und wurde zu Sachserganzlichqvittiret

[p. 41]" excellentioristituli apex p. 42 seynichtin einemhoherntitul sondernim-
mediationeimperii bestander{+ male+)

hat sich ComitemAschariaeund principemde Anhaltis geschrieber. . .] und darin-
nenseinensohnOttonem[. . .] zumnachfolgergehabt,die ubrigenAnhaltischersich. . .]
destitels nicht bedienet,bil [. ..] Otto Henrici Pinguis sohn|[. ..] 1315. verstorbenda
dennBernhardussein Erbfolger den[. . .] titel principis Aschariaeet principis in Anhalt
gewonnernwie ausseinembrief 1317,1320zusehen

p. 43. In codice diplomatum Bibliothecae Caesareag]. ..] diploma Wichmanni,
A[rchilEp[iscop]i Magd[eburgensis]. . .] 1164[. . .] testesAdelbertusMarchio filiusque
ejus Adelbertuscomesy. . .]

Chron. montis serenip. 205. occisoa Danis Suenoneviduam ejus Albertus Comes
Alberti Marchionis filius duxit uxoremgenuitqueex ea Gertrudem\altheri de Arnsteni
conjugemHaecvidua Suenoniserat Conradii Pii MarchionisMisniaefilia dicta Adelhei-
da. [p. 44] Hanc Anhaltini ut Brotuf. I. 2. c. 1. ipsi Alberto Urso dedere

p. 44 weil er[,] Albertus comes[,]an Alter Bernardovorgangefi] musteer an be-
herrschunggin theil desanhaltischedand gehabthaben(+ non sequitur+)

p. 44 Hermannimentio (fil[ii] Alb[erti] Ursi) in diplomateUlrici Ep[iscop]iHalb[er-
stadensis]l152.DatumMon[asterio]Hildesleve,ibi testesAdelbertusMarchio etfilii ejus
Otho Marchio et HermannusComesEt anno1156.ist er bey denleichbegangniConradi
March[ionis] Misn[iae] gewesenChron. montis sereniad dictum annum

" Doppelstricham Rande

2 aulBer zweifel doppeltunterstr. L 21 Albertuscomeserg. L

1 literis: vgl. C.SAGITTARIUS, Origines serenissimorumducum Brunswico-Luneburgensium1684,
S.141-144.dort Hinweis auf vorausgehend®rucke. 3f. Ottho. .. Wegelevevgl. CDA2, 1875, S.138f.
Nr. 174. 6 altherzoglicheDie NachkommerHeinrichsdesLowen. 9 hat: Heinrich. 13 brief ...
zusehenvgl. CDA3, 1877,S.228f. 258 Nr. 359. 393. 14-16 codice. .. comesvgl. Leibniz’ Exzerptder
Urkunde, das vermutlich die TextvorlageWaltherswar: HANNOVER NLB Ms XIX 1117,BI. 1" Nr. 8; Druck:
CDA1, 1867-73,S.356 Nr. 490. 17 Chron: ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665, S. 205.
20 Brotuf: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Firstenzu Anhalt 1602,S. 44. 23-25 Hermanni
... Comeswvgl. CDA1, 1867-73S.286Nr. 384. 24 Hildesleve:Hillersleben,vgl. CDA1, 1867-73S.286.
26 Chron.:ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665,S. 29.
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[p. 45] Bernardudn dipl[omate] Codicis Bibl[iothecae]Caes[areae]. . Ego Bernar-
dus dei gr. Comesde Aschersleve . . consensuratrum meorumOthonis Marchionid,]
Hermanniet TheodericiComitum

Laz[ius] Migr[ationes] Gent[ium] lib. 9. p. 655. Alb[ertus] Comesde Ballenstatet
Anhalt ex SophiaComitissaa Rheineclgenuit SigefridemMoguntinum(lege Bremensem)s
Ottonemmarch[ionem][p. 46] Brand[eburgensem$uccessorefi] Alb[ertum] March][io-
nem,] BernhardumComitemab Anhald, HermannumComitemde Balenstad,guorumre-
liguere Hermannuscirca annumsalutishumanae. . . SigefridumComitem[. . .]

Theodericudei gr. Comesde Wirben (+ Ego puto Wirben sey kein anhaltischland
gewesersondernseinebesondergrafschaftt)[.] 10

p. 46. Alberti sohnehattendie anhaltischelande getheilet

p.48.cap.4.von[. . .] unrichtigkeitin Bernardi[. . .] sohnenAlb. Stadensied1211
duossolumei filios assignatHenricum Com. de Anhalt et Albertum ducemSax[oniae,]
idem Bassaeu$p. 49] qui facit et Judith uxoremBernardipost maritum obiisse[.] Vindi-
ciae AnHaltinag) dantipsisfratremJohannensedhuic nonassignanhaeredes|.Brotufius 1s
dat novum Henricumfratrem prioris Henrici[,] [p. 50] hunc secutiHenningesReusnerus
Spenerugetc. sedMithobius et Milagius hunc omittunt

[p. 51] Cranziuslib. 9. c. 19. Henricumde Anhalt facit fratremjuniorem

Sagittariuscap.3. p. 24. totum stemmaHenrici Pinguis sibi adeo|. . .] suspectunut
dubitetan unquamin rerumactafuerit 20

9f. (+ Ego... grafschaft+) erg. L

1-3 Ego... Comitum vgl. Leibniz’ Exzerptder Urkunde,dasvermutlich die TextvorlageWaltherswar,
HANNOVER NLB Ms XIX 1117,BIl. 1V Nr. 31; Druck: CDA 1, 1867—-73,S.409 Nr. 553 (Ausstellungsdaturdort:
1171-1176). 4-8 Laz[ius]...ComitemW. LAzIUs, De gentiumaliquot migrationibus 1557,S.655.Ein von
L. Hugo nachder Lektiire der Schrift Walthersvon Leibniz gegenEnde 1690 (vgl. unsereAusgabel,6 N. 12)
erbetenesExzerpt der Textstelle aus Lazius’ Buch (HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 110
Bl. 194) findet sich ebd.BI. 223. 9 Theodericus . . Wirben: NachWaltherentstammuler Text dem Codex
diplomatumBibliothecaeCaesareagvgl. Leibniz’ Abschrift der Stelle (HANNOVER NLB Ms XIX 1117,BI. 1V
Nr. 27); Druck: CDA1, 1867-73,S.387, Nr. 526. 12f. Alb. ... Sax|oniae,]: ALBERTUS STADENSIS,
Chronicon in AENEAS SILVIUS, Historia rerum Friderici tertii imperatoris 1685, S. 300. 14 BassaeusH.
Bassg, PanegyricosGenealogiarunillustrium principumdominorumde Anholt, 1519, BI. [B V]". 15 Vin-
diciae vgl. M. MiLAGIUs [anonym], Vindiciae anhaltinae 1648, TabulaGenealogicasecunda. 15f. Bro-
tufius: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronicader Flrstenzu Anhalt, 1602,S.114.127. 16 HenningesH.
HENNINGES, Theatrumgenealogicum Secundiet tertii regni in quartamonarchiapars altera, 1598, S.171.
16f. ReusnerusE. REUSNER, eveaAoyikd v romanumde familiis praecipuis 1589, S. 434-436. 17 Spe-
nerus:PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historical677,S.787. 17 Mithobius: D. MITHOFF, Geschlechts-
Tafel . .. Der ... Furstenund Herrn Herrn Hertzogenzu SachsenEngernund Westphalen 1636. 17 Mi-
lagius: M. MiLAGIUS [anonym], Vindiciae anhaltinag 1648, TabulaGenealogicasecunda. 18 CranziusA.
KRANTZ Saxonia 1621, S.243. 19f. Sagittarius. . . fuerit: C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhalti-
norum 1686,S.24.
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[p. 52] Videtur Brotuffium duosHenricosAnhaltinosinvenisse.

[p. 53] Man hatHenricumJunioremseuPinguem|. . .] ausgestoRerp. 54] Da doch
dieserder eigentlichesohnBernhardider andereaberBernhardisohnnicht geweserson-
dernélter.

p. 55 Dal3 Henricus Pinguis graf zu [. . .] Aschersleberund erster furst zu Anhalt
Bernardi sohn, und Alb. Ursi Enckel ZweeneSohneOttonemet Henricum hinterla3en
davonjenersuccessomlieser|. . .] CanonicusundendtlichErzbischofzuMagdeburg. . .]
kan mandieRReitiggerne gestehen (+ zulaRent) da3sie aber mehranderebruder]. . .]
soltengehabthaben]. . .] kan manannoch]. . .] nicht einraiimen[p. 56] Es ist damahls
noch ein ander Otto im lebengeweserder sich nicht principemsed Comitemde Anhalt
genenne(+ esist idem princepsquamComest)

Diploma ejus 1283 Otto dei gr. ComesAschariaeet princeps de Anehalt. . . [p. 57]
sexmansosin Winninge. . . de consensuratris nostri dilecti Henrici Canonici Magde-
burg[ensis] Eccl[esi]ae Lapidis S[ancti] Michaelis contulimusperpetuopossidendos. .
Hujus rei testessunt ComesHenricusde BlanckemborctfComesHenricusde Regenstein,
Fredericusde Hoyemetc. DatumHalberstatannodominiMillesimo CC. octogesimdertio
pridie Kal. DecembrisL[ocus] SJigilli]

[p. 58] idem 1285. Otto dei gr. ComesAschariaeprincepsde Anehalt. . . quatuor
mansosde EcclesiaHekkelingerecepimusin concambio. .. pro quinqueet dimidio in
Winninge. . . Hujusrei testessuntdominusHenricusfrater nosterS.Magdeb.Eccl. Ca-
nonicus,comesHenricusde Kerechbergetc. [p. 59] Datum Annodomini MCCLXXXV.in
octavaB[eatorum] ApostolorumPetri et Pauli L. S.

Et 1293.0tto dei gr[atia] ComesAschariaeet princepsde Anehalt. .. quodnosde
Consensdratris nostri[. . . p. 60] Henrici Magdeb[urgensisEcclesiaeCanonicinecnon
dilecti filii nostri Ottonisfiliarumquenostrarumaliorumquelegitimorumhaeredunmvolun-
tate. .. Ecclesiaelapidis S.Michaelisp. 60 triginta quatuorMansorumproprietatempro
100 marcispuri argentivendidimus . . Hos mansosde manunostrajure pheodalitenue-
runt subnotatividelicet nobilis vir Gardunusde HademersleveAwnelsnoster (+ Avun-
culus+) decemHermannusniles et frater ipsiusdicti de Hoyemduosetc. [p. 63] Datum
per manumTheodericinotarii nostriin Hazzekerodénnodomini1293,in die Epiphaniae
Domini

8 Am Rande:Wo die diplomatahehr

12-17 Otto.. . . SJigilli] : vgl. CDA 2, 1875,S.398 Nr. 558. 18-22 Otto . . . Pauli: vgl. CDA2, 1875,
S.418f.Nr.590. 23-31Otto...Domini vgl. CDA2,1875,S.522f. Nr. 739. 28 Awnels Leibniz kopiert
die in der Abschrift vorgefunden&\ortform, in der gekiirztes>auuncu]l[u]s«mif3verstandemwiedergegeberst;
vgl. auchS.202,Z. 13.
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[p. 64] Henricus dei gratia de AnehaltMagd. Eccl. Canon.. .. donationemguam
illustris princepsfrater nosterComesOtto de AnahaltcumAbbateet ConventuMonasterii
Lapidis S.Michaeliscelebravitdanseis|. . .] decemmansorunproprietatem[. . .] in Ha-
selndorp ... [p.65] consentimus... Archariae (+an Aschariaet) anno domini
MCCLXXXXIII VI. KI. Aug. sigillum deest 5

briefe in Wegelevedatirt, 1267.gleich nach[. . .] Henrici PinguisderenVaterstode

Albertusdei gratia MisnensisEcclesiaeEp[iscopus]. . . quod literas patentesnobi-
lium virorum quondamdominorumOttoniset Henrici fratrum Comitumde Anhalt. . . sub
eorumvero et communisigillo vidimusetc.NosOtto et Henricus deigratia Comitesde
Anhalt notumfacimus. . . quod proprietatemnostramcastri et oppidi Wegeleve [...] 10
cum. .. mansis. .. [p. 66] illustris nostraematris Mechtildis et haeredurmostrorum
plenariavoluntate. . . venerabilidom.ConradoS.Magdeb.Ecclae.ArchiEp[iscop]ol. . .]
donavimusin perpetuumproprietatistitulo possidendumguaeomniaab ipso recepimus
justotitulo pheodali. .. promisimug[. . .] et pro nobis|. . .] illustres|. . .] Avunculi[. . .]
dominusOtto marchio Brandenburgensi®t djomi]n[us] Alb[ertus] dux de Brunswich. 15
[. ..] DatumMagdeb.[. ..] MCCLXVII Kal. maji

Nos Otto et Henricusdei gratia ComitesAschariaeet principesde Anhalt. . . pro-
prietatemKarratae vini cumdecimavinearumsitarumin CampoJerscleve .. quam|. . .]
Thilo de Warmestorp. .. a nobiset patruis [p. 67] nostris in feudotenuit. .. et...
nobis . .. resignavit dedimusEcclesiaeS.Matthiae in Goslaria perpetuopossidendanto
[. . .] DatumAschariag]. . .] 1289sextoidus Octobr[is][.] Ander]. . .] von Chaericol. . .]
1270.1271.1283.1284.1288angezognenind von andernbrudern|. . .] nichtsmeldender
briefe zu geschweigen

Dieselineaist ausgangerip. 68] Einige schohnvor diesemauff die gedanckerkom-
menvid. Sagittar.c. 3. 25

® Am Rande:vereor daf? man ihnen nicht mittel suppeditireinre Genealogizu con-
firmiren

9 et Henricus doppeltunterstr. L 10 Wegel eve doppeltunterstr. L 19 patruis nostris
doppeltunterstr. L

1-5 Henricus. .. Aug: vgl. CDA2, 1875,S.543f. Nr. 772. 6-16 briefe. .. maji: vgl. CDA 2, 1875,
S.240f. Nr. 330. 17-21 Nos. . . Octobr[is]: vgl. CDA 2, 1875,S.463Nr. 655.  21f. Chaerico. .. 1288
vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 6'. 8"-9". 25 Sagittar.:C. SAGITTARIUS, Historia principum
Anhaltinorum 1686,S.22-25.
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[p. 70] Autor chronol[ogiae] BrunsvicensigpudMaderump. 21.[. . .] Otto seniorex
Mechtilde genuit Mechtildemqguam duxit Henricus Pinguis comesde Anahalt et genuit
Ottonem.Die AnhaltinischeGenealogigesteheselbstdalldesHenrici Pinguislinea aus-
gangenund zwar [. ..] in einemgrafen zu [. ..] AschersleberDttone genant,dem ein
Bernharduseiner andernlini gefolget

[p. 71] idem Brotuff. lib. 4. c. 1. et c. 8. Ascaniensey alsdanauff Bernhardumden
eltern herrn zu Bernburg]. . .] gefaller.] Er legt zwar dem Henrico Pingui Erbenzu bis
ans funffte glied, [p. 72] sed male, contratemporumrationem[.] Andere Genealogisten
gestehemur eine Generationv. Henn.p. 187, et Spenem. 787

p. 73. C. 6. Von Bernardostam\ater der furstl. anhalt. bernburg.lini

Anhaltini putantdaf3sie mit BernardoVI. 1468erloscherv. Sagittar.c. 11. p. 66 sed
nos aliter sentimus.ldeo dignum inquisitione censemus|.[p. 74] Ipsi deducunta Henri-
col. principe Anhaltino et Mechtilde, dal’ sein Gemahlnach Chaerico1256 Agnesaus
Osterreich. . .] gewesef] Idem Chaericusad 1258fratremhabuisseHenricum(] testesn
einemdiplomateAlberti ducisda er in einenkauff etlicher hufenzu Klicksted]. . .] con-
sentiretund [. . .] noch einenbruder SigefridumChaericusad 1265 ubi Bernardus]. . .]
consenstdratrum Sigefridi [p. 75] et Henrici gibt Késelizdemstift [. . .] Coswig]. . .]
unddaler Bernharduml successorenmAlb[ertum] bisch[of] zuHalberst[adt], Johannem
et Rudolphum[. . .] hinterlaBenSagittar. Sed non concediturdafd dieser Bernardusvon
Henricol. principe Anhaltet Mechtildede Brunsvic|. . .] gebohrer. . .] Weil dieserHen-
ricus|. . .] sein[. ..] gemahlnichtwohlvor [. . .] 1240heimfuhrenkonnenangesehener
Vater Otto [. ..] 1202 gebohren[p. 76] und sie also 1240 etwa von 17 jahren gewesen.
[. ..] Dieser Bernarduswird in der [...] Genealogi[. . .] der funffte[. ..] gesezetund
warealsovor 12460der47 nicht gebohren[,kanalsoannol1256etwa9 oder 10 jahr nach
seinergebuhrtdie Agnesvon Osterreichnicht geheyrathehaben[} und schohnanno1245
wird seinergedachtin einemvertragsbriefe mit Goslar. .. verbl[is] . .. [p. 77] Henricus

13 1. (1) | Pingui nicht gestr.| (2) principe ... et L 17 Sigefridi doppelt unterstr. L
17 Henrici doppeltunterstr. L

1-3 Autor . .. Ottonem vgl. Chronica serenissimorunducumBrunsvicensiumin AntiquitatesBrunsvi-
censeshrsg.von J. J. MADER, 2. Aufl., 1678, S.21. 3 selbst:vgl. den Uberblick bei C. SAGITTARIUS,
Historia principumAnhaltinorum 1686,S.22-25. 6 E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Fursten
zu Anhalt 1602,S.114. 127f. 9 Henn.:H. HENNINGES, Theatrumgenealogicumsecundiet tertii regni in
guarta monarchiapars altera, 1598, S.187. 9 PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historical677,S.787.
11 Sagittar.:C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 66. 13 B. GERICKE, Collectanea
anhalting BI. 4'-5. 14-16 Chaericus. .. consentiret B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 5.
14 testes: Bernhard und Heinrichll. 16f. Chaericus B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 6
19 Sagittar.:C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 36. 26-S.193.6 Henricus. . .
Aug: vgl. CDA2, 1875,S.132 Nr. 166.
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deigr[atia] junior ComesAschariae. .. pro offensaet damnisEcclesiaeGoslar[iensis]
pernosetnostrosillata . . . duosmansogie proprietatenostra]. . .] conferemus, . . ethoc
frater nosterBernardusuna nobiscumconsentiecum fuerit requisitus. . . praetereal00
marcas. . . [p. 78] fide datapromisimus. . . vel Aschariamintraturos necante solutionem
exituros. . . AnnoDominicaeincarnationis1245.. . .] in prato apudQuedlinburg.15Kal. s
Aug.p. 79 Tuncergopaternonvixit weil ergobekand]. . .] daBHenricusl. [...] damals
nocham lebengeweseh] Ergononestabillo

DieserBernardusst schohnanno 1257 ein regirenderh. zu Bernburggewesenund
demHospital zu Stal3furt]. . .] schuzbriefgebei,] Chaericusad d[ictum] an[num.] Sa-
gittar. c. 6. p. 35. und demstifft zu Coswigdas dorff Coseliz1265[p. 80] geben 10

BernardusrkennetOttonemgedachterHenrici unstreitigensohnl. . .] nicht vor sei-
nen bruder, diplloma] 1284 Bernardusdei gratia Comesde Anhalt ... quodde [. . .]
[p. 81] consensinaeredummostrorumJohannisAlberti BernardiHenrici sororibusordinis
fratrum predicatorumin claustro villae Wederstetmorantibusdecimamejus villae . . .
vendidimuspro 300 marcis pecuniaestendalensiq. . .] secundumura consuetudinariais
terrae nostraepraesidentgudiceillustri principe OthoneComitede Anhalt[. . .] hujusrei
testessuntviri nobilesBurchardusde Barby, Wal[ther] de Arnstein,Henricusde Regen-
stein, Hermannusde Hadmersleve[p. 82] Milites, Bero de Repgoweetc. Acta sunthaec
annodomini 1284

Ottofil[ius] HenriciPinguiscumfratre HenricohuncBernardunet fratremAlbertum, 2o
et adhucalium Comitemde Anhalt Ottonemvocat seineVettern [p. 83] ... quam]. . .]
miles Thilo de Warmestorp]. ..] a nobis et patruis nostris in feudotenuit p. 83
Horum autemnomina suppeditatdiploma ipsius Thilonis 1289 Nos Thilo atque Everko
filius meusetc. Quod nos ... CanonicisS.Mich. [...] Carratamvini ... in Jerscleve
vendidimuspro 14 marcis Kotenensisargenti hac . . . conditionequod literas principum 2s
videlicet Otto et Al. et Jo. dictorumde Anhalt procurabol. . .] [p. 85] Annogratiae 1289
feria 3tia postDionysii

10 Am Rande:NB

1 junior doppeltunterstr. L 18 Hermannud. Vorlage Bernardus  21f. quam. .. Warmestorp
erg. L 22 patruis doppeltunterstr. L 24 Mich. L Vorlage Matthiae 26 Jo.|am Randegestr.Jo.
(+anfortell. +) | L

9 ChaericusB. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 5'. 10 Sagittar:C. SAGITTARIUS, Historia prin-
cipum Anhaltinorum 1686, S. 35. 12-19 diplloma] . . . 1284 vgl. denTeildruckin CDA 2, 1875, S. 409f.
Nr. 576. 20-22 Otto. . . tenuit vgl. CDA 2, 1875,S.463 Nr. 656. 23-27 Nos. . . Dionysii. vgl. CDA2,
1875,S.463f. Nr. 656.
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Esist gewild dal3dieserBernarduseine tochter Abele konigsin Dennemarckgehabt
testeChron[ica] slav[ica] ad 1258 vid[e] Lambec[cium]l. 2. p. 132 et 133][] solchehat
Sophiagehei3erdie, wie es scheinetnach seinem[. . .] tode desselbed. ..] 1284]. . .]
gemachteund oben eingertckte[p. 86] verordnungl. . .] zu Westerstedeconfirmiret . . .
SophiaDei gratia [. . .] Comitissade Anhalt. .. quod]. ..] consensunostrovenditasunt
quaedambonain majori Wederestedg. . .] quaead dotemnostramex donationemariti
nostri Comitis Bernardi de Anhalt pertinebant]. . .] [p. 87] Acta sunthaecanno domini
1284 Et in diplomatefiliorum dato Ecclesiaede Rodewelle Nos JohannesAlbertusBer-
nardus Dei gr[atia] Comitesde Anhalt [p. 88] ... quod ad instantiamdilectae matris
nostraeSophiae . . EcclesiaeS.Mauritii in Rodewelle . . damusmansum . . Actum|. . .]
Magd. 1284

[p. 89] His addendugddenricusausobigenberichtdesVaternde 1284 wegenWeder-
stede

BernardibruderHenricusnennetsichin obigendipl. 1245 Henricumjuniorem Ergo
alius senior[.] Obiit Bernardusl284 ex dicto dipl.

C.6. p.91. de Sigefrido Servestano[.]A Sigefrido Henricil. filio [p. 92] Bassaeus
deducithodiernos,ut faciunt hodie abernon deducitper filium ejus Henricumut hodie,
gibt diesemHenrico Bernhardumherzogzu Sachserfabulosezum sohn1250

p. 92. pro Fridericolege Henricum. At Brotuffius will Sigefridi posteritatseyin
Henrico und Rudolphofiliis [p. 93] abgangeriib. 4. c. 8. Non potuit essefilius Henricil.
namfuit frater Bernhardisuperdictiomniumconsensugui non eratfilius Henricil. Hujus
Sigefridi matersecundunChaericumfuit filia March[ionis] Diterichszu Meil3en1269 et
soror Henrici March. Hinc Chaericu$' ibi Sigefridusnenne[p. 94] sich einenErben des

1 Am Rande:si quia a Bernardoet aliis habuissetan quia ab Adelbertojun[iore] qui
duxeratThuringamseddub[ium]

23 deslandes doppeltunterstr. L~ 24f. amRande(1) Hoc nonpotessenisi abAdelbertoet(2) si . . .
dublium] L

2 Chron[ica]: Annalesab anonymoquodamcirciter annumdomini 1288 conscripti(Chronicaslavica) in

E. LINDENBROG, Scriptoresrerum germanicarumseptentrionalium,vicinorumque populorum diversi, 1609,
S.290. 2 Lambec[cium]:P. LAMBECK, Rerumhamburgensiurfiber secundus1661,S.132f.  5-8 Sophia
... 1284 vgl. CDA2, 1875,S.410 Nr. 577; der Wortlaut unterscheidesich von demvon Walther und Leibniz
zitierten Text. 8-11 Nos. .. 1284 vgl. CDA2, 1875, S.405f. Nr. 569. 12 obigen:vgl. WALTHER,

Erwegung S.80-82. 14 obigen:vgl. WALTHER, Erwegung S. 77f. 16-18 Bassaeus. . 1250:vgl. H.

Basse, Panegyricos Genealogiarumillustrium principum dominorum de Anhalt 1519, BIl. [B V¥-B VI'].

19f. Brotuffius: vgl. E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica ... der Firsten zu Anhalt 1602, S.126-129;
ausdriicklicheAngabeniberdasAussterberder Linie Siegfriedsin seinenS6hnenfinden sich wederan dieser
nochan denanderenvon Waltherhierzuzitierten StellenS. 140 (Genealogieum Buch4) und S. 169f. (Buch®6,

Kap.1). 22 Chaericum:B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 6".
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landes zu Thuringenet ita appellariab Henrico March. Misniae und des Osterlandes
seiner Mutter * brudef.] JamHenricusnon aliam duxit post Mechtildem quaemarito
supervixittestibusfiliis Ottoneet Henricoin dipl. 1267.ibi matrisconsensus-Hat schohn
secundumChaericumregirt 1257 zu Gribow auch auff dem Schlof3 Rheinel,] [p. 95]
nunist Henricusl. [...] nicht vor 1240 geheyrathegewesen],Jst in der Genealogider s
9te[,] Henricusl. vixit usquead 1266.SohnesineZeit langin gemeinschafftlicheregirung
und theilung erst 1288 vid[e] Vindi[cilas Anhalt[inas]®

hat 1257. apud ChaericumBuro dem teutschenOrden so sich damahlsbruder des
Hospitals' unserliebenfrauenzu Jerusalengenennegeschenkeso gescheheffp. 96] zu
Griebow],] hat Rudolphd® A[rchi]Ep[iscop]o Magde[burgensi[1259 zu erkauffungder 1o
grafschafftSeehauset027.marckgeliehendagegerinm dieserschloRund stadtZorbeck
eingesezetp. 97] AEpusRudolphudicit: illustri dominag[Katherinae] uxori suaeprae-
dictastenentursolveremarcas.In Vindiciis etiamdicitur Catherina

Ergo'® idem Sigefridus[] ist also 1259 schohnverheurathegewesenUnd jam 1259
filius ejusHeinricusfuit praepositudHavelbergensipostCanonicusHalberst.testeChae- 15
rico ad dictum annum.[p. 98] Die Aschariensesiabenseinernie erwehnet[,]hat apud
Chaericuml265.demstifft Coswigdasdorf Koselizgegeben[,jdem ait de Bernardoejus
fratre[,] [p. 99] idem Sigefridusdedit ClosterMichelstein2 hufen 1265

Sigefridusdei gr. Comesde Anehalt. . . [p. 100] quod nosdomini Olrici de Ascers-
leve marscalci Comitis Henrici fratris nostri precibusinclinati . . . duosmansos .. 20

12 Uber Mutter: I!

13 Am Rande:NB. Vindicias Anhaltinassolle manhaben

14 Am Rande:(+ alii Hospitalium+)

5 Am Rande:ubi Rudolphi AEpi diploma

16 am Rande:Scheda2 uberh. WalthersGeneal Anh. 25

2 Mutter doppeltunterstr. L 4 Schlof Rheine doppeltunterstr. L 12 dominaeuxori L erg.
Hrsg. nachWalther 20 marscalci Comitis doppeltunterstr.

3 testibus. .. consensusWALTHER, Erwegung S.65f. 4 Chaericum:B. GERICKE, Collectanea
anhalting BI. 5". 7 Vindi[ci]as: M. MILAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinae 1648,S.5. 8 1257:In der
Vorlagefindet sich»1259«. 8 Chaericumyvgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 5"; vgl. CDA 2, 1875,
S.184.Nr. 245. 10-13 Rudolpho. .. marcas vgl. CDA 2, 1875, S. 186f. Nr. 249. 13 Vindiciis: vgl.
M. MiLAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinag 1648, TabulaGenealogicdertia, parsprima. 14-16 1259. ..
annum:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 5". 17f. Chaericum .. fratre: B. GERICKE, Collectanea
anhalting BI. €', vgl. CDA 2, 1875,S.221-223,Nr. 300. 301. 304. Die SchenkungnahmGraf Bernhardl. von
Anhalt vor, siewurdevon Siegfriedbezeugt.  19-S.196.5 Sigefridus. . . Comitis) vgl. CDA 2, 1875,S.222
Nr. 302.
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de consensuratris nostri Comitis Henrici in cujus comicia siti suntnec non et aliorum
haeredumnostrorumEcclesiaelapidis S.Michaelis Cisterciensisordinis contulimus. . .
[p. 101] datumin Gribowe Anno D[omi]nic[ae] inc[arnationis] MCCLXV Xl Kal. Maji
ind[ictione]. 8 epactal. concurrentevero tertio (Sigil. Com. Sigfridi) (Sigill. Henrici Co-
mitis)

[p. 102] habenvon diesemSigefridovorgebenKayserAdolphushabeihn zum Stad-
halterzu MeiRengesezeita Chaericuset Sagittar.p. 71. et Fabric.annalurb. Misn. dict.
ann.und habe1309die tempelherrerzu Worliz Bernburgund sonstvertrieben und nach
demer in dasDominicanerClostezu Magdeb.gangenseyer bald [. . .] verstorben. . .]
postAlbiziumet Speneruni. . .] Sagittariug;] anderntheils aber]. . .] vermeldersie daf
anno 1283. seine sohneunter Alb. senioris des altisten brudersvormundtlicherpflege
gewesenChaericug[. . .] 1283.Albertusseniorpr. Anh.in vormundschaffseiner2 bru-
der. Gibt [p. 103] seinem\etter Johanniduci Lauenburgens{+ forte alius estJohannes)
daseigenthumder Vogtheyzu HohenKadthen|. . .] Sagitt.d[icto] I[oco] p.74]. . ]

Chaericusvondemselberj. . .] 1313literae Alberti [...] senioris [...] fuit tum
tutor fratrum Henrici et Sigefridiunddageger. . .] 1285HermannusSigefridifilius frater
Alb. seniorishat nochgelebt|. . .] 1285ist geistl[ich] gewesendesgleicheri289hat Alb.
seniorprincepsAnh.cumconsensdratrum [. . .] demHospital zumheiligengeist3 hufen
landeszu Rodebilegelegengegebenund hattendie pupilli zu desvormundeshandlung
ihren Consengeben

Und ad 1301.Bodovon llenburg et Henricusfrater Alb. seniorispr. Anhalt [p. 104]
praeposlitus]ad S.Paulumin Halberstad habe[n] einen machtspruchgethanzwischen
seinenVetternf[Urst] Bernhard.l et HermannumEpisc.Halb. Com.Reinsteinium

Diploma Anhaltinorum ubi Alb. dux Sax[oniae]1256. Sifridus Comesde Anhalt
[p. 105] fratruelis nostef;] fratruelisvox veteribusignotahatniehmalseinesbruderssohn
bedeutetsonderngeschwistekinder][,] Isidor Etym[ologiarum]lib. 9. c.6 [. . .] fratrueles

15 Alberti senioris doppeltunterstr.

7 Chaericus:B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 10". 7 Sagittar.: C. SAGITTARIUS, Historia
principum Anhaltinorum 1686, S. 71f. 7 Fabric.:G. FABRICIUS, Annalesurbis Misniae in G. FABRICIUS,
Rerum Germaniaemagnaeet Saxoniaeuniversae,memorabilium,mirabiliumque voluminaduo, 1609, Bd. 2,
S.46. 8 1309. .. vertrieben vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 13. 10 Albizium vgl.
A. ALBIzzI, Principum christianorumstemmata 1610, fol. XXX. 10 Spenerum:PH. J. SPENER, Sylloge
genealogico-historical677,S.791. 10 Sagittarius C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum
1686, S.72. 12-14 Chaericus ... Kothen vgl. B. GERICKE, Collectanea anhalting BI. 8"
15-23 Chaericus. . . Reinsteiniumvgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 14'. 9'-11. 17 1289:In der
Vorlagefindetsich»1298«.  17-20 1289. .. gebenvgl. CDA2,1875,S.591.Nr. 849.  24f. Diploma. ..
noster A. VON MILAGSHEIM [anonym], Grindliche Furstell- und Erweisung 1689, BI. (c)[I]"-v; vgl. CDA?2,
1875, S.169f. Nr. 223. 26-S.197.1 Isidor ... sunt ISIDOR VON SeVILLA, Etymologiarumsive originum
libri XX, 1X,6,15.
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[p. 106][. . .] materteraefilii sunf;] addeCujac. lib. 6. obs.c. 17. [p. 107] Wblfg[angus]
HungerusCancellar.Frisingensisin Annot[ationibus]ad Cusp[inianum]col. 128.fratrue-
lis autemmihi dicitur ut ajunt I[uris]C[onsul]ti nostri proprietatis latinae linguae obser-
vantissimi,qui ex patruo meonon qui exfratre [. . .] natusest.(+ sedidem Hungeruscitat
contrarialoca ex OthoneFrisingensi) 5

p. 108. Cap.8. de Alberto seniore

manwill diesenAlbertuminterim vor denprogenitoremAnhaltinorumpassiredal3en,
man hatteabersollen erweisendaler ein sohn Sigefridi. Es findet sich aberdal3er von
Bernhardoll. BernburgensdelRerbrudernerzeiget|. . .] alsoauchhierin die anhaltische
Genealogiaunrichtig[.] [p. 109] Sigefriduspaterejusnunquanmeminitcumtamendicatur 1o
mortuo patrefuissetutor fratrum et ita aetateprovectus.

Henricus Sigfridi filius 1259 post patrem - OwegenBuro einen brief dem orden
Chaericud. I.

[p. 110]Alb.[. . .] 1280duxit seinegemahlinElisabet]. . .] CunradiEl[ectoris] Bran-
debl[urgensis]filiam sororem\Wbldemari 15

Sigefridussoll den Anhaltinis nachnoch 1309 regirt haben[,][p. 111] Albertus ist
1288 in den obersachsbund mit getretenFabric. ann. urb. Misn. et Sagittar.,imo fuit
caput, als CreisobersterChaericusd. . nam [p. 112] Rudolphud. imp. ei ut Capitaneo
conservatorunper inferiorem Saxoniammandat,dal3 er dasstift Goslarin schuznehme;
inde quidamut SpenerAlbizius et SagittariussuspicatiSifridum renuntiasseler regirung 2o

[p. 113] reverd’ fuit filius AlbertusBernardil.*® Bernburgensislipl. supral284 Cu-
pimusessenotumquod de voluntateet consensthaeredurmostrorumJohannisAlberti,*
Bernardi Henrici etc. et 1284 Sophia. . . ex donationemariti nostri Bernardi Comitisde

17 Am Rande:Haecmale d[omi]n[us] W[alther]
18 dartber:anll. 25
19 Am Rande:sediste Alb. fuit Ep[iscop]usHalb[erstadensis]

1 Cujac: J. Cujacius, Observationunet emendationunfibri XXIIII, 1591,S. 240f. 2-5 Hungerus. . .
Frisingensi:W. HUNGER, In JoannisCuspinianicaesarurrhistoriamannotationes1561,Sp.128. 12f. Hen-
ricus. .. l.: B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 5"; vgl. CDA2, 1875, S.183f. Nr. 245f. 14f. Alb. ...
Woldemari vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 7". 17 Fabric.:G. FABRICIUS, Annalesurbis Misniag
in G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnaeet Saxoniaauniversae memorabiliummirabiliumquevoluminaduo,
1609, Bd. 2, 1686, S.45. 17 Sagittar.:C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 74.
18f. Chaericus. .. nehme:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 10. 20 Spener:PH. J. SPENER,
Syllogegenealogico-historical677,S.791. 20 Albizius: A. ALBIzzI, Principum christianorumstemmata
AugustaeVindelicorum1610,fol. XXX. 20 C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum 1686,S. 76.
21-23 supra. . . etc.:vgl. WALTHER, Erwegung S. 80f. undCDA 2, 1875,S.409f.Nr. 576.  23-S.198.1 1284
... Anhalt vgl. dendavonabweichendefext CDA 2, 1875,S.410, Nr. 577.
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Anhalt [p. 114] et Albertuset fratresin alio ejusdemanni sefaciunt Sophiasfilios[:] Nos
JohannesAlbertusBernardus. . . ad instantiamdilectaematris nostraeSophiae

Et Chaericudpseex literis fundationisdesClostersAdensleverguod Albertusfuerit
Bernardill. fil[ius] nempeait 1282 hat Alb. pr. Anh. Bernhardil. filius das jungfrauen
Closter Adensleberan der Bode gegen\Wegelevenuber [. . .] gestifftef;] in der Anh.
Geneal.wird ihm auch ein sohn Albertus nehml[ich] der bischof zu Halberstad zuge-
schrieben [p. 115] sednon ille ex mente Chaerici,quia eum Chaericusfacit principem
Anhaltinum

Brotufius machtihn zu bischoff schohn1280[,] habe Adensleverin der theilung
empfangen.Alb. senior ipse vocat Albertum EpiscopumseinenVettern. Albertus
senior hatWegeleverin besizgehabit.

p.116 [p. 117] Bernardud. % hat Bernburgund Cothenl. . .] empfangenseinsohn
Alb. I. et seniorCéthen[,]nennetsichin diplomatel295.wegeneiner hufe zu Westerstede
[. ..] Comitemde Anhaltet dominumin CothenederanderesohnaberBernardusAlberti
seniorisfrater hat Bernburgbekommen

[p. 118] SigefridusBernardi Bruderist [. . .] ein herr zu Zerbstgewesen.

Nachdermmun]. . .] Henrici[. . .] PinguissohnOtto][. . .] 13150hneErbenverstorben
und SigefriduskeineSohnd. . .] weltlichenstammesinterlaen[. . .] ist auff Bernardil.
sohneAlbertuml. und Bernhardum| dasland zu Ascherslebemwverstammetund hat Al-
bertus|. . .] Wegeleberund Bernardusll [. . .] Ascherslebethekommeln] denndeswegen
zwischenBernarddl und dem stifft Halberstadirrungen deren sich Albertus und seine
Sohnenicht angenommdr] ex instrumentoCaesareiCommissariiUlrici zu Bebenburg
1340 erscheinetdal’ Albertusll beydemActu[. ..] geweserip. 119][. ..] nur als Zeige
Vindic. Anh.p. 118

20 darlber: (+ nondicit undeille +)

7 ex...Chaericierg. L 10 Alb. senior doppeltunterstr. L 10f. Albertus senior doppelt

unterstr. L 18 stammed. Vorlage: standes 25 (+ (1) anfilius (2) non L
1f. Nos ... Sophiae:vgl. CDA2, 1875, S.405f. Nr. 569. 3-5 Chaericus. . . gestifftet vgl. B.
GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 8. 4 Bernhardill.: In der unterschiedlichez&hlungBernhardsfolgt

Leibniz Walther, der offenbarHerzogBernhard,den Sohn AlbrechtsdesBéren,in die Zéhlungeinbeziehtund
deshalbdenGriinderder bernburgischeminie als Bernhardl. bezeichnetWo er ihn, denurkundlichenErwah-
nungenfolgend,Bernhard. nennt.fligt er Bernburgensigin. 9 Brotufius:vgl. E. BROTUFF, Genealogiaund
Chronica. . . der FurstenzuAnhalt 1602,S.174.  13f. 1295. .. Cothenevgl. CDA2, 1875,S.562Nr. 801.
23 1340:vgl. CDA3, 1877,S.518.Nr. 735. 24 Vindic: vgl. M. MiLAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinag
1648,S.118.
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Albertum habuisséNegelebempatetex diplomate1315, ubi gleich nach des\ettern
furst Ottonis ablebendiese Herrschafft welcheschohnl. . .] demstifft [. . .] verpfandet
[. . .] vide Vindic. Anhaltin. p. 9. seinemVetter dembischoffzu Halberstad]. . .] zufreyer
dispositiongegebenNos Albertus Dei gr[atia] Comesde Anhalt... quod. .. domino
Alberto Halb. EcclesiaeEpiscopopatruo nostro carissimorumnostrorumhaeredum s
... habito[. . .] consensuetc.jus et proprietatemquaenobisin castroet oppidoWegeleve
[p. 120]... donamus. .. datumAschariael305.DecimoKal. Jul.

Bernardushattesich zuvor nur Comitemde Anhalt genennetpnachdem Erbfall aber
principemAschariaep. 120. Nos Bernardus[p. 121] dei gratia ComesAschariaeet prin-
cepsin Anehalt (+ ergo non princepsAschariaet) ... consensy. ..] cohaeredummo- 1o
strorum et praecipuefiliarum [. . .] illustris principis domini Ottonis de Anhalt patr ui
nostri [...] proprietatemunius mansi... in [...] Quenstede .. Conrado]|...] et
[p. 122]]. . .] Ludolphode Winnigsteddan feudumdedimus.

[p. 123] Dicitur ibi filias Ottonistunc fuissein annis minoribus constitutas.Datum
Bernborch1317. 15

p. 124 C. 9. Von der anhaltbernburglini stamfolgern. . .] in demherzogthuntach-
sennach Mesichonistode.

[p. 125] Anhaltini gebenvor daRdie Wittenberg.herzogl.sachslini schohneinmahl
[vor] 1422 abgestorberund darinn Anhaltini gefolget.Nam Bassaeug\lb. [. . .] ex[. . .]
Mathildefilia Ottonisducisde Brunsv.genuitAlbertumqui ex Agnetefilia Rud[olphi] imp. 20
[. . .] OttonemducemSaxoniaegui ex Losiafilia regis Dalmatiae][. . .] Mesichonemgqui
ex Eudoxianullum]. . .] habuit haeredensicqueducatusSaxoniaedevolutusestad Bern-
hardum principem in Anhalf;] und hernach[p. 126] Bernardusprinceps Herciniae in
Anhalt et ComesAschariaefilius Henrici ll accepitAgnen,uxoremfiliam Lippoldi Ducis
Austriae]. . .] exquagenuitfilium Ottonemet RudolphumSiquidencirca eadentempore 2s
obiit Mesichodux Sax.. . . Fridericusll qui eotemporeeratin Italia, eumBernardug]. . .]
accedensse[. . .] investiri ducatu Saxoniaepetiit etc. et ponit 1250 Eadem[} Brotuffius
lib. 4. c. 6. etalibi idemdehocMesichongp. 130] sedtale nihil in Mithobio[,] Cranzio,et
anachronismug$p. 131] Mag was drunterverborgenseyn das man nicht verstehetWeil

19 [vor] erg. Hrsg. nach\Vorlage

1-7 Albertum ... Jul: vgl. CDA3, 1877,S.198. Nr. 305. 3 Vindic: vgl. M. MILAGIUS [anonym],
Vindiciaeanhaltinag 1648,S.9. 7 1305.. .. Jul.: In derVorlagefindet sich »Millesimo trecentesimauinto
DecimoKI. Junii«. ~ 9-15 Nos. .. 1317:vgl. CDA 3, 1877,S.228f. Nr. 350. 19-27 Bassaeus. . Eadem:
H. BAssg, Panegyricos Genealogiarumillustrium principum dominorum de Anhalt 1519, BI. [BV'-VIT.
27f. Brotuffius: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Firstenzu Anhalt 1602,S.122.124f. 127 u. 0.
28 Cranzio:vgl. A. KRANTZ, Saxonia 1621,S.243.
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man aber hodie den knoten nicht aufzulosengewusthat man alles mit stillschweigen
ubergangen

p. 134 C. X. von einredendeshauseBraunschw.

p. 139, manhat Alberti Ursi mitlere vier sohneubersprungenBernardil sohnHen-

s ricum PinguemAschariensemmit seinemVetter Henrico confundiret,BernhardunBern-

burgensenvor Henrici Pinguis AschariensissohnausgebenSigefridumServestanunmit
unrecht Henrico Pingui [. ..] zu sohn gebeff] Albertum senioremCothenensendem
BernardoBernburgensunrechtmafigenzogerund SigefridoServestandeygeleget

aush. JohanWalthersschreiberdatoLuneb.17 Aug. 1690
10 Es ist Hungeri testimoniumex annot. ad Cuspin.wegendesworths fratruelis allegiret,
auchsehrkrafftig[,] weilenaber contraria exemplaex OthoneFrisingensiet Urspergensi
vonihm angefuhretwerden,undin nachschlagundiesesallegati destoeherkundwerden
mochtenso gebezu bedenckerob eslieber auszulallenDie Genealogienex Bassaeaet
Mithobio habewegenermanglungler buchernichtverfertigenkonnen. . . Brotuffii genea-
15 logi will fordersamstuszieherund ubersenderetc. . . . JohannWalther

Si semelconcedimusHenricum Pinguemfuisse ex stirpe Bernardividetur sequi et
alios, qui extincta ejus linea nacti Ascaniamex ejus stirpe fuisse. Nam remotioresex
Bernardifratribus non potuissentin succedendgpraecedereBernardiposteritatenguae
utique in Alberto supereratetsi in Henrico fuisset extincta. Certe Bernardusse vocat

20 Comitemde Ascherslebe.

17 ejus(1) stirpe(2) linea L 18 succedend@raesenterd. andertHrsg.

10-12 Es. .. werden s. oben,S.197,Z. 1 bis S.197,Z. 5. 13f. Die ... konnen s. oben,Erl. zu
S.185,7. 3 bis S.185,Z. 5.
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35.QUAEDAM EXPRESSIONES
[Spatsommed.690.]

Uberlieferung:
L Notiz: HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 190. 1BI. 4°. 1S. und
2 Zeilen. 5

DasvorliegendeStiick diirfte im unmittelbarenAnschluRan unsereN. 34 entstandersein. Uberschriftund erste
Notiz sprecherdafir, dalLeibniz urspringlichproblematisché&ormulierungerausJohannwalthersManuskript
Erwegungder Firstlichen AnhaltischenGenealogia(HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 116)
notierenwollte, dasihm zur Priifung ibergeberwordenwar (vgl. Vorbemerkungzu N. 34). Von der zweiten
Notiz (»post30«) an, die durch einen Abstandvon etwa 1 cm von der erstenZeile abgeruckist, hat er jedoch 10
nicht mehrsprachlichesonderrsachlicheEinwandean JohannwalthersAusfiihrungerfestgehaltenAn Leibniz’
Seitenangabeist zu erkennendalRer dieseZusammenstellungnhandseinesExzerptsausder Erwegung(unsere
N. 34) vorgenommerhat. — Zur genauererdentifizierungder moniertenStellenverweisenwir bei Abweichun-
genauf die Seitenzahlervon WalthersSchrift.

Quaedam expressiones 15

p. 5. manmochteAnhalt ihr patrimonialGuth (credoAscanien)wohl génnen

post30 wird supponirtdasBernarduserst 1191 verheyrathet

post 34 Es sagtChaericusks sey HenricusAnh[altinus] vormund gewesenOttonis
und Henrici zweyerunmundigerMarckgrafenzu Meif3en,alleinedieseseyernwohl 40 jahr
vor Henrici geburtnach ConradiMarchionisabsterberl 150 unter vormundschaffkkom- 20
men R[esponditur:]non de his intelligendusChaericus,sed de Ottone et Henrico filiis
Dieterici Marchionisqui obiit 1220

p. 34.in demdiplomatefundationisEcclesiaeCoszwizensid215.ist ein anderHen-
ricusillustris Comesde Anhalt, soim diplomategedachtals HenricusComesde Anhalt so
unter den Zeigen R[esponditur:]Es ist nichts gemeinersdal3 die so in dendiplomatibuszs
benennetwenn sie gegenwartigmit unter den Zeugenstehen;und in diesemdiplomate
selbststehetder graf von FalckensteindelRenverwilligung sowohlals desHenrici reqvi-
riret worden, mit unterdenZetigen

23 diplomate(1) 1296 desdiplomatisso Albertus dux Saxo(2) fundationis L

17 post. .. verheyrathetvgl. WALTHER, Erwegung S. 34. 18-22 post. .. 1220: vgl. WALTHER,
Erwegung S. 34. 18 ChaericusB. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 4'. 23-28p. ... Zelgenvgl.
WALTHER, Erwegung S. 36. 27f. graf ... Zetgen:Die Einwilligung wurde von Hoger von Falkenstein
erteilt, als Zeugewird Konradvon Falkensteingenanntygl. A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Griind-
liche Firstell- und Erweisung 1690, BI. (c) ij™ und CDA 2, 1875,S.18f. Nr. 19.
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post34 accusirtChaericischwachegdudicium,und halt vor unverantwortlichdaZihm
Sagittariugyefolget,als ob Henricusvon Frid[erico] ll. gefurstetworden,aberdie refutatio
ist gegrundein praesuppositincerto,dasBernarduserst 1191 verheurathet

p. 38. derHenricussoin erectioneducatusBrunsvicensisnter testesjst aul3erZwei-
fel derjenigedenOtto dux Brunsv.seinenGenerumrmennetR[esponditur:jch halteessey
nicht nur sehrdaranzu zweifeln, sondernauchdas Gegentheilzu glauben

p.43. etalibi. Wird citiret CodexDiplomatumBibliothecaeCaesareaeesware aber
beReralsozu citiren codexBibliothecaeCaesareaeontinengdiplomataquaedanktcclesiae
S.Mariaein Magdeburg.

p.46. Alberti Ursi Séhnehattendie anhaltischd_andegetheilet.Alleine essind des
Alberti Ursi landeals BrandeburgWirben, etc. nicht ebenanhaltischdandezu nennen

p.47.dasHenricusPinguisder eigentlichesohnBernardi,deRensehekeinenbeweil?

p. 60. Avnels legendum:avunculus.

postp. 73 Sigfriduskonnenicht ex Henricofilio Bernardigebohrerseyn,weil def3en
GemabhlinMechtildis, die er vor 1240 nicht wohl heimfuhrenkénnen,da doch Sigfridus
1259 schohneine frau gehabt,und vor sich regiret. R[esponditur:]Mechtildis ist eines
andernHenrici frau gewesen

p.108. Will man behauptendas Albertus Senior nicht sey filius Sigefridi, ut ab
omnibusasseritursondernBernardil. abermit sehrschwacherargumentender Albertus
dener ex dipl[omate]Bernardil. 1284 anfuhretist ein ganzanderso Ep[iscopus]Halber-
stadensisvorden

p.116 was alda von der theilung der anhaltischerflrsten gesagtwird finde nicht
gegriindet

1-3 post. .. verheuratheerg. L

1-3 post. .. verheurathetvgl. WALTHER, Erwegung S. 35f. 12 p. ... beweil3:vgl. WALTHER,
Erwegung S.54. 13 avunculusvgl. Erl. zu S.190,Z. 28. 14-17 post. . . gewesenvgl. WALTHER,
Erwegung S.95-97. 20f. dipl[omate]. .. Halberstadensisigl. WALTHER, Erwegung S.113.
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36.AUS FURSTLICHEANHALTISCHE ALLEGATIONES
UND DABEY FURFALLENDE DUBIA
[Spatsommed690.]

Uberlieferung:
L  Auszug:HANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110 BI. 236.1 BI. 2°. 1Y, S. 5

Leibniz’ Auszugberuhtauf derim welfischenSinneargumentierende8chrift einesunbekannteiVerfassersder
sich mit Darlegungender anhaltischerSeite zur GenealogieauseinandersetzWir druckendasExzerpt,da es
zum Verstandnigder kritischen Anmerkungen(unsereN. 37) beitragt,die Leibniz zu der prowelfischenSchrift
verfaldthat. Dieseselbstist nicht bekannt Ein auf sie zurlickgehendeBokument,HANNOVER NiedersachsHStA
Celle Br. 104b Nr. 113. 2°. 8BIl. 8S., nicht foliiert, UberschriebemnFirstlich Anhaltische Allegationes«und 10
»Dabeyfirfallende Dubia«, hat lediglich Auszugscharakteninterscheidesich aberin der Auswahl. Leibniz
nimmtin seinem»Annotata«auchauf AuRerungerBezug,die sichin den»Allegationes«ichtfinden. Auf solche
Stellenweisenwir in den Erlauterungerhin. — Die wortlichen Ubereinstimmungeawischendem Auszugund
Leibniz’ ExzerptlassendenWortlaut der beidengemeinsameorlage durchscheinenhier wird zudemerme(3-
bar, in welchem Grade Leibniz exzerpierendverknappte:in unseremDruck werdendie Ubereinstimmendens
Textpassagennterpunktiertund die Fundstellerinnerhalbder »Allegationesdzw. der »Dubia«durchdie Blatt-
angabe markiert. — In Leibniz’ Textanordnungfolgen die erdrterten Argumente der Anhaltiner (unten,
S.203,Z. 25 bis S.204,Z. 4) und die daraufbezogenerEinwande(unten, S.204,Z.5 bis S.206,Z. 9) ohne
weitereKennzeichnungufeinanderin demAuszug,der darin vielleicht die Anordnungder Vorlagewiedergibt,
sind die »allegationes@m Randenebendem durchlaufendemaupttextmit den»dubia«notiert.— Wir nehmen 20
an, daRdie prowelfischeSchrift bei Leibniz’ RiickkehrnachHannoverebensowie die anderenSchriftentiber
Anhalt vorlag und daf3er sich damitin den Sommermonate690auseinandersetzte.

24 dubia(1) 1) (2) JusL 29 in ... theilungerg. L

1690, BI. (b) ij.
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Julio Franz.

[Bl. 1] HermannBilling Margrafean der Elbe und dux exercitussednon totius du-
catusSaxoniaerel omnisSaxoniaeLehm[anni]Chronl[ica]Spir[ensis]Lib. [V], fol. 390[:]
HermannoBilling ob fidelitatem Luneburgensenditionemet partem Saxoniaead Albim

Elblanden zuruckgejagiNiederElblandenArn. Lub. lib. IV. c. 16. praeter spemlibe-
rata est Lauenburg(+ sedhoc aliud, quandoipsum considentenrepulit+)[.] Henninges

1 dartiber: omittatur

6 [V]: erg. Hrsg.

3 1671.1677.:vgl. A. MILAG VON MILAGSHEIM [anonym], Grundliche Furstell- und Erweisung 1690,
BI. [(b) IV] und (d) ij¥ —(d) iij. 3 Pactum:1678,vgl. A. MILAG VON MILAGSHEIM [anonym], Griindliche
Furstell- und Erweisung 1690, BI. [(c) IV]-(d) ij. 6 CHR. LEHMANN, Chronik der Freyen Reichs-Statt
Speyer1662,S.390. 9 Alberti: in HANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 113: Ekbertll, Gertrud,
die GemabhlinHeinrichs des Fetten,war Tochter Ekbertsl. und SchwesterEkbertslI. 11 tochtermann

Lotharlll. (von Supplingenburgheiratetel 100Richenzavon Northeim. 13 uxoris Ottowar mit Eilike, einer
Tochter des letzten Billungers Magnus, verheiratet. 19 kayser: Friedrichl. 23 Elblanden: die
Bezeichnundindet sich nichtin HANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 113; BI. [4] stehtim gleichen
ZusammenhangsErb-Landen«.  23f. Arn. ... Lauenburgvgl. ARNOLDUS LUBECENSIS, ChronicaSlavorum

1669, S.408. 24-S.205.1 Henninges. . . coepit vgl. H. HENNINGES, Theatrumgenealogicumsecundiet

tertii regni in quarta monarchiapars altera, 1598,S.117.
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produciren].]

2 dartiber: !l

9 dieRkriegean L &ndertHrsg.

monarchiapars altera, 1598,S.119. 11 tochtermann: nichtin HANNOVER NiedersdchsHStACelle Br.
104bNr. 113; Albrechtl. von Sachsemwar in dritter Ene mit Helenevon Braunschweigeiner TochterOttosdes
Kindes, verheiratet. 22 1361:in HANNOVER NiedersdchsHStA Celle Br. 104b Nr. 113, Bl. 6: 1369.
23 [Bl. 7]: Im Jahr 1547 hatte Kaiser Karl V. die séchsische&Kurwiirde den Ernestinern(JohannFriedrichl.)
entzogenund an die Albertiner (Moritz) tbertragenDa Kaiser Maximilian |. die Anwartschaftauf Sachsen-
Lauenburgl507 den Ernestinernals Inhabernder Kur zugesicherhatte,erhobenbeide séachsische.inien An-
spriiche.
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10 37.ANNOTATA BEY DEN AUFF DIE FURSTL.ANHALTISCHE ALLEGATIONES
GEMACHTEN DUBIIS
[Spatsommed690.]

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung:HANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110BI. 235.1BI. 2°. 1 S.

15 DasStickenthaltkritische Anmerkungerzu derim welfischenSinneargumentierendemjicht gefundenerschrift
einesunbekannteVerfassersgersichmit DarlegungereranhaltinischerSeiteder Genealogieauseinandersetzt.
Ein Exzerptdarausliegt in N. 36 vor. Die BemerkungerunseresStiickesbetreffenauch Passagerglie Leibniz
nicht exzerpierthat. Fiir solcheStellenverweisenwir auf dasParalleldokumenHANNOVER NiedersachsHStA
Celle Br. 104bNr. 113; dazuund zur Datierungvgl. die Vorbemerkungzu N. 36.

20 Annotata bey den auff die furstl. anhaltische Allegationes
gemachten dubiis.
1.) Steheanob mansagerkodnne,dalRKayserOttenskrieg mit seinemBruderursach
dasHermannudherzogin Sachserworden.
2.) Zweifle daBHermannein Marggraff an der Elbe gewesen
25 3) Will manmit Lehmann.Chron.Spir. lib. 5. fol. 390 zulaRendaRHermanBilling
Luneburgund dasland an der Elbe unter dem Nahmeneinesherzogesvon Sachserbe-
kommen,so stéRetmanumb daRLineburgund Lauenburgein Allodium gewesen

2-4 Hingegen. . . confirmirt: nichtin HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104bNr. 113. 8 und
1389: nicht in HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 113. 22f. Stehe... worden: vgl.
HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 113 BI. [1]. 22 Bruder: Heinrich, Herzogvon Bayern.
24 Marggraff. .. Elbe:vgl. S.204,Z.5. 25-27 Lehmann.. . . bekommenygl. S.204,Z. 6f. 25 390:
CHR. LEHMANN, Chronik der FreyenReichs-StatSpeyer 1662, S.390.
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4) Dal Ottonisl. Agnati Marckgrafenund herzogezu Sachsenblieben ist nicht
allerdingsrichtig.

5) HenricusCrassusst kein dux Saxoniaeggewesen

6.) Ecbertudl ist zwar marchioin Saxoniageweserabernicht Marchio Saxoniae

7.) Esist nicht gewil3,dalR HenricusLeo deswegervom kayserin die achterclaret s
wordenweil er ihm in Italien nicht folgen wollen

8) Ad verba:in specie aber die an der Elbe gelegene lauenb. lande
betr. ist unstreitig daf dieselbe damahls zum Reich eben nicht gehoret,
oder Reichs lehen daruber der Kayser disponiren konnen sondern des
Henrici Leonis Erblande. Weisnicht ob mansagerkonnedalRes unstreitig. Und 1o
weil sie gleichwohlzum Reichgehoretwenn Sie gleich Allodia gewesenso kondteman
etwadie worth in etwasund also dndern,daRdie selbendamahlszum Reich ebennicht
gehoretals Reichslehen,daruberder kayserdisponirenkonnenetc.

9.) Ich finde nicht daBHenricusOtto und Wilhelmusgebruderesich ducesSaxoniae
genennetsondernnur der altiste Henricus. 15

10.) Das Albertus Bernardisohn, Ottonis Pueritochterman, will mir gar nicht pro-
babelvorkommen

11.) 1361 vielleicht verschrieberund soll heil3en1369

12) PactumsuccessoriunkonnenherzogWilhelm und Magnus1389 nicht gemacht
habenals damahlsschohntodt 20

1 Agnati. .. blieben:vgl. S.204,Z. 8f. 3 Henricus. . . Saxoniaevgl. S.204,Z. 9. 4 Ecbertus ..
Saxoniaevgl. HANNOVER NiedersdchsHStACelle Br. 104bNr. 113BlI. [1]. 5f. Henricus. . . wollen: vgl.
HANNOVER NiederséchsHStACelle Br. 104bNr. 113 BI. [3]. 7-10in... Erblande: vgl. S.204,Z. 17f.
14f. Henricus. .. genennetvgl. S.205,Z. 3. 16 Ottonis. .. man:vgl. S.205,Z. 11 undErl. 18 1361:
vgl. S.205,Z. 22 und Erl. 19 1389:vgl. S.206,Z. 8f. und Erl.
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38.CONSIDERATIONES MEAE
[Spatsommed.690.]

Uberlieferung:

L  Konzept:HANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110BI. 196.186. 2 BI. 2°. 3 S.
Am linken Randvon BIl. 196 Buchstabenrestelie zu Bl. 185’ gehéren(vgl. unsereN. 31).
Auf BI. 186’ N. 39.

Leibniz hattesich durch die Lekture und Kommentierungverschiedene&chriften zur anhaltischerlGenealogie
mit dem Standder Diskussionvertrautgemachivgl. unsereNummern31-37).Mit demvorliegenderStiickgeht
er zur eigenstandigem®ehandlungdes Themastiber, wenn auchdie Orientierungan denvon ihm exzerpierten
Schriften Ch. Schradersund Joh. Walthersnoch deutlich zu erkennenist. Das Stuick dirfte kurz nach diesen
Exzerptenentstandersein, zur Datierungvgl. deshalbdie Vorbemerkungerzu N. 31 und34.

Considerationemeae

Esist dienlich Argumentafirma a debilibuszu separiren[.]

Man kanwohl anfuhren daf3die Genealogiaé\nhaltinaevariiren und daherhat man
destomehrursachgenauerbeweil3von ihnen zu begehrenund konnenkeine bestandige
fidem Historicamfur sich allegiren].]

Doch kan man sich nicht allzu sehrauff Brotuffii und dergleichenautorumerrores
steuern,Bunting und andereBraunschwleigischeHistorici habenauch dergleichenmit
der Zeit werdendie erroresentdecket[.]

Man mufR vornehmlichdie deductionenMithobianamimpugniren[.]

Sigefriduswird ab Alberto duce Saxoniaegenennefratruelis.

Stundezu erwegenob solchesbedeutdratris filium, an consobrinum;

Mechtildis sohnist er nicht sonderrsororisHenrici MarchionisMisniae,wenner nun
sohnHenrici Anhaltini qui fuit maritusMechtildis (quaemarito supervixit) so miisteHen-
ricusvorherin derehegehabthabenfiliam MarchionisMisniae;de quo nullum vestigium.

14 anfuhren. . . variiren:vgl. unsereN. 31, Exzerptvon Bl. 97. 17 Brotuffii: E. BROTUFF, Genealogia
und Chronica. . . der Firstenzu Anhalt 1602. 18 Bunting: H. BUNTING, Newe\olstendigeBratinschwei-
gischeund LuneburgischeChronica,corrigiret . . . Durch H. Meybaum1620. 20 Mithobianam:Gemeintist
wohl D. MITHOFF, Geschlechtsdfel: NachwelcherFirbildung der Stamm-bauner . . . Hertzogerzu Sachsen/
Engernund Westphalenftc. . . . Im Haupt-StammJnd desserfirnembstemeben-zweigen. . zu enderenund
wider in richtigkeit zu bringen. Aufd sonderlichembefehlgedachterHertzogen. . . gefertiget 1636. Die Tafel
wurde in einerum die jingstenNachkommendes HauseserweitertenFassungals Anhang der anhaltinischen
Deduktionsschrift(A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Grindliche Firstell- und Erweisung1671 u. 6.)
beigegeberygl. Leibniz’ Abschrift der Geschlechtstafelachder Aufl. von 1689(HANNOVER NiedersachsHStA
Celle Br. 104b Nr. 110 BI. 237). 21 fratruelis: A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym] Griindliche
Furstell- und Erweisung 1690, BI. (c)[I]". 23 Mechtildis . .. Misniae: vgl. unsereN. 31, Exzerptvon
BIl. 102, S.177,Z. 20ff. mit Erl.
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Das aberin der beylageB als ein frater Alberti et Ottonis nicht erwehnet,darauff
kontenAnhaltini antworten,dafRer anno88 schohntod gewesen.

De ComitatuAscaniaecontraHalberstadund ob und worumb Sigefridini sich def3en
nicht angenommersondernnur linea Bernardina].]

Caput daBAnhaltini von dem Erstenherzogzu Sachsemicht hehrstammerrnoldi s
Engelbrechttr[actatus] de successionén Electoratulib. 1. Fateor Anhaltini stemmatis
Genealogiamnextricabilis labyrinthi essewelchesZeiler anfuhrtitinerario Germ. parte2.

c. 5. und dabeysezet,dal3Cranzius,Brotuffius, FaustusMelanchthonSpalatinusdie Ge-
nealogiamandersals Fabricius Henninges,ReusnerusBrummius herfuhren.Man gibt
einestheilsals Brotuff den Bernardozwey sohneso Henricosgeheil3erhabensollenund 10
grafenzu Anhalt angegebemwerden,anderntheils verstéRemansolchenmit seinerposte-
ritat ausdem stammregister,und sagt Brotuff BernardierstegemahlinJudith habeihm
gebohrerzwey SohneAlbertum denaltern,und Henricumden ersten;seinandergemabhl
Sophiahabeihm gebohrerHenricumPinguemjlib. 4. c. 1. add.lib. 4. c. 8. und denstam-
baumpostlib. 4. add.c. 1. lib. 6. 15

Fr[ater] Henricusde Basse

Balenstetensiprior schreibtin EpJistola] prooemialiad AdolphumAnhaltinunt Ep[i-
scop]umMersburg[ensem{der 1514dasRegimentempfangerl526gestorberundwegen

1 Am Rande:luneb.secretariugValther
2 Am Rande:Basseubi haec 20

1f. darauff(1) konteman(2) kontenanhaltini L 3 contraHalberstacerg. L 4 Bernharding(1)
AbsatzOb Sigefridusab Henricoherstammé?2) Caput L; oberhalbdeszweitenAbsatzesst ein Strich quer Uber
die Seitegezogen. 8 MelanchthonSpalatinuserg. L 20 Am Anfangder FuR3note (FOwahrscheinlichein
Signalzeichensonstvielleicht Abkirzungfur Frater

1 beylage:C. SCHRADER, AnhéltischeGenealogiebetreffend Beilage B, vgl. Leibniz’ Teilabschriftder
Beilage und den Auszugaus SchradersSchrift Bl. 101 in unsererN. 31. 3 Comitatu. . . Halberstadvgl.
unsereN. 31, Exzerptvon Bl. 102-103, oben,S.178,Z. 1ff. mit Erl. 6f. Fateor...esseA. ENGELBRECHT,
De succession@ electoratibus1614,BlI. I. 7 Zeiler: M. ZEILLER, Itinerarii Germaniaecontinuatiol, 1674,
S.69. 8 CranziusA. KRANTZ, Saxonia1621. 8 Brotuffius: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronicades
... Hauseder FurstenzuAnhalt 1602. 8 FaustusL. FAusT, ErklerungdesFirstlichennStammbaumaller

Hertzogen,Chur und Firsten ... zu Sachsen1588. 8 Melanchthon:PH. MELANCHTHON, Chronicon
Carionis expositumet auctum 1572. 8 SpalatinusG. SPALATIN, Chronicaund Herkommerder Churfurst
und Furstendes|dblichen Haus zu Sachssen1541. 9 Fabricius:G. FABRICIUS, De illustriss. Saxoniae

ducibuset electoribusimperii ennaratiq in G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnaeet Saxoniaeuniversae,
memorabiliummirabiliumquevoluminadug, 1609,Bd. 2, S.15-19. 9 HenningesH. HENNINGES, Theatrum
genealogicumSecundiet tertii regni in quarta monarchiapars altera, 1598,S.186-192. 9 ReusnerusE.
REUSNER, MeveaAoyikov romanumde familiis praecipuis 1589,S.425-450. 9 Brummius:A. BRUNN, Trias
electoralispolitica, 1600,S.168-259. 10-15 Brotuff . .. 6: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der
Firstenzu Anhalt 1602,S.113f., 127, 139-141,169f. 17-S.210.8 Epl[istola] . . . migratura. H. BASSE,
PanegiricosGenealogiarunillustrium Principumdominorumde Anhalt [1519], Bl. Ajj. 19 Walther:In den
folgendenPassageaqgreift Leibniz auf J. WALTHER, Erwegungder FurstlichenAnhaltischerGenealogiabzw. auf
seinExzerptdesTextes(vgl. N. 34) zuriick.S. 25 enthaltdasZitat ausder Schrift Engelbrechtaind denHinweis

auf Zeiller.
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gelartheitberuhmtgewesen);Dominum Rudolphumprincipemin Anhalt (der 1513 ge-
storbenund zu Maynz langestudirt gehabt)sollicitius genitivaesuaepropaginisintendis-
se[.] Disquisitis igitur hinc inde [. . .] antiquitatibusetiam apud nos nonnulla|...] se
reperissegavisusesf.]* Demumcumejus Germanifratres|[. . .] Woldemaruset Georgius
[. ..] arcemBerenborchjure sibi vendicarenthaereditario. . . in Archivisibi latentibus
plurima sunt[. . .] reperta[. . .] quaecumei ex latino sermonevulgariter exponerem . .
sicin ordinemredactapraefatoobtuli principi [. . .] ad curiamimp[eratoris] Max[imilia-
ni] migraturo (1486)is ita habet.GenuitautemBernardusdux ex Judith uxoresualiberos
duosscilicet Albertumet Henricum,quos|. . .] adultosad curiam Friderici misit impe-
ratoris ut eosinvestiretalterum ducatu Saxoniae/[. . .] alterum dominiis erga et citra
Hercyniamet Ascaniamquaead se haereditateperveneranfpaterna. . . Bernardus]. . .]
dux[. ..] sepultug. . .] in oratorio coenobiiBallenstetensisujus Epitaphii titulus adhuc
visitur gypsoinsculptus,Judith vero uxor ejusin pace et sanctimoniaconsummanslies
suos(+ marito ergo supervixit et imaginariaest Sophiat+) migravit ad dominumsepulta
ibidem (+ Ergo Henricusille Pinguisaliundenon a Bernardo+)[.]

Bassaeusind Brotuff gebenvor linea Alberti seyin Mesichoneausgestorber\erba
Bassaef: Albertus|[. ..] Dux Saxoniaeex uxore sua Mettilda filia Ottonis Ducis

¥ Am Rande:Bassaeusribuit Henrico Anhaltino Alberti ducisfratri HelenamBruns-
vicensem.

4 Am Rande:
Bassaeus
Bernh[ardusjuxor Judith Dan]ica]
Alb[ertus] dux Henr[icus] Anh[altinus]
ux[or] Mechtild. ux. Helena
Br[unsvicensis] Brunsvicensis
Alb. ux. Agnes Sigfridus
filia Rud[olphi] Imp.
Otto uxor Henricusuxor
Losia Sophia
Dalmatica soror Ludovici]
Thuring][i]
Mesicho Bernard.uxor
dmoug AgnesAustriaca
8-15 Genuit. .. ibidem H. Bassg, Panegiricos [1519], Bl. [B V™. 9 curiam: Basseschreibt

»curam«.  17-S.211.4 Albertus. . . Anhalt H. BASsE, Panegiricos[1519],BIl. [B V'und']. 18 Bassaeus:
H. BAssg, Panegiricos [1519], BI. [B V"].


petrak
Notiz
Die genealogische Tafel, die an diese Stelle gehörte, befindet sich auf S. 942.
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Brunsv[icensis] (+hoc essenon potestpotius OttonislV +) genuit Albertum qui ex
Agnetefilia Rudolphilmp. genuit OthonemDucem Sax[oniae] qui ex Losia filia regis
Dalmatiae]. . .] genuitMesichonemgqui ex uxore[. . .] Eudoxianullum]. . .] habuithae-
redemet Ducatus Saxoniaedevolutus]. . .] ad Bernardumprincipemin Anhalt Addit
Bernardumhuncfilium Henricilldi ex Agneteuxorefilia Lippoldi ducisAustriaeet Stiriae
genuisséOttonemet Rudolphunet ab Imperatore-ridericoll. (+ qguomodohoc possibilesi
Mesichonispaterfuit neposRudolphiimp. +) obtinuit ducatumSax.vacantenmorte Me-
sichonisl.]

Eademrepetit Brotuffius lib. 4. c. 6. und addit Fridericusll habeBernarduml| 1251
mit ducatuSaxoniaebelehnet(+ Nugae+)[.]

9 Fridericusll (1) | habeihn nicht gestr.| (2) habe... Il L

4-8 Addit . . . Mesichonis:vgl. H. BAsse, Panegiricos [1519], BI. [B VI']. 9f. Brotuffius: E. BRO-
TUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Furstenzu Anhalt 1602,S.124.

10
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Henricus|:]

Bassaeus: Henricusl Com. de Anhalt — Sigefridus— Henricusll — Bernardus—
Otto, — Sigismundus- Joh.— Sigism.— Georg.

Brotuff[:] Henricusl. — Otto — Woldemar.— Henricusll. — Bernard.— Ottoll. —
Sigism.— Alb. — Joh.— Sigism.— Georg. 5

Vindic[iae] Anh[altinae] et furstellund:] Henricusl — Sigefridus— Albertusl. — Al-
bertusll — Joh.— Sigism.— Georg.

Quid intricatius?also gar zu milde geschrieberder anhaltinischeStambaunsey in
der Christenheitapprobiret Bey anfangdes16 seculihabendie h. Furstenzu Anhalt nicht
gewustwer ihr stammVater([.] 10

Bernardudilium (natumajorem)habuitHenricumqui patriin ejusportioneAnhaltina
successit[,JAlb. Stadensid211[,] sedfuit adhucalius ut apparetex fundationeEcclesiae
Coswicensiq+ editain der furstellunglit. C.+) daein anderHenricuslllustris comesde
Anhalt der seinenconsensunals lehn herr geben;ein anderHenricusComesde Anhalt
frater Alb. ducis Saxoniaeder etwazu der zeit von 20 oder 21 jahrengeweserals testis, 15
dieserauchin folgendenzeitenjunior genantlin diplom[ate]Ottonisl. ducisBrunsv.1248
Brunsvigaedato, ibi testes:Henricusjunior ComesAschariae,so gedachtenOttonisl.
ducis Brunsvic. tochterMechtild zur ehegehabt,und sich bey dem selbenaufgehalten],]
Anon[ymi] Chron. Brunsv. apud Mader. pag.21[,] sonstHenricusPinguis genant.Dict.
Chron. ibi: Otto senior ex Mechtilde genuit Mechtildemguam duxit Henricus Pinguis 2o
comesde Anehaltet genuit Ottonemcomitem wird vom SchwaherComesde Wegeleve
titulirt, weil er daresidirt[,] diplom.1247.1bi: vobisspecialiterobligamusquod generum
nostrumHenricum Comitemde Wegeleve;nec non fratres (forte legendumfratrem, aut
Bernardopraetermemoratostiamtertiusassignanduslius, quemVindic. Anh.Johannem
nominant)ipsiusvobis|. . .] amicoset Benevolodaciemus? 25

5 Am Rande:Haecomniaconfirmanthunc Henricumnon fuisse Bernardifilium.

6 Vindic[iae]: M. MiLAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinag 1648. 6 A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM
[anonym],GrundlicheFurstell-undErweisung1671u. 6.  8f. geschrieben. . approbiret A. MILAGIUS VON
MiLAGsHEIM [anonym], Gruindliche Fiirstell- und Erweisung 1690, Bl. C[I]". 11f. Bernardus... 1211:
ALBERTUS STADENSIS, Chronicon in AENEAS SiLvius, Historia rerum Friderici Tertii, 1685, S.300.
12-15 fundatione. . . testis: A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Grundliche Furstell- und Erweisung
1690, Anhang,BI. (c)[I]"ff. 19-21 Anon[ymi] ... comitem ChronicaserenissimorunducumBrunsvigen-
sium,Auctorisanonymisedvetustj in J. J. MADER, AntiquitatesBrunsvicensed678,S.21.  21-25 Schwaher
... faciemus vgl. Leibniz’ Abschrift der Urkunde, HANNOVER NiederséachsHStA Celle Br. 104b Nr. 110
BI. 197, Druck: CDA 2, 1875,S.138f. Nr. 174. 24 Vindic.: M. MiLAGIUS [anonym], Vindiciae anhaltinag
1648, TabulaGenealogicasecunda.
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Des Henrici junioris geburt mufl3 nachdem 1191 jahr als in welchemseine mutter
JuttademVaterBernardogetraueiBrotuff. lib. 4. c. 1) und seineheyrathnach1235dadie
streitige sachezwischenBr[aunschweiglund Anhalt verglichen,auch Ottonis Pueri (so
1202 gebohrenjtochter Mechtildis ehe nicht manbarwordenvid. Arnold. Lubec. lib. 5.
c. 15[,] Alb. Stad.d[icto] a[nno,] Pont. Hist. Dan. lib. 6 6 ubi de nuptiis Wilhelmi ducis
patris Ottonisl.[,] auchebender selbeHenricus1266 noch gelebetund entwederin sel-
bigenoderfolgendenjahre 1267 verstorbervid. Vind. Anh. pag.5. et 57.

Der andreHenricusabermus seniorgeweserseyn,weil dieserjunior genantwird[,]
scheinter seynicht sohnsondernBruder Bernardigewesenwie dennBassaeusind Bro-
tuff einesHenrici unterdensohnenAlberti gedencken|Brotuff] selbigenaberDomProbst
zu Magdeb[urg]nennet,in Vindiciis aberwird er bloR3 in Tab. &maig genant.Und dieser
mistees geweserseynso in fundationeEcclesiaeCoswicensidllustris Comesund prin-
cepsgenantweil HenricusBernardisohn1215kaumvon 20 jahrengewesen[,Jdazuinter
testes nicht contrahentes.Henricus der dem kayser Philippo bey der belagerung
Braunsch[weigs]L199 beygestandekannnicht Bernardisohnseynso nochzu jung, mus
alsoAlberti sohngeweserseyn.Adde Sagittar.p. 14[.] Vid. an Chaericushabeataddedie
fehdezwischenHenricoAnhaltinound Ulrico WetinensidazuBernardisohnnochzu jung,
SpangenbChron. Sax.c. 240[.]

Item der sieg 1204 gegendie Bohmenpro Philippo contraOttonemid. Chaericus|.]
Anhaltini wollen izo nicht ab Henrico Pingui sondernalio hehrstammerergo ab Alberti
Ursi filio. Gebenselbstfur Henrici Pinguisposteritatsey abganger{Otto Henrici Pinguis
filius nicht junior sondernmajor Henrico ex diplomateWegelevedato A[rchi]Ep[iscop]o

10 gedencken(l) selbiger(2) | [Brotuff] erg. Hrsg.| selbigenL

2 Brotuff.: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der FurstenzuAnhalt 1602,S.113. 4 Arnold.:
ARNOLDUS LUBECENSIS, ChronicaSlavorum 1659, 6. Buch, S. 468. 5 Stad.:ALBERTUS STADENSIS, Chro-
nicon in AENEAS SiLVIUS, Historia rerum Friderici Tertii, 1685, S. 298f. 5 Pont.:J. |. PONTANUS, Rerum
DanicarumHistoria, 1631,S.295. 7 Vind. M. MiLAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinag 1648,S.5 und57.
9 BassaeusBASsE, Panegiricos[1519], BI. [BII] Y. 10f. [Brotuff] ... nennetE. BROTUFF, Genealogiaund
Chronica. . . der FirstenzuAnhalt 1602,S.44. 11 Vindiciis. . . genantM. MILAGIUS [anonym],Vindiciae
anhaltinae 1648, TabulaGenealogicaecunda. 13 genant:s. oben,Erl. zu S.213,Z. 12ff. 14-16 Hen-
ricus. .. 14: C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 14. 16 ChaericusB. GERICKE,
Collectaneaanhalting BI. 1". 18 Spangenb.:C. SPANGENBERG, SachssischeChronica 1585, S.412.
19 sieg. . . ChaericusB. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 2'. 20f. Anhaltini. .. abgangenDie Position
Heinrichs des Fettenin den genealogischemarstellungenAnhalts untersucheru. a. J. WALTHER, Erwegung
S.49-54 u. 6. (vgl. Leibniz’ Exzerpt N. 34) und C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686,
S.22-25. Darausgeht hervor, daf3 ein zweiter Heinrich unter den SéhnenHerzog Bernhardsvon BROTUFF
eingefuhrt,aberin die von M. MiLAGIUS und A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym]verfertigtenjiingeren
Genealogiemer Anhaltinernicht ibernommenvurde.  21-S.215.1 Otto. . . Magdeb.vgl. N. 31, Exzerptder
BeilagelLit. C; Leibniz schlieRtoffenbarausder Reihenfolgeder Namensnennunguf die Abfolge der Geburt.
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Magdeb.)(die in der beylagelitera B. obenerwehnet[,]sollen alle mit todt ohne Erben
abgangerseyn).Recurrunflad SigefridumBernardinepotemex filio Henrico, de quo et
Brotuff, qui 1256in diplomateAlb. ducisdicitur ejusfratruelis[,] dengibt auchBassaeus
vor den Stamm\ater aus.Brotuffius abergibt dem Sigefrido zwey SohneHenricumund
Rudolphum aberdie seyenohneErbengestorberiib. 4. c. 8. lib. 6. cap.1. HenricusBasse s
non agnoscitAlbertum filium Sigefridi von dem Anhalti deducirenwollen[.]

(Henricus1266 dedit diploma dem Closter Aschersleber{apud Budaeumde Mona-
steriis und 1267 Mechtildis uxor solum consentitliberis supralit C. ergo tunc obiit) als
Ulricus de Bebenburgl340 als kayserl. Comm. Bernhardumin die possessiorvon der
grafschafftAscherslebergesezetst Albertus Junior Sigfridi Enckel zugegengewesen(,]1o
diploma: factum]. . .] id fuit praesentiaspectabiliumprincipum, ducis Rudolphide Sa-
xoniaet ducisRudolphifilii ejus,ComitisAlberti de Anhalt.etc. Darauserfolgt, dal3dieser
Albertus mit Ottoneweitlaufftiger verwandals Bernardusdemes eingeraumetvorden.

Anhaltini sagenes sey SigefridusHenricil. filius 1296.vom kayserAdolpho zum
Verweserder stadtMeilRengesezet[,habel309 die tempelherrerausgetriebemarauffer 1s
bald gestorberaberSigefriduspaterAlberti ist schohn1283 gestorberund wird Albertus
in selbigenjahre seinerkinder Vormundgenant,Chaericugd[icto] a[nno]

HenricusSigfridi filius 1251 zu HalberstatCanonicus Chaericus Darnach1263.in
derschlachizwischenMeif3nernim einen,HeRenund Braunschwanderntheils verwundet
und gefangen.Siffridus Misnens[is] Epitfomes] Chr[onologicae] lib. 2. d[icto] ann[o.] 2o
Anonym. de landgr. Thuring. c. 61. Auct[or] comp]ilationis] Chronol[ogicae]apud Pi-
stor[ium] Tom. 1. p. 744. Cranz.Saxon.l. 8. c. 27. Dubitavit et SagittariusHist. pr. Anh.
c.12 p.68[.]

1 beylage:vgl. unsereN. 31, Exzerptder BeilageLit. B. 3-5 Brotuff . . .1: E. BROTUFF, Genealogia
und Chronica. . . der Firstenzu Anhalt 1602,S.127-129,139, 169f. 3 1256. .. fratruelis: A. MILAGIUS
VON MILAGSHEIM [anonym], Grundliche Furstell- und Erweisung 1690, Beilage B, Anhang, BI. (c)[l]".
3f. BassaeusH. BAsse, Panegirikos[1519], BI. [BV]". 6 Anhalti: A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM
[anonym], Grundliche Firstell- und Erweisung 1690, Stamm-Registeror Bl. (a)[l]". 7 Budaeum:W.
BubAEus, Closter Chronicg (ohne Titelblatt, unvollstandig),Exemplarin HANNOVER NLB G-A 1597, S.12f.
Die Urkunde wurde flr das Zisterzienserinnenklostehderslebenausgestellt;,CDA 2, 1875, S.228f. Nr. 313.
8 1267...C:vgl. N. 31Beilage. 11f. factum. .. Anhalt SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum
1686, S. 60. 14-16 Anhaltini . . . gestorbenSAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 71f.
16f. Albertus... a.: B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 8. 18 1251... Chaericus:B. GERICKE,
Collectaneaanhalting BI. 5, zumJahr1259.  18-20 1263. . . gefangenB. GERICKE, Collectaneaanhalting
BI. 5. 20 Siffridus: SIFRIDUS DE BALNHUSIN, Siffridi presbyteriMisnensisepitomedibri Il, in J. PISTORIUS,
lllustrium veterumscriptorum. . . Tomusunus 1583,S.697. 21 Anonym.:Historia Erphesfordensianonymi
scriptoris de Landgraviis Thuringiag in J. PISTORIUS, Illustrium veterumscriptorum. .. Tomusunus 1583,
S.929. 21 complilationis]: Chroniconexcerptumde diversischronicis summorunpontificumet imperato-
rum, ab initio mundiusquead annumDomini MCCCCLXXIIII, in J. PisTORIUS, lllustrium veterumscriptorum
... Tomusunus 1683,S. 744f. 22 Cranz.:A. KRANTZ, Saxonia 1621,S.219.
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De Hermanndofilio Alberti Ursi ait autor Chronic. Montis sereniad ann.1156.daf3
bey der begangnufMargraf Conradszu Meil3en gewesenExequiisetiam[. . .] interfuit
Walo Havelb[ergensisEp[iscopus]et Albertusmarchioet Hermannudilius ejus,omnes-
quefilii ipsius praeter OttonemMarchionemet alii multi[.] Hermannusseniorpost Otto-

s hem.DieserHermannusateinensohnverlalenSigifridum. Ita enim Laziuslib. 9. p. 523.
Albertus comesa Ballenstadet Anhalt [. . .] genuit Sigefridum(A[rchi]Ep[iscop]um zu
Bremen) Othonem(der dem Vater in der MargrafschafftBrandeb.succedirt) Albertum
[. . .] BernardumComitemab Anhalt[. . .] (der Henrico Leoni entgegengesezefjerman-
numComitemde Ballenstedegt Elkam Comitissamab Osterburg.QuorumreliquereHer-

10 mannuscirca annumsalutishumanae .. Sigefridum Comitem|[,] welcherSigefridus
dann nebenanderneinen sohn Albertum erzeugetvon welchemdie noch jeztlebenden
furstenzu Anhalt ihre Genealogieangeben|.]

Wurdevielleicht die Stamreihedergestaltanzugeberseyn

1-4 Chronic.. . . multi: ChroniconMontis-SerensiveLauterbergensel665,S. 29. 6-10 Albertus. . .
Comitem: W. LAzIUs, De gentiumaliquot migrationibus 1600, S.523.



AlbertusUrsust1170

Bernardusobliit] 1212.
Albertusl. d[ux] Sax[.] 1260
Alb. Il in Witenberg Johannesn

Lauenburg. 11285

Rudolphust1356 Ericusl. 11338
Wenceslaug1388 Ericusll 11401.
Albertus EricuslV
ultimus 11422 T post1420
Bernardust1463
Joh.lV. 11507
Magnust1543

Franciscus. 11581
Franciscusl. 11619
JuliusHenricus

Julius Franciscuaultimus

Anhaltini ita ni fallor
Bernhardus
Albertusl. Sax
Otto
Otto
ausgestorben

Bernhardus Sigfrid

Joh. Alb. Bernard Albertus

Bernard ut Anhaltini
volunt

4 Witenberg doppeltunterstrichenL

S

Hermannus
Henricust1267. Sigefridus
Bernhardug. Albertus Sen.
tcircal288 t1316. s
Bernardudl. 11318 Alb. Jun.

11362

Bern.lll. Spoliatus Joh.11382
11348
Otto 11400 Sigismundt1405 10

BernardusGeorg.t1474.haeres
ultimus 11468 patrui Bernardi
Ernestust1516
Johanned 1551 15
JoachimErnestt1586
Joh.Georg.l. 71618
Joh.Casimir. 11660
Joh.Georg.
hodie. 20
Henricusl. Com.in Anhalt
Henricus
AEp. Magdeb.

25

5 Lauenburg. doppeltunterstrichenL


petrak
Notiz
Die genealogische Tafel, die an diese Stelle gehörte, befindet sich auf S. 943.
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Diploma Ottonis Pueridem ClosterWinhausergegeberist in MonasteriologiaWin-
husensil.]

39.NOTIZ UBER VERSCHIEDENEURKUNDEN
[Spatsommed.690.]

Uberlieferung:
L  Notiz: HANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110BI. 186¢'. 2°. ¥/, S. Auf Bl. 186
Schluf3teilvon N. 38.

Die Notiz gibt Einblick in Leibniz’ Quellenbeschaffungnd -auswertungDie Uberlieferungauf derletztenSeite
desBogensaufdenN. 38 geschriebenvurde,flihrt unszu der AnnahmeeinerDatierungim selbenZeitraumwie
diesesStiick.

Die OriginaliaausdemClosterMichelsteinsind ankommerdarunterein diplomavon
Sigfrido quaestionigatirt 1265 zu Gribow[;] verschenckeetwasvon seinenguthern(da
dochnachangabeder Anhaltinorumsein VaterHenricus,der 1266 oder 1267 erstgestor-
ben, noch gelebethabenmuste)[] am Siegelist: Sifridus Dei gratia ComesAschariae
Heres Thuringiae etc. Komt Wolfenbutel eine abschrift literarum Reinhardi Ep[iscop]i
Halberst[adensigjle anno1121worinn inter testesRudolphusMarchio, Adelbertuscomes
de Ballenstede[.Dieserist Albertus Ursus,esist abernotabeldal3er eo annonur Comes
de BallenstedeRudolphusabere familia Comitum StadensiuniMarchio.] Notabilis copia
literarum Henrici Palatinida er sich 1226 und also ein jahr vor seinemabsterbemennet
ducemSaxoniae.

1 Diploma ... Monasteriologia:J. H. HOFFMANN, Monasteriologia Ducatus LuneburgensigMs], von
Leibniz und J.D. Viet bei der Sichtung1680 so charakterisiert»worin nicht allein HistorischeNachrichtungen
von ermeltenKléstern,sondernauchexcerptaauchgantzeDocumentan copiis die ermelteKldster betreffend«
(unsereAusgabel,3 N. 38, S.54 Z. 5-7). Mit dem»Diploma«wird die UrkundeOttosdesKindesvon 1248fir
Wienhausergemeintsein, in der als ersterZeugeHenricusJunior ComesAschariaeerscheint(Druck in J. H.
ZEDLER, Universal-Lexicon 57, 1748, Sp.832f.). 11f. diploma. .. Gribow: vgl. CDA2, 1875, S.222
Nr. 302; vgl. die Bezugnahmen N. 46. 13 Anhaltinorum: M. MiLAGIUS [anonym], Vindiciae anhaltinae
1648, S.5. 15f. abschrift. . . Halberst[adensis]vgl. CDA1, 1867-73,S.151f. Nr. 189. 18-20
copia. . . Saxoniaenicht ermittelt; andereUrkundenvon 1226, die Leibniz zugénglichwaren,bestétigerjedoch
die Fuhrung des Herzogtitels;vgl. die auf Leibniz’ SammlungenberuhenderDrucke bei CHR. L. SCHEIDT,
Origines Guelficag T. Ill, 1752,N. CXCV-CXCVII und CCXIIf., S.686—688und 700-702.
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40.UBER ADALBERT VON BALLENSTEDT UND SEINE NACHKOMMEN
[2. Hlfte 1690.]

Uberlieferung:
L  AufzeichnungHANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110BI. 229'. 230. 1 Bog.
2°. 2 S. QuerbeschriebenAuf Bl. 229 und 230’ unsereN. 45.

N. 40 dokumentierzusammemnit denfolgendenStiicken(N. 41-48)Leibniz’ eigeneBemihungum die Klarung

der Genealogiedes HausesAnhalt. In N. 40-47 sammeltund ordnet Leibniz Aussagenzu einzelnenfur die

genealogisch&olge entscheidendeRersonenwahrendin N. 48 dasResultatder vorangegangenedberlegun-
genvorgestelltwird. Leibniz schlieltin der Argumentatiorundim Gebrauchder Urkundenund Schriftenengan

die von ihm exzerpierterund kommentierteriTexte (unsereN. 31-38) an, die genealogischeAufzeichnungen
dirften demnachauch zeitlich nicht lange nach diesen Stiickenentstandersein. Unsere Datierung tragt der

TatsachéRechnungdalleinerseitggenaueAngabenzur Entstehungszefehlen,andererseitaberein dringender

z. B. durch die von Leibniz exzerpiertenSchriften angezeigter- Bedarf an Ergebnisserzum ThemaAnhalt

Leibniz zur Eile gedrangthabendurfte, so daReine VerzogerunglieserStudienbis ins Jahr 1691 wenig wahr-

scheinlichist. Als Indiz fir die Entstehungszekonntedie Verwendungder MagdeburgerAnnalenin N. 40—-42
gewertetwerden,derenHandschriftLeibniz bis Mitte November1690 zur Verfiigungstand(vgl. 1,6 N. 307).

Textzeugender N. 48 stammenvon der Hand Gottfried Christian Ottos, der Ende Oktober 1690 in Leibniz’

Diensttrat. Fur die ReinschriftdiesesTextesergibt sich dadurchein Terminusa quo, der sichgutin denvon uns
entworfenerezeitlichenRahmereinfiigt. Die Reihenfolgejn der die StiickeN. 40-48dargeboterwerden,orien-

tiert sichmit Ausnahmevon N. 48, dasals Resultatder Einzelstudieranzuseherst, ander Generationenfolgder
jeweilszuerstgenannteriPersondie Stiickekdnnennatirlichauchin einerandererReihenfolgeentstandesein.—

Unser Stiickiist offensichtlichin der Weise entstandengald Leibniz Quellenausziigeotierte und die sich ihm

darausergebendegenealogischeRolgerungernin drei Skizzenam oberenund linken Seitenrandesthielt,die er

durchverbindendesStrichemit Stellenim zugehdrigerText verknuipfte(s. die Variantenunten,zu S.219,Z. 26ff.

u.0.). WegendiesesZusammenhangegebenwir die genealogischeiskizzennicht als Annotationenwieder,
sondernfiigensie jeweilsim Anschlu3an die zugehdérigerQuellenausziigen den Text unsereDruckesein.

1218.Henricusl. . .] Quia larga dei gratia amplioris nostituli apice decoravif.]

HenricussecunduntCollectaneaChaericiinterdumAschersleberinterdum Cothenae
fuit advocatusmon[asterii]Nienburgensistem Haldenslebensis

Itfem] notavit Chaericusl1224 fuisse tutoremimpuberumMarchionumMisniae Ot-
tonis et Henrici

Autor chron.montis Serenip. 88 illo temporeinter ipsum(DietericumMarchi[onem]
Misn[iae]) et filios Bernardiducisavunculisui HenricumComitemAschariaeet Albertum
ducemdiscordiaevigebant.

27 1218.... decoravit vgl. CDA2, 1875, S.56f. Nr. 70; dort auf 1223 datiert. 28f. Chaerici. ..
Haldenslebensisvgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BlI. 1. 30f. Chaericus. .. Henrici: vgl. B.
GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 4'. 32-34 Autor . . . vigebant. ChroniconMontis-Serensive Lauter-
bergense1665,S.88.

10
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DiplomaBalduini Ep[iscopi]Brandeb[urgensisdpudSagittar.p. 15. de fundationeB.
Mariaein Cossewiz. .. consilio et Assenslillustris Comitis Henrici de Anehaltin hujus
proprietatesita dignosciturEcclesiamemorata. . . testes. . . laici vero AlbertusMarchio
Brandenb.Albertusdux Sax.,Henricusfrater ejus, Comesde Anhalt 1215.

Chaericusl219hat princepsAnhaltinusprimus Henricusdem Capitul zu Goslarihre
dienstein Anhalt gelegenabgekaufft

Chron. Montis Sereni1219. p. 132. NienburgensisAbbascum Henrico comite As-
chariaefilio Bernardiducis pro advocatiaEcclesiaesuaelongi temporishabensdiscor-
diam

et [itemJann.1224.HenricuscomesAschariaefilius Bernardiducis

1228 CanonicisCoswicensibugjuaedandonat

1238 astitit Ludolpho Halb[erstadensiEp[iscop]o contracomitesde Sladen,Chae-
ricus, et Spangenberg.

1256ist Closterzu MeringenerbauetprincepsHenri. de Anhalt primushatsich aller
gerechtigkeitdaranverziehen.Chaericus.

1266. diplomaex Vindiciis Anhaltinis... ad [. . .] utilitatem[. ..] Burgensiumno-
strorumin Aschariajura talia qualia Burgensedialberstadensekaberevidentur

1267.obiit, ita autor Vindiciarum Anh. Rittershus.

Uxor Mechtildis Chron. Maderi p. 21. Mechtildem(filiam Otonis ducfis] Bruns|vi-
censis])duxit HenricusPinguis comesde Anehaltet genuit Ottonemcomitem

QuaeHenricotribuuntura Chaerico1199.1201.1204! non possuntribui filio Bern-
hardiqui 1191. primum [uxorem] Juthamduxit (+ egodublito] +)

! Daruber: ita d[omi]n[us] Walther.

22 Bernhardi(1) qvi tunc necnatus,cumaqv (2) qvi L 22 filiam L andertHrsg. 22 duxit (1)
(+ Egovix puto, cumjam mentioejus sub Conradoimp. et (2) (+ ego L

1-4 Sagittar.. .. 1215: C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S.15f.; vgl. CDA2,
1875,S.18f.,Nr. 19. 5 B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 3". 7-9 chron.. . . discordiam Chronicon
Montis-Serensive Lauterbergensel665, S. 132. 10 1224.. .. ducis ChroniconMontis-Serenisive Lau-
terbergensgl665,S.167. 11 1228...donat:vgl. CDA 2, 1875,S.77f. Nr. 94. 12f. 1238... Chaericus:
Heinrich von Anhalt standdem HalberstadteBischof Ludolf I. ausdem Grafengeschlechton Schladengegen
die askanischeMarkgrafenvon Brandenburdei, richtig bei C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum
1686, S. 20, der auchauf B. Gerickeund Spangenbergerweist.Leibniz hat wohl dessemAngabenfalsch tiber-
nommen;im ExemplarB. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 4, wird der Bischof von Halberstadtfalschlich
Adolphgenannt. 13 Spangenbergigl. C. SPANGENBERG, Sachssisch€hronica 1685,S.439.  14f. 1256
... ChaericusB. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 4'; vgl. CDA 2, 1875,S.165Nr. 217. 16f. Vindiciis
... videntur. M. MiLAGIUS [anonym], Vindiciae anhaltinag 1648, S.59 (falsche Seitenzahl’57), vgl. CDA?2,
1875,S.231f. Nr. 317. 18 autor:M. MILAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinag 1648,S.5. 18 Ritters-
hus.:N. RITTERSHUSIUS, Genealogiag@mperatorum,regum, ducum,comitum 1664, genealogisch&afel: prin-
cipesanhaltini. 19f. Chron.. .. comitem:ChronicaserenissimorunducumBrunsvicensiumin J. J. MADER,
AntiquitatesBrunsvicensesl678,S.21.
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(+ Si verumnarraretBrotuffius a Fridericol. auctumHenricumAnhaltinumcrederes
potiusfuissefratrem Bernardiquamfilium +)

(NB daR Heinricussenior Anhaltinuserst nachanno91. gebohrengewesenwill h.
Waltherbehauptenweil BernardugpatererstJuttamgeheyrathefi191.sedChron.Montis
Serent inter ipsum DietericumMarch[ionemet] filios Bernardi ducis avunculi sui Hen- s
ricum ComitemAschariaeet Alb[ertum] ducemdiscordiaevigebant Notandum et quod
apud Chaericum1224 Henricumlandgraf. Thur. seiner Mutter bruder nennet,kan nicht
HenricoBernardifilio zugelegtwerden,als deRenMutter JuttaausDannemarclgewesen
sondernvon Alberti Ursi sohnHenricozu versteherdel3enmutter Sophia sofalschvon
etlichenvon Rheineckzuseynangeben[,Jdem facit Laziuslib. 9. p. 655) 10

1247.GenerumnostrumHenricumComitemde Wegeleve jta Otto Dux Brunsv.

StehetHenricusComesAnhaltinuszuleztsamtanderngrafl. Personerl235in erec-
tione ducatusBrunsv: °

2 Dariiber: 1210
® NebendiesemSatzam Rande:NB. 15

* Notiz am Rande:PraeterHenricum alius additur frater HenricusPinguis a Brotuf-
fio Albitio RittershusioSpeneroSedveteribusunusHenricuset Pinguis[festélAnonymo
qui duxit filiam OttonisducisBr. Nihil de eoin Vindiciis nihil in Chaerico.

Sagittariugputatseniorendictumcomparationd@lberti ducisfratris p. 24. 1d mihi non
probabile[.]Vindiciae Anhaltinaeadduntfratrem Johannensedsine haeredibus. 20
® Weitere Notiz am Rande: Henricus quidam Comes Aschariaese vocat juniorem

1245.Ergotuncalius senior[,]forte ergovixit adhucHenricusfilius Bernardi.Sednonfuit
ejus paterquia contrahitde proprio consensumqupatris, non fratris requirit. Alius Hen-

1 Brotuffius (1) ut Henricol. insigni (2) a L 9 Sophia durch einenStrich mit der Nennungn der
genealogische®kizzeS.222,Z. 4 verbunden 9 so (1) vielleicht (2) falsch L

1 Brotuffius: vgl. E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica ... der Firsten zu Anhalt, 1602, S.116f.
4-6 Chron.. .. vigebant Chronicon Montis-Serenisive Lauterbergensel665, S.88. 7 Chaericum. ..
bruder. vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 4", dortderrichtige NamedesLandgrafeniudwig, vgl. auch
unsereN. 34, Exzerptder S. 34. 10 Lazius: W. LAzius, De gentiumaliquot migrationibus 1557, S. 655.
11 1247 ... Brunsv.: vgl. CHR. L. SCHEIDT, Origines Guelphicae T. 4, 1753, S.70f. 12f. Stehet. ..
Brunsv.:vgl. den Investiturbriefbei C. SAGITTARIUS, Origines serenissimorunducumBrunswico-Luneburgen-
sium 1684,S.141-144. 17 Brotuffio: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Flrstenzu Anhalt,

1602, S.114 und 127. 17 Albitio: A. ALBIzzi, Principum christianorum stemmata 1610, Bl. XXX.
17 Rittershusio:N. RITTERSHUSIUS, Genealogiaeimperatorum,regum, ducum,comitum 1664, genealogische
Tafel: principes anhaltini. 17 Spenero.PH. J. SPENER, Sylloge genealogico-historica1688, S.787.

17f. Anonymo. .. Br.: ChronicaserenissimorunducumBrunsvicensiumin J. J. MADER, AntiquitatesBruns-
vicensesl1678,S.21. 19 SagittariusC. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum 1686,S. 24. 20
Vindiciae: vgl. M. MiLAGIUS [anonym],Vindiciae Anhaltinag 1648, TabulaGenealogicaecunda. 22 1245:
vgl. CDA 2, 1875,S.132 Nr. 166.
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[Genealogisch&kizze:] @

[I.] Adalbertuscomesde Ballenstedense Ex ChronicoM[anu]s[cript]o vetere

[Il.] Otto® Comesde Ballenstedevulgo Otto Dives 11123.ex Chron.Mso.

[111.1.] Adalbertusmarchiovulgo AlbertusUrsus.t1170ex Chron.Mso. uxor Sophia

s diplloma] 26 EcclesiaeS. Mar[iae] Magdeb[urgensis]

[11.2.] Henricuscom[es]apudBrotuff.

[111.1.1.] BernardusAntidux vocatsecom[item]in Aschersleverin dipl. Eccl. S. Mar.
Magdeb.[] vocaturComesin Plozekein Chron.vet. Mso.anno1139et117111211.teste
Alb. StadensiVolunt Bernardumuxorem Juttamduxisse1191 sed ego dubito, namjam

10 subConradomentio Bernardianno1171 multa egit, quis credit tam diu sine uxore fuisse

[11.1.2.] Henricus CanonicusS.Mauritii in Magdeb. Otto Marchio, Hermannus,
Adelbertus1164 Adelb. (ex Chron. Montis sereni)duxit viduam SuenonisDani filiam
ConradiMarch[ionis] Misn. Haecmale[,] quidampatri tribuere[,] forte dicta Adelheida],]
TheodericuBernarduscomitesDipl. Eccl. S. Mariae Magd. n. 26 rege Conradoregnante

15 Otto, Hermannuset Theodericussupervixerepatri ex dipl. Bernardidipl. Eccl. Mag-
deb.n.31

ricus de Wegelevel247. generOttonis Brunsvicensisjs princepsAschariaepost patris
mortemfactusopinor[,] namejusfilius sevocatprincipemAschariaenon vero Henricus
junior, fratreset liberi eorum

20 ® Am Rande:h. Sagittar.in Soltwed.March. p. 32 BernardusCom[es]in Plozkejam
1139.

9f. Volunt. .. fuisseerg. L 10 sine(1) liberis fuisse(2) uxore L 12f. 1164... Adelheidaerg. L

2 Chronico:Leibniz verfligte bis zum Mitte November1690 tiber ein Manuskriptder MagdeburgerAn-
nalen(vgl. I, 6 N. 307) und verdffentlichtesie spater vgl. ChronographusSaxq in G. W. LEIBNIZ, Accessiones
historicag 1700, S.285. 3 Chron.:vgl. ChronographusSaxq in G. W. LEIBNIZ, Accessionesistoricae
1700, S.286. 4 Chron.: ChronographusSaxg in G. W. LeIBNIzZ, Accessionesistoricag 1700, S.309.
5 Ecclesiae:vgl. Leibniz’ Exzerptder Urkunde HANNOVER NLB Ms XIX 1117,Bl. 1, CDA1, 1867-1873,
S.272f.Nr. 362. 6 Brotuff.: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Firstenzu Anhalt 1602,S. 36.
7 dipl.: vgl. Leibniz’ Exzerptder Urkunde HANNOVER NLB Ms XIX 1117,BI. 1 Nr. 31; CDA 1, 1867-1873,
S.409 Nr. 553. 8 vocatur. .. 1171:vgl. ChronographusSaxq in G. W. LEIBNIZ, Accessione$istoricag
1700, S.295. 309. 9 Alb.: ALBERTUS STADENSIS, Chronicon in AE. S. PICCOLOMINI, Historia rerum
Friderici tertii imperatoris 1685, S.300. 12 Chron.:ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665,
S.205. 12 viduam:Adela. 14 Dipl.: vgl. Leibniz’ Exzerptder UrkundeHANNOVER NLB Ms XIX 1117,
Bl. 1, CDA1,1867-1873S.272f.Nr. 362. 15 Eccl.:vgl. Leibniz’ ExzerptderUrkundeHANNOVER NLB Ms
XIX 1117, BIl. 1'; CDA1, 1867-1873,S.409 Nr. 553. 17 1247: vgl. CDA2, 1875, S.138f. Nr. 174.
20 Sagittar.:vgl. C. SAGITTARIUS, Historia Marchiae Soltwedelensjsl685,S. 32.
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TheodericuComesde Wirben ibid. dipl. 27.

Adelbertusmarchioet filius ejus AdelbertusComes1164.dipl. d[icto] l[oco] n. 8.

Otho marchioet ejusfrater Henricus1186in dipl. HubelbertiEpi[scopi] Havelb[er-
gensis][.]Laziusl. 9. p. 655 addit Sifridum A[rchi]Ep[iscopum]Mog[unt]iinum,] corrigit
Walther Bremensem[.Ego vix credo.

[111.1.1.1.] Albertusdux Sax[oniae]Alb. Stad.1211et Kranz.Sax.7, 33.faciuntAlb.
junioremHenricumseniorem.

[111.1.1.2.] Henricus

5 credo.|namnon astitissetgestr. | L

1 ibid.: vgl. Leibniz’ Exzerptder Urkunde HANNOVER NLB Ms XIX 1117,Bl. 1'; CDA1, 18671873,
S.387f. Nr. 526. 2 dipl.: vgl. Leibniz’ Exzerptder Urkunde HANNOVER NLB Ms XIX 1117,BI. 1" Nr. 8;
CDA1, 1867-1873,S.356 Nr. 490. 3 dipl.: vgl. Huco, Bericht »Beylagen«,S.63 Nr. L; Codexdiplo-
maticusBrandenburgensjsirsg.von A. F. RIEDEL, |, 3, Berlin 1843,S.88. 4 W. LAzIus, De gentiumaliquot
migrationibus 1557, S. 655. 5 J. WALTHER, Erwegungder Firstlichen AnhaltischenGenealogial690,
HANNOVER NiedersachsHStACelleBr. 104bNr. 116, S.45; vgl. unsereN. 34,0ben,S.189,Z. 1f. 6f. Alb.:
ALBERTUS STADENSIS, Chronicon in AE. S. PiccoLomINI, Historia rerum Friderici tertii imperatoris 1685,
S.300. 6 Kranz: A. KRANTZ, Saxonia 1621,S.197.
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1251. Chaericustradit Henricum inter canonicosHalberstadenseseceptumsed ut
notat Sagittariushoc temporealius Henricus|. . .] Anhaltinus, Sigfridi filius Canonicus
Halberstadensiqui et praepositusad S.Paul.

Otto 1283. Otto DEi gratia Comes Aschariaeet princeps de Anehalt Ecclesiae
S. Mich. dat quaedanin Winninge consensuratris Henrici Canoniciin Magdeb.

1285 Otto DEi gratiaComesAschariaeprincepsde Anehaltrecipit quaedamn con-
cambiopro dictis. Testes:dominusHenricusfrater nosterS. Magdeb.EcclesiaeCan.

1293.0tto dei gr. princ. Aschar.et Com. de Anehalt consenstfratris [. . .] Henrici
Magdeb. Canon.dilecti filii nostri Ottonis [. ..] EcclesiaelLapidis S.Michaelis etc. et
1294.diplomafratris

1267 brief in Wegelevedatirt. . . Otto et Henricus|. . .] Com.de Anhalt. . . illustris
Matris nostraeMechtildis et haeredun. . .] plenaria voluntate. .. Conradol. . .] AEpo
Magd. dedimuset ab eo recepimudliteras feodales[,]Jpromittunt pro ipsis illustres [. . .]
avunculi Otto marchioBrandeb.et[. . .] Alb. duxin Bruneswich.

Chaericushoc de Wegeleveetiam

1289 Otto et Henricusdei gratia ComitesAschariaeet principesde Anhalt (+ miror
quod Henricushic non dicitur Canonicusin Magdeb.+) quaein Ercslevein feuduma
nobiset patruis ” nostris tenuit Thilo de Warmestorp.

1263.captusHenricuscum fratre Ottone. . . praelioad Elistrum cum Alberto Bruns-
vicensiita Fabric.orig lib. 6. p. 583 factusCanonicuqdicenteSagittar.p. 26.) anno1283.
A[rchi]Ep[iscop]us1305.

1270. Otto consenswHenrici fratris dat WegelebaanonasterioMichelstein mansos
quosdamChaericus

" Daruber: vid. mox qui

1-3 sed. .. S.Paulerg. L 18 patruis nostris doppeltunterstrichenL

1 Chaericus. . . receptum:B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 4". 2f. Sagittarius. .. Paul.:
C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 26. 4f. Otto... Magdeb.:vgl. CDA2, 1875,
S.398 Nr. 558. 6f. Otto... Can.:vgl. CDA2, 1875,S.418f. Nr. 590. 8f. 1293.... Michaelis: vgl.
unsereN. 34, Exzerptder S.59-60;CDA 2, 1875,S.522f. Nr. 739. 10 1294. .. fratris: vgl. CDA2, 1875,
S.542f. Nr. 771. 11-14 1267 ... Bruneswich.:vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.65-66,CDA2, 1875,
S.240f. Nr. 330. 15 Chaericus . . etiam:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 6. 16 1289...
Warmestorpvgl. unsereN. 34, Exzerptder S.66—67;CDA 2, 1875,S.463 Nr. 655. 20 Fabric.:G. FABRI-
clus, Saxoniaellustratae Libri Novem 1606,T.1,S.583. 20 Sagittar..C. SAGITTARIUS, Historia principum
Anhaltinorum 1686, S. 25f. 22f. 1270.... ChaericusB. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 6".
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1271 Otto et HenricusvenduntFriderico de GerenrodaarcemSchadewalt

1272 Otto permutatvasalloscum GernrodensAbbatissaBertradaChaericus

1283. Otto et Henricusfratres Anhaltini dant MonasterioS. Mariae Magdeb.advo-
catiamin Britzin et Cluzow. Actum Halberstad.

(+ NB. Brizin ab Alberto+) Chaer.

1288 oppignorantWegeleberiVolrado Epo Halb. Chaericus

1300. Otto dat templo S. Pancratiiin Ballenstedvillam Ennekeroddactumin arce
Anhalt. Chaeric.et anno 1309 monasterioMichelsteindat domumin Ascherslebercon-
sensuElisabetae uxoris. Eodemannofoedusfacit cum Friderico Admorso landgr.
Thur. March. Misn.

1312oppignoratquaedantirico. Verb[a] Chaericil312wird ein vertrag auffgerich-
tet von Alberto principe Anhaltino inter Ottonemprincipem Anhalt. et Ulricum Com.in
Regensteiubi quaedanmoppignorata.

PontanusHist. Dan. lib. 7. exhibetde 1315 ejus tractatuscum Erico Dano ubi se
constituitregis vasallumpro 500 marcisannuisselandicaenonetae

9 Elisabetae durch einenStrich mit der Nennungin der genealogischei®kizzeS.226,Z.5 verbunden

1 1271... Schadewaltvgl. CDA2, 1875, S.283f. Nr. 393. 2 1272 ... Chaericus:B. GERICKE,
Collectaneaanhalting BI. 6', vgl. CDA 2, 1875,S.293 Nr. 405. 3-5 1283... Chaer.:vgl. B. GERICKE,
Collectaneaanhalting Bl. 8', dervon Leibniz genannteweite Ortsnamestimmt mit B. GerickesAngabennicht
Ubereinwohl abermit demTextbei C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum 1686,S. 31, wo auchder
Hinweis auf B. Gerickeerfolgt, vgl. auchCDA 2, 1875,S.395f.Nr. 554. 6 1288. .. ChaericusB. GERICKE,

Collectaneaanhalting BIl. 9—-9'; vgl. CDA2, 1875, S.445-447Nr. 631. 7f. 1300... Chaeric.:vgl.
B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 10'; vgl. CDA2,1875,S.615Nr. 884.  8-10 1309. .. Misn.: vgl. B.
GERICKE, Collectaneaanhalting BIl. 13-13’; vgl. CDA3, 1877, S.131f. Nr. 198. 11-13 Verb[a] . ..

oppignorataB. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 14"; vgl. CDA 3, 1877,S.166 Nr. 255. 14 J.1. PON-
TANUS, RerumDanicarumhistoria, 1631,S.413;vgl. CDA3, 1877,S.197 Nr. 303.

10
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[Genealogisch&kizze:] 7
[A.l.] HenricusPinguisuxor Mechtild Brunsv.testeAnon.
Maderi. Dicitur comesde Wegelevea Generol247.

[A.l.1.] Henricusll. AEp. Magdeb. [A.l.2.] Ottho t1315testeeodem
Anonymo uxor Elisabeta

[A.1.2.1.] Otto. Dipl. 1293 memoratus
a patrefuit canon.Magdeb.

obiit 1305anteparentem
testibusVindiciis Anhaltinis

Chron.Slav.1258.ComesBernardusie Bernburg.duxit filiam regisAbel add.Lam-
bec.lib. 2. p.132.133

Imo secundumChron. Slav. ad 1258 et Lambec.l. 2. p. 132. 133. uxor Sophiafilia
AbeleregisDan[iae]quael284diplom. (ap.d. W[alther]) confirmatvenditionembonorum
in majori Wederstedex donationemariti nostri BernardiCom. de Anhalt. Aliud dipl. Joh.
Alb. Bernardd[ei] gr[atia] Com.de Anhalt[. ..] ad instantiam][. . .] matris nostraeSo-
phiae[. ..] EcclesiaeS.Maur[iti] dedimusin Rotwelle etc. mansumMagd. 1284 Ergo
tunc obierat pater][.]

Nos Albertus, Johannes]. . .] Bernardusdei gratia Comitesin Anh. inter Ericum
Aep. Magdeb.et nos concordiamediantibuspatruis nostrisillustribus principibus Ottone
et Alberto 1287NB

10-17 Chron.. . . patererg. L 18-20 Nos...NBerg. L 18 JohannesiurcheinenStrichmit der
Nennungin der genealogischei®kizzeS.229,Z. 4 verbunden

2f. uxor ... Maderi: Chronica serenissimorunducum Brunsvicensiumin J. J. MADERUS, Antiquitates
Brunsvicensesl678, S.21. 3 comes. .. 1247:vgl. CDA2, 1875, S.138f. Nr. 174. 4f. teste...
Anonymo: vgl. Chronica serenissimorumducumBrunsvicensiumin J. J. MADER, AntiquitatesBrunsvicenses
1678,S.21. 6 1293:vgl. CDA2, 1875 S.522f. Nr. 739. 8f. 1305... Anhaltinis: M. MILAGIUS,
Vindiciae anhaltinag 1648, S.7. 10 Chron.: Annalesab anonymogquodamcirciter annumdomini 1288
conscripti(ChronicaSlavica) in E. LINDENBROG, Scriptoresrerum Germanicarunseptentrionaliumyicinorum-
gue populorumdiversi 1609, S. 290. 10 filiam: Sophia. 11 Lambec.:P. LAMBECK, Rerumhambur-
gensiunliber secundusl1661,S. 132f. 12 Chron.:Annalesab anonymoquodamcirciter annumdomini 1288
conscripti(ChronicaSlavica) in E. LINDENBROG, Scriptoresrerum Germanicarunseptentrionaliumyicinorum-
guepopulorumdiversil609,S.290. 12 Lambec.:P. LAMBECK, Rerumhamburgensiurfiber secundusl1661,
S.132f. 13f. 1284... Anhalt: vgl. unsereN. 34, Exzerptder Seiten85-87mit Erl. 14-16 Aliud . ..
1284:vgl. unsereN. 34 (S.194,Z. 8f.), Exzerptder S. 87-88;demzufolgehat die Kirche St. Moritz in Rodewelle
(Rodebille)eineHufe Landeserhalten.  18—-20 Nos. . . 1287:vgl. die Urkundevon 1288bei C. SAGITTARIUS,
Historia principum Anhaltinorum 1686, S.37f.; CDA 2, 1875,S.455f. Nr. 643.
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Henricus deigratia junior ComesAschariae]. . .] pro offensaet damnisEccles.
Goslar. . .. duo mansosdabimuset hoc frater noster Bernardus [. . .] nobiscumcon-
sentiet. Aschariamintrabit, nec ante solutionemexibit 1245 (HaecapudW/alther]) Et
Chaericusanno1258fratrem habuisseHenricumqui ambotestesin diplomateAlb. ducis
zu einenkauff etlicherhufenin Klicksted et 1265. Bernardus consensufratrum Si- s
gefridi et Heinrici gibt Koselizdemstifft Coswiz Chaeric.

1257 deditbonademhospitalzu StaRfurtChaeric.

In diplom. 1284 Bernhardus dei gr. Comesde Anhalt[. . .] consensthaeredum
nostrorumJohannis Alberti Bernardi Henrici (+ubi Rudolphust) decimamin
Wederstedrendit praesidéllustri principe comitede Anhalt. 10

DiplomaThilonis de Warnstorf1289.canonicisS. MichaelisCarratanmvini vendithac
conditionequodliteras principumvidelicet Ottonis et Johannis et Alberti dictorum
de Anhalt procurabo.Et hi suntqui supraab Ottonedicti patrui (apudW/[alther])

8 Sigefridus hujus mater secundunChaericumfuit filia March. Ditrichs zu
MeilRen 1269 et soror Henrici March. Sigefridusnennetsich einen erbendeslandeszu 1s
Thuringen

1257 zu Gribow und Reinehat 1257 demteutscherordentesteChaericoBuro geben

8 NebendieserNotizam Rande:NB

1 Henricus doppeltunterstrichenL 1 junior doppeltunterstrichenL 2 Bernardus doppelt
unterstrichenL 3 1245 doppelt unterstrichenL 5 Bernardus doppelt unterstrichenL
5f. consensufratrum nicht gestr| fratrum Sigefridi doppeltunterstrichenL 6 Heinrici doppelt
unterstrichenL 8 Bernhardus doppeltunterstrichenL 10 principe doppeltunterstrichenL
11 Thilonis durch einenStrich mit »Thilo« (S.224,Z. 18) verbunden 12 Ottonis doppeltunterstrichenL
12 Johannis doppelt unterstrichenL 12 Alberti durch einen Strich mit »patruis nostris«
(S.224,7.18)verbunden 12 Alberti doppeltunterstrichenL 14 Sigefridus durcheinenStrichmit
der Nennungn der genealogische§kizzeS.229,Z. 4 verbunden 14 Sigefridus doppeltunterstrichenL
14 mater doppeltunterstrichenL 14 March. Ditrichs doppeltunterstrichenL

1-3 Henricus... WrJalther]): vgl. unsereN. 34, ExzerptderS. 77-78,vgl. CDA 2, 1875,S.132Nr. 166.
4f. Chaericus. .. Klicksted: B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 5-5'; vgl. CDA 2, 1875S.172f. Nr. 227,
dortaufdasJahrl257datiert. 5f. 1265... Chaeric.:.B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 6"; vgl. CDA 2,
1875,S.223 Nr. 304, die Zustimmungder Bruderist nichtin dieser,sondernin zwei eigenstéandigetrkunden
(CDA2, 1875,S.221 Nr. 300 und 301) vermerkt. 7 1257. .. Chaeric.:.B. GERICKE, Collectaneaanhalting
BI. 5, vgl. CDA 2, 1875,S.176 Nr. 232. 8-10 1284. .. Anhalt: vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.80-81und
CDA?2, 1875, S.409f. Nr. 576; bei dem Grafenvon Anhalt handeltes sich um Otto. 11-13 Diploma. . .
Wilalther]: vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.83 und CDA2, 1875, S.463f. Nr. 656. 11 Michaelis: bei
Walther:Matthiae.  14-16 Chaericum . . Thuringen:B. GERICKE, Collectaneaanhaltinag BI. 6". 17 1257
... geben:B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 5-5', die SchenkungBuros zum Jahr1259; CDA2, 1875,
S.184 Nr. 245.
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1259 hat Rud[olpho] A[rchi]Ep[iscop]o Magd[eburgensilL027 marck vorgestrekket,
als er Seehausekauffenwollen, ibi illustris dominaCatharinauxor ejusdicitur a Rudol-
pho (+ forte in nostrisMagdebl[ur]g[ensibus}) Vindiciae Anhaltinaeei etiam dant Ca-
tharinamuxorem.Ergo 1259 schohnverheyrathet

Im jahr 1259 filius ejus Henricus praepositusHavelb[ergensis]post Canon[icus]
Halb[erstadensis}iesteChaerico

Dedit ClosterMichelstein2 hufen1265.consensdratris Henrici, quiain Comitiaejus
sitadatumin Gribo

Sigefrid obiit 1283wennwahrquodChaericuslalRseineSohneunterAlberti senioris
pflege gewesen

1315. cum decessisseDtto Anhalt. successitei Bernardus.[Invito[lfratre Alberto
Ep[iscop]oHalb.

1289.Bernarduset Alb. frater fuere Erfordi Comitiis Rudolphiimp. Chaericus.

Bernardusobiit 1318.

Filius ejusBernardusspoliatusin diplomateLudovici Bavarimandatcad Albertumex
duc. Brunsv. Ep[iscop]lJum Halb. non dicitur princepssed Comesde Anhalt[,] ratione
principatus Ascaniaedicitur ibi controversiamesse.In aliis tamenliteris posterioribus
vocat principemin Anhalt. It. in investituradilectum nostrumprincipem Comitem Ber-
nardum1340 et dilectum principemcomitemBernardumde Anhal{.]

1-3 1259. .. Magdebl[ur]g[ensibus.jgl. CDA2,1875,S.186f.Nr. 249. 3 forte. .. Magdeb[ur]g[en-
sibus.]: Leibniz beziehtsich auf Abschriftenbzw. Exzerpteaus einer damalsin der kaiserlichenBibliothek in
Wien aufbewahrterSammlungvon Urkundenabschrifteres Klosters Unser Lieben Frauenin Magdeburg,in
denenhéufig Angehdrigedes HausesAnhalt genanntsind (vgl. HANNOVER NLB Ms XIX 3, 1117, 1). Die
Abschriftensind, teilweisevon Leibniz selbst,wohl im Sommer1688 angefertigtworden(vgl. unsereAusgabe
1,56 S.173Z. 25-27 vgl. auchHANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110,BI. 192). 3f. Vindiciae

. uxorem:vgl. M. MiLAaGIus [anonym], Vindiciae anhaltinage 1648, Tabula Genealogicdertia, pars prima.
5f. 1259. .. Chaerico:B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 5". 7f. Dedit. .. Gribow: vgl. unsereN. 34,
Exzerptder S.99-101;CDA?2, 1875, S.222 Nr. 302. 11f. OnvitoO. .. Halb.: Nach dem Aussterberder
ascherslebischehinie mit Otto Il. machteAlbrecht, Bischof von HalberstadtseinemBruder Bernhardl., dem
HauptderBernburgelLinie, die Nachfolgestreitig; die GrafschaftAscherslebefiiel andasHochstift Halberstadt.
13 1289.. .. Chaericusvgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina BI. 9". 15-17 diplomate. . . essevgl. den
Druck M. MiLAGlus [anonym], Vindiciae anhaltinae 1648, S.115; CDA3, 1877, S.439 Nr. 613, vgl. auch
CDA3, 1877,S.446—-448Nr. 626—628. 17f. aliis ... Anhalt: vgl. CDA3, 1877,S.465 Nr. 654, S. 465f.
Nr. 665 18f. investitura. .. Anhalt vgl. M. MiLAGIUS [anonym], Vindiciae anhaltinag 1648, S.117f.,
Nr. VIIIf. unddie in deutscheiSpracheverfalteUrkunde CDA 3, 1877,S.515f. Nr. 732f.



=

[N]

Henricusjun. Bernard.zu Bernburgt1284 Sigefrid ante1283
uxor AgnesLupoldi Austriacifilia
Bernardudl. Alb.apSagittfac- Johannes Sigefridus]
tus Ep[iscop]us
1308 secundum
Chaericumsedit
annis17
Bernardudll dictus ante1283.
SpoliatusAscaniae
a patruoAlberto
Epo Halb. uxor
Agnesfilia Rudol-
phi ducis Sax.quae
11338, alteraerat
soror Caroli IV
Imp.[,] 3tia Mech-
tildis filia Magni
Brunsvicensigjuae
supervixit
BernardudV Henricuslll Ottollll. dicitur
11354 Cothenavixit ~ obiisse1400
adhuc1372 obiit
1374
Rudolphus Bernardus/ OttolV. improlis Bernardus/I obiit
Halb[erstadensis]obiit sineliberis 11415 improlis 1468.suc-
Epliscop]us 1411 cessitGeorgiusex

stirpe Sigefridi

1 erg. Hrsg. in Anlehnungan die Tafel in N.44
verbunden 23 1400|sineliberis gestr.| L

3 Agnesdurch einen Strich mit S.226,Z. 10ff.

4 Sagitt.:vgl. C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum 1686, S.42.
RICKE, Collectaneaanhalting Bl. 13.

7 ChaericumB. GE-

uxor Catharina

Henricuspraepos.
Havelb.et Canon.
Halb. 1259.obiit
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Die genealogische Tafel, die an diese Stelle gehörte, befindet sich auf S. 946.
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41.DE OTTONE BALLENSTEDENSI ET POSTERISEJUS
[2. Halfte 1690.]

Uberlieferung:
L  genealogischeAufzeichnung: HANNOVER Niedersachs.HStA Celle Br.104b Nr. 110
5 Bl. 198’ 1 Bog. 2°. 1 S. Auf BI. 199 unsereN. 42.

Zur Einordnungund Datierungvgl. die Vorbemerkungzu N. 40.

FuRnoten,Textapparaund Erlauterungereur nebenstehenderalttafel

FufRnoten

Im Freiraum danebenimo is alius Adelbertusantiquior
10 2 Im Freiraum daneben:imo non nisi filiam Gertrudemgenuit Suppl. Chron. mont.
Sereni
® Im Freiraum am unterenRande:De origine OttonisDivitis de Ballenstedeguaedam
ex Chron. M[anu]s[cript]o Antverp. et ex Anon. Brunsv. ubi dicitur Ottonis Turingi filia
duxisseAlbertum de Ballenstedelllum puto, qui in Chron.Mso occisusdicitur. De Eilica
15 matreAlberti March. plurain MonasteriiGosecensChron.

Textapparat

Z.13 mox doppeltunterstrichenL
Z. 18 forte (1) fuit filius Otho (2) fuisse L
Z.30-34[An ... Soltwed.]eckigeKlammernvon L
20 Z.33-36tale. .. Sigefridierg. L
Z.37 Henricus durch einen Strich mit Henrici . . . imposuisse(S.231,Z. 45) und weiter mit Mutter-
bruderauf der gegeniberliegendells-Seite,S.237,Z. 23, verbunden.
Z.38 1224(1) sevoc (2) apud L
Z.42f. S. EcclesiaeS. Mariaeerg. L
25 Z. 49 Misniae|forte erg.| ex (1) sororeHedwig genitorum(2) sororis. . . filio (a) Alberto (b) Dieterico
genitorum L

10 ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665, S. 205. 13 Antverp.:Im Mai 1687 schickte
D. PapebroclausAntwerpeneine Handschriftder MagdeburgerAnnalenan Leibniz (vgl. I, 4 N. 529),die dieser
Mitte November1690 zuriicksandtdvgl. | 6, N. 307, Erl.). Er ediertedie MagdeburgerAnnalenin denAcces-
sioneshistoricaeunterdemTitel ChronographusSaxq vgl. zur TextstelleG. W. LEIBNIz, Accessionehistoricae

Hanoverael700, S.284. 286. 13f. Anon.... Ballenstedevgl. ChronicaserenissimorungducumBrunsvi-
censiumin J. J. MADER, AntiquitatesBrunsvicensesl678,S.9. 14 ChronMso .. . dicitur: vgl. Chrono-
graphusSaxq in G. W. LEIBNIZ, Accessionesistoricag 1700, S.285. 14f. Eilica ... Chron.: Liber de

fundationemonasteriiGozencensjsn ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665,S.234—239.
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[I.] Otto Comesde BallenstedelUxor Eilika filia ducis Magni. Helmold. . 1. c. 35, 11123.Chron[icum]
M[anu]s[criptum]

[1.1.] HenricuscomesAscaniaeet WolpaeapudBrotuff.

[1.2.] Albertus Marchio t1170Alb[ertus] Stad[densis,Chron[icon] Bigaug[ense,Mont[is] Ser[eni,] Ste-
derburg[ense]successitConradode PlozekeMarchioni 1133. Chron. montis Sereni[,] esseex Comitibusin 5
Rhineck.secundunChron.Stederbobiit 1160[.] Quidamei tribuuntadhucaliam uxoremAdelheit, vid. subfilio
Adelbertoet Henrico

Filia Adalberti M[archionis] Hedwig nupta Ottoni March[ioni] Misn[iae] suppl[ementum]chr. Mont.

Serenifin. p.206 ] o ] S
[1.2.1.] Henricus CanonicusS. Maur(itii] in Magdeb.omnesfilii AdelbertiexceptoSigfrido in dipl[oma- 10

te] EcclesiaeS. Mariaein Magdeb.n. 26. regnanteConradorestitutoAdalbertoadeoquepost 1141 quo Rikinsa

imperatrix obiit. Henricumhunc majorempraepositunin Magdeb.factumait Brotuf[.]
[1.2.2.] Otto Marchio

[1.2.2.1.] Otto marchio

[1.2.3.] Hermannus Otho, Bernardus Hermannuset Theodericussupervixerepatri dipl. Magd. n. 31[.] 15
De eo et Chron. montis Sereni1156. Et diploma Ulrici Ep[iscopi] Halb[erstadensis{d[omi]n[us] W[alther])
p.44.) 1152 datummonastericHildesleveubi AdalbertusMarchio et filii ejus Otho M. et Hermannusomes

[1.2.3.1]

Sigefridus hunc Hermanndfilium dat Laziuslib. 9. fol. 655 de migrat. gent. Hoc verum fuisse docet
diploma quod ipse dedit Monasterio LangesheimS. EcclesiaeS. Mariae in quo Hermannumcomitem vocat 20
patremet Adelbertum Marchionemvocat avum etc. Testesibi sunt Otto de Lapide Conradusde Meldungen
Ditericus Dapifer Conradusde NusezLambertusde FrumgestedeAnnus non est expressuspam diploma in-
tegrumnon vidi

[l.2.4.] Adelbertus cum patre Magd. dipl. 1164. n. 8. duxit Adelheid filiam Conradi March. Misn.
viduam SuenonisChron. Mont. Seren.anno1164.vid. supplem.Chron.p. 205. Montis Sereni.Brunsv]icensis] 25
Maderi: Otto (princepsThuring.) supersteidelheitAlberti de Ballenstedegeneravit{An haecpotior patri nupta
ut Sagittar.postalios: In Soltwed.]vid. et Brotuf. l. 2. c.1

An hinc natusHenricus qui 1224apudChaer.HenricumLandgr. Thuring.vocatseinermutterbruder,]
an ergo probabiliusAdelheit nuptamfilio quampatri, cum Anonymussimpliciter dicat nuptamAlberto Ballen-
stede,nam patremvocassetMarchionem[.JAn hic ergo Henricus senior 30

Debuit enim essenatusante 1170 circiter, nam pater ejus avo non aut non multum supervixit, saltem
Adelbertusobiit antequanBernardusse ducemferret,adeoqueante1180namBern.in dipl. 31. Eccl. S. Mariae

Magd. se tantumcomitemvocans,nominatfratres,ubi non ampliuscomparetAlbertus _
[1.2.5.] Theodericus ComesdeWirbendipl. Magd.n. 27. castrumWirbenepervenitad Bernardumgjus

enim fuit testeChronicomont. Seren.p. 150 35
1.2.6.] Bernardus de quo mox » o ) )
1.2.7.] Sigfridus Episcop.Brandeb.filius Adelb. Marchionis ad A[rchi]Ep[iscopum] Brem[ensem]

translatusl 180.ChronBigaug.etjam antede eo Chron.M. Ser.anno1173.SifridusAdelb.March. filius de Eccl.
Magdeb.S.Mariae factusEp. Brandebl[.]FraterHenricusfuit in Eccl. S. Mauiritii[.] Hunc Sifridum factum Ep.

Brandeb.1172etiamhabetlib. de fund. Eccl. Bigaug.mox 1180translatumad Ep. Brem. 40
[1.2.8.] Henricus Comes

Otto Marchio et ejusfrater Henricus1186.in dipl. EpiscopiHavelbergensisnihi id suspectumAn forte
fuisseambofilii OthonisMarchionis?

An potius[ —] mortuofortasseHenrico Canonicopatreminfanti ex secundaonjugeAdelheitfilia Ottonis
Thuringi (nam eamnuptamAlberto Ballenstedensait Anon. Brunsv) Henrici . . . imposuisse .. exemplumin 45
Alberto V. vide stirpem Sigefridi[.] Et hic fuerit qui apud Chaericum1224 vocat Henricum Thuringumseiner
mutter bruder et fuerit Henricusseniorcomparationgunioris filii Bernardi.

An idem qui apud Chaericum1224 tutor Marchionum Misniae forte ex sororis Hedwig filio Dieterico
genitorum[.]
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Otto Comes de Ballenstede. Uxor Eilika filia ducis Magni.
Helmold. 1. 1. c. 35, $1123. Chron[icum] M[anu]s[criptum]
/ \
Henricus comes Ascaniae Albertus Marchio {1170 Alb[ertus] Stad[ensis,] Chron. Bigaug[iense,]
et Wolpae apud Brotuff. Mont[is] Ser[eni,] Stederburg[ense]. successit Conrado de Plozeke Mar-
chioni 1133. Chron. montis Sereni[,] uxor Sophia Brotuff. et Laz. esse ex
Comitibus in Rhineck. secundum Chron. Stederb. obiit 1160[.] Quidam ei
tribuunt adhuc aliam uxorem Adelheit, vid. sub filio Adelberto et Henrico

Filia Adalberti M[archionis] Hedwig nupta Ottoni March[ioni]
Misn[iae] suppl[ementum] chr. Mont. Sereni fin. p. 206

A

-
Henricus Cano-

nicus S. Maur[itii]
in Magdeb. omnes
filii Adelberti
excepto Sigfrido in
dipl[omate] Eccle-
siae S. Mariae in
Magdeb. n. 26. reg-
nante Conrado re-
stituto Adalberto
adeoque post 1141
quo Rikinsa impe-
ratrix obiit. Henri-
cum hunc majorem
praepositum in
Magdeb. factum ait
Brotuf.]

Otto Marchio

Otto marchio

Hermannus
Otho, Bernardus,
Hermannus et The-
odericus supervi-
xere patri dipl.
Magd. n. 31[.] De
eo et Chron. montis
Sereni 1156. Et
diploma Ulrici
Epliscopi]
Halb[erstadensis]
(d[omi]n[us] W]al-
ther]) p. 44.) 1152
datum monasterio
Hildesleve ubi
Adalbertus Mar-
chio et filii ejus
Otho M. et Her-
mannus comes

Sigefridus hunc
Hermanno filium
dat Lazius lib. 9.
fol. 655 de migrat.
gent. Hoc verum
fuisse docet
diploma quod ipse
dedit Monasterio
Langesheim

S. Ecclesiae S. Ma-
riae in quo Her-
mannum comitem
vocat patrem et
Adelbertum Mar-
chionem vocat
avum etc. Testes ibi
sunt Otto de Lapide
Conradus de Mel-
dungen Ditericus
Dapifer Conradus
de Nusez Lamber-
tus de Frumgestede.
Annus non est
expressus, nam
diploma integrum
non vidi

Adelbertus cum
patre Magd.

dipl. 1164. n. 8.
duxit Adelheid
filiam Conradi
March. Misn.
viduam Suenonis
Chron. Mont.
Seren. anno 1164.
vid. supplem.
Chron. p. 205.
Montis Sereni. Sed
Anon[ymus]
Brunsv[icensis]
Maderi: Otto' (prin-
ceps Thuring.) su-
perstes Adelheit
Alberti de Ballens-
tede generavit [An
haec potior patri
nupta ut Sagittar.
post alios: In Solt-
wed.] vid. et
Brotruf. 1.2.¢. I*
An hinc natus
Henricus qui
1224 apud Chaer.
Henricum Landgr.
Thuring. vocat sei-
ner mutter bru-
der[,] an ergo pro-
babilius Adelheit
nuptam filio quam
patri, cum Anony-
mus simpliciter
dicat nuptam
Alberto Ballens-
tede, nam patrem
vocasset Marchio-
nem[.] An hic ergo
Henricus senior
Debuit enim esse
natus ante 1170 cir-
citer, nam pater
ejus avo non aut
non multum super-
vixit, saltem Adel-
bertus obiit ante-
quam Bernardus se
ducem ferret, ad-
eoque ante 1180
nam Bern. in

dipl. 31. Eccl. S.
Mariae Magd. se
tantum comitem
vocans, nominat
fratres, ubi non
amplius comparet
Albertus

Bernardus de
quo mox

Theodericus
Comes de Wirben
dipl. Magd. n. 27.
castrum Wirbene
pervenit ad Bernar-
dum, ejus enim fuit
teste Chronico
mont. Seren. p. 150

Sigfridus Epis-
cop. Brandeb. filius
Adelb. Marchionis
ad A[rchi]Ep[isco-
pum] Brem[ensem]
translatus 1180.
Chron Bigaug. et
jam ante de eo
Chron. M. Ser.
anno 1173. Sifridus
Adelb. March. filius
de Eccl. Magdeb.
S. Mariae factus
Ep. Brandebl.] Fra-
ter Henricus fuit in
Eccl. S. Mauritii[.]
Hunc Sifridum fac-
tum Ep. Brandeb.
1172 etiam habet
lib. de fund. Eccl.
Bigaug. mox 1180
translatum ad Ep.
Brem.

<
Henricus Comes

Otto Marchio et
ejus frater Henricus
1186. in dipl. Epi-
scopi Havelbergen-
sis mihi id suspec-
tum. An forte fuisse
ambo filii Othonis
Marchionis?

An potius [ — ] mor-
tuo fortasse Hen-
rico Canonico
patrem infanti ex
secunda conjuge
Adelheit filia Otto-
nis Thuringi (nam
eam nuptam
Alberto Ballenste-
densi ait Anon.
Brunsv.) sibi nato
nomen Henrici rur-
sus imposuisse tale
exemplum in
Alberto V. vide
stirpem Sigefridi].]
Et hic fuerit qui
apud Chaericum
1224 vocat Henri-
cum Thuringum
seiner mutter bru-
der et fuerit Henri-
cus senior compa-
ratione junioris filii
Bernardi.

An idem qui apud
Chaericum 1224
tutor Marchionum
Misniae forte ex
sororis Hedwig
filio Dieterico geni-
torum].]*
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Erlauterungen

Z.2 Helmold.: HELMoLDUS BosovieNs!s, Chronica Slavorum 1659, S. 89.

Z. 2 M[anu]s[criptum]: Leibniz verfiigtebis Mitte Novemberl690 Giberein Manuskriptder Magdeburger
Annalen(vgl. unsereAusgabd,6 N. 307,S.525,Erl.) undveroffentlichtesie spaterygl. ChronographusSaxq in
G. W. LEIBNIZ, Accessionesistoricae 1700, S. 286. 5

Z. 4 Stad[densis]:ALBERTUS STADENSIS, Chronicon in AE. S. PIcCOLOMINI, Historia rerum Friderici
tertii imperatoris 1685,S.291.

Z. 4 Bigaug[ense]:Libellum de fundatione coenobii Bigaugensis(AnnalesPegavienses)in Chronicon
Montis-Serensive Lauterbergensel665,S. 262.

Z.5 Mont[is]: ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665,S. 35. 10

Z.5 Brotuff.: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Furstenzu Anhalt, 1602, S. 36.

Z.5 Stederburg[ense]AnonymiChronicon Stederburgensen H. MeiBoM, Rerum GermanicarumTo-
milll, 1688,T. 1, S.455.

Z. 5f. successit. . Sereni:vgl. ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensegl665,S. 12. Zum Jahr1233
wird Uber ConradsTod berichtet,1234 tiber die NachfolgeAlberts. 15

Z. 6 Brotuff: vgl. E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Firstenzu Anhalt 1602,S. 44.

Z.6 Laz.:W. Lazius, De gentiumaliquot migrationibus 1557, S. 655.

Z.7 Stederb.:vgl. AnonymiChronicon Stederburgensen H. MeiBom, RerumGermanicarumTomilll,
1688,T. 1, S.454.

Z. 9f. Filia ... 206: ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665, S. 206. 20

Z.13 mox: vgl. unsereN. 42.

Z.13 Magd. ... 8: vgl. Leibniz’ Exzerptder Urkunde (HANNOVER NLB Ms XIX 1117,BI. 1), CDA1,
1867-1873S.356 Nr. 490.

Z.14 dipl.: vgl. Leibniz’ Exzerpt der Urkunde (HANNOVER NLB MsXIX 1117, BIl. 1Y), CDA1,
1867-1873S.387f. Nr. 526. 25

Z.15 dipl.: CodexdiplomaticusBrandenburgensijshrsg.von A. F. RIEDEL, |, 3, Berlin 1843,S.88.

Z. 17 dipl[omate]: vgl. Leibniz’ Exzerptder Urkunde (HANNOVER NLB Ms XIX 1117, BI. 1", CDA1,
1867-1873S.272f. Nr. 362.

Z. 18 Chron.:ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665, S. 29.

Z. 18 Chronico:ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel 665, S. 150. 30

Z. 18 Bigaug.:Libellumde fundationecoenobiiBigaugensigAnnalesPegavienses)n ChroniconMontis-
Serenisive Lauterbergensel665,S.264.

Z.19f. Chron.. .. Serenixvgl. ChroniconMontis-SerensiveLauterbergensel665,S. 205; unterdemJahr
1164findet sich kein Eintrag. Graf Albert wird nur auf S. 205 erwéhnt,dort fehlt jedocheine Angabeiiberdas
Heiratsdatummaoglicherweisehat Leibniz ausder zuvor genannterUrkunde auf das Jahrder Verméahlungge- 35
schlossen.

Z.20-24 Chron. .. Mariae: ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665,S. 39.

Z.20-30 Ulrici . .. comes:J. WALTHER, Erwegungder FirstlichenAnhaltischerGenealogia1690,HAN-
NOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b,Nr. 116, Bl. 44, vgl. Leibniz’ Exzerptder Seitein unserem\. 34.

Z. 35 Lazius:W. LAzius, De gentiumaliquot migrationibus 1557, S. 655. 40

Z.24-30 Anon[ymus]. . . generavit vgl. ChronicaserenissimorunducumBrunsvicensiumin J. J. MA-
DER, AntiquitatesBrunsvicensgsl678, S.9, die Angabenbetreffennicht Albrecht den Baren, sondernseinen
GrofR3vaterAdalbert(Il.) von Ballenstedtund desserGemahlinAdelheid.

Z. 28 Brotuf: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Furstenzu Anhalt 1602,S.44.Z. 16 dipl.:
vgl. Leibniz’ Exzerptder Urkunde(HANNOVER NLB Ms XIX 1117,Bl. 1), CDA1, 1867-1873S.409 Nr. 553. 45
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Z.29-31 Alberto . .. Brunsv.): vgl. Chronica serenissimorunducum Brunsvicensiumin J. J. MADER,
AntiquitatesBrunsvicensesl678, S.9; die Angabenbetreffennicht Albrecht den Baren,sondernseinenGrol3-
vater Adalbert(ll.) von Ballenstedtund seineFrauAdelheid.

Z. 31 fund.: Libellum de fundationecoenobii BigaugensisAnnalesPegavienses)n Chronicon Montis-
Serenisive Lauterbergensel665,S.262.

Z. 32 Sagittar.:C. SAGITTARIUS, . . . Historia marchiaeSoltwedelensjsl685, S. 42f.

Z.34-36 exemplum . .. Sigefridi: vgl. H. WASCHKE, Die Askanierin Anhalt Dessau1904, S.10
Nr. 32-34:AlbrechtlV. (11423),ein NachkommeSiegfrieds hattezwei S6hnenamensAlbrecht, von denender
erstel413gestorbender zweite, AlbrechtV. (VI)., 1421 geborenund 1475 gestorberist.

Z. 35 Brotuf.: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Firstenzu Anhalt 1602,S.43-48.

Z. 35 Lazius:W. LAzius, De gentiumaliquot migrationibus 1557, S. 655.

Z.38-42 Chaer.. .. bruder. vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 4", dort der richtige Name des
Landgrafen:Ludwig, vgl. auchunsereN. 34, Exzerptder Seite34.

Z.38-42 Chaericum. . . bruder. vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 4", dort der richtige Name
desLandgrafen:Ludwig, vgl. auchunsereN. 34, Exzerptder S. 34.

Z.39-54 diploma. . . Frumgestedevgl. CDA 1, 1867-1873S.394 Nr. 533. Adressatderauf 1172-1173
datiertenUrkundeist dasKloster Langheim.

Z.64 dipl.: vgl. Leibniz’ Exzerpt der Urkunde (HANNOVER NLB MsXIX 1117, Bl. 1Y), CDA1,
1867-1873S.409 Nr. 553.
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42.DE BERNARDO DUCE SAXONIAE ET POSTERISEJUS
[2. Hélfte 1690.]

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung:HANNOVER NiedersdchsHStA Celle Br. 104b Nr. 110 BIl. 199 1 Bog. 2°.
1S. Auf BI. 198’ unsereN. 41. 5

Zur Einordnungund Datierungvgl. die Vorbemerkungzu N. 40.

FuRnoten,Textapparaund Erlauterungereur Falttafel

FuR3noten

! Am Rande vocaturPlozekeejus patrimonium1171chron. Ms.
2 Am Rande Dietericusa Hedwige Bernardiducis sororegenitus 10

Textapparat

Z. 2 1139(1) direptam(2) destructamL
Z. 4 jam (1) | circastreichtHrsg. ann11| (2) inter... 1152 (a) post(b) regnanteL
Z. 5 Magd. (1) memoratur(2) sit L
Z.13f. cujus proprietate doppeltunterstrichenL 15
Z.14 junior doppeltunterstrichenL
.33 Thur. (1) O--Oprobabile AbsatzHenricus Anhaltinus qvi apud Chaericumanno 1224 se vocat
Tutorem Marchiae Misniae videtur essefilius Bernardi 1235. Henricus Comesde Anhalt testisin erectione
ducatusBrunsvicensig3) Quia L
Z.41f. Ermegardam durch einenStrich mit Irmengardim(S.237,Z. 35) verbunden 20
Z.43 gqvaenuptal andertHrsg. nachder zitierten Quelle
Z.50 Mutter bruderdurch einenStrich verbundenmit Henricus auf der gegeniuberliegendekls-Seite
(oben,S.231,Z. 28) verbunden

N

Erlauterungen

Z. 2 Erl. zur FuBnotel: Zum Manuskriptder MagdeburgerAnnalens. Erl. zur Fu3note3, S.230,Z. 13; 25
zur Stellevgl. G. W. LEIBNIZ, Accessionesistoricag 1700, S.309.

Z. 2 Chron.:ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665,S. 16.

Z. 2 SagittariusK. SAGITTARIUS, Historia marchiaeSoltwedelensjsl685,S. 32.

Z. 5 diplomate:vgl. Leibniz’ Exzerptder Urkunde,Ms XIX 1117, BIl. 1", Druck: CDA1, 1867-1873,
S.272f. Nr. 362. 30

Z. 5f. Duas. .. Thuring.: vgl. H. HENNINGES, Theatrumgenealogicumsecundiet tertii regni in quarta
monarchiapars altera, 1598,S.170f.

Z. 6 Stadens.ALBERTUS STADENSIS, Chronicon in AE. S. PiIccCOLOMINI, Historia rerum Friderici tertii
imperatoris 1685, S.300.
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Z. 9 Alb.: ALBERTUS STADENSIS, Chronicon in AE. S. PiccoLoMmiN, Historia rerum Friderici tertii im-
peratoris 1685, S.300.

Z. 9-19 (Sagitt.. . . testesC. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum 1686,S. 15f., vgl. CDA 2,
1875,S.18f. Nr. 19.

Z. 9 Sagittarius:C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 24.

Z.11 Cranz.:A. KRANTZ, Saxonia 1621,S.197 (Buch7, Kap. 33).

Z.12-14dipl. ... Aschariae vgl. CDA 2, 1875,S.132 Nr. 166.

Z.15-28 Duxit . .. 1260: Chronica serenissimoruntducumBrunsvicensiumin J. J. MADER, Antiquitates
Brunsvicensesl678,S.21.

Z. 15 Chron.:vgl. ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel 665, S. 80.

Z. 16 Brotuff: vgl. E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Furstenzu Anhalt 1602,S.114.127f.

Z.16-27 De.. .. Alsatiae:H. HENNINGES, TheatrumgenealogicunSecundiet tertii regni in quarta mon-
archia pars altera, 1598, S.187.

Z. 20f. Diss[ertationes] .. W[alther]: vgl. die von Leibniz exzerpiertenAbhandlungerzur anhaltischen
Genealogievon CH. SCHRADER (N. 31) und J. WALTHER (N. 34). Zu WalthersUnterscheidungon handelnden
Personerund Zeugenvgl. Leibniz’ Bemerkungin N. 34, Exzerptund Kommentarder Seite 36.

Z.21-25 Chron.. .. discordiam:ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel 665, S.132.

Z.25-27 1224. .. ducis ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665,S.167.

Z.27-321210.. .. vigebant ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665,S. 88.

Z. 28 SpenerusPH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historical677,S.787.

Z.30-33 Henning.. . . Thur.:vgl. H. HENNINGES, Theatrumgenealogicunsecundiet tertii regniin quarta
monarchiapars altera, 1598,S.187.

Z.34-39 1224.. .. Quedlinb[urgensem]ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensegl665,S.167.

Z. 34f. dipl. ... Ascherlebe:vgl. Leibniz’ Exzerptder Urkunde, Ms XIX 1117, BIl. 1¥ Nr. 31, Druck:
CDA1, 1867-1873S.409 Nr. 553, hier datiertauf 1171-1176.

Z.39-48 Autor . . . 1194:vgl. ProbationeshistoriaegenealogicasreterumLandgraviorumThuringiae in
J. G. ECCARD, Historia genealogicaprincipum SaxoniaeSuperioris 1722,Sp.407,zum Jahr1195.

Z.41-42 Chaericus. . . posuissevgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 4*, B. Gericke zum Jahr
1239.

Z.44-46 quae. . . translationemygl. C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 20.

Z.48-50 Chaericus. . . genennetvgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting Ms XX 1150, BI. 4, dort der
richtige NamedesLandgrafen:Ludwig, vgl. auchunsereN. 34, Exzerptder Seite 34.

Z.51 WIlalther]: vgl. unsereN. 34, Exzerptder Seiten34f.

Z.54-57 Ottonis ... Maderi: vgl. Chronica serenissimorunducum Brunsvicensiumin J. J. MADER,
AntiquitatesBrunsvicensesl678,S. 9; die Angabenbetreffennicht, wie Leibniz annimmt,Albrecht denBéaren,
sondernseinenGroR3vaterAdalbert(Il.) von Ballenstedtund desserGemahlinAdelheid.

Z.59f. HenningesioH. HENNINGES, Theatrumgenealogicunsecundiet tertii regni in quarta monarchia
pars altera, 1598, S.170f. 186f.



1 Bernardus junior inter plerosque Adalberti Marchionis liberos, recensione diplomatum arcem
2 Bernardi Comitis de Plozeke' 1139 destructam ait Chron. Mont. Sereni, id accipit Sagittarius de
3 nostro, sed puto tunc minorem aetate fuisse[.] Volunt eum duxisse Jutham 1190. Sed nec hoc

4 verisimile, cum jam inter 1141 et 1152 regnante Conrado restituto patre consensus ejus in patris
5 diplomate n. 26. Dipl. S. Mar. Magd. sit requisitus. Duas ei dat conjuges Henningesius Juttam ex

6 Dania, et Sophiam filiam Ludovici Ferrei Landgr. Thuring. § Bernadus 1111 Alb. Stadens.
A

~

-
Albertus Dux Saxo-

Henricus Comes de Anhalt. De eo

Henricum Pinguem fratrem Henrici

Hedwig quae nupta

9  niae[,] hunc Alb. Balduin. Brandeb. Ep. (Sagitt. Anh. merito rejicit Sagittarius post recen- Ulrico com. de
10 Stad. 1211 et p- 18.) Ecclesiam . . . in [...] Coswiz tiores Anhaltinos, nusquam enim Wetin filio Henrici,
11 Cranz. Sax. 7, 33 [...] sublimare [...] cupientes |...] re- plures quam duo fratres memorantur filii Conradi

12 faciunt fratre Hen- quisito . . . assensu Henrici illustris a veteribus. In dipl. 1245. Henricus sen[ioris] Marchi-
13 rico juniorem; ne- Com. in Anhalt in cujus proprie- quidam se vocat Henricus Dei gratia onis, ex eo filium
14 scio an verel[.] tate sita ... nomina testium . . . junior comes Aschariae de quo peperit Henricum.
15 Duxit Helenam Albertus dux Saxoniae, Henricus fra- infra[.] Henrici Pinguis lineam defe- Chron. montis
16 filiam Ottonis ter ejus, Comes in Anhalt 1215. Puto cisse notat Brotuff. De hoc Henri- Sereni referens
17 duclis] testem et consentientem esse eundem co II. seu Pingui Henninges. Henr. I1. mortem Ulrici ann.
18 Brunsv[icensis] nam et Comes de Valkenstein cujus Com. Ascan. et Ballensted. dynasta 1206].]

19 viduam Hermanni consensus requisitus, est inter testes. in Bernburg filius Bernardi [...] ex

20  Landgravii Anon. (Diss[ertationes] d[omi]ni S[chrader] Sophia Ludovici Ferrei Landgr.

21 Brunsv. Puto fuisse et W/[alther]). De eodem Chron. Thuringiae filia [...] 11243 inclu-

22 secundam uxorem Montis Sereni 1219 ait Henricum sus ferreo sarcophago humatur Bal-

25 et (suos) filios Com[item] Aschariae Bernardi ducis lenstede praesentibus Hildebrando

24 Johannem et Alber- filium cum Abbate Nienburgensi Epo Magdeb. et Meinardo a Kranich-

25  tum ex ea susce- habuisse discordiam et 1224 Henri- feld qui postea in Ep. Halb. Electus,

26 pisse eodem cus Comes Aschariae filius Bernardi uxor Margarete filia Landgravii

27 Anonymo dicatur ducis. Imo jam 1210. Chron. montis Alsatiae

28 11260. Sereni illo tempore inter ipsum (Dite- Spenerus Henr. Pinguis conjugem

29 ricum)’ et filios Bernardi ducis avun- facit Irmengardim Thuringicam ex

30 culi sui Henricum Comitem Ascha- qua liberi cum tamen Henning. dicat

31 riae et Albertum ducem discordiae Ottonis Anh. 1315 mortui uxorem

32 vigebant|.] Credibile est ad hunc per- Hedwigem al[ias] Irmengardem

33 tinere multa quae apud Chaericum et filiam Hermanni Landgr. Thur. Quia

34 Sagittarium sequuntur. Et sane 1224. Bernardus in dipl. Eccl. Magd. se

35 diserte Chron. montis Sereni Henri- vocat Comitem de Ascherslebe, hinc

36 cum Comitem Aschariae Bernardi credibile est Ascherslebe seu Ascha-

37 ducis filium conquestum contra riam ad ejus filium Henricum per-

38 Sophiam Abbatissam Quedlinb[ur- venisse|.]

39 gensem]. Ultimum ex iis quae refe- Autor libri Ms. de ortu Landgravi-

40 runt ad eum pertinere arbitror, quod orum idem (Hermannus landgravius)

41 Chaericus ait 1238 primum lapidem genuit duas filias scilicet Ermegar-

42 posuisse[.] Nam subitus deinde saltus dam quae duxit Comitem de Anhalt,

43 apud Chaericum ad 1256[.] Unde et Agnetam quae [nutrita] fuit cum B.

44 suspicor quae dicuntur, ibi de con- Elisabeth in Castro Wartpergk,

45 sensu Henrici Anhaltini principis in sponsa Ludovici primogeniti jam

46 coenobii Meringen translationem nominati quae Agnes postea duxit

47 esse alterius. ducem Austriae[.] Haec autor ad ann.

48 Chaericus 1224 das Henricus Anhalt. 1194.

49 Henricum landgrav. Thuring. seiner

50 Mutter bruder genennet, will H.

51 W /alther] von Bernardi filio nicht

52 verstanden haben deflen mutter Jutta,

53 sed res non satis certa. Forte argu-

54 mentum melius exinde, quod Ottonis

55 Thuringi filia Adelheit Alberto (for-

56 tasse) ejus avo nupta ex Anon.

57 Maderi[.] Nam Avunculus non sem-

58 per mutter bruder sed et matris con-

59 sobrinus. An dicemus cum Hennin-

60 gesio matrem fuisse Sophiam filiam

61 Ludovici Ferrei Landgr. Thuringiae

62 nuptam Bernardo Henrici hujus patri.
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Henricum? Sagittariusin Anh. putatsenioremdictum comparationeAlberti fratris
junioris. Sed credibilius id factum respectujunioris alicujus Henrici. An forte senioris
appellatioAlb. Stadensenet ex eo Cranziumdecepit,ut Alberto ducemajoremputarint?

Ex ChaericoSagittar.p. 14. Henricum Anhaltinum Philippo imp. contraOttonemin
obsidioneBrunsv. affuisse1199. Cum Ulrico Com. WetinensisororisHedwigis marito et s
ejusfilio bellum gessisse[,]1204: Bohemosfudisse[.] Haec negatd[ominus] W[alther]
competerepossefilio Bernardi,quia Bernardusdemum1190. nuptus.Sedhoc non satis
certum,necnisi recentioribusassertum.

Henricu$ qui apudChaericum1224 se vocattutoremMarchiaeMisniae, et impube-
rum MarchionumOttonis et Henrici tutelamgessit,quis fuerit dubitari potest.Apud Hen- 1o
ningesiumDietericusMarchio Misniae (ex Hedwig filia Alberti march[ionis] Brand[en-
burgensis]Ottoni patri natus)habetliberos Ottonemet Henricumaqui utique 1224 potuere
esseimpuberes Sedtutor potuit esseHenricusAlberti March. Br. filius patruuspatris|,]
potuit etiam esseBernardivel Alberti junioris filius, adeoqueconsobrinugpatris. Chron.
montis Ser.1224 HenricusComesAschariaefilius Bernardiducis 1218Henricusin dipl. 1s
ex quo Chaericusguia larga DEi gratia excellentiorisnostituli apice decoravit In con-
firmatione cujusdamEmtionis coramjudicio provinciali Aschariaeet Scabinis.Sed As-

! Daneben,am Randevon BIl. 198% Albertus dux Saxoniaeduos mansosin majori
Winningensitosdat EcclesiaeMichelsteintestessunt:fratruelisnosterComesHenricusde
Anehalt1259 20

2 Am Rande an Henricus Comesfil. Bernarditutor fuit Henrico Wetinensinato ex
HedwigesororeHenrici

10f. potest(1) potuit enim et patruuseorumesse frater matris Hedwigis et consobrinusex Bernardovel
(a) Adalberto(b) Alberto fratre Hedwigis natus.SedconfusioHenningesiq2) Apud Henningesiunm(a) Albertus
(b) Dietericus L 16 gratia (1) amplioris(2) excellentiorisL 17 Scabinis(1) Suspicof quoderg.| morte
Bernardipatris comitatumantealiquot annosobtinuissetnuncinvestitusab imp. Frid. Il. reconciliato;forte hoc
titulum principis, id estinsignioris Comitis appelationenadjecit(2) Sed L

1 Sagittarius:C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686,S.12. 3 ALBERTUS STADEN-
SIS, Chronicon in AE. S. PiccoLoMINI, Historia rerum Friderici tertii imperatoris 1685, S.300. 3 Cran-
zium: A. KRANTZ, Saxonia 1621, S.197. 4 Chaerico:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 1".
4 Sagittar.:K. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum 1686, S. 14. 6 filio: Heinrichlll., Grafvon
Wettin.  6f. W[alther]: vgl. unsereN. 34,ExzerptderS.34.  10f. H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum
secundiet tertii regni in quartamonarchiapars altera, 1598,S.14. 14f. Chron.. .. ducis:vgl. Chronicon
Montis-Serenisive Lauterbergensel665, S.167. 16f. Chaericus. .. Scabinis:B. GERICKE, Collectanea
anhalting BI. 3"; vgl. CDA2, 1875, S.56f. Nr. 70, die Urkunde wird hier auf die Zeit um 1223 datiert.
18-20 Albertus. .. 1259:vgl. CDA2, 1875,S.185f. Nr. 248.
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chariae Comeserat filius Bernardi ex Chron. mont. Sereni 1224. Henricus comesde
Anhalt 1235.in erectioneducatusBrunsvicensigostmultosalios positus

1 Chron.:ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665,S.167. 1 Druck deslInvestiturbriefs
bei C. SAGITTARIUS, Origines serenissimorunducumBrunswico-Luneburgensium684,S.141-144;dort Hin-
weis auf frihereDrucke.
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43.DE HENRICO PINGUI
[2. Hlfte 1690.]

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung:HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104bNr. 110 Bl. 219-220.1 Bog.
2°. 1S.auf Bl. 219'. Auf Bl. 220 N. 44. 5

Zur Einordnungund Datierungvgl. die Vorbemerkungzu N. 40.

Henricus Pinguis Comes de Anehalt, ex uxore Mechtild filia Ottonis duc[is]
Brunsv[icensisfilium genuitOttonem.AnonymusBrunsvicensisubfin. Ipse Otto 1247
vocatgenerumsuumComitemde Wegeleve Forte quodtunc non dicereturadhucComes
in Anhalt sive patre sive cognatoComite de Anhalt adhucvivente. Minus probabileest 1o
hunc Henricumfuissefilium (seniorem)Bernardi.Nam 1210 (testeChronicomontis Se-
reni) jam bellum gessitHenricusfilius Bernardi,ergotunc minimumfuerit 18 annorum et
quintamseu ultimam filiarum Ottonis (talem enim facit Engelhusius)on potuit ducere
ante 1240, et forte non multum duxit ante 1247. Quo temporedebebatesseminimum
55 annorum Et tamenMechtild unicahujusHenrici uxor memoraturChaericugpost1238 15
nihil de HenricoAnhaltinomemoransiemumannol1256ad eumredit, ideo suspicorquae
ibi habetnonadillum Bernardifilium, sedhuncPinguempertinuisseChaericusta (apud
Sagitt. Anh. p.20) anno 1256 ist das Closter zu Meringen auffs neue erbauet,und in
S.Petersthaltransferiref.] PrincepsHenricus Anhaltinusl. hat sich aller gerechtigkeit
daranverziehen. 20

IdemVindiciae Anhaltinaeexhibentdiplomal266(quodinde exhibetSagittar.d[icto]
[[oco]) ubi: nos|. . .] HenricusComesAscaniaeet princepsde Anhalt]. . .] civibus]. . .]
Ascherslebiensibusademura indulgetquaeHalberstadensdsabent.Dat[um] Aschariae.
Nescioan primusille Henricustalem sibi titulum Sumserifl Quicquid ejus sit cum As-
chariamhabueritquaeBernardifuerat,suspicorex ejusstirpefuisse.De Henricohocplura 2s
ad Sifridum. Videnduman non sit idem qui Henricusjunior.

7f. Henricus. .. fin: Chronica serenissimorumducum Brunsvicensiumin J. J. MADER, Antiquitates
Brunsvicensesl678,S.21. 8f. Otto. .. Wegelevevgl. CDA2, 1875,S.138f. Nr. 174. 11f. 1210...
Bernardi:ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665,S. 88. 13 quintam. . . Engelhusiusvgl. TH.
ENGELHUSIUS, Imperatorumex celsissimaserenissimorunducumBrunswicensiundomooriundorum,vitae, in J.
J. MADER, AntiquitatesBrunsvicensesl678,S. 75; hier werdensechsTdchterOttosangefiihrt. 15f. Chae-

ricus . .. redit: vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 4—4". 17-20 Chaericus. . . verziehen C. Sa-
GITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum 1686, S. 20. 21 Vindiciae. .. 1266:M. MILAGIUS [anonym],
Vindiciae anhaltinag 1648, S.57; vgl. CDA2, 1875, S.231f. Nr. 317. 21-23 Sagittar.. . . Aschariae:

C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 20f.
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SifridusmeminitUlrici marscalcicomitis Henrici fratris rationeduorummansorurin
Comitia fratris sitorum 1265.

Henricus A[rchi]Ep[iscopus]Magdeblurgensisgnteacum fratre captusa Misnen-
sibuscum staretpro Alberto Brunsv(icensi]Fabricius[,] certe Henricumet OttonemAn-
haltinos captos1263. Dubium tamen movetur a Sagittario an is non fuerit Canonicus
Halb[erstadensis§igifridi filius, etiam dictus Henricusnam et pro Can[onico]Halb. ha-
bereautoremVindiciarum[,] factusCan[onicus]Magd. 1283 et 1305. electusEp[iscopus]

Otto filius Henrici Pinguiset Mechtildis testeanonymoBrunsv.fin. de eo Chaericus
1267. furst Otto und Henricusdurch zulaBungMechtildis matris, tragenWegelevedem
stifft Magdeb.zu lehenauff

diplomaa d[omino] W[althero] citatum Otto et Henricus]. . .] comitesde Anhalt. . .
illustris matris nostraeMechtildiset haeredumn plenariavoluntate[. . .] ConradoAEpo
Magd.. .. dedimuset ab eo recepimuditulo feodali. Datfum] Wegelebael 267.

1270.0tto cum consensuratris Henrici dat MonasterioMichelsteinaliquot mansos
in Winninge. factum Wegelebe.Et 1272 hi duo fratres venduntFriderico de Geremoda
arcemSchadewalt.

Otto [. ..] Com. Aschar.princepsde Anehalt 1285 tres mansosde Ecclesia H ek-
kelingen suscepimusn concambiol. . .] testessunt. .. dn. Henr. Frater nosterEccl.
Magd. can],] 1283 Otto dei gr. ComesAschariae et princeps de Anhalt Ecclesiae
S. Mich[aelis] dat quaedanmin Winningo consensuratris Henrici Canon.in Magdeb.Otto
1278 assistitMagdeb.Eccl. contraMarch[iones]Brandeb.Habuit ab A[rchi]Ep[iscop]atu
dasDrostenamt

1283.duofratresMonasterioS. Mariaein Magdeb traduntAdvocatiamin Brezin et
Cluzow. actfum] Halberstad.

et 1278 ambo fratres Epo. Halb. oppignorantWegeleben[.]JEt 1293. Hazkerodae
agensOtto vendit Monasterioin Michelsteinjugera30.

11-13 diploma. .. 1267erg. L 14-20 Otto . . . Magdeb.erg. L

1f. Sifridus ... 1265: vgl. CDA2, 1875, S.222 Nr. 302. 3f. Henricus ... Fabricius[,]: G.
FABRICIUS, Saxoniaeillustratae Libri Novem 1606, T. 1, S.583. 5—7 Sagittario. .. Vindiciarum: vgl.
C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S.26. 7 autorem:M. MILAGIUS [anonym],
Vindiciaeanhaltinag 1648,S.6. 8 Otto ... fin.: ChronicaserenissimorunducumBrunsvicensiumin J. J.

MADER, AntiquitatesBrunsvicensesl678,S.21. 11-13 W[althero] ... 1267:vgl. J. WALTHER, Erwegung
der Furstlichen AnhaltischenGenealogia 1690, HANNOVER Niedersachs.HStA Celle Br. 104b, Nr. 116,
Bl. 65-66,vgl. Leibniz’ Exzerptder Seitenin unserer. 34. 14f. 1270... Wegelebevgl. CDA2, 1875,
S.273Nr. 378. 15f. 1272... Schadewaltvgl. CDA 2, 1875,S.283f. Nr. 393, die Urkundeist hier auf das
Jahrl271datiert. 17-19 0Otto. . . can vgl. CDA 2, 1875,S.418f. Nr. 590. 19f. 1283... Magdeb.:vgl.
CDA2, 1875,S.398 Nr. 558. 21 March[iones]:Johannl. und Otto IV. mit demPfeil. 23f. 1283....
Halberstadvgl. CDA 2, 1875, S.395f. Nr. 554. 25 1278... Wegelebenvgl. CDA2, 1875, S.445-447
Nr. 631, Urkundevon 1288. 25f. 1293.... 30:vgl. CDA 2, 1875,S.522f. Nr. 739.
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1300dat Otto S. Pancratian Ballenstedevillam Enekerodedatumin arceAnhalt. Et
1305 consensufratris Henrici adhuc Canonici Wernerodat aliquot jugera, in arce
Anhalt et 1309. consensuuxoris Elisabetae monasterioMichelstein dat domumin
Aschersleve[,podemanno1309facit foeduscum Friderico Admorsol.]

1313quaedandat pignori Ulrico Com([ite] in RegensteirfverbaChaericil312.Wird s
ein vertrag auffgerichtvon Alb. principe Anhaltino inter Ottonempr. Anh. et Ulr[icum]
Comlitem] Reg[ensteinensendtc.) 1315seobligat Regi DaniaeErico PontinusHist. dan.
lib. 7. His addediplomataa nostriserutaex MonasterioMichelstein.Habemuset diploma
notabile1289 Otto et Henricusdei gr. ComitesAschariaeet principesde Anhalt. . . quae
... in Ercslevea nobiset patruis nostris tenuit Tilo de Warmestorpetc. 10

Qui patrui isti infra ostensumscil. Johannes et Albertus

Otto 1293.nominatusa patre.Nam ait Otto d. g. PrincepsAschariaeet Com. in
Anhalt consensuratris Henrici Canon.Magd. et dilecti filii nostri Ottonis|. . .] ecclesiae
Lapidis S.Mich[aelis] dedimusetc. (+ haecex nostris+)[.] Eum factum Canon.Magd.
testanturVindiciae Anhalt. apud Sagitt. et ajunt 1305 antepatremobiisse].] 15

Ottoni Patri 1315 defuncto, successitcognatusBernardudl. Anhaltinus de quo
mox[.]

10 Tilo durch einen Strich mit der Nennungauf der gegenuberliegendeMs-Seiteunten, S.248,Z.16
verbunden

1 1300. .. Anhalt: vgl. CDA2, 1875,S.615 Nr. 884. 2f. 1305... Anhalt: vgl. CDA 3, 1877,S.69
Nr. 103. 3f. 1309.... Ascherslevevgl. CDA3, 1877,S.131f. Nr. 198. 4 1309... Admorso:vgl.
CDA3, 1877,S.122f.Nr. 183. 57 1313. .. etc.):vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 14", zumJahr
1312. 7f. 1315...7:J.1. PONTANUS, RerumDanicarumhistoria, 1631,S.413;vgl. CDA3, 1877,S.197
Nr. 303. 8 nostris:Bei denNachforschungemachurkundlichenBelegenfir die Eigentumsverhaltnissien
12. und 13.Jahrhundertwurden auch im Kloster MichaelsteinUrkundengefunden,die schonim Mai 1690
kopiertvorlagen,vgl. A. Reesk, Die Rolle der Historie beim AufstiegdesWelfenhaused4680-1714Hildesheim
1967,S.109und153. 8-10 diploma. .. etc.:vgl. CDA 2, 1875,S.463 Nr. 655. 11 infra: vgl. unsere
N. 44. 12-141293.. .. etc.:vgl. CDA 2, 1875Nr. 739 S.522f. 15 Vindiciae: M. MILAGIUS [anonym],
Vindiciaeanhaltinag 1648,S. 6f. 15 Sagitt.:C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum 1686,S. 34.
17 mox: vgl. unsereN. 44.
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44.DE POSTERISHENRICI IGNOTI
[2. Hélfte 1690.]

Uberlieferung:
L  genealogischeAufzeichnung: HANNOVER Niedersachs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110
5 Bl. 219-220.1 Bog. 2°. 1 S. auf Bl. 220. Auf BI. 119’ N. 43.

Zur Einordnungund Datierungvgl. die Vorbemerkungu N. 40. Der folgendeStammbaumgesserQuellenbasis

Leibniz selbstangibt (s. Ful3notel), stehtam linken Randder Seite nebendem Textblock, der die Belegstellen

enthalt.Die mit durchgehendeBtrichengekennzeichnetevierweiseauf mehrfachgenanntadentischePersonen,

teils zwischengenealogischefafel und Haupttext,teils innerhalbdes Haupttextesteils auf N. 43, werdenim
10 Textapparabenannt.

FuBnote,Textapparatuind Erlauterungerzur nebenstehendefafel
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Henricusjunior 1245
de hoc [pluribudad Sifridum 1 obiit circa 1284

Bernardl. in Bernburg

=)

BernburglineaAscariad¢itulum Bernard[us] in Berenburg.
non sumsitantequammorte (nempel) 1258 duxit filiam

cognatiOttonis eis obvenit
exceptoHenricojuniore
Albertus. Ep[isco-
pus] Halb[erstaden-
sis] factuscirca
1305vel 1308ex

Johanned284.
1288 huncadhuc
1291 vixisse ait
Sagittar.p. 36 ne-
scio unde.Addit his
fratribus Rudol -
phum ibid. quem
constetadhuc1324
floruisse,sedigno-
rat Henricum

Chaerico

BernardudV
11354

regis Abel Chronlica] Slav[ica]
add.Lamb.2. Hamb.p. 132

Bernardudl 11318

Bernard. Il
t1348dictus spoli-
atusob Ascaniam
ab Halb. adem-
tam[.] Haeclinea
Beerenburgensis
defecitin Bernar-
doVI 1468.Suc-

Henricuslll Cothe-

naevixit 1372 obiit
1374

Sigefrid.
de hoc alia pagina

Henricust1284

10

15

cessitqueGeorgius

ex stirpe Sigefridi
Servestani 20
series

Ottolll 11406

Rudolph.Halb  BernardV tsine OttolV improlis Bernardus/I timzs
Episc.1284

liberis 1411

11415

prol. 1468[,] suc-

cessitGeorgiuset

alii ex stirpe Sige-
fridi*

! Unter demStammbaunam linken RanddesBlattes: Haecex Chaericoet Sagittario so

3 Sifridum (1) Haec(2) Bernburg.linea(a) | nonstreichtHrsg.| sescripsitde (b) Ascariae L

(1) Ottonis patrui (2) cognatiOttonis L

Anhalt gestr.| L

5 morte

17 Henricum | [putodnon sescribuntde Ascaria,sedsolumde

3 de. .. paginaunsereN. 45und46.
1288 conscripti (Chronicaslavica) in Scriptoresrerum germanicarunmseptentrionaliumyicinorumquepopulo-

rumdiversi studioatqueoperaE. LINDENBROG, 1609,S.290.
liber secundus 1661, S.132f.
11-14 Sagittar.. . . ibid.: C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 36.

Collectaneaanhalting C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686.

6 Slav[ica]: Annalesab anonymayuodamcirciter annumdomini

7 Lamb.:P. LAMBECK, Rerumhamburgensium
9 1284. 1288: vgl. CDA2, 1875, S.409f. Nr. 576 und643 S.455f.

30 B. GERICKE,


petrak
Notiz
Die genealogische Tafel, die an diese Stelle gehörte, befindet sich auf S. 947.
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Nos Henricus dei gr[atia] jun[ior] Com[es]Aschariae. .. pro offensaet damnis
EcclesiaeGoslariensig]. . .] duosmansos... hoc frater noster Bernardus [...]
nobiscumconsentiet. . . Aschariamintrare nec ante solutionemexire promittit 1245 in
prato propeQuedlinburg(+ hoc diplomanupererutum-+)

Anno 1258 Bernarduset Henricusfratrestestescitanturin diplomateAlberti Ducis
Sax.apudChaericum

Et 1265 (apudChaericum)xonsensifratrum Sigfridi et Heinrici Bernardus
precibusOttonis March[ionis] Brand[enburgensisEcclesiaeCoswicensidat Coseliz id
quodjam superioreannoex suapartefeceratSigfridus

1257.Bernardusdat bonademHospital zu Stal3furtapud Chaeri[cum]

Albertus(ll) SaxoniaeAngrariaeet Westph[aliaedux comesin BreneBurggrav[ius]
in Magdeb[urg]dat Ecclesiaein Coswigjus patronatusn Slyrentestes. . . illustresprin-
cipesfratrueles nostri Johannes et Albertus. 1292

Ad Henr[icum] jun[iorem] Bernardum et Sigefridum fratres puto pertinere,
gquaehabetHenning[es]in Gen[ealogia]Anh[altina] p. 187 de fratribus dynastisBernbur-
gicis, Henrico, Bernardo, Alberto, Sigismundo,Ortolpho. Et quidem Sigismunduserit
potius Sigfridus nam et ipse pag. praecedentdixerat Sigismundusal[ias] Sigfridus.
Ortholphusfabulosusvidetur sumtusex TorneamentaMerseburgensil266. De Alberto
haereonamnihil de eoaddit. Bernardum cum Henricofratre Bernburgifundasseduo

20 altaria 1244.id temporibusconsentit.Henricum (jun.) fuisse fundatoremHecklingensis

MonasteriisedsupraOtto princeps (1285)testefratre Henrico Can[onico]Magd. in

concambiunmansosab Eccl. Hekkelingen recipit. Deniqueaddit Henning.hosfratres

filios Henrici Pinguis fugatosa patruoHenrico seniore,qui Ascaniameis ademerit.
Diploma quod Sagittariusp. 37 exhibetex communicationeOlearii[:] Nos Johan-

25 nes, Albertus et Bernardus dei gr. Comitesde Anhalt. .. quodinter ... Ericum

2 am Rande:Sigfridusin Sigillo 1165 ComesAschariaeet haeresThuringiae

1 Aschariaedurch einenStrich mit Henricojuniore in der genealogische®kizzg(S.245,Z. 7) verbunden
5 Anno 1258erg. L 9 fecerat(1) Henricus(2) Sigfridus L 11-23 Albertus. .. ademeritbeide
Abschnitteam Ende des Textesnotiert und durch je einein einemPunktendendeverbindungsliniezur Einfii-
gungsstelleals Erganzunggekennzeichnet

1-4 Nos. .. Quedlinburgvgl. CDA2, 1875,S.132,Nr. 166. 6 ChaericumB. GERICKE, Collectanea
anhalting BI. 5. 11-13 Albertus. . . 1292:vgl. denAbdruckderUrkunde,A. VON MILAGSHEIM [anonym],
Grindliche Furstell- und Erweisung 1689, Bl. (c) IlI" und . 14-23 Ad ... ademerit:H. HENNINGES,
Theatrum genealogicum 1598, Secundi et terti regni in quarta monarchia pars altera, S.186f.
24-S.248.2 Sagittarius:vgl. C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S.37f.; vgl. CDA2,
1875,Nr. 643 S. 455f. Sagittariusschreibt,er habedie Urkundevon dem HallischenPredigerJohannGottfried
Oleariuserhalten.
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[...] Magd. Archfiepiscopum][...] et nos ... mediantibusillustribus principibus
patruis nostris dilectis Ottone et Alberto [. ..] concordiaintervenit1288(+ vo-
cantse mutuo patruos\ettern+)

Bernardudl. cum Alberto fratre interfuit comitiis Rudolphiimp[eratoris]Erfurti ce-
lebratis1289.ita Chaericus 5

1315 defuncto Ottone pr[incipe] Anhaltino successionenapprehendiBernardudl.
vid. Vindicias

1328 (+ lege 18 +) gibt Lud[ovicus] Bav[arus]Bernardadll. frist seinesVettersfurst
Otten lande zu lehen zu empfangen.colliditur cum fratre Ep[iscop]o Halb[erstadense]
propter AscaniamquamHalberstadensegraetenduntet mortuo mox Bernardo1318 oc- 10
cupant

1284 Bernardus dei gr. Comesde Anhalt (primus) consensthaeredunmostrorum
Johannis, Alberti, Bernardi, Henrici [...] decimamin Wederstederenditcoram
judicio provinciali praesideillustri principe Ottone Comitede Anhalf;] diploma
habemusHinc patetOttonemnon habuissepro fratre 15

1288: Thilo de WarmstorpCanonicisS. Michaelis vendit quaedamin Ercslevehac
[. ..] conditionequod literas principum videlicet Ottonis et Johannis et Alberti
dictorumde Anhalt procuraba

Sophia(filia regis Dan[iae] Abel ductaa Bern[ardo]l. Chron[ica] Slav[orum]1258)
confirmat 1284 (diploma habemus)bonorumin majori Wederstedegquae ex donationezo
mariti nostri Bernardi com([itis] de Anhalt habebatyvenditionem.Et eodemanno 1284.

6 Anhaltino (1) gibt kayser(2) successionent. 12 (primus)durcheinenStrichmit Bernard[us] in
der genealogischerSkizze(S.245,Z. 4) verbunden 14 Ottone durch einen Strich mit der Nennung
S.248,Z.2 verbunden 16 Thilo durch einenStrich mit der Nennungauf der gegenuberliegendels-Seite
(oben,S.243,Z.10) verbunden 17 Johannis durcheinenStrich mit der NennungS.248,Z. 13 verbunden
17f. Johannis durch einenStrich mit der NennungS.248,Z. 13 verbunden  20f. donatione(1l) Bernardi
(2) mariti L

4f. Bernardus. .. Chaericusvgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina BI. 9. 7 M. MILAGIUS [an-
onym], Vindiciaeanhaltinag 1648,S. 6f. 8f. 1328. .. empfangenvgl. C. SAGITTARIUS, Historia principum
Anhaltinorum 1686, S. 39f.; unterden Eintragenzum Jahr1318 stehtvor einemZitat ausB. GERICKE, Collec-
taneaanhalting Bl. 16" versehentlichl1328. 12-151284... habemusyvgl. J. WALTHER, Erwegungder
furstlichen anhaltischenGenealogige Bl. 80-82 und Leibniz’ Exzerpt, unsereN. 34, oben, S.193,Z. 12ff.;
CDAZ2, 1875, Nr. 576, S.409f. weist betrachtlicheAbweichungengegeniberdem von Walther zitierten und
offenbardem Original entlehntenText auf. 16-18 1288: vgl. WALTHER, S.83-85,Leibniz’ Exzerptaus
Walther (N. 34 S.193,-2.22ff.) und CDA?2, 1875, Nr. 656, S.463f.; die Urkunde ist dort jeweils auf 1289
datiert. 19 Annalesab anonymoquodamcirciter annumdomini 1288 conscripti (Chronica slavica) In
Scriptoresrerum germanicarumseptentrionaliumyicinorumquepopulorumdiversi studio atqueoperaE. LIN-
DENBROG, 1609, S.290. 20f. confirmat. .. venditionem:vgl. CDA2, 1875,S.410, Nr. 577; der Wortlaut
unterscheidetsich von dem Text, den Leibniz aus J. WALTHER, Erwegung S.85f., exzerpierthat (N. 34,
S.194,Z. 2ff) und auf den er sich hier bezieht. 21-S.249.3 1284.. .. Magd[eburgi]:vgl. CDA2, 1875,
Nr. 569 S.405f. und Leibniz’ ExzerptausJ. WALTHER, Erwegung(N. 34, S.194,Z. 8f.). Dort heildtes,dalRdie
Kirche St. Maria (CDA) bzw. St. Moritz (Walther)in Rodewelle(dasist Rodebille) eine Hufe Landeserhalten
hat.
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Joh[annes] Alb[ertus] Bernardus dei gr. Com.de Anhalt ... ad instantiam|. . .]
matris nostrae Sophiae [...] EcclesiaeS.Mauritii, dedimus Mansumin Rotwelle,
dat[um] Magd[eburgi][,] ergotunc credo Bernardum patremet Henricumfratrem jam
obiisse.

45.DE SIGFRIDOI. COTHENENSEET POSTERISEJUS(EX SAGITTARII HISTO-
RIA PRINCIPUM ANHAL TINORUM)
[2. Hlfte 1690.]

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung: HANNOVER Niedersachs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 BI. 229. 230
2 S.2° QuerbeschriebenAuf Bl. 229 und230 unsereN. 40.

Das Stiick beruhtauf C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum Jenal686. Wir markierenin eckigen
Klammerndie SeitendieserSchrift. Zur Einordnungund Datierungvgl. die Vorbemerkungzu N. 40.

[p. 67] Sigefridus Henri[ci] I. filius, testis patre adhuc vivo. Citatus Alberto duce
Sax[oniae] Angarfiae] [. . .] Westphal[iae]in privilegio quo [. ..] Dannenb[erg]et Ha-
genow[. . .] danturEcclesiad. . .] in Coswickproductumin quadamscriptioneprincipum
Anhaltinorum1256. (+ Estillud ubi Sifridum vocatfratruelem,id estfratris filium ut ipsi
interpretantur)[.] AccepitZerbstDessauCothen,Vindic. Anh. seditin Gribow. Chaeric.
1257

1259 dedit Buro Teutonico ordini, datfum] [p. 68] in Gribow, dedit Rudolpho
A[rchilEp[iscop]o Magdeb[urgensilL027 argentimarcasad emendunmcomitatemSeehau-
senChaericusad 1259. HenricusprincepsAnhaltinusSifridi filius Alberti seniorisfrater
primum praepositusHavelb[ergensis]post Canon[icus] Halb[erstadensisjet praepositus
ad S.Paulum(. . .] hat 1259 cumfratribus (Magno praepositoin Lebus)|[. ..] Buro dem
ordengegebereu Aschersleben[,fedcur separatum[,jguod pater?An eratconsensus|,]
anipsi non nati ex [Sigefridd]

13-17 Sigefridus. . . interpretanturt): vgl. A. VON MILAGSHEIM [anonym], Grundliche Furstell- und
Erweisung 1690,Bl. (c)—(c)’; CDA2,1875,S.169f.Nr. 223. 17 Vindic.: M. MiLAGIUS [anonym],Vindiciae
anhaltinae 1648, S.6. 17f. Chaeric.:B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 5. 19-241259. ..
Aschersleben:B. GERICKE, Collectaneaanhalting BIl. 5'; vgl. CDA, S.184 Nr. 245 und S.186f. Nr. 249.
24 separatumB. Gerickezitiert zumJahr1259zwei Urkundenzur SchenkunglesOrtesBuro andenDeutschen
Orden,einevon Heinrichll., einevon seinemBruder, Siegfriedl., vgl. CDA 2, 1875, S. 183f. Nr. 244f. B. Ge-
ricke identifiziert den genannterHeinrich falschlich als den gleichnamigerSohn Siegfrieds.
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Puto inquit Sagittariusalium hic latere Henricumet forte Henricumll posteafactum
AEp. Magdeb.(+ filium Henrici Pinguis+)[.] Sifridus 1269 dicitur HaeresThuringiaea
Chaerico.Hujus verba.[p. 69] Sifridus princepsAnhaltinusHenricil. filius [...] pater
Sigfridi [...] principis Anhaltini nennetsich einen Erben deslandesThuringenet ita
appellaturab Henrico MarchioneMisniae[. . .] seinermutterbruder|. ..] 1269 5

1275 Sifridus compositioneninit cum Alb[erto] Nienb[urgensi]

Coswicensidasilicaeodemannoeo praesentab Ep[iscopJoBrand[enburgensi¢on-
secrata

1282 Sifridus et Bernardugp. 70] fratresbellum geruntcontrafilios Henrici lllustris
de quo Chaericuset Fabricius: Ait Fabric. FalkensteiniumComitem Renamademisseio
Sifrido et BernardoAnhaltinis fratribus[,] sedesSifridi Renaerat

[p. 71] 1283. confirmat donationesEcclesiaeCoswicensiubi habebatquinquefilias
moniales,anno1296 ab Adolpho imp[eratore]factus[p. 72] praefectusurbis Misniae ita
Fabriciusin Annal. urbis Misniae[,] tanguntet Chaericushoc annol[,] Spangenb.Chron.
Sax.c. 283 15

1309 Templarios Bernburgi et Worlizii expulit. ObservaruntSpeneruset Ritters-
husJius] decessissd310. Speneruset Albitius prius factus Dominicanus[,]de quo nil
Chaericus|.]Confirmat tamenquodammodaem Historia filii Alberti Senioris[.] Ita Sa-
gittar[.]

Uxor Catharina. 20

Fili Albertus seniorHermannusHenricusSigefridus2dus

! Am Rande:Spangenbdiligentissimumvocat Sagittariusin Anhaltinis

2-5 Sifridus . .. 1269 B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 6". 6 1275. .. Nienb[urgensi]:vgl.
CDA?2, 1875,S.332 Nr. 461. 7 Ep[iscop]o: Heinrichl. von Osthenen. 10 Chaericus:B. GERICKE,
Collectaneaanhalting BI. 8'-8'. 10f. Fabricius. .. erat: G. FABRICIUS, Saxonia&illustratae Libri Novem

(OriginesSaxonicae)1606,T. 1, S.587. 12 donationeslm CDA stammtdie letzte Urkunde,die Siegfriedl.
als weltlicher Herrscherausgestellhat — eine Schenkundiir dasCollegiatstift S. Marien zu Coswig— ausdem
Jahr1281 (CDA?2, 1875, S.378 Nr. 524). Dem geht eine Urkundevon 1280 flr dasFrauenklostezu Coswig
voran, das ausdriicklich als Aufentshaltort seiner Téchter deklariert ist (CDA2, 1875, S.370 Nr. 515).

14 Fabricius:G. FABRICIUS, Annaliumurbis Misniae libri 1ll, in G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnaeet
Saxoniae universae, memorabilium, mirabiliumque, volumina duo 1609, Bd.2, 2.Paginierung, S.46.
14 ChaericusB. GERICKE, Collectaneaanhalting BIl. 10". 14 Spangenb.vgl. C. SPANGENBERG, Séachssi-

scheChronica 1585, S. 466; die Angabefindet sichim Kap. 273 (so auchSagittariusS. 72) und ist unter 1297
eingetragen. 16 Spenerusvgl. PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historical677,S.791. 16f. Rit-
tershus[ius]vgl. N. RITTERSHUSIUS, Genealogiagl664,Tabula:principesanhaltini. 17 SpenerusPH. J. SPe-
NER, Syllogegenealogico-historical677,S.791. 17 Albitius: vgl. A. ALBIzzI, Principum christianorum
stemmatal627. 22 Sagittarius:C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 48.
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Henricusex CanonicoHalb. [. . .] praepositusad S.Paulum]. ..] 1301 definitivam
sententiamtulit inter cognatum. . .] Bernh.l. Anhaltinumet Hermannuni. . .] Ep. Halb.

Hermannifit mentioin literis quibusdani. ..] 1285

Sifridusll. majoris Ecclae.Magdeb.[p. 73] Canon.et praepositusad S.Blas[ium,]
hujusmentiol. . .] 1306.1314.De eo Chaericushujus Sifridi fit mentioin literis 1306 da
das hohe Thumstifftzu Magd. gibt Capitulo Nicolai 2 Curias unam Sifridi principis An-
haltini inter testesSifridus de Anhalt Canonicus.

[p. 74] Albertusqui in multis diplomatibus]. . .] soletseniorvocariis cumfratribus
1282.coenobioZwiccaviensidat Marcam Niendorp[ianam]

Anno 1283. tutorio duorumfratrum nomine (mirum, addit Sagittariusquod scribit?
Chaericushanc tutelam anno 1313 nondumexspirasse,Johanniduci Lauenburgicoat-
tribuit Advocatiamin HohenKothen

1288.foeduspublicum]. . .] feceruntaliquot principeset inter hos Albertus Anhalt-
inus apudFabric. Annal. urbis Misn. p. 45 et Rudolphusimplerator] testeChaerico1290
[p. 75] mandatAlberto[. . .] conservatorunper Saxoniancapitaneodal3er [. . .] Goslar
in [. ..] schuznehme

1290captusAlbertusa Misnensibusvid. Fabric.orig. lib. 6. p. 597. Spangenbc. 270

1293[p. 76] Chaericug[. . .] Alb. und Bern.Il. habensich]|. . .] verglichendie Wen-
dischesprachein gerichtenabzuschaffen

Et 1307.idem:][. . .] Alb. SeniorprincepsAnhaltinuscumconsensdratrum Henrici et
Sifridi donatdenteutschern[erren]zu Burow 6 werder. [. . .] Ist geschehehauff demhofe
zu Reine (+ hoc confirmatfuissefilium Sigfridi qui habuitRenetesteFabricio+)

2 AmRande:!!
* AmRande:p. 76

6 f. Anhaltini| (+ sednon seqviturhuncfuisse Canonicum)gestr. | L

5-7 Chaericus .. Canonicusvgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 11'-12, CDA 3, 1877,S.81f.
Nr. 121. 8f. Albertus. .. Niendorp[ianam] vgl. CDA 2, 1875,S.385.Nr. 538; nachAussageder Urkunde
habenAlbrechtl. und seineBruderdem Frauenklostein CoswigdasDorf Zieko und eine Mark bei Naundorf
gegebenDie fehlerhafteWiedergabedesSachverhaltdei B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 8" wurdevon
Sagittariusiibernommen:»coenobiovirginum Ziccaviensidicavit marcam Niendorpianam«Leibniz hat den
Ortsnamerverandert. 10-12 1283.. .. Kothen vgl. CDA 2, 1875,S.409 Nr. 575, die Urkundeist hier auf
dasJahr1284datiert. 11 Chaericus vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 8" (1283)und 14" (1313).
14 Fabric.. .. 45: G. FABRICIUS, Annaliumurbis Misniaelibri IIl, in G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnae
et Saxoniae universae, memorabilium, mirabiliumque, volumina duo, 1609, Bd.2, 2.Paginierung,S.45.
14-16 Rudolphus. .. nehme B. GERICKE, Collectaneaanhalting Ms XX 1150, Bl. 10. 17 Fabric.:
G. FABRICIUS, Saxoniadllustratae Libri Novem(Originessaxonicae)1606,T. 1,S.597. 17 Spangenb.vgl.
C. SPANGENBERG, Séachssisch€hronica 1685, S.457. 18f. 1293... abzuschaffenB. GERICKE, Collec-
taneaanhaltina Bl. 10. 20-22 1307.... Reine: B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 12", CDA 3, 1877,
S.102Nr. 152. 22 Fabricio:G. FABRICIUS, Saxoniadllustratae Libri Novem(OriginesSaxonicae)1606,T.
1, S.587.
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hat 1307 die herrschaftZerbsteinbekommerChaericus.

WoldemarusMarch[io] Brandeb.captum tenebat Fridericum Admorsum Misniae
Marchionem;dimisit ea conditione ut filiam stipulareturhuic Alberto [p. 77] sed dum
adduciturFridericus, capitur a MisnensibusAlbertus cogiturquerenuntiareet pecuniam
dare 5

ScriptoreshuncAlbertumvocantComitemin Cothen.Hinc malelegiturin Anonymo
de Landgraviis,Comesde Cochin

Spenerushaecin sylloge tribuit Alberto Juniori quod inquit Sagittar.vero magis
consentaneumisi forte Alb. Seniortunc viduus.

Alb. obliit] 1316 et ut pater Coswicitumulatusexqueuxore Elisabetafilia Conradi 1o
El[ectoris] Br[andeburgici] sorore Waldemari liberi ejus Albertus |l seu junior[,]
Woldemarus Sifridus, Henricus[,]duo posterioredacti clerici[,] HenricusChaericol372.
decanusCoswicensis[.JAlberti filiorum tutor [. . .] Woldemarusavunculus

[p. 78] Ex filiis major Albertusminor WoldemarusHic [p. 79] in pugnaHildesheimia
cecidit1367.ubi captusMagnusTorquatus Ait CranziusduosComitesAnhaltinosin belli 1s
societatefuisse.Ejus filius Woldemarugunior obiit sineliberis

[p. 80] Albertus et Woldemarudratrescum Bernarddll. vulgo Spoliatoa Ludovico
Bavarobeliehenmit palatinatuSaxoniae MarchionatuLandsberg[ensiuind Alstat 1320

[p. 83] 1333. habenAlb. et Woldemarusdas lehen vom Kayser empfangenuber
Anhalt und Ascanien[p. 84] datirt zu Naumburg[,]hier sind die simultaneaénvestituraezo
erstauffkommen[,]1341 conduntarcemDessav[iensemjhscriptio

[p. 88] 1362.0biit Albertusjunlior]

4 Dartiber. wo

1 hat. .. ChaericusB. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 12'. 3 filiam: Elisabeth. 6f. An-
onymo: Historia Erphesfordensisanonymiscriptoris de Landgraviis Thuringiag in J. PISTORIUS, lllustrium
veterumscriptorum,qui rerum a germanisper multasaetatesgestarumhistoriasreliquerunt, Tomusunus 1583,
S.936. 8 PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historical677,S.791. 15f. ubi... fuisse.:A. KRANTZ,
RerumGermanicarumhistorici clarissimi ecclesiasticéhistoria, sive Metropolis 1576, S.263. 19 Kayser:
Ludwig IV., der Bayer.
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46.DE SIGFRIDOET EJUSPATRE ET FRATRIBUS
[2. Halfte 1690.]

Uberlieferung:
L genealogischeAufzeichnung: HANNOVER Niedersachs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110
Bl. 221-222.1 Bog.2°. 1 S. Auf Bl. 222 N. 47.

Eine Reihevon Formulierungengtwa»suspicor. . .«, »ut opinor«, »sedredeamusd . . .«, »An dicemus«»An
ergohis argumentisutemur?«y. . . nisi adhucalium Henricumintroducamus«VariasfaciemusHypothesesbi
prius certedistinxerimus«»mox. . . dicemus«Jassenn unserenStickmehralsin andererElementeeinerArt
schriftichenDenkenserkennenAm Anfangfindet sich der verworfeneAnsatzeinergenealogischeB8kizze.Zur
Datierungvgl. die Vorbemerkungzu N. 40.

De Sigfrido et ejus patreet fratribus

Alb[ertus] Dei gr[atia] dux Sax[oniae,]Angr[iae] et Westphal[iae]. . . villas Dannen-
berk et HohenoweEcclesiaeS. Mariaein Cozwiz vendi consentitassenstdiliorum Johan-
nis et Alberti ... Hujus rei testessunt: Sigefridus Comesde Anhalt, fratruelis
noster 1256.

Vox fratruelislate sumta,vid. diplomaAlberti Il. ducisSax.quotestescitat Johannem
et Albertum fratrueles(qui etiamde Anhalt) de eo Chaericusad 1259. Sigfridusprinceps
Henricil. filius neposBernardiEl[ectoris] Sax.pater Sigfridi, [. . .] principis Anhaltini
nennetsich einenErbendeslandeszu Thuringen,et ita appellaturab Henrico March[io-
ne] Misniae und desOsterlandesseinermutter bruder.

Sedhaecperplexamerito visa Sagittario[,] se haeredenThuringiaescripsissecertum
est.In coenobioMichelsteinhabeturdiplomaejus1265datumGribow ubi quaedandonat.
In Sigillo est: Sifridus Dei gratiaComesAschariae,haeres Thuringiae. Ejus patrem
facit Henningesiugdenricumcom. Anhalt ex SophiaLudovici FerreiLandgr[avii] Thurin-
giae filia natum; sed parte Bernardoduce[.] Spenerusvero matrem hujus Sifridi facit

11 fratribus (1) Sigfridus Com.de Anhalt (2) Skizzeeiner genealogischeffafel: N — Sigfridus Comesde
Anhalt (3) Alb. L 25 sed. .. duceerg. L

12-15 Albfertus] ... 1256:vgl. A. vVON MILAGSHEIM [anonym], Griindliche Firstell- und Erweisung
Zerbst1689,BI. (c)[I]" undY; CDA2, 1875, Nr. 223, S. 169f. 17-20 Chaericus. . . bruder. B. GERICKE,
Collectaneaanhalting BI. 6, zum Jahr1269. 21 Sagittario:C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhalti-
norum 1686, S. 68f. 22 diploma: vgl. CDA2, 1875, Nr. 302, S.222. 24 Henningesiusvgl. H.
HENNINGES, Theatrumgenealogicumsecundiettertii regniin quartamonarchiaparsaltera, 1598,S.170f. 186f.
25-S.254.1 Spenerus . . IrmengardemPH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historical677,S.787.
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Irmengardemrhuringam.Mihi satistuto asseripossevidetur Bernardumducemnon ha-
buisseduosfilios Henricos,id eniminsolens[.]Suspicorrem omnemita habereHenricus
filius Bernardiduashabuit uxoresunamignoratamex quaHenricusjunior et Bernardus,
alteramThuringamex quaSifridus|,] Henricusjunior dictus 1245, quemgenerumet Co-
mitemin WegelevevocatOtto 1247.et qui credoa patreaccepitAschariam[.]JUnde 1245 s
se scribit ComitemAschariae.Et 1266. comitem Ascaniaeet principemin Anhalt, patre
scil. mortuo ut opinor; Et filius ejus Otto similiter. Bernardusvero accepitBernburg,et
Bernardumfuisse fratrem Henrici Comitis Ascariae manifestumest; nec quisquamex
Bernardiaut Sifridi liberis seab Ascariascripsit. Sigefridusveroex Thuringanatusaccepit
ServestampPessauCothen.Unum satisforte objici potest.Quo temporeHenricusjunio- 1o
rem se vocabat,alius vivebat Henricus Senior. Sed non pater ejus, alioqui in dipl. 45.
dixissetde consensyatrisnontantumfratris Bernardi.Sedresponderpotest,cum damna
juvenili temeritatededissetGoslariensibugatremrei curamnoluissesuscipereHinc man-
sosse daturumpromittit, non dare,pecuniamtamenpromittit quippein quo non habebat
opusalteriusconsensuObstattamen,quod promittit mansosdareubi vacabuntErgo jam 1s
poterat,hic ergo me fateor perplexum.Quodsiergo dicamuspatremejus jam anno 1245
fuissemortuum(uti certeHenningesrefert1243obiisseadden<ircumstantiasepulturae),
cur non statimse scribit principemin Anhalt, ut fecit postea],]cur dicitur Henricusjunior
1245, cur ab Ottone Generodicitur Comesin Wegelevel247.

Nisi ipse se Comitem Ascariae scriberetalium pronuntiarem,nunc suspicoressezo
patremOttonis, quia et Otto ComesAscariaeet Ottonis paterHenricus.Sedredeamusad
Sigfridum. FortasseavunculumvocavitHenricumMarchionemMisniae,undenon sequitur
quodfuerit Mutter bruder,vox enimilla latius sumta.Scil. avunculiper foeminascognati,
patrui per masculos[.]Sed ut eum in juris sui proprii praejudiciumHenricusvocaverit
haeredenThuringiaeparumverisimile. Cognatioex eo essepotuit, quodavi sororHedwig 25
essetHenrici avia materDieterici, conjux Ottonis. HenricusAnhaltinus1224 Hermannum
ThuringaeLandgraviumvocaveraseinerMutter bruder(ut supranotavi), puto etiamavun-

1 Thuringam.(1) Certumest(2) Mihi (a) pro certo(b) satis L 2 insolens(1) DeindeSifridus nonfuit
filius (a) Henricifilii Bernardifratris (b) Henrici comitisin Anhalt fratris Alberti ducis,filii Bernardifratresenim
eiusin diplomatibusno (2) SuspicorL 17 (uti ... sepulturaekrg. L 19 1245erg. L

4 1245:vgl. CDA2,1875,S.132,Nr. 166.  4f. generum .. 1247:vgl. CDA 2, 1875,S.138f.Nr. 174.
5f. 1245... Aschariaevgl. CDA 2, 1875,S.132 Nr. 166. 6 1266. .. Anhalt: vgl. CDA 2, 1875, S.231f.
Nr. 317. 10 ServestamZerbst. 11f. 45.: Gemeintist 1245; vgl. CDA 2, 1875, S.132 Nr. 166.
17 Henninges.H. HENNINGES, Theatrumgenealogicumsecundiet tertii regniin quartamonarchiapars altera,
1598,S.187. 25 avi: Bernhard.  26f. Hermannumygl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 4", dort
der richtige NamedesLandgrafen:Ludwig, vgl. auchunsereN. 34, Exzerptder S. 34.
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culum intelligendumquid si vere fuerit Henricusex Thuringanatus?sed hoc posito cur

Sifridus iste potius quam caeteriliberi Henrici se haerede[m]Thuringiae [ferebat]. An

dicemushuic jus cessisseDeniquesi a Bernhardodescendundifficile estdicere,cur prae
aliis successeringi Henricoqui a Bernardohauddubie descendense comitemin Anhalt

ferebat,et comesAschariaea Chron[icolMont[is] Serenisaepissimélicitur. lllud notabile
quodnuspiammeminitChaericudiberorumejusqui fuit Bernardifilius Alb. frater. Quid si

dicamusexpulisseAschariacognatosut ait HenningesForte auxilio Frid[erici] Il. cum

dixit amplioris setituli apicehonoratum.Qui deindeipso sine liberis extinctoreceperint.
Cognatiautemforte filii Henrici fratris Bernardi. Sed obstatquodipse Bernarduscomes
Aschariaea seipsodicitur[,] nisi dicamusfactumducemcessisséscariamHenricofratri;

filium pervim deinderecepisseab Henrici posteris,qui usurpatoresine liberis defuncto
recuperarintAn ergo his argumentisutemur?Henricusfrater Alberti Ducis liberos habu-
isseex veteribusmonumentisnon comperitur.Cognatosexpulit Ascaniasi credimusHen-

ningesio.Henricusjun[ior] comesAscaniaenon fuit ejus filius. Nam quia junior dictus
1245.Ergo hoc adhucvivente, quippeseniore,nisi adhucalium Henricumintroducamus.
SedHenricusjunior tunc carebatpatre,ut conjicitur ex dipl[omate] 1245.successitamen
in principatuhuic suocognatoErgoille sineliberis. VariasfaciemusHypothesesibi prius

certedistinxerimus.

Caeterur Sigfridusseditin Gribow itemin arceRheine1257.Chaericus1259ordini
Teutonicodat Birow, dat Griboviae Chaer.gerit bellum cum fratre BernardocontraMis-
nensesChaer.1282 et add. Georg.FabrJicius] orig[ines] lib. 6. SedesSigfridi tunc Rena
abeorecuperataAnno 1283dabataliquamonasteridcCoswizubi 5 filias habebamoniales

! am Rande: perplexa apud Chaer[icum] et Sagittar[ium] de filio Sigfridi Ca-

non[ico] Halb[erstadense.]l259 mutuo dat A[rchi]lEp[iscop]o Magd[eburgensi]1027
marck.ita Chaer.

2 haeredes .. ferebantL &ndert Hrsg. 9 autem(1) ab Alberto (2) forte L 14 jun. erg. L
15 nisi (1) tressimul HenricosAscanios(2) adhuc L 17 principatu(1) Asc (2) huic L

5 Chronlico]: Chronicon Montis-Serenisive Lauterbergensel665. 7 Henninges.:H. HENNINGES,
Theatrumgenealogicumsecundiet tertii regni in quarta monarchiapars altera, 1598, S.187. 13f. Hen-
ningesio:H. HENNINGES, Theatrumgenealogicumsecundiet tertii regniin quartamonarchiapars altera, 1598,
S.187. 16 1245:vgl. CDA2, 1875,S.132 Nr. 166. 19 Sigfridus. .. Chaericusvgl. B. GERICKE,
Collectaneaanhalting BI. 5". 19f. 1259 ... Chaer.:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 5".
20f. gerit. .. 1282:B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 8. 21 Fabr]icius]:vgl. G. FABRICIUS, Saxoniae
illustratae Libri Novem (Originessaxonicae)1606,T. 1, S.587. 21f. Rena:Burg Reinaan der Elbe nahe
Dessau. 22-S.256.1 Anno .. .. Chaer.:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 9", dort unterdemJahr
1284 eingetragenim CDA stammtdie letzte Urkunde,die Siegfriedl. als weltlicher Herrscherausgestellhat—
eine Schenkundur dasCollegiatstiftS. Marien zu Coswig— ausdemJahr1281(CDA 2, 1875,S.378 Nr. 524).
Dem gehteine Urkundevon 1280 fiir das Frauenklostezu Coswig voran, dasausdriicklichals Aufentshaltort
seiner Tochter deklariertist (CDA2, 1875, S.370 Nr. 515). 23 Chaer[icum]: B. GERICKE, Collectanea
anhalting BI. 5'; vgl. obenN. 45, Erl. zu »separatums. 23 Sagittar[ium]: C. SAGITTARIUS, Historia prin-
cipum Anhaltinorum 1686, S.68. 24 Alrchi]Ep[iscop]o: Rudolf von Dingelstadt. 25f. Chaer.:
B. GERICKE, Collectaneaanhaltinag BI. 5".
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Chaer.((1296 ab Adolph[o] imp[eratore]praeficitur Misnae Fabric. Chaer.Spang.1309
dicitur expulissetemplariosChaer.))1265.dat diplomapro duobusmansisdatis coenobio
Michelsteinsitisin Comitiafratris Henrici ob hujusmarscalc[um]Gribow. 1265.sigilla ibi
duorumfratrum.Habemus|.Rittershusiugt Spenerusolunt obiisse1310immo Spenerus
et Albitius monasteriumDominicanorumMagdeb.ingressum.Ego putem obiisse 1283 s
circiter, et fuisse etiam deinde Sifridum filium inde quaemox de Alberto senioredice-
mus|.]

1f. ((1296... Chaer.))bei L in eckigenKlammern 3 marscalcoL &ndert Hrsg. 6 et (1)
posteriorem(2) fuisse L

1 Fabric.:G. FAaBRICIUS, Annaliumurbis Misniaelibri Ill, in G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnaeet
Saxoniae universae, memorabilium, mirabiliumque, volumina duo, 1609, Bd.2, 2.Paginierung, S.46.
1 Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina Bl. 10". 1 Spang.:C. SPANGENBERG, Séchssisch€hronicg
1585, S.466, hier ist die Einsetzungunterdem Jahr1297 verzeichnet. 1f. 1309... Chaer.)):B. GERICKE,
Collectaneaanhalting BI. 13. 2—4 1265.. .. fratrum: vgl. CDA2, 1875, S.222 Nr. 302. 3 mars-
calc[um]: Ulrich von Aschersleben. 4 Habemus:vgl. N. 39. 4 Rittershusius:N. RITTERSHUSIUS,
Genealogiagmperatorum,regum, ducum,comitum 1664, genealogisch@afel: principesanhaltini. 4 et
SpenerusPH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historical677,S.791. 5 Albitius: A. ALBizzI, Principum
christianorumstemmata1610, fol. XXX. 6 mox: vgl. unsereN. 47.
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47.DE SIGFRIDI LIBERIS
[2. Hlfte 1690.]

Uberlieferung:
L  genealogischeAufzeichnung: HANNOVER Niedersachs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110,
Bl. 221-222.1 Bog. 2° Y/, S. auf Bl. 222. Auf BI. 221’ N. 46.

Zur Datierungvgl. Vorbemerkungzu N. 40.

FuRnote, Textapparatund Erlauterungerzur nebenstehenderalttafel

FuRnote

! AmRande:B

Textapparat

Z.28 1362 (1) NeueZeile Hic propagatorstirpis Anhaltinorum(2) Johannes

Erlauterungen

Z. 4 Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 5.

Z. 4-6 diploma. . . credit: Leibniz verbindethier wohl Angabenausderin N. 38 erwéhnterUrkundevon
1265mit Mitteilungen,die erin unsereiN. 34, Exzerptder S. 9697 ,notierthatte;bei denZahlensindvermutlich
Verseherunterlaufen.

Z. 6f. 1283... Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 9, dort zu 1284.

Z.16 Chaerico:B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 28'.

Z.19-20 Chaericus .. 1312:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 14'.

Z.21 SpenerusPH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historical677,S.791.

Z. 28 Autor: Historia Erphesfordensisanonymiscriptoris de Landgraviis Thuringiae in J. PISTORIUS,
lllustrium veterumscriptorum,qui rerum a Germanisper multasaetatesgestarumhistorias reliquerunt, Tomus
unus 1583,S.936.



De Sigfridi liberis

Sigfridus. 71283 circiter vel saltem
seculum reliquit Ejus uxor Catharina Chaer. et diploma nostrum datum
in Gribow 1259 ubi A[rchi]Ep[iscop]o Magdeb[urgensi] Rudolpho
1028 marcas credit[;] 1283 confirmat quaedam Ecclesiae Coswicensi
ubi habebat 5 filias Chaer.
~ —~ N
Albertus Senior Hermannus Henricus Sigfridus
11306 hujus uxor Elisabet ei quaedam attribuenda quae
Conradi I. El[ectoris] Bran- patri attributa post 1283.
d[enburgensis] filia, Woldemari soror factus demum Canon[icus] Magd|[e-
J burgensis]
~ N
Albertus jun[ior] Woldemar Henricus Sigfrid
captus a Woldemarol, ] Woldemarus genuit Chaerico 1372 Clericus quid si ille
Fridericus Admorsus Woldemarum juniorem  decanus in non patruus fuerit Canon[icus]
promisit dare filiam qui sine liberis Coswiz Magdeb[urgensis] ita suspicor
Alberto, Chaericus obiit
intelligit seniorem ad 1312.
sed Spenerus
rectius juniorem.
Dum reducitur Fridericus,
capitur Albertus ab altius
vasallis et renuntiare
cogitur[,] dicitur Alb.
in Cothin.
Autor de Landgrav. 11362
~ — N
Johannes Alb[ertus] Rudolph.
11362 obiit ante patrem Epliscopus] Sverin[ensis]
— N
Albertus III Claudus Sigismundus Woldemarus
Cothensis 1 1424 Servestanus 11405 improlis
l
praeter plures fratres Georgius senior qui
stemma propagavit[.] Lis 1468 cum
Adolpho et Alberto patruelibus extincto
Bernardo ultimo lineae occupat Bernburg.
~ N
Woldemar Albert. IV Adolphus
11436 puer obiit. Pro eo alius — N
I Albertus V. ex Magnus Adolphus
Joh. altera conjuge natus' Ep. Mersburg[ensis]
Canon. Magd. l
11463 Philippus 1500 obiit

vulneratus in hastiludio
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Tres posteriores€Ecclesiastici[:;]Hermannimentioin literis 1285.Henricusex Cano-
nico Halb[erstadiensifactus praepositusad S. Paul. Is 1301. sententiamarbitralemtulit
inter Bernarduml. Anhalt[inum] et HermannumEp[iscopum]Halb[erstadiensem.]

Sigfridi CanoniciMagdeb[urgensisinentio 1306 apudChaer.et 1314 apudSagit-
tar. 5

Albertus Senior cum fratribus 1282 dicavit Marcam Niendorp Chaer.Coenobio
virginum Zwiccaviensi (+ quomodo, si pater adhuc vixit? +)[,] tutor fratrum 1283.
Chaer.[,]foederi principum accessitcontra Latrones,1288. Fabric. ann. Misn. p. 45. et
apudChaer.1290.Rudolphusmandat]. . .] Alberto][. . .] ut Capitaneoconservatorunper
Saxoniamut Goslariensenecclesiamtueatur].] 10

Albertus seniorin dipl[omate] 1295 wegeneiner hufe zu Westerstedese vocat Co-
mitemde Anhalt et dn. in Cothene(dn. W.)[.]

1298domui hospitaliad S. Spir[itum] Dessaviagres mansosRodebilaesitosdonavit
consentientibugienrico et Sigfrido fratribus. Et 1307. consentientibusisdem dat ordini
Teutonicoin Burow 6 insulasquodfactumin arce Reina (quaefueratpatris Sifridi) 15

Nos Albertusdei gr. Comesde Anhalt. .. quod]. . .] dn. Alb. Halberstad.Eccl. Ep.
patruo nostro carissimorumnostrorumhaeredum. . .] consensu . . jus et proprietatem
quaenobisin castroet oppidoWegeleve .. donamus .. Aschariael305(Dn. W.)

1307.hat furst Albrechtdie herrschaftZerbsteinbekommeChaer.Hoc interpretatur
Sagittarius quod forte tunc renuntiavitseculopatersedhoc non consentittutelaefratrum 2o
ab Alberto tot ante annis gestae.Potuit esseoppignorate,aut forte tunc primum frater
Canon® in Magdeb planecessit;ut sanel306etiamcuriaejusdataCapituloS. Nicolai. Et

! AmRande:ServestaSifridus
1-S.260.7 Tres. .. Vettern Leibniz hat den Text nebender genealogischeiiafel notiert. 11f. Al-

bertus... (dn. W.) erg. L 16-18 Nos... (Dn. W.) erg. L 21f. frater (1) factus(2) Canon.L
22 Magdeb.(1) certe(2) plane L

1 Hermanni. .. 1285:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 9'. 1-3 Henricus. . . Halb[ersta-
diensem.]:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 10". 4 Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhalting
Bl. 11-12. 4f. Sagittar.:C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S.73. 6f Al-

bertus ... Zwiccaviensi:B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 8"; demFrauenklosteCoswigwurdedasDorf

Zieko geschenktt_eibniz’ Wendungvom »coenobicZwiccaviensi«beruhtauf einemVersehenygl. N. 45, Erl. zu

S.251,Z. 8f. 7f. tutor... Chaer..B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 8". 8 foederi. . . Fabric.:G.

FaBRicius, Annaliumurbis Misniaelibri lll, in G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnaeet Saxoniaeuniversae,
memorabilium,mirabiliumque,voluminadug, 1609, Bd. 2, 2. Paginierung S. 45. 9f. Chaer.... tueatur:
B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 10. 11f. Albertus... (dn. W.): vgl. unsereN. 34, Exzerptder
S.117. 13f. 1298. .. fratribus:vgl. CDA2, 1875,S.591 Nr. 849. 13 RodebilaeRodebillebei Dessau.
14f. 1307.... Reina: vgl. CDA 3, 1877,S.102 Nr. 152. 16-18 Nos. .. 1305 vgl. unsereN. 34, Exzerpt
der S.119f. 19 1307. ... Chaer.: B. GERICKE, Collectanea anhalting Ms XX 1150, BIl. 12"

20 Sagittarius:C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 76. 22 1306. .. Nicolai: vgl.

B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 12.
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sanecredohuncSigfridum posteaCanon.Magdeb.putofuisseillum, qui ab Adolpho 1296
praefectusMisnaeapudFabricium,qui templariosexpulit 1309. Et forte quod factusCa-
nonicusex secularierroremnascifecit de Sifrido patreseculumdeserente[.]

Albertum senioremvult d[omi]n[us] W]alther] fuissefilium Alb. I. allegatdiploma
5 1284.ubi Bernardud. nominathaeredesuosJohannemAlbertum BernardumHenricum,
sedcertumest Bernarduml. habuissdfilium Ep. Halb. Nec obstatAlbertus seniorvocat
Alb. Ep. seinen\Vetterr.]

48. CONSIDERAIONES DE ORIGINIBUS ANHALTINIS
[Ende 1690/Anfang1691.]

Uberlieferung:

I 1

Reinschrift der genealogischeafel nach unbekannteNorlage: HANNOVER Niedersachs.
HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 54'-55. 1Bog.2°. 2 S. von G. C. Ottos Hand. (Unsere
Druckvorlage.)

Reinschrift der genealogischeafel nach unbekannteNorlage: HANNOVER Niedersachs.
HStA Celle Br. 104b Nr. 110 BI. 227-228. 1 Bog. 2°. 2S. von G. C. Ottos Hand. Mit
Korrekturenvon Leibniz’ Hand (Lil 3.

Konzept:HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104bNr. 110 Bl. 231-234.2 ineinander
gelegteBog. 2°. 5%, S. Mit zahlreicherkorrekturenund Ubertragungron eigh. Korrekturen
ausl?® (LiL,) sowie weiterennachtraglichvorgenommeneiorrekturen(LiL,). Auf Bl. 232
Neuformulierungdes zweiten Teiles (ab Ziffer 17), der nicht gestrichenwurde. (Unsere
Druckvorlagefur den zuriickgestellterSchluf3teil).

Reinschrift von L: HANNOVER Niedersichs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 56—60.
5Bog.2°. 10S. Mit Korrekturen und Ergédnzungenvon Leibniz’ Hand (Lil 9. (Unsere
Druckvorlage.)

Abschrift von It und 12 HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 78 Nr. 34 Bl. 1-9 (unge-
zahlt). 5 Bog.2°. 10S. Aufschrift auf Bl. 1: Dn. Leibnitii considerationesle originibus
Anhaltinis.

2 Fabricium:G. FaBRICIUS, Annaliumurbis Misniaelibri 111, in G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnae
et Saxoniae universae, memorabilium, mirabiliumque, volumina duo, 1609, Bd.2, 2.Paginierung,S.46.
4 Albertum. .. Alb. I.: NachJ.Waltherist Albert der SohnBernhardd. bzw. Il., vgl. Leibniz’ Exzerpt(unsere
N. 34) der Seiten113f. und zur unterschiedlicherzahlung Bernhardsunserekrl. zu S.198,Z. 4. 4f. di-
ploma: vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.80-82. 6f. Nec... \Vettern Nach J. WALTHER, Erwegungder
Firstlichen AnhaltischenGenealogia HANNOVER NiedersédchsHStA Celle Br. 104b Nr. 116, S.115 kann der
HalberstadteBischof Albert nicht der SohnBernhardd. sein,daer von BernhardsSohnAlbert I. Vettergenannt
wird (vgl. auchin N. 34, S.198,Z. 5ff.); mit »Vetter«ibersetzWaltherdenin der UrkundeverwendeterBegriff
»patruus«ygl. Leibniz’ Exzerptder S.119.
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Mit unserenStickfinden Leibniz’ spezielleUntersuchungeaur anhaltinischerGenealogiedes12./13.Jahrhun-
dertsim Rahmender Auseinandersetzungamm Sachsen-Lauenbuigren Abschluf3.Wir nehmenan, daf3 sich
Leibniz seitder Lektlrevon J. WalthersErwegungder FurstlichenAnhaltischenGenealogialvgl. unsereN. 34)

zu einereigenerDarstellungdesSachverhaltaufgefordersah.SeinegenealogischeStudienwerdenmindestens
bisin denHerbst1690angedauerhabendennder Schreibevonl? 12 undl* G. C. Otto, trat erstEndeOktober 5
in Leibniz’ Dienst. NachdemLeibniz — zumeistauf der Grundlageder von Walther mitgeteiltenDokumente—
urkundlicheDatenund einzelnePersonereinanderzugeordnethatte (unsereN. 40—47),fligte er in der genealo-
gischenTafel unseresStuckesdie Einzelbeobachtungenu einem Gesamtbildzusammernund begriindetedie
Anordnungder Tafel in einemkommentierendefiext. Die Tafel liegt in zwei Abschriften(I*13 vor, die Vorlage
von Leibniz’ Hand ist nicht (iberliefert. Nach AbschluR von 1* scheint Leibniz noch Veranderungeran der 10
Vorlagevorgenommerzu haben:| 2 enthilteine Passagedlie in 11 fehlt (s. Textapparatur genealogischefiafel,
Z.63-65). Auch 12 wurde von Leibniz noch geringfuigig tberarbeitetwéhrend|* keine Spurenseiner Hand
aufweist.Wir habenunseremDruck dennochl! zugrundegelegt,weil es am oberenRanddasgleiche Zeichen
(Kreis mit Punkt) tragt, das Leibniz auchbei der Uberschriftnotiert hat, die er in 12 hinzugefiigthat. Text und
Tafel sind durchdiesesvVerweisungszeichegindeutigaufeinandebezogenDie Zusammengehérigkeiton Tafel 15
und Textwird durchl“bestatigt! *beruhtaufL, dessereweitenTeil Leibniz ab Ziffer 17 durcheineneueFassung
ersetztedie er auf einemeingelegtereigenenBogennotierteund die in 1° und |4 ibernommerwordenist. Den
derartzuriickgestelltenabernicht gestrichenemrspriinglicherSchluf3teilvon L druckenwir im AnschluRan |3
ab. Mehrere tibereinstimmendéorrekturenin L und |I® zeigen,daR Leibniz seinenText noch einer Revision
unterzogerhat, nachdenl ® hergestelltwwordenwar. Dariiberhinausfinden sichin L Korrekturen,die in 13fehlen 20
(vgl. die Varianten,etwa zu S.267,Z. 10ff.). Mdglicherweisehatte Leibniz zu diesemZeitpunkt I3, das auch
Vorlagefiir 1*war, schonausder Handgegebenso daRdort keine Anderungermehrmdéglichwaren.— In L gibt
eszahlreicheKorrekturender Absatzzahlungdie durchIrrtimer, wie AuslasseroderdoppelteVerwendungvon
Ziffern, bedingtsind. Wir druckendie von Leibniz korrigierten Absatznummernweisenaberdie Anderungen
nichtim einzelnemach.Leibniz GibersprangnachAbsatz28 die Ziffer 29 und verwendetelie Ziffer 33 zweimal; 25
dieseVerseherkorrigierenwir stillschweigend.

0
Considerationese originibus Anhaltinis ad Tabulam

1.) In Tabulanon nisi certaet ex Veteribusfere coaetaneisaut ex diplomatibus
confirmataposuimus exceptispaucissimisubi diserteautoremrecentioremaudandoin- so
dicavimus,referri eamagisa nobis, quamprobaritanquamexplorata;uti cum notavimus
guaenanBernardoUxorestribuantur.

2.) ltaqueTabulanullam hypothesincontinet,sedpotius hypothesigjuaecunquejus
fundamentisnaedificaridebet.Atque ita distinximuscertumab incerto, salvacuiquesup-
plendi, conjiciendiquélibertate. 35

3.) Dispiciendumest, unde ostendipossit,quod BernardusAscaniusAntidux Saxo-
niae uxoremduxeritAnno demum1191.Equidemita sentiuntrecentioresetiamAnhaltini,
undehaecpositio pro argumentcad hominemvalere potest.Reapsedamennon satistuta

28 Considerationes. . Tabulamerg. Lil 3

37 uxorem:Judith.
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mihi videtur. Nam Bernardugam Comesvocatura Patre,et consensunpraestaregnante
RegeConradoac proindeante1152.

4.) ltaque quod a tam sero Bernardi matrimonio infertur ad Henricum ejus filium
pertinerenon possequaea Chaericoreferunturad annos1199 et 1204. nescioan valide
satisconcludatur.

5.) Nectamennegomulta quaehuic nondisertetribuuntura veteribusgestausquead
1224, et ultra possefortassereferri ad alium Henricum, Bernardifratrem in diplomate
EpiscopiHavelbergensi4 186 memoratum.

6.) Nullo Veterumdocumentoostensumest Henricum Bernardifilium habuissdi-
beros;certenihil tale indicaturin tot diplomatisquaerecensetChaericus.

7.) Albertus Marchioin Diplomatedato EcclesiaeS. Mariaein Magdeburgregnante
regeConrado,antealios liberos collocatHenricumCanonicumS. Mauritii in Magdeburg,
sedis videturobiisseantePatremguiain diplomatequodBernardusidemEcclesiaededit
post obitum Patris, inter caeterosfratres non memoratur.ltaque Henricus anno 1186.
laudatugestis,novissimusdfiliorum Alberti Ursi, fortassein extincti prioris Henrici Fratris
locum hoc nomenaccepit,qualequid in Sigfridi posteritatecontigit, ubi defunctoAlber-
to V. frater ejus posteanatusdictus est AlbertusVI. Nec a BernardolaudaturHenricus
inter fratrescaeterosgquod minor aetateesset.

8.) DuosautemHenricosejusdenBernardifilios simul vixisse,creditufacile nonest,
nectale quicquamadmitteredebemusnisi necessitateoacti, qualemhactenuson video.
Solebantenim Patresaliguandonominadefunctorumliberorum novissimisimponere sed
superstitisnomendemumalteri impositum,insolensputo pro illis temporibus.

7f. diplomate. . . memoratumam Randegestr.:[diplomavidendum] L 11f. Marchio. .. Mauritii am
Randegestr.: [hoc diploma omittetur rectius propter Henricum Canonicum] L 21 aliquandoerg. Lil ®
22 nomendenuo L

1f. Bernardus. .. 1152:vgl. Leibniz’ in Wien angefertigte€Exzerptder betreffenderiJrkunde (HANNO-
VER NLB Ms XIX 1117,BI. 1" Nr. 26); CDA1, 1867-73,S.272 Nr. 362; die Urkundeist hier auf 1151 datiert.
3f. Itaque. .. 1204:diesist bezogerauf eine Aussagel. Walthers,vgl. unsereN. 34, Exzerptder Seiten33-34.
4 Chaerico... 1204: vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 1"-2. 7f. diplomate. .. 1186: Zur
Urkunde des Bischofs Hubert vgl. HuGo, Bericht »Beylagen«,S.63 Nr. L; CodexdiplomaticusBrandenbur-
gensishrsg.von A. F. RIEDEL, |, 3, Berlin 1843,S.88. 11 Diplomate. . . Magdeburgvgl. Leibniz’ in Wien
angefertigte€xzerptderbetreffenderUrkunde(HANNOVER NLB Ms XIX 1117,BI. 1" Nr. 26); CDA1, 1867-73,
S.272Nr. 362; die Urkundeist hier auf 1151 datiert. 13f. diplomate. .. memoraturvgl. Leibniz’ in Wien
angefertigte€xzerptderbetreffenderurkunde(HANNOVER NLB Ms XIX 1117,BI. 1V Nr. 31); CDA 1, 1867-73,
S.409 Nr. 553; die Urkundeist hier auf 1171-1176&datiert. 16 contigit: vgl. H. WASCHKE, Die Askanierin
Anhalt Dessaul904, S.10 Nr. 32—34: AlbrechtIV. (t1423), ein NachkommesSiegfrieds, hatte zwei S6hne
namensAlbrecht, von denender erste1413 gestorbender zweite, AlbrechtV. (VI)., 1421 geborenist.



N. 48 CONSIDERATIONES DE ORIGINIBUS ANHALTINIS 263

9.) Fieri igitur potest,ut alter Henricorum,qui a Genealogistignemorantur fuerit
Bernardifrater, alterverofilius; quibusaccederetlemumtertius,natusex alterutrohorum,
Henningesiusefert, unumHenricumalteriusliberos Ascaniaeexuisse|.]

10.) Henricusfilius Bernardi non facile pro GeneroOttonis Brunsvicensishaberi
potest,tum ob Chronologicagationes(cum jam anno1210militarem aetatemhabuerit,at s
Mechtildem Ottonis filiam in ordine quintam ut testaturEngelhusiusvix ducerepotuerit
ante annum 1240. hanc autemsolam et primam habuissedicatur) tum quod ab Ottone
Socerovocatur Comesin Wegeleve;eiquetribuuntur fratres. Nam Otto; circa 1247 Ab-
batissaeQuedlinburgensiscribenspromittit, Generumsuum Henricum comitemin We-
geleve cum fratribus Abbatissaeamicum reddere.Cur enim non vocassetComitemin 1o
Anhalt, cur fratrem ejus Albertum Ducem Saxoniaeetiam Generumsuum,tam perfunc-
torie indicassetAdde quod Henrico Generopluresuno tribuit fratres,sedBernardusus-
piam a Veteribuspluresduobusfilios habuissememoraturet n°. 8. explosimusHenricum
Junioremfratri senioricognominem.

11.) Valde probabile est, Henricum Juniorem(ut appellatura seipsoin dipl. ann. 1s
1245.)fratremBernardiet Sigfridi, fuisseeundemcum Henrico Pingui, quemcirca 1247.
Otto Dux Brunsvicensisrocat GenerumNam temporaet caeteraecircumstantiagrorsus
consentiuntNec alii a Bernardoet Sigfrido fuerint fratres, quos Socertribuit Henrico.
Uterqueetiam Henricusin Aschariaegit, et Comitemse Aschariaescripsit.

12.) SaneBernardusSigfriduset Henricusjunior fratresnon possunessdfilii Henrici 20
Pinguis;namnunquamhujuspluresquamduofilii in compluribusdiplomatibusrecensen-
tur, scilicet Otto PrincepsAnhaltinuset HenricusCanonicusn Magdeb.Vicissim in com-
pluribus diplomatibus, ubi fratres BernardusSigfridus et Henricus habentur,nunquam
nominatur Otto. Imo in diplomate Bernardi ann. 1284. nominatur Otto, et tamennon
nominaturFrater. 25

3 Henningesius(1) addit (2) narratL (3) refert Lil® danach LiL, 3 Ascaniae(l) spoliasse(2)
exuisseLil *danachLil, 6 ut...Engelhusiugrg. Lil *danachLilL, 8 eique. . . fratreserg. Lil *danach
LiL, 9 scribenserg. Lil®*danachLiL, 9 comitem erg. Lil*danachLiL, 14 fratri erg. Lil®*danach
LiL, 15 a seipsoerg. Lil ® danachlLiL, 18 consentiunt(1) Qvoniamtamencertumargumentunmon
habui,in Tabulanihil tale affirmare ausussum. Acceditinterim (2) Et hi videnturessefratres(a) qvi tribuu (b)
guosOttoni attribuit socer.(3) Et hosvidetur [destinarélOtto Brunsvicensis} [generasuo(4) Nec. . . Socer(a)
fratrestribuit (b) tribuit Henrico L 19 scripsit| (1) circaidem (2) interim certademonstrationeestitutus,
nihil tale in tabulaasserer@usussum.gestr,| L

3 HenningesiusH. HENNINGES, TheatrumgenealogicumSecundet tertii regniin quartamonarchiapars
altera, 1598, S. 186f. 6 Mechtildem. .. EngelhusiusTH. ENGELHUSIUS, Chroniconcontinensres ecclesiae
etreipublicag 1671,S.245. 8-12 Nam. .. fratres:vgl. CDA 2, 1875,S.138f. Nr. 174:im Kommentarzu
dieserUrkundewird ausdriicklichdaraufhingewiesendaf der Graf Heinrich von Wegelebemmit Graf Hein-
rich Il. von Anhalt identischist. 9 AbbatissaeGertrud. 15 dipl.: vgl. CDA2, 1875,S.132 Nr. 166.
16f. 1247... Generum:vgl. CDA2, 1875, S.138f. Nr. 174. 241, diplomate. .. Frater:vgl. Leibniz’
ExzerptausWALTHER, Erwegung N. 34, ExzerptS.80-82;der Text CDA 2, 1875, S.409f. Nr. 576 weicht von
dembei Walther zitierten Wortlaut ab, insbesonderéehlt die ErwahnungdesGrafenOtto.
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13.) Otto et Henricus(filii Henrici Pinguis)anno1289.vocantPatruos Johannenet
Albertumfilios Bernardil. aut Sigfridi et Bernardil. Et vicissim 1288.JohannesAlbertus
et Bernardudl. filii Bernardil. Vocant Patruos Ottonem (filium Henrici Pinguis) et
Albertum (filium Sigefridi) qui consobriniipsorum erant; Atque ita Otto et Johannese
mutuo vocaverePatruos. Unde patet,quamlate sumserintvocabula.Patruiipsis iidem
qui Vattern.

14.) Disquisitionedignum est, cur Sigfridus se vocet haeredemrThuringiae,fratres
autemreliqui Bernarduset Henricusjunior talemappellationermmon sumserintSi quis jus
Sigefridi inde accersat,quod natus sit ex Henrico filio Bernardi et SophiaeLudovici
Thuringi filiae, ut Henninges.habet; nihil afferret, quod non sit reliquis ejus fratribus
commune Jtaquecredibile estnon fuissefratresuterinos,et Sigefridi unius Matrem Thu-
ringamfuisse.lncidit autemin eatemporasuccessioni¥ huringico-Hassiacaeontroversia,
veterestirpe extincta. An vero matri nomenfuerit Irmingardis Thuringae,quod Spenerus
ponit, in mediorelinquo.

15.) Anhaltinorum essetprobareex Sigfrido natum Albertum Senioremad quem
stirpemreferunt,necvideo vel a Chaerico,vel ab alio clarumaliquid in eamrem afferri.
Arbitror tamencommunensententianveramesse gt suspicomrobationenomissanguasi
minus necessariammec difficulter possesuppleri crediderim; nec video etiam quorsum
aliter referri queat Albertus. Nam ex Bernardd. natum non fuisse (quod Vir quidam
eruditussuspicaturynultis modisconstarearbitror,quoniamBernardifilius indubitatusfuit
Albertus EpiscopusHalberstadensisNec admittenditemereduo Alberti fratres. Neque
Albertusiste Seniorejusquefratresnon pauci HermannusHenricus,Sigfridus inter Ber-
nardi | liberos in compluribusdiplomatibusrecensitosnominantur,nec vicissim liberi
Bernardiinter ipsos.Deniqueipsi liberi indubitabilesBernardil., nempeJohannesAlber-
tus, Bernardudl. anno1288.Albertum quendanPatruum(id estagnatumominant.Qui
non alius opinor fuerit ab hoc Seniore.

2-4 Et. .. Sigefridi danebemnstreichungam Rande L 4 ipsorumerg. L Lil® 14 relinquo.| (1)
De caeterisquod (a) ad Sophiam(aa) attinent(bb) dicuntur ThuringamBernardiconjugemforsanerroneasunt,
(b) de Sophia(2) QuidsiSophianonconjuxsedmaterBernardifuissetThuringa?am (a) de Reineck(b) quodde
Reinecknatadicitur apudveteresnon habetursednihil definio gestr.| L 15 15.) (1) Assentiorillis qui
Albertum senioremagnoscunfilium Sigfridi Nam (2) Anhaltinorum L 23 vicissim erg. Lil * danachLiL,

1f. Otto... Bernardil.: vgl. CDA2,1875,S.463f.Nr. 655und656.  2—-4 1288. .. erant:vgl. CDA2,
1875, S.455f. Nr. 643. 10 Henninges.H. HENNINGES, TheatrumgenealogicumSecundiet tertii regni in
guarta monarchiapars altera, 1598, S.186f.; nach Henningesist Siegfried der Sohn Heinrichsl., der von
BernhardsersterFrau Juttageborenwurde. 13f. SpenerusPH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historica
1677,S.787. 19 Vir: J.Walther;vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.108-123.
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16.) Sunttamenspinaequaedantirca Sigfridum ejusqudiberos, meaopinioneex eo
ortae, quod filius Sigefridus Patri confusus.Nempe Sifrido Patri attribuunt, quod anno
1296.a rege Adolpho factussit praefectusarcis Misnae(vid. Sagittar.ex Fabricio, Chae-
rico et Spangenb.yuod 1209 templariosexpulerit. Rittershusiuset Spenerusmortuum
faciunt1310.Henningesiugt posteumAlbitius ac Speneruselicto Principatucoenobium s
DominicanorumMagdeburgiingressumgualenihil ChaericoobservatumEgo credibilius
arbitror jam anno1283. obiissevel saltemseculovaledixisseSigfridum. Nam hoc anno
ejus memoraturultimum diploma datum monialibusin Coswiz ubi filias habebatAnno
autem1283. Albertus Seniortutorem Fratrumagerecoepitapud Chaericumaliaquecum
fratribus posteagerit. Praefectusarci Misnensia RegeAdolpho, potius fuerit filius Sig- 10
fridus, idemquetemplariosexpulerit,et Curiaejus1306.dataEcclesiaes. Nicolai in Mag-
deburg.An autemipse tunc fuerit Canonicusin Magdeb.an potius Sigfridus ex Alberto
nepos,dicerenon possum.

17.) Superestapitalisquaestiode vero PatreSigfridi, ejusquefratrum. Hunc vulgo
GenealogistagecentioredecereHenricum Bernardi AntiDucis filium. Quidamenim ig- 1s
norabantduos HenricosAscanioscontemporaneosxtitisse,alii qui in monumentisduos
Henricossimul invenerant,praeconceptande Bernardinaorigine opinionemsecutiduos
nobis dedereHenricosfratressimul viventes,remillis praesertimemporibuspeneexem-
plo carentem.

18.) Sedpostquamex Havelbergensigpiscopidiplomateconstatanno1186. vixisse 20
HenricumComitem,Alberti Ursi Marchionisfilium, Bernardifratrem,habemugam exilla
stirpe alium Henricum, praeterBernardifilium Alberti Ducis fratrem. Et discutiendum

12 ex fratre Alberto L

3 Sagittar.:C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 71f. 3 Fabricio: G. FABRI-
cius, Annalium urbis Misniae libri Ill, in G. FABRICIUS, Rerum Germaniaemagnaeet Saxoniaeuniversae,
memorabiliummirabiliumque,voluminadug, 1609,Bd. 2, S.46. 3f. Chaerico:B. GERICKE, Collectanea
anhalting Bl. 10". 4 Spangenb.C. SPANGENBERG, Sachsisch€hronica 1585,S.466. 4 Rittershusius:
N. RITTERSHUSIUS, Genealogiaeimperatorum, regum, ducum, comitum 1664, Tafel: principes anhaltini.
4 SpenerusPH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historical677,S.791. 5 HenningesiusH. HENNINGES,
TheatrumgenealogicumSecundiet tertii regniin quartamonarchiaparsaltera,1598,S.186. 5 A. ALBIZzI,
Principum christianorumstemmata 1610, Bl. XXX. 5 SpenerusPH. J. SPENER, Syllogegenealogico-hi-
storica, 1677,S.791. 8 diploma:vgl. unsereN. 47; Leibniz begriindedieseAngabendort mit B. GERICKE,
Collectaneaanhalting BI. 9'; dortunter1284eingetragenim CDA stammtdie letzteUrkunde,die Siegfriedl. als
weltlicher Herrscherausgestellhat— eine Schenkundir dasCollegiatstiftS. Marien zu Coswig— ausdemJahr
1281 (CDA2, 1875,S.378 Nr. 524). Dem gehteine Urkundevon 1280flr dasFrauenklostezu Coswigvoran,
dasausdriicklichals AufentshaltortseinerTochterdeklariertist (CDA 2, 1875,S.370Nr. 515). 9 Chaericum:
B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 8. 11 1306:vgl. CDA3, 1877,S.81f. Nr. 121. 20 diplomate:
vgl. HuGo, Bericht »Beylagen«Nr. L, S.63; CodexdiplomaticusBrandenburgensjsrsg.von A. F. RIEDEL, |,
3, Berlin 1843,S.88.
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superestutrum horum potius Sigefrido ejusqueFratribus Patremdare debeamusid est,
utrum Anhaltini cum reliquis Ballenstedensi®riginis Principibusin Alberto Urso, (ne
altius ascendamusn vero ut vulgo creditumest,in Bernardotanquamcommunistipite
conveniantet militant contraBernardinamoriginem non parvi ponderisargumentaguo-
rum aliquasubnectemus.

19.) Ac primum quidem,etsi multa a Chaericoaliisve productasint diplomatamul-
taevehabeantunotitiaede HenricoBernardifilio nuspiamtamenei tribuunturliberi, cum
tamennihil sit frequentiusillo aevo,quamliberorumconsensuin donationumaliorumve
actuumjuridicorumtabulisadhibitus,undesuspicionascitur liberosei fuissevel nullosvel
immaturaaetateextinctos.

20.) Alter autemHenricusAlberti Ursi filius, multo major aetate,illis temporibus,
quibus neposex Bernardofratre florebatid est circa 1224. videtur jam vivere desiisse;
liberis teneraeaetatisrelictis, quippe cum PaterAlbertus Ursus admodumsenexobierit
anno1170.Unde mirum non est,quod ejus mentio minus frequens.

21.) AcceditquodHenningesiusliique AnhaltinaeGenealogiascriptoresnobis nar-
rant, in aliquo forte monumentorepertum,quod HenricusBernardiDucis filius, alterius
cujusdamHenrici AscaniaeStirpis (quemipsi fratrem ejus per erroremfaciunt) liberos
PatreorbatosAscaniaexpulerit,quod omninoquadratin Bernardifratrem ejusqueliberos
Sigifridum Bernardumet Henricumjuniorem, unde credibile est BernardumDucemfac-
tum, fratri juniori Henrico Comitatum Ascherslebercessissesed mox liberos hujus ab
HenricoBernardifilio pulsos,demumisto improli extincto restitutos.

22.) Et si certaessetommunissententiaquodBernardusAntidux annodemum21190.
uxoremduxeritmultaquaeHenricoBernardifilio tribuunturnecessarioeferri deberenad
huncHenricumBernardifratrem.

23.) Eandemhypothesimpulchreconfirmatdiplomaab Anhaltinispro seadductumgde
annol1256. ubi Albertus Dux SaxoniaeSigefridumvocat fratruelem, quod ipsi inter-
pretanturfratris Henrici filium, sed proprietasverborumfratruelesfacit duorumfratrum
liberos invicem relatos,seu consobrinos GeschwisterKind, ut Isidorus et Glossariorum
Scriptoresnotant.Unde CarolusDu CangiusnovissimusAutor Glossariimediaélatinitatis,

1 horumerg. Lil *danachLil, 13 relictis, (1) unde(2) cum (a) jam (b) annoDomini 1188fuerit ejus
aetatisut testisintervenieritdiplomatibusquod si ergo mediumaliquod in dubio secuti25 ei annostunc assi-
gnemus(2) quippe L

15 HenningesiusH. HENNINGES, TheatrumgenealogicumSecundiet tertii regni in quarta monarchia
parsaltera, 1598,S.186f.  25-27 Anhaltinis. . . filium: A. vON MILAGSHEIM [anonym],GriindlicheFurstell-
und Erweisung 1690, BI. (c)[I]™-"; vgl. CDA 2, 1875,S.169f. Nr. 223. 28 Isidorus:ISIDOR VON SEVILLA,
Etymologiarumsive originum libri XX, IX, 6, 15. 29 Cangius:CH. bu FRESNE DU CANGE, Glossariumad
Scriptoresmediaeet infimae Latinitatis, 1678, T. 2, Sp.534.
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qui pleraquediligentissime annotavitaliam fratruelium acceptionemignorat; Ex fratre
autemNepotem,seufilium fratris notat a patruo fuisse appellatumnon fratruelem,sed
fratruum. Jamsi SigefridumBernardifratre Henriconatumponamusservaturverborum
proprietas.et Albertus natusBernardoac Sigifridus eruntfratrueles.

24.) Quaminterpretationermon parumfirmat aliud diplomaanni 1290, quo Alber- s
tusll. Dux Saxonia€filius Alberti I. Johannenet Albertum filios Sigefridi etiamvocatl.
fratrueles, nempesubconsobrinosander GeschwisterKind, solent enim nomina sic
extendi,ita ut fratruelessunt quasisubfratres,GeschwisteKind, consobrini;vel saltem
anderGeschwisteKind seusubconsobriniRemillustrabit Schema.

Albertus Marchio 10
BernardusAntidux HenricusComes.
Albertusl. Dux Sigfridus Comes.
Albertusll. Dux Johanne£omes.

25.) His omnibusCoronidemimponatargumentumguod non contemnendagidetur
firmitatis, nec scio an commodesatis eludi possit. Nimirum inventum est diploma anni 1s
1245; DatumEcclesiaeGoslariensiab Henrico Comite Aschariae gui semetvocatjunio-
rem. Aitque pro offensaet damnisEcclesiaeGoslariensiper nos et nostrosillatis [. . .]
duosmansogde proprietatenostraqui primo nobisvacaverint,in proprietatemEcclesiae
conferemuset hoc frater nosterBernardusuna nobiscumpromittet,cumfuerit requisitus.
Promittit etiam certampecuniaesummam,addensse Aschariamintraturum,nec ante so- 2o
lutionem exiturum.

26.) Ex hoc diplomatemanifestesatisinfertur, Henricumjunioremtunc non habuisse
Patremnequeenim sineejusconsensypoteratde proprietatesuadisponeregt hauddubie
ad patris potius, quamfratris Bernardi consensunprovocasseteumqueGoslariensesd
firmitatem promissiexegissent. 25

8 sint L 9 subconsobrin|] Cum haecscriberemipsa diplomatis verba non erantad manus,quo
inspecto(editum est in DeductioneAnhaltina) vidi ad verba: illustres principesfratruelesnostri Johanneset
Albertus,additumDuces Saxoniae (1) videndum(2) inquirendumanita reverasereshabeatansit glossema

Anhaltinorum.erg. LiL, | 10-13 Albertus. . . ComesstreichtLiL, und setztstattdessen
Albertus marchio @
BernardusAntidux HenricusComes
Albertusl. Henricus in Anhalt
Comesin Anhalt Sigfridus
Albertusll. Johannes Johanne®t Albertus

JohannesAlbertus

5-9 Quam. .. subconsobrinivgl. A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Griindliche Furstell- und
Erweisung 1690,BlI. (c)iij; vgl. CDA2,1875,S.505f. Nr. 716;die Urkundeistvon1292.  15-21 diploma. . .
exiturum:vgl. CDA2, 1875,S.132 Nr. 166.
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27.) SedquoniamsevocatHenricumjuniorem,valido admodumargumentdnfertur,
vixisse tunc alium Henricum Seniorem.Nam non solenthae appellationesSenioris, ju-
nioris, Medii in Scripturis Principum temereadhiberi, sed distinctionis causa;quae ubi
cessaratio, cognomenrabijicitur. Ita Ericusaliquis vel HenricusBrunsvicensisejuniorem
vocabit vivente alio Erico aut Henrico cognomineBrunsvicensiPatre vel agnato.Quo
extinctostatimjunioris appellationenquippeinutilem deponetnecfacile ex diplomatibus
exemplumin contrariumafferetur.

28.) Videamusergo, quis nunc vivere potuerit Henricus Senior. Is utique non erat
HenricusPinguis,qui duxit MechtildemBrunsvicensenmnamsatisfirmassenobisvidemur
eumnonfuissealium ab hocipsoHenricojuniore. Sedneccreditufacile estvixisseadhuc
eo temporeHenricum Bernardifratrem; cum paterejus Albertus Marchio decesseriain-
no 1170, et quidemvalde senexnam jam annol126. magnumejus nomenerat, reperio
enim in ChronicovetereMSto ad annum1126. AdalbertusMarchio a Bohemiscapitur,
(quanguanillam Marchiam,ut obiter dicam,quamtunc non jure sibi quaesiveratrursus
amiserit,alia deinde suo temporeacquisita),itaque credibile est moriente Patre Alberto
Marchionefilium Henricumdecennemminimum fuisse,quanquanfortassemulto major
aetatefuerit; itaqueannol1245. debuitesseminimum 85. imo 90.annorum,si vixit quod
non temereadmittendum.

29.) Exclusisigitur Henrico Pingui et Henrico fratre Bernhardi,utique nisi novum
Henricum Ascanium inauditum hactenusnova fingendi licentia in scenamintroducere
velimus, sequiturHenricumSenioremanno1245. adhucviventemnon alium fuissequam
Bernardifilium. Unde etiam Otto Dux Brunsvicensisvidetur Generumsuum Henricum
junioremannol245.vocassdantumComitemin Wegeleve quod HenricusSeniorAsca-
niam ipsamadhucusurparetgquaetamenmorte ejus ad hunc juniorem Aschariaese Co-
mitem jam antescribentempaternojure pervenit.

30.) ltaque sequiturtandemPatremHenrici junioris fratrumqueejus Bernardiet Si-
gefridi, qui anno1245. jam extinctuserat, ut ex diplomate manifestumest, ab Henrico
SenioreBernardifilio, tunc adhucvivente distinguendumesse,et cum duos Henricos
Bernardifilios supradudumsuffragantibustiamAnhaltinis rejecerimusConsequensrit,
Sigefridumet fratreseorumqueposteritatenex BernardiStirpe non esse.

8 tunc L 17 si vixit erg. Lil ® danachLilL, 23f. AschariamL

13 Chronico. . . capitur: Leibniz beziehtsich hier wohl auf die Handschriftder von ihm als Chronogra-
phusSaxoveroffentlichtenAnnalesMagdeburgensesiberdie er von 1687 bis Novemberl690verfligenkonnte,
(vgl. 1,6 S.525, Erl. zu Z.5); zum Text vgl. ChronographusSaxq in G. W. LEIBNIZ, Accessionesistoricag
1700,S.286.
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31.) Hypothesinautemnostramtale Schemadeclarabit. @

Albertus Marchio vulgo Ursust 1170.

BernardusAntidux T 1212.

HenricusSenior Albertusl.
Comesin Anhalt Dux 1256.
Henrici Patrui  Sigfridum
liberos Ascharia vocat
exuit, vixit adhucfratuelem
1245.obiit sine  Albertus-Il.
filiis Dux, 1290.
vocat

Johannenet

Albertum
fratrueles.

Sigfridus Bernardud.

Albertus senior
stirpis propagator
ad nostra
tempora

Johannes.Albertus
Episcopus
Halberst.

14 fratrueles.VidendumDucesSaxoniaean Anhaltini L

HenricusComes,Testis1186

HenricusPinguis,
seujunior generOttonis s
Ducis Brunsvicensis,
ComesAschariae
residensn
Wegelevel247.
10

Bernardudl.

qui successit

Ottoni

Otto Henricus 15
Comes AEp. Mag-
in deburg.
Anhalt
PrincepsAscariae
20


petrak
Notiz
Die genealogische Tafel, die an diese Stelle gehörte, befindet sich auf S. 949.
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[Zurlickgestellteleilfassungin L[

17) Superesestcapitalisquaestiode vero patreSigefridi ejusquefratrum, quemnulla
indicantveteramonumentaitaqueresconjecturisagendaest,donecAnhaltini ex Archivis
aliquid certiusproduxerint.

18) Duaefieri possuntHypothesesinaducentiumabHenricofilio BernardiAntiducis
Saxoniae;altera referentiumad Henricum Comitem Anhaltinum fratrem Bernardi aut
etiam altius assurgendaad Henricum patruum Bernardi fratrem Adalberti Marchionis
quemBrotuffius habet;vel ad alios sive Alberti sive Bernardifratres.

19) Henricumfilium Bernardihabetcommunisopinio[,] eundemprobat Chaericus
consiliarius Anhaltinus, qui cum fide et curain monumentissuorum principum videtur
versatusac Sagittariusqguoqueconfirmat.Et illi ipsi qui duosHenricosintroduxereambos
tamena Bernardoaccersiverel.]

20) Nec quicquamallatum est ex veteribus,unde constetab anno 1210 (quo Chro-
nicon montis SereninominatHenricumBernardifilium) usquead 1240 pluresuno Hen-
ricos Comites,in Anhalt extitisse.

21) Sed potissimumargumentumhujus Hypotheseosx successionépsa sumitur.
Quodsi enim Sigefridusejusvefratreseorumqueposterinon suntab Henrico Anhaltino
Bernardifilio, quomodohuic in Anhaltinis ditionibus successereNam si descendunex
remotiorealiquo Bernardivel fratre vel patruo,utique AlbertusDux Saxoniaesjusveliberi
praeferebanturAccedit diplomaquo se BernardusantequanmDux fieret vocavit Comitem
in Aschersleveataqueis Comitatusad ejus posterogperveniredebuit[.]

22) DeniqueSigefridusab Alberto ducein dipl. 1256 vocaturfratruelisid estfratris
scilicet Henrici filius. Unde Anhaltini rem putantconfectam[.]

23) SunttamenquaeHypothesihuic opponipossuninon contemnendaguibuspartim
argumentajusenervanturpartimipsaconstitutiolabefactaturdifficultatibus objectisnon
parvis, quaeid certe efficiunt, ut melior probatioin re tanti momenti merito requiratur.
Isidoruset alii docentfratruelemproprie notareconsobrinumijta ut fratruelessint duorum

11 ac... confirmaterg. L 11 qui (1) Henricumpingvem(2) duos L 12 tamen(1) deducerg?)
alL 13 ex veteribuserg. L 20-22|Accedit. . . debuiterg.| L 22 est|(ut alia veterumexempla
docent)gestr, L 24-26 quibus. . . parviserg. L 26f. requiratur (1) Nam(2) Aligva horumservientad
argumentgraedictaconvellendaerg. und gestr.| (3) IsidorusL

7f. Henricum. .. habet:E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Furstenzu Anhalt 1602, S. 36.
11 Sagittarius:C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686,S.21. 67. 13f. Chronicon:Chro-
nicon Montis-Serensive Lauterbergensel 665, S. 88. 20 diploma. .. Ascherslevevgl. CDA1, 186773,
S.409 Nr. 553. 22 Sigefridus:A. VON MILAGSHEIM [anonym], GrundlicheFirstell- und Erweisung 1690,
BI. (c)[I]"; vgl. CDA2, 1875, S.169f. Nr. 223. 27 Isidorus:ISIDOR VON SEVILLA, Etymologiarumsive
originum libri XX, 1X, 6, 15.



N. 48 CONSIDERATIONES DE ORIGINIBUS ANHALTINIS 271

fratrumfilii, necaliud notavit Du Cangiusnovissimoglossario,qui reperitfratrum filios,
non fratruelessed fratruos dictos. Itaque si proprietati verborum insistimusillis favet
expressioqui Sigfridum faciunt ex fratre Bernardi Alberti ducis patruo natum. Fateor
tamenab Alberto Il. DuceElectoreSax.1292.remotiorescognatoslohannenet Albertum
Bernardi,vel Bernardiet Sigefridi filios, vocarefratruel es undeintelligas vocabulum s
latius sumi vel pro consobrinisseu fratrum liberis, vel pro subconsobrinisander Ge-
schwisterKind, qualesisti erantinter se,si SigefridumBernardifratre natumputamusjta
enim avi erantfratres].]

25) Successionisrgumento,quod prae caeterisspeciosumest opponi potestquod
autorescompluresnarrant (vid. Henninges.p. 187) Henricum Bernardifilium per vim 1o
occupasseéiscaniamexpulsisliberis alterius Henrici qui tenuerat.Quid ergo si spoliati
consobriniusurpatoresineliberis defunctoneminecontradicentgossessionemeceperint?
Et fieri potestut Bernardudicet anteaComesAscariae Ducatupotitusfratri juniori Hen-
rico Comitatumcesserit.

26) Haecconjecturaex eo adjuvatur,quod, ut jam notavimusHenrico Bernardifilio 1s
nuspiamvel apudveteresScriptoresyel in tot monumentisa Chaericorecensitisaut alibi
repertisliberi assignantuiNamHenricumPinguemgenerunOttonisBrunsvicensigcontra
quam hactenusputatumest) alium fuisse ab Henrico filio Bernardi,ac certe non posse
haberipatremSigfridi et Bernardisatisostensunarbitror supranum.10.11. 12,

27) Acceditquod AnonymusBrunsvicensilberto in Ballenstederibuit Adelheidem 2o
filiam Ottonis principis Thuringorum.Ubi Anonymusloquitur de antiquiorequodamAl-
berto, sed Sagittariusin diss. de Marchia Soltwedelensiartic. 89. suspicatusest lapsum
esse.et de Alberto Urso loqui voluisse;quodsiigitur Anonymusad posteriorahaectem-
poratrahendusest, potius ad filium Alberti Marchionissimplicem Comitemrespexisset,
nequeenim Marchionemtam perfunctorievocasselbertumin Ballenstedelta potuissetzs
Albertusfrater BernardiduashabuissdJxoresAdelamfiliam ConradiMisznensiset Adel-
heit Thuringamex qua natus Sifridus haeresThuringiae,ut caeterifratresex Misnensi.

1f. nec... insistimuserg. L 3-8 natum. (1) Et notandum estnicht gestr.| (2) Fateor. .. fratres
erg. L 4 Duceerg. L 5 Sigefridi (1) filios (2) remotiores(non utique fratrum suorum)(3) filios L
10 (vid. ... 187)erg. L 24 Comitem(1) pertineret(2) respexisset.

1 Cangius:CH. bu FResSNE DU CANGE, Glossariumad Scriptoresmediaeet infimae Latinitatis, 1678,T. 2,
Sp.534. 4 1292:vgl. A. vON MILAGSHEIM [anonym],GrundlicheFurstell- und Erweisung 1690, Bl. (c)iij;
vgl. CDA2, 1875, S.505f. Nr. 716. 20-22 Anonymus. . . Alberto: vgl. Chronica serenissimorunducum
Brunsvicensiumin J. J. MADER, AntiquitatesBrunsvicensesl678,S.9. 22f. Sagittarius. . . voluisse:vgl.
C. SAGITTARIUS, Historia marchiaeSoltwedelensjsl685, S. 42f. (Artikel 79). In der ChronicaducumBrunsvi-
censiumist der Text auf den GrofRvaterAlbrechts des Baren, Adalbert (11.) von Ballenstedt,und seine Frau
Adelheid bezogen.
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Nihil tamenaffirmareaudeogquiaverbaAnonymi ut dixi adantiquioratemporareferuntur.
Nec Ottonem Thuringum posterioribusistis annis memorari invenio. Sagittarii tantum
conjecturamsum prosecutus.

28) Si Henricusfilius BernardipaterestSigefridi et fratrum pluresunauxoreshabere
debuit,unamThuringamex qua Sigefridus,aliam ex quareliqui. Sedduarumuxorumin
monumentiset autoribusnequevola nequevestigiumextat|.]

29) Haecad argumentaadversaenervandgertinent,contrariamqueHypothesinnon
minus succedergosseostenduntnunc afferamusaliqua directein HypothesinBernardi
pugnantiaNimirum Henricusfrater Bernardiet Sigefridi in diplomateGoslariensiEccle-
siae dato 1245 se vocat juniorem, ergo tunc vivebat aliquis Henricussenior.Is non fuit
HenricusPinguis, nam hunc eundemfuisse cum hoc ipso Henrico juniore satisapertum
videtur ex dictis supranum.11. Quemalium ergo Henricum Anhaltinum adversapars
nobis nominaveritquamBernardifilium nisi praeterrationemHenricosmultiplicare veli-
mus.Et credibiliusesthuncvixissequamBernardifratremqui debuissetiecrepitaeaetatis
essevicinusqueoctuagenaricmatusquippeanteannum?70].]

30) Porro ex ipso diplomateconstarevidetur Henricumjunioremtunc non habuisse
patrem, nam mansossibi vacantesdare promittit; quod non poteratvivo patre; et ad
Bernardifratris consensunprovocat,tacito patre.

31) Siigitur anno1245vixit HenricusBernardifilius pernum. 30, et eodemtempore
Henricusjunior non habuitpatremper num. 31, utique Henricusjunior frater Bernardi(ex
eodemdiplomate)adeoqueet Sifridi (ut ostenduntompluraalia diplomata)non fuit natus
HenricoBernardifilio, sedpotiusfratre[.]

32) Nec contemnendunestargumentunSigfridum aut ejus liberos ab Alberto ejus-
quefilio fratrueles,qui proprie suntgeschwistekind oderandergeschwistekind, con-
sobrini aut subconsobriniut jam ostendimussupran. 23. Ex fratre autemnepotesdicti
fratrui. JamAlbertusDux Sigefridumvocatfratruelem,undefratrumfilios seuconsobrinos
fuisseindicatur, et Alberti filius Sigifridi filios rursusvocatfratrueles,undesubconsobri-
nosfuisseconfirmatur|.]

3 prosecutus|Fortasseetiam SophiaThuringaHenrici mater,non fuit SophiaBernardiuxor, sedSophia
uxor Alberti Marchionis,qvaeetside Rheineckfuissenatadicatur,nihil tamentalein veteribusreperiturerg. und
gestr| L 6 extatAbsatz(1) 30) Praecedentiargumentg@) contraria(b) Hypotheseos+enervantnunc
afferamusaligva qvae contrariumadjuvant, (2) 30) Sed positivae qvogve difficultates in Hypothesi(3) 30)
Firmiusaligvid contraHypothesinBernardinanex tali argumentcsumividetur (4)) Haec L 13-15 velimus|
(1) Acceditquod(2) Et...70erg.| L  22-28fratre| (1) 35)(2) 33) Nec. .. argumentunjestnichtgestr. (a)
ab appellatione(b) Sigfridum ... ab (aa) Bernardo(bb) Alberto ... |ut ... 23 erg.| ... Dux |Bernardifilius
gestr. .. fratruelem|filium scilicet. gestr| Undenicht gestr| unde. . . filios | seuconsobrinoserg.| . . . confir-
maturerg.| L

9f. diplomate. .. juniorem:vgl. CDA2, 1875,S.132 Nr. 166.
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33) Quoniamtamenomniahaecargumentaitrinqueallata,quaequidemegonoverim,
non satisnecessariguntet fortassenovis erutisaliquandoconvelli poterunt,tutius censeo
differre et Tabulamet ratiocinationeglerasquehactenusallatas, praesertimne armaad-
versariissuppeditemuskFortassesnim ipsimet nondumeos nodossolverepoterunt,quos
plerosquein Tabulaet Animadversionibusec nisi unam controversianreliquissenobis
videmur[.]

34) Intereasuffecerit,merisad hominemargumentisuti, ostensisqueariationibuset
difficultatibus prolatarumhactenusGenealogiarunaliquid firmius exigeread Originem
Bernardinanmstabiliendant.

! Unter demText Diploma, quo nominaturHenricusCanonicusS. Mauritii in Mag- 10
deburgpublicarenecessaon est. Unde nec citanduscodexBibliothecaeCaesareaeNec
citandusHungerus.

2 satis(1) firma sunt, et cavendumestne (2) certaet de (3) necessarid.

10f. Diploma ... Caesareaevgl. oben Abschnitt 7, insbesonderalie gestricheneRandbemerkungm
Konzept.Leibniz befiirchtetavohl, dalRdie ErwahnungdeseheloslebenderKanonikersHeinrich seineneigenen
Uberlegungeniber Trager des NamensHeinrich entgegengestelliverdenkdnnte. Die Urkunde ist im Codex
BibliothecaeCaesareagenthaltenLeibniz hat darausAbschriften(vgl. HANNOVER NLB Ms XIX 1117,1) wohl
im Sommer1688 angefertigtbzw. anfertigenlassen(vgl. unsereAusgabel, 5 S.173 Z. 25-27,die Abschriften
stammerzu einemTeil von Leibniz’ Hand). 12 Hungerus:W. HUNGER, In loannis CuspinianiCaesarum
Historiam, Annotationes[1561]; vgl. unsereN. 34; Leibniz notiert dort zum Exzerptaus J. WALTHERS Erwe-
gung S. 106, daBHungerauchBelegefiir die gegenteiligeAuffassungenthalt.
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Textapparaund Erlauterungereur Falttafel

Textapparat

Z.24 Fuit . .. Aschariaegestr. |2
Z. 30 Chaericum1224.12
Z. 49 heredun| nostrorumgestr.| 1
Z.55 et 1283.Tutor |2
Z.63-651292. .. Albertus| DucesSaxoniaeerg. Lil 2| gestr.Bernardudl. successiDttoni Agnato1315.
sedHalberstadensgsjuorumtunc EpiscopusilbertusFraterBernardi)Ascaniamarripuere undelis notissimal 2
Z. 61 nostristenuit| 2

Erlauterungen

Z.6-12Henricus. . . Rege:vgl. Leibniz’ in Wien angefertigte€Exzerptder betreffenderlUrkunde (HAN-
NOVER NLB Ms XIX 1117,BI. 1" Nr. 26); CDA 1, 1867—73S.272Nr. 362;die Urkundeist hier auf 1151 datiert.

Z.9-11Comes. .. 1152:vgl. Leibniz’ in Wien angefertigtesExzerptder betreffendenUdrkunde (HAN-
NOVER NLB Ms XIX 1117,BI. 1" Nr. 26); CDA 1, 1867—73S.272Nr. 362;die Urkundeist hier auf 1151 datiert.

Z. 9f. diplomate. . . 1186:vgl. HuGO, Bericht »Beylagen«S.63 Nr. L; CodexdiplomaticusBrandenbur-
gensis hrsg.von A. F. RIEDEL, |, 3, Berlin 1843,

Z.9 Episcopi:Hubert.

Z.13-15Gertrudem. . . Sereni:ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665, S. 205.

Z. 14 BasseaoH. BAssg, PanegyricosGenealogiarunillustrium principum dominorumde Anholt 1519,
BI. [B IV

Z. 15 HenningesioH. HENNINGES, TheatrumgenealogicumSecundiet tertii regni in quarta monarchia
pars altera, 1598, S. 170f.

Z.18 1111. Stadens.ALBERTUS STADENSIS, Chronicona condito orbe usquead A. C. MCCLV|, in AE-
NEAS SILVIUS, Historia rerum Friderici tertii imperatoris 1685, S.300; Bernhardstarb1212.

Z.20-21:Henricus. . . viguisse:ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel 665, S. 88.

Z.22 1224:ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665,S. 167.

Z. 22 Stadensi:ALBERTUS STADENSIS, Chronicona condito orbe usquead A.C. MCCLVI, in AENEAS
SiLvius, Historia rerum Friderici tertii imperatoris 1685, S. 355.

Z. 22 Crantio: A. KRANTZ, Saxonia 1621,S.197.

Z. 23 Chronicon:ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665,S.197.

Z.241245:vgl. CDA2, 1875,S.132 Nr. 166.

Z.25-27Chaericus . . praecedentiumB. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 1'—4".

Z. 29 Henninges.:H. HENNINGES, TheatrumgenealogicumSecundiet tertii regni in quarta monarchia
pars altera, 1598,S.187.

Z. 30 Chaericum:B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 4'; s.oben,Erl. zu S.221,Z.7.

Z.33-41Henricus. .. Summaevgl. CDA2, 1875,S.132 Nr. 166.

Z. 34 Chron.: Annalesab anonymoquodamcirciter annumdomini 1288 conscripti (Chronicaslavica) in
E. LINDENBROG, Scriptoresrerum germanicarumseptentrionalium,vicinorumque populorum diversi 1609,
S.290.
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Otto Comes in Ballenstede.

Albertus Marchio Brandeb[urgensis]
[ + 1170. Uxor Sophia.

N

- N
Henricus. Otto. Hermannus.  Adelbertus. Theodericus. Bernardus. Henricus. Sifridus, Hedwig.
Canonicus Marchio in Comes Patri  Com[es]. Uxor Adelheid Com. de Wir-  Comes in Aschersleve Comes dicitur Ottonis Episcopus Uxor Ottonis
Magdeburg[ensis]. Brandeb[urgia]. super- filia Conradi March[ionis] ~ ben Patri postea AntiDux Saxoniae, Marchionis frater in Brandeburg. Marchionis
Sic vocatur vixit. Misn[iae] 1164. Obiisse super- jam Comes vocatur a diplomate Episcopi Ha-  demum A[rchi]Ep[iscopus] = Misniae.

a Patre reg- ante Patrem videtur Vixit. Patre regnante adhuc Con- velbergensis, 1186. Non  Brem|[ensis]
nante Con- quia siletur a fratri- rado rege, qui obiit 1152. nominatur a fratribus

rado Rege. bus, nec nisi filiam Se vocat Com. in Aschersleve in diplomate post Patris

Gertrudem genuit ex post obitum Patris. Ejus Con- obitum dato forte quod
Adelheide. Suppl[ementum] Chron[ici] jux dicitur a Bassaeo Jutta tenerae aetatis, suspi-
montis Sereni. ab Henningesio additur So- cor nomen Henrici ac-
phia, Filia Ludovici Ferrei cepisse, quod Frater
Landgr[avii] Thu[ringiae] Bernardus extinctus habuerat,
f1111. Stadens([is] ut alias factum.
- A N
Henricus Comes in Anhalt jam 1210. dicitur in Chron. Montis Sereni inter Henricum Com. Albertus Dux Saxoniae
Aschariae filium Bernardi et Thiedericum March. Misn. discordias viguisse, idem aetate minor fratre ex
de eodem 1224. Incertum est, an ad ipsum solum pertineant omnia quae ab 1199. Stadensi et Crantio, etiam
usque ad 1266. dicuntur de Henrico Comite in Anhalt, imo quaedam ad eum per- Chronicon montis Sereni
tinere non possunt. (Fuit anno 1245. quidam Henricus Junior Comes Aschariae.) Henricum nominat priorem.
Chaericus multa de eo afferens ab 1199 usque ad 1238. deinde silet us-
que ad 1256. Unde suspicor sequentia pertinere ad alium, forte et aliqua
praecedentium. Nuspiam ei attribuit in tot diplomatibus recensitis, quod liberorum
mentionem fecerit; unde dubites an reliquerit. Henricum quendam Comitem in An-
halt 1243. obiisse et Ballenstati cum pompa humatum vult Henninges. Quidam Hen-
ricus Com. Anh[altinus] apud Chaericum vocat Henr. Landgr. Thur. Avunculum, an ob matrem Sophiam?
N.
s A N

Henricus Pinguis.

Com. in Anhalt Gener Ottonis
Brunsvic[ensis] ducta filia ejus Mechtilde,
quae ei peperit Ottonem, ita Ano-

nym. Brunsvic. A Socero dicitur

Comes in Wegeleve, 1247. et ei

tribuuntur fratres.
A

—

Otto 11315.  Henricus,
hic demum factus AEpi-

scopus Magdeburg. circa 1308.

Otto et Henricus 1267. tragen Wege-
leven dem Ertzstifft Magdeburg zu

Lehen auf consensu matris Mechtildis,
Datum Wegelevae, verb[a:] Otto et Hen-
ricus [...] Com. de Anhalt ... Illustris
matris nostrae Mechtildis, Et 1283,

vocat se Comitem Aschariae et Prin-

cipem de Anhalt, dans quaedam in
Winningen Ecclesiae S. Mich[aelis] consen-
su Fratris Henrici Canon. in Mag-

deb. Otto consensu Uxoris Elisabethae
1309 dat domum in Aschersleben mo-
nasterio Michelstein. 1289. Otto et
Henricus [...] Comites Aschariae et Prin-
cipes in Anhalt ... quae in

Ercsleve a nobis et patruis

nostris detenuit Tilo de Warms-

dorf, consentiunt vendi Monasterio
Michelstein, add. dipl. 1288. al-

latum sub liberis Bernardi [I].

Otto Junior, Consensus ejus laudatur

a Patre in dipl. 1293. dato mona-
sterio Michelstein; Obiit ante Pa-

trem, et ut volunt 1305. Defuncto
Ottone Patre successit Agnatus Bernar-
dus II. Sed Halberstadenses prae-
ripuere Ascaniam, unde lis notissi-

ma.

Henricus [...] Junior.

Comes Aschariae, ita se

vocat in diplomate dato

Eccl. Goslar[iensi] pro damnis
illatis duos mansos, quando
vacabunt, consentiet Frater
Bernardus. Non exibit Ascha-
ria ante Solutionem certae
summae. Idem cum fratre Sig-
frido apud Chaericum 1265.
memoratur a Bernardo Fratre
qui Eccl. Coswicensi dat

Bernardus 1.

in Bernburg, ita vocat Chron[ica]
Slavlica] frater Henrici Jun. (dipl.
1245.) Sigfridi et Henrici (diplo-
ma, 1265. et 1252.) Bernardus et
Henricus fratres testes in dipl.
Alberti Ducis Saxon[iae] ap[ud] Chaer.
1258. Bernard 1258. duxit filiam
Abel regis Danorum, Chron. Slav.
Vocat se Comitem in Anhalt, me-
minit filiorum, et Ottonis agna-

ti, in dipl. 1284. {1284.

Coseliz. |
A
~ N
Bernardus II. Johannes. Albertus. Ep. Henricus.
1318. Halb.

Bernard [...] Com. de Anhalt. [...] consensu heredum Johannis, Alberti,
Bernardi, Henrici decimam in Wederstede vendit coram judicio,

ubi praesidebat illustris Princeps Otto Comes de Anhalt, 1284.
Eodem anno 1284. Sophia confirmat venditionem bonorum quae

ex donatione mariti Bernh. Com. de Anhalt habebat in

Wederstede, et eodem anno Joh. Alb. Bern. [...] Comites de

Anhalt [...] ad instantiam [...] matris |...] Sophiae dant Eccl. S. Mauritii
mansum in Rotwelle Act. Magdeb. 1288. Thilo de Warmstorp
Canonicis S. Mich. vendens quaedam in Ercsleve ait: literas
Principum videlicet Ottonis et Johannis et Alberti dictorum de

Anhalt procurabo; Et 1288. apud Sagittar. Nos Johannes,

Albertus et Bernardus Dei gratia Comites de Anhalt ...

quod inter [...] Ericum [...] AEp. [...] Magdeb. [...] et nos |...] mediantibus il-
lustribus Principibus Patruis nostris Ottone et Alberto [...] concor-
dia intervenit. 1292. Albertus II. Dux (Elector) Sax. Dat

Ecclesiae in Coswiz jus Patronatus in Slyren testes ...

Hllustris Principes Fratrueles nostri Johannes et Albertus.

Bernardus III. vulgo Spoliatus ob Ascaniam ademtam
+1348. Ejus linea in Bernardo VI. defecit, 1468. succes-

sere Agnati ex Stirpe Sigefridi.

Sigefridus.

Is 1259. jam habuit Uxorem Catharinam

dipl. AEpi. Magdeb. ubi AEpo mutuas dat 1028
marcas. Ab Alberto Duce Saxon. vocatur Sig-
fridus Comes de Anhalt Fratruelis noster 1256.
diploma editum ab Anhaltinis. Ipse 1259. se vocat
heredem Thuringiae, ut notat Chaericus, et ita nos

reperimus in ejus Sigillo dipl. 1265, ubi est

Sifridus Comes Aschariae et haeres Thuringiae.
Addit Chaericus ita vocari ab Henrico March. Misn.
Seiner Mutter Bruder, Forte dicitur Avunculus,

quod non semper est Mutter Bruder, Henningesius facit
natum Henrico filio Bernardi et Sophiae Thuringiae,

Sed Spenerus facit Matrem ejus Irmengardem
Thuringam. Dat Buro ordini Teutonico, 1259. Habuit

arcem Rheine, Chaer. et Fabricius.
DN

N
Albertus Senior 11316.

Hos puto fuisse filios Sifridi, quae et
communis sententia est. Albertus Senior

Hermannus, Henricus, Sigfridus

stirpem solus propagavit, 1282. cum

fratribus dat Marcam Niendorp coenobio
Zwiccaviensi, Ch[aericus] et Tutor est fratrum, Chaer.
et 1290 Capitaneus Conservatorum per Saxo-
niam, dat quaedam ordini Teutonico in Bu-

row. 1307. datum in Reina, hat 1307.

Zerbst einbekommen. Albertus Senior dat Al-
berto Episcopo Halb. Patruo in oppido Wege-

leve proprietatem. Actum Aschariae 1305.

idem 1295. in dipl. wegen einer hufe in Wester-
stede se vocat Com. de Anhalt. et Dominus in Co-
thene. Ad fratrem ejus Sigfridum suspicor per-
tinere quae post 1283. Patri tribuuntur. 1298.
Albert. Senior quaedam dat Hospitali Dessa-
viensi consentientibus Henrico et Sigfrido fratribus
et 1307. iidem consentiunt datis domui Teutonicae.
Sifridus 1296. factus ab Adolpho rege praefectus
arcis Misniae ap. Fabric. et 1309. expulit Templari-
0s, Ch. 1306. Canonicus in Magdeb. Sifridus de
Anbhalt, Chae. et 1314. Sagitt. Sed incertum, hic
fuerit an filius fratris Alberti Senioris, Hermannus
et Henricus fratres Clerici, Chaer.

7 Albertus Jun.
71362.

Woldem.

cujus Stirps defecit.

N

Henricus. Sigfridus.

Decanus in Coswiz. Chae. Clericus

Albert. Jun. destinatus filiae Friderici Misn. March. sed res per bellum

infecta. Auctori de Landgr. Thuring. dicitur Comes in Cothin.

Ejus Stirps hodie durat et posteri 1264 Lineae Bernburgicae successere.
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Z.34-36ls ... marcasvgl. CDA2, 1875,S.186f. Nr. 249.

Z. 36f. Anonym.: Chronica serenissimorunducumBrunsvicensiumin J. J. MADER, AntiquitatesBruns-
vicenses1678,S.21.

Z.36 1245:vgl. CDA 2, 1875,S.132 Nr. 166.

Z.36-38Ab ... Anhaltinis: vgl. A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Grindliche Firstell- und 5
Erweisung 1690, BI. (c)[l]'-"; vgl. CDA2, 1875,S.169f. Nr. 223.

Z.37 1265. et 1252.: vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 6"; der Text Gerickes,wonach Graf
Bernhard. mit ZustimmungseinerBrlider eine Schenkungvorgenommerhat, findet so im CDA keine Ent-
sprechungygl. aberCDA 2, 1875,S.221-223,Nr. 300. 301. 304.

Z.37-39 Socero. .. fratres:vgl. den Abdruck der Urkundein CHR. L. SCHEIDT, Origines Guelphicage 10
T.1V, 2,1753,S.70f.; CDA 2, 1875,S.138f. Nr. 174

Z. 37-40Bernardus. . . 1258: B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 5; vgl. CDA 2, 1875, Nr. 227,
S.172f., die Urkundeist hier auf dasJahr1257 datiert.

Z.38-39Ipse. .. ChaericusB. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 6".

Z.40-41Bernard. . . Slav.: Annalesab anonymoquodamcirciter annumdomini 1288 conscripti (Chro- 15
nica slavica) in E. LINDENBROG, Scriptoresrerum germanicarumseptentrionaliumyicinorumquepopulorum
diversi 1609,S.290.

Z.40 1265:vgl. CDA2, 1875,S.222 Nr. 302.

Z.42 1265:B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 6'.

Z.42-44\Vocat . .. 1284: vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.80-82; der Text in CDA2, 1875, S.409f. 20
Nr. 576 weicht davonab.

Z. 44 HenningsiusH. HENNINGES, TheatrumgenealogicumSecundiet tertii regni in quarta monarchia
pars altera, 1598, S. 186f.

Z. 46 SpenerusPH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historical677,S.787.

Z. 45-500tto . . . Mechtildis: vgl. CDA 2, 1875, S. 240f. Nr. 330. 25

Z.471259:vgl. CDA2, 1875,S.184 Nr. 245.

Z. 48 Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 5.

Z. 48 Fabricius:G. FABRICIUS, Deillustrissimastirpe saxonicain G. FABRICIUS, Saxoniadllustratae Libri
Novem 1606, S.587.

Z.49-51Bernard.. .. 1284:vgl. vgl. unsereN. 34, ExzerptderS. 80-82;der Textin CDA 2, 1875,S.409f. 30
Nr. 576 weicht davonab.

Z.50-551283. .. Magdeb.:vgl. CDA 2, 1875,S.398 Nr. 558.

Z.52-541284. .. Wederstedevgl. unsereN. 34, Exzerptder S.86-88;der Textin CDA2, 1875,S.410
Nr. 577 weicht davonab.

Z.53-551282.. .. Ch.:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 8". 35

Z.54-56eodem. .. Magdeb.:vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.87-88,abweichenddavonCDA 2, 1875,
S.405f. Nr. 569.

Z.55-570¢tto . . . Michelstein:vgl. CDA 3, 1877,S.131f. Nr. 198.

Z.55 Tutor . .. Chaer.vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 8".

Z.56-591288. .. procuraba vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.83-85, Leibniz exzerpiertdort entspre- 40
chendder Vorlage 1289, schreibtaber fir Matthaei versehentlichMichael, vgl. auch CDA2, 1875, S.463f.
Nr. 656.

Z.56f. 1290. .. Saxoniamyvgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 10.

Z.57-631289... Michelstein: vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.66-67, die vorliegendeStelle unter-
scheidetsichin einigenAngabenvom Exzerpt,vgl. auchCDA 2, 1875,S.463 Nr. 655. 45

Z.57-58:dat. .. Reina:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 12"

Z.58-59hat . .. einbekommenvgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 12'.
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Z.59-631288. .. intervenit: C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 37.
Z.59-61: Albertus . .. 1305:vgl. CDA3, 1877,S.198 Nr. 305; die Urkundeist 1315 ausgestelltzum
fehlerhaftenDatumvgl. unsereN. 34, Exzerptder S. 119f.
Z.62-641295. .. Cothenevgl. CDA2, 1875,S.562 Nr. 801.
.63f. 1288. .. Bernardill.: vgl. CDA 2, 1875, S.455f. Nr. 643.
.63-651292. .. Albertus vgl. CDA 2, 1875,S.505f. Nr. 716.
.65-671298. . . fratribus:vgl. CDA2, 1875,S.591 Nr. 849.
.66—680tto . . . Michelstein:vgl. CDA2, 1875,S.522f. Nr. 739.
.68 1307. .. Teutonicaevgl. B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 12'.
. 69-70 Sifridus . . . Fabric.: G. FABRICIUS, Annaliumurbis Misniae libri 1ll, in G. FABRICIUS, Rerum
Germaniaemagnaeet Saxoniaeuniversae memorabiliummirabiliumgue,voluminaduo, 1609,Bd. 2, S.46.
Z.70-711309. .. Ch.: B. GERICKE, Collectaneaanhalting BI. 13.
Z.1306. .. Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 11"-12.
Z.72lis: s.N. 31, Erl. zuS.178,Z. 6.
Z.72 Sagitt.:C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum 1686, S. 72f.
VA
VA

NNNNNN

. 74 Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 5'.
. 76 Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhalting Bl. 28.
Z.78 Auctori ... Cothin: Historia Erphesfordensi@nonymiscriptoris de Landgraviis Thuringae in J.
PisTorIus, lllustrium veterumscriptorum,qui rerum a germanisper multasaetatesgestarumhistoriasrelique-
runt, Tomusunus 1583,S.936.

49.DE ALBERTI URSI VITAE TEMPORE
[2. Halfte 1690.]

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung:HANNOVER NiederséchsHStACelle Br. 104bNr. 110BI. 169 und'. 1 Zet-
tel (10,5x 11 cm). 2 Seiten.

Die Fragenachdem LebensalteAlbrechtsdesBarenddrfte sich Leibniz wahrendseinerBeschaftigungnit der
anhaltinischenGenealogiegestellt haben.Wir datierendas Stiick deshalbwie die anderenAnhaltina auf die
zweite Halfte 1690.

Welfum ducemin Cypro obiisseanno 1101 cum ex sacraexpeditionereverteretur
habemusex Alberto Aquensiillorum temporum scriptore rerum Hierosolymitanarum,
lib. 8. c.43.

PorroHenricumNigrum ejusfilium duxisseuxoremWulfhildem multo antemortem
patris testaturAnonymusWingartensis[,]Jponamusergo nuptiasWulfildis decennioanti-

30f. Alberto ... 43: ALBERTUS AQUENSIS, Historia Hierosolimitanaeexpeditionis in J. DE BONGARS
[anonym],Gestadei per Francos 1611,S.326. 32f. Henricum. .. WingartensisChronicon\W\eingartensis
monachide Gwelfis principibus in H. CANISIUS, Antiquaelectionistomusl, 1601,S.188.
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cipassemortemWelfi, ergofuerint celebrataecirca 1091. Quodsi asseratuiilicam Wulf-
hildis sororemfuissenatugrandioremideoque(ut solet) nuptamanteWulthildem, hoc est
ante 1091. Itaque quia Albertus Ursus ejus filius obiit anno 1170 ut testanturscriptores
complures,necesseest ut circiter octuagenariugbierit etiamsi ponaturstatim initio ma-
trimonii natus;quodtamennon estcertum,cum et Henricumfratremei tribuat Brotufius[.] s
Certesi nonfuissetnatusstatiminitio matrimoniifieret multo adhucmajor octuagenariet
vicinus nonagenarioPorrotam grandaevunobiisse et octuagenariduissesaltemvicinum
nullus Historicorumprodit, licet memorabilisres essetet ipse Albertus tam crebronomi-
natus a scriptoribus,rei mentionemmeriturus fuisse videatur. Praeterquanguod gesta
hominemcrudaeviridisque senectutisndicant. ltaque credibile est obiissead summum 1o
inter sexagenariunet septuagenariumadeoqueEilicam ejus matrempost annum1101,
hoc estpostsororemWulfhildem maritumaccepisselllud quogquenotatudignumestquod
Waulfhildis obiit anno1126.,0biit enim 16. vix diebuspostmaritum,qui annol126defunc-
tus est,ut chroniconManuscriptuma Papeprochianihi communicatumaliique scriptores
testantur.ContraEilicam obiisseanno1142. habetChroniconidem Ms. item Chronicon 1s
Montis sereni.

50.ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 1
[Anfang 1691.]

Uberlieferung:
L  AufzeichnungHANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110BI. 255. 1BI. 8°. 1 S. 20

Die folgendenNotizen beziehensich auf das 1. Kapitel der DeduktionHugos mit Ausnahmeder vom brigen
Text abgehobenemind im Schriftbild unterschiedenesatzeim unterenTeil des Blattes (s. Ful3note).Mogli-
cherweisewarendie Notizenfir eine Unterredungmit Hugo bestimmt,in derenVerlauf auchUberlegungerzu
den folgendenKapiteln angestelltwurden.Die nachgetrageneBatzewarendannals Gesprachsreminiszerm
verstehenAls Beilagezu einemvermutlichan A. G. von BernstorffgerichteterBrief verschickteCh. Schrader 25
am 18.Februarl691 »dasCap.l. revisumdeduct.in causaS.-Lauenbsambtmeinengeringenmonitis« (HAN-
NOVER NiedersdchsHStA Celle Br. 104b Nr. 109). Es ist nicht bekannt,ob Hugo mehrereAbschriftenseiner
Konzeptfassungngefertigtund zugleichan die Sachverstandigeverschickthatoderob nur eineHandschriftdes
Texteszirkulierte. Die WeiterleitungdesTextesan von Bernstorffsprichteherfur die zweite Variante.Zwar liegt

1 1191.L andertHrsg. 3 1109L andertHrsg.

5 Henricum. . . Brotufius: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Firstenzu Anhalt 1602,S. 36.
10 crudae. .. senectutisivgl. VERGIL, Aeneis,6, 304. 14 chronicon: vgl. ChronographusSaxq in
G. W. LEIBNIZ, Accessionehistoricag 1700,S.286. 14 Papeprochiovgl. unsereAusgabd,4 N. 529und|,6
S.525Z. 5 mit Erl. 15 Chronicon:vgl. ChronographusSaxq in G. W. LEIBNIz, Accessionesistoricag
1700, S.296. 15f. ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensel665,S.17.
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keine Angabeiiber die Reihenfolgeder Zustellungvor, aberman kann davonausgehengaf auchLeibniz im
selbenZeitraummit dem Text bekanntwurde.

Ob zu dissimulirendal® die vorfahrendes Alberti Ursi so von Anhaltinis gemeinet
werdenkeine andreals die Billinganil.]

Bey reddere,id esttradere kondte erinnertwerdendald scriptorummedii aevi La-
tinitas offt sehrmit den phrasibusund vocibustanquamex latrina corruptarumeintreffe,
und dahercastrumredditurwill sagenle chasteala esterendu,dasist hatsich ergeben[.]

Quatern[io]10 8. 5. Anhaltischevorstellunggibt vor sie hattenvon Max[imilian] .
die benenunglesLauenburgim lehnbriefwohl erhaltenkénnenaberunterlalRenyeil sie
dergeneralpraetensiormpraejudicirerwolt gleich als ob nicht die clausulageneralisnichts
destominderim lehnbriefbleibenkonnen

Henricus Superbuspotius Magnanimus

51.KURZE PUNCTATION DES HAUSES BRAUNSCHWEIG LUNEB. RECHT AUF
DIE LAUENBURGISCHE LANDE BETR.
[Mérz 1691.]

Uberlieferung:

L! Konzept:HANNOVER NiedersachsHStACelleBr. 104bNr. 110BIl. 129-1301 Bog.2°. 4 S.
Mit zahlreicherKorrekturenund Erganzungengavoneinige ausL ? ibernommen.

L2 Reinschriftvon L HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 110 BI. 131-132.
1Bog. 2°. 4S. Mit Anderungenund Erganzungen(Unsere Druckvorlage.)— Gedr.: G.
SCHNATH, Eine Denkschriftvon LeibnizzumErbfolgestreitum Sachsen-Lauenbur@ 690)
in Forschungenaus mitteldeutschemrchiven (FestschriftHellmut Kretzschmar),Berlin
1953, S.333-338(nachL 2 mit Angabevon Variantenzu L.

! Am Rande:HenricusRixosusduplex dux, an Lotharingiae
Caesarn privilegia regibusdedit extraimperium
Burg. Otfridi Monachi;in thia Burg

7 ergeberAbsatz(1) fas (2) 10fascic.(3) Quatern.L 8 5. (1) Anhalt gibt in der (2) AnhaltischeL

3f. Ob... Billingani: vgl. Hugo, Bericht S.7; Uberdie Billunger handeltHugo ausfihrlichim Kap. 2,
S.34-38. 5-7 bey ... ergebenvgl. HuGo, Bericht S.17f. 8-10 Anhaltische. . . wolt: vgl. A. VON
MILAGSHEIM [anonym],GriindlicheFirstell- und Erweisung 1690,BI. D a; vgl. HuGo, Bericht S. 24f. Nachder
auchvon Hugo zitierten Angabeder Firstell- und Erweisungist esFriedrichlll., von demAnhalt zu Lastender
Generalinvestitudie Belehnungmit Sachsen-Lauenburgitte erlangenkénnen. 12 Henricus. .. Magna-
nimus: vgl. HUGO, Bericht S.6f. 24 Henricus. . . Lotharingiae:vgl. Leibniz’ Kommentarezum 2. Kap.
(N.53und54). 26 Burg.. .. Burg: vgl. OTFRID VON WEISSENBURG, Evangelienbuchll, 14,118.Im 3. Kap.,
S. 80f. erlautertHugo verschiedeneéBedeutungerdes Wortes Burg und fiihrt daflr u. a. eine Stelle aus dem
Evangelienbuclan (S.81), die sich allerdingsvon Leibniz’ Aufzeichnungunterscheidet.
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Da die »Punctation«sich nur mit den AnsprichenAnhalts auseinandersetiab Abs.20), dagegendie von
Kursachserbzw. den séchsischerStaatenerhobenenAnspriichenicht berihrt, wird sie vor dem Jahre 1692
entstandersein; denn spatestenzu dessenBeginn besalRman in HannoverKenntnis Giber die Favorisierung
Kursachsengm ReichshofrafW. Junge,Leibnizund der Sachsen-Lauenburgiscli&bfolgestreit 1965, S.109)
und richtete die eigenenAusarbeitungerauch darauf aus. Die AngabenunseresStiickeszur anhaltinischen 5
Genealogidelegendalldie einschlagigerStudienbereitsabsolviertwordenwaren.Méglicherweisewurdedem
Gesandter.imbachin Wienim Marz/April 1691 eine Abschrift unseresStiickeszugestellt(vgl. unsereAusgabe
1,6 S.450, Erl. zu Z. 20). Die Hinweise der »Punctation«auf die Defizite der Anhaltiner hinsichtlich einer
kaiserlichenBestatigung(Abs. 25f.) und die Ausfihrungenzur lehnsrechtlicherLegitimitat der welfischenPo-
sition (Abs. 17-20)kdnnendie Vermutungbestarkendalder Text auf eineWirkung am Kaiserhofhin konzipiert 10
wurde. Als Leibniz in L* notierte, die Berechtigungder welfischen Forderungwerde »gebtihrenddeduciret
werden«(Variantezu S.287,Z. 7), hatteer dabeiwohl die im EntsteherbegriffeneDeduktionsschriftzon Ludolf
Hugoim Sinn. DaR er dieseAnkiindigungabernicht in L? aufnahm JaRt daraufschlieRendaldie »Punctation«
nichtandie Deduktiongeknipftseinsollte. Mdglicherweisehattemanin HannoverAnfang 1691die Anfertigung
einesZwischenberichtsgiir Limbach beschlossennd nebenanderenFachleuterauchLeibniz mit der Ausarbei- 15
tung beauftragt(vgl. 1,6 S.450, Erl. zu Z. 20 mit der Aufzahlungderin HANNOVER NiedersachsHStA tiberlie-
ferten DenkschriftenmehrererVerfasser) nachdemdeutlich gewordenwar, da3 nicht mit einer raschenFertig-
stellungvon HugosDeduktiongerechnetverdenkonnte.

Kurze PunctationdesHausesBraunschweid_tineb.recht
auf die Lauenburgisché.andebetr. 20

(1) DasHausBraunschweid.uneb.grindetseinRechtan denendurchherrnHerzog
Julii FranzenabsterbererledigtenLauenburg.Landengar nicht auff dem principio gene-
rali, dal3 dieseLande dem Henrico Leoni vor seinerprivation gehdhret,sondernauf be-
sondernstarckenfundamenten].]

(2) Denn ob schohnnicht ohneist, da an solcherprivation die gewalt mehr theil 2s
gehabtals ein rechtmaRige&erfahren

(3) Und daherderenUnfug noch bey seinenLebenszeitervom Kayserund Reich
etlicher malRenerkennet,und was wiederrechtlichgescheherzum theil durch eineninte-
rims-Vergleichab effectujuris suspendiretind entkrafftigetwordenl,]

(4) Soist doch dashausBraunschweig-Lineburgbensowenigemandin quietaet 3o
confirmatatot seculorumpossessioneu turbiren gemeinetals wenig denenherzogerzu
SachserEngernund Westphalerzu unsernzeitengebihrethabenwirdedie Churvon den
landgrafenin Thuringenund Marckgrafenzu Meif3enabzufordern[.]

(5) Was aberdie Ergreiffung der possessn den erledigtenSachsen-Lauentbanden
betrifft, sowird dadurchnicht allein Niemandzu nahegetretensonderneshatauchdamit ss

21 Anfang (1) Das Haus BraunschweigLiineb. griindetsein recht (a) gar ni (b) alhier nicht auff das
principium generale(c) auff die durch h. herzogJulii Franzenabsterbererledigtelande auff das principium
commune(2) DasHaus L?! 28 erkennet(1) und durchneuetractatermit ihm auf gewiRemalReretractir(2)
und durch einenNeueninterims vergleichauf gewiRemaleretractiret(3) und L* 30 hausBraunschweig
solcheralter passirtersachenvegenebenso wenig L*
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diesebesonderdewandtniRdaldiel3Land nochnachder obgedachteprivation bey dem
haus Braunschw.Luneb. blieben, und dann erst durch andererevolutionenaus def3en
handenkommen;dasrechtdaraufaberallezeit nachdrucklicherhalten,auchdurch eigne
pactasuccessorign eventumvacationisbestatigetvorden(.]

(6) Solcheskurzlich zu behaupterdienetzu wiRen, dalR herzogHeinrich ein grol3es
theil seinerSachsLandeals allodial besel3enyweil er sietheils ererbettheils durchseinen
Schwerdund bogen,von den feindendes Reichsund ChristlichenNahmens sonderlich
von den Slavenoder Wenden,(so er vornehmlichzum Christlichenglaubenbracht) ge-
wonnen;wie danndie kayserdiesedistinction seinerLandeselbstzu gestanden.

(7) DasLand umb Lauenburgist von den Slavenbewohnetgewesenund nachdem
solche vertriebenhat Herzog Heinrich die Lauenburgdaselbstgebauet,und von dem
Léwen oder Lauen,den er in MlinzenWappenund sonstals sein Zeichenbrauchte be-
nennet[.]

(8) Esist auchsolchedand nicht ausseinenhanderkommenals damahlsdamanihn
ausseinenBraunschw.Liineb. Erblandenselbstvertrieben],]

(9) hataberdie Lauenburgzugleichmit den Erblandenrecuperiretund gegenman-
niglich behauptet|.]

(10) Erstlangenachseinemtodt, als SachserkeinenméachtigenRegentermehr ge-
habt, und allesin confusiongerathenhat der graf von Holstein sich der Lauenburgbe-
machtiget,so ihm der Konig in Dennemarck(unter dem Vorwand wie es scheinetdes
Henrici Leonis Erben als seinennahenanverwandterbeyzustehenmit samt Holstein
selbstabgenommeibervor sich behalterbis hernachdurcheinigerReichsstdand@usam-
mensezunglie Danenvertriebenworden,und der Grav von Orlamundegedachtd_auen-
burg so er wegender Daneninnen gehabt,dem grafenvon Schwerin,der ihn gefangen
anstatteinerran@n abgetretenwelchersie hernachAlberto Duci SaxoniaeSuperiorispro
stipendiobelli, wie Cranziusredet,tberlal3en][.]

(11) DarauserhelletdasLauenburgan die Ascanischdamili nicht durchprivationem
Henrici Leonis, noch jure DucatusSaxoniaesonderndurch andereursacherund revolu-
tioneskommen(.]

14 auchsolcherorth nicht L*? 16f. und (1) gegen(a) graf Bernardvon Ballenstedfbehauptetb) die

behauptet(2) gegenmanniglich L* 18 langeerg. L2 18 todt, (1) als Kayser (2) als SachsenL?
20f. (unter... beyzustehengrg. L* 26 belli, (1) abgetreter(2) |wie Cranziusredetund also nicht allein
Sachsischepertinenzstuclerg.| uberlaBenL* 27 durch (1) privationem(2) die destitutionemHenrici L*

29 kommen, auchAlbertus primus acquirenswo nicht juris doch possessionigrg.| L*

19 Holstein: Adolf III. 20f. Konig ... anverwandtenDer dénischeKénig Knut V1., verheiratetmit
HeinrichsdesLdwen TochterGertrud,besiegtel 201 Adolf von Holsteinund erobertenahezudasganzenordal-
bingischeLand. 23 vertrieben:Niederlageder DanenunterWaldemairl. in der Schlachtoei Bornhovedl1227.
23 Orlamunde:Albrechtl. 24 Schwerin:Heinrichl. 26 Cranzius:A. KRANTZ, Saxonia 1621,S.201.
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(12) Welchethatligkeitennicht verhindertwerdenkénnen,weil dasReichin verwir-
ten zustandgewesenund sonderlichdas Haus Braunschweigauff SchwacherFi3enge-
standenin demesdurchdie theilungHenrici LeonisdreyerSéhne[,JKayserOttendes|V.,
Heinrichsherzogereu Sachserund Pfalzgrafenbey Rheinund Wilhelmi, sonderlichaber
durchdie UnglucklicheRegirungKayserOttensund absterberohnemanlicheleibesErben s
so wohl del3enals Pfalzgraf Heinrichs, auch friih-zeitigentodt gedachterwilhelmi ge-
schwéachetvorden,welcherWilhelmus nur ein kind, Ottonem,hinterlalenauff welchen
das ganzehausBraunschweigbestandendem aber Kayser Friderich derll so gar seine
Erblandevollendszu entziehergetrachtetauchviel von demjenigenentgangenso Her-
zog oder PfalzgrafHeinrich nochin Sachsergehabt[.] 10

(13) Ob nungleich dieserOtto, sonstPuergenant,dentitel einesherzogszu Sachsen
fahren laf3en, und sich des Neuentitels eines herzogszu BraunschweigLuneb. krafft
kayserl.concessiomgebrauchethat docher, und seineposteritatnicht allein unterdiesem
nahmendie jura veteris DucatusSaxoniaein Magna parte OstphaliaeAngariaeet West-
phaliaebeybehalterund exerciret,mallenauch die grafendieserLande und andereme- 1s
diat-Reichs-LehensLettdda,dasHausBraunschwlLuneb.auff solcheweiseals Lehens-
und Immediat-oberHerreerkennet|.]

(14) SonderreshatauchinsonderheitlasHausBraunschwLiineb.seinunverriicktes
Erbrechtauff die Lauenburg.Lande dergestaltbehaltenund getrieben,dal3 endtlich die
InnHaberesich gemiiRigegefundendieRfalseinenVergleichzu treffen! krafft deRervon 20
dem hausBraunschweigSie und ihre mannlicheposteritatzwar bey diesenlandenruhig
gelalRenverdensolten,nachderenabgangaberdie landedemhausBraunschweigvieder
zufallen,undalsodie possessiomit demalbereithabendetjure consolidiretwerdensolte:
wie die originalia Erici Il. Herzogenzu SachserEngernund Westphalenmit mehreren
bezeigen. 25

! Dariiber: 1369

12 laRen(1) zu mahlenmandamahlg(a) mit titeln (b) wenig auff die titel geseher{2) und L* 18 sein
(1) Rechtan (2) altesErb-Recht(3) unverrucktesL?! 20 InnHaberd sonderlichEricusll erg.undgestr.| L2
22 Braunschweig1) anheimfallen (2) wieder L* 23 demalzeit stehenderL? 24f. wie ... bezeigen
erg. L?

3 theilung:1202.  11-13titel . .. gebrauchetauf demMainzerReichstagl235. 20 Vergleich:vgl.
HuGo, Bericht, »BeylagengNr. 33—34.  20-S.284.11 Vergleich. . . seye:vgl. die ausfihrlicheErdrterungder
Themendurch HuGo, Bericht, S.386-431. 24 Erici: Erich IV.
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(15) GestaltdanndenendamahligerHerzogenzu Braunschweigund in specieHer-
zog Magni Séhnen(davondie iezige herzogehehrstammenyvurcklich von den Lauen-
burg. unterthanemyehuldigetworden,damit Sie oderihre Erbendermahleinsauff denfall
der erledigungbloR und allein in die possessionematuralemzu tretenhatten[.]

(16) Wobey sonderlichzu observirendalR es kein pactumsuccessoriuneciprocum
gewesensonderndarinnblof3 der SachsenLauenb.landeanfall odereventualzuriickneh-
mung dem Haus Braunschweigzugestanderworden; Nichts aber hergegenan braun-
schweigischelSeitein favoremder Lauenburgischerini pactiret,als die aul3steueder
princef3innerund conservatigorivilegiorum deslandes,und dergleicherund alsodadurch
umbsovielmehrdie bereitsauff Lauenburgfundirte gerechtsamelesHausesBraunschw.
Lineb.erkennetwordenseye|.]

(17) Und obschohrbey dergleicherilransactionekeine confirmatioCaesareadthig,
danur Uberrestitutioneinesde facto enzogeneh.andesein Vergleichgetroffenwird, auch
solche confirmationessonstbey den alten pactis successoriisvenig in observanz,und
daherin CapitulationeLeopoldina,derenvigor aul3erzweifel gesezetvorden(,]

(18) Sofindetsichdochzum tiberflu3 ,daReineconfirmatioCaesareargangemndin
originali vorhandengewesenso aberHerzog Julius Heinrich aus seinemArchivo abfor-
dernlalRenlaut einesdartibervon ihm vorhandenemescripti an einenseinerdamahligen
Ratheso dasArchivum zu verwahrengehabt,und weis mannicht wo solchehinkommen;
so abernicht praejudicirenkan.

(19) Leztensist diesesPactumEventualedurch eignetractatenzwischendem hause
Braunschweig-LUnebund herrn Herzoge Julius Heinrich, auch seinenSohn dem lezt
Verstorbenerherrn herzog Julius Franz ernetiert,und also die Gerechtsameles Hauses
Braunschweid_lineb.umb soviel destomehrin vigore erhaltenworden].]

(20) Ob man nun dagegerobijiciren mochtedasdie Lauenburg.Lande ein feudum
Imperii, und die LehensLeute dartibersine ConfirmationeDomini Feudinicht pacisciren

2f. wurcklich (1) in eventumvon denlauenburglandstandeta) zu versicherungl (b) gehuldigetworden
(2) von denen(a) unterthanerder lande Lauenburg(aa) Hadelnund Wursten(bb) und Hadeln (b) lauenburg.
unterthanenvor sich und ihre nachkommererg. und gestr.| gehuldigetwordenL* 5-11 (16) Wobey. .
pactiret| als. .. dergleichererg. L2danachL?| und. .. seyeerg. und die Numerierungder folgendenAbséatze
korr. L* 15 Leopolding confirmationequadamgeneralierg.L* 20 so...kanerg. L* 22 Sohn(1)
herrnherzogjulius franz,soder leztediesesStammeg2) dem. . . franz L* 26 Confirmatione(1) imperatoris
(2) domini directi L*

2 Sohnen:Friedrich, Bernhard,Heinrich. 3 gehuldiget:vgl. Huco, Bericht »BeylagengNr. 41.
15 Capitulatione:vgl. Wahl-Capitulation Del3 Herrn Leopoldens Erwahlten R6mischerKaisers. .. 1658 in
Diarium Europaeum1659,S. 878f. 18 rescripti: Eine von Leibniz angefertigteAbschrift desReskripts,das
derHerzogam23. Septembe(3. Oktober)1661fur seinenRatHermannHofmannausgestellhatte findet sichin
HANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110 BI. 125'. 21 tractaten:1661und 1683.
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kénnen;so ist doch wegender kayserl. Confirmation bereits satisfactiongegebenwor-
den[.] Wobey abernochdiesesin speciemerckwirdig,dafdsoviel manfinden kan, keine
kayserl.Lehenbriefdiberdie Lauenburgischéandegegeberworden,welcheélterals das
pactumEventualemit dem HausBraunschweigalso daf3allem ansehemachLauenburg
damabhlsvor Erbepassiremaferesauchanfangsson HenricoLeonesamtdenbraunschw. s
Landenals ErbeoderAllodium beselRenind daesie zu Lehenwordenmit zugleichunter
der ErectioneAllodii Ottonis Pueriin Ducatumbegriffen, also alles was nachder durch
unverriicktejura, transactionesind kayserl. Confirmation stabilirten braunschweigischen
anwartunggeschehenund sonderlichdie etwa gegebend.ehenbriefe,expectantierund
errichteteconfraternitateswie sie nahmerhabenmégen,juri anterioridesHausesBraun- 1o
schweigLlneburgin nichts praejudicirenkonnen,auch allezeit salvo jure tertii zu ver-
stehen.

(21) Ob auch gleich das Haus Anhalt den Herzogenzu Sachsen-Lauenburgit
agnationverwand (welcheszwar einige autoresin Zweifel gezogen)auchvon Bernardo
Alberti Ursi Sohnposterirenmag (so zwar auchvon einigenwiedersprochenvird, so die 1s
anhaltischdini von Henrico grafenzu AscanienAlberti Ursi brudernherabfihren([)],zu
geschweigemaRauchAlbertus Ursusselbstmehrverhelrathet&ohnegehabtals nehm-
lich Ottonem[,]JAlbertumund Bernardumsodarunterderjliingste derenposteritatundvon
welchemdasHaus Anhalt eigentlichzu deducirenman zu gehérigerdiscussionund be-
weis vorstellet]),] 20

(22) So kan doch solchedescendenxon Bernardografen zu Ballenstedeoder As-
canienhierinnennichts fruchten,in dem selbigergar nicht primus acquirensdes Lauen-
burg. Landesgewesen,sondernsein Sohn Albertus erst zu def3enpossessiorgelanget.
DennwasBernardugentiretist geschehergls er unterdesKaysersFriderici | waffenund
auspiciisdie braunschweig-Luneburgisctiandemit samtdenLauenburgischeals deren 2s
Appendice berschwemmetnelffen, aber von solchenduranteeodembello wieder zu-

2 soviel... kanerg. L* 5 passiret,(1) wie esauchin denverbis pacti genennewird (2) wie (3)
mafRenL? 6f. und ... unter (1) den ducatuBrunsvicensiet Luneburgi(2) der ... begriffen erg. L*
7-9 nach. .. gescheheerg. L*  11f. versteherAbsatz(1) (19) Und weilen (a) die (b) dashausAnhalt nicht
von Alberto (aa) primo Acqvirente,sondern(bb) duceSaxoniaegt primo acqvirenteLauenburgi sonderndel3en
alterenbruderHeinrichengrafenzu Anhalt herstammet(2) (20) dashausAnhalt stammetzwar hehr(3) (20) (4)
(21)Ob L* 17 gehabt,(1) wie danneinernahmensAlbertus gefundenwird, (2) alsoso lange(a) Zwei (b)
gezweifeltwerdenkan, (3) als L* 21 Bernardo(1) duceAsca(2) grafen L*

7 Ducatum:1235. 14 autoresDie Bestreitungder agnatischeivVerwandtschaftsbeziehungewischen
Sachsen-Lauenbungnd Anhalt war das Resultatder braunschweig-liineburgischésntersuchungerzur anhal-
tischenGenealogiean denensich auch Leibniz beteiligte,vgl. z. B. oben,N. 34 und 48 und HuGo, Bericht,
Kap.12. 15f. einigen. .. herabfuhren[)]vgl. E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Firstenzu
Anhalt 1602,S.36.
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gleich vertriebenworden dergleichenmotus kein jus possessionigieben;dahin gegen
obangefuhrtemal3enLauenburgan seinenSohn Albertum erst lang hernachdurch die
dritte hand,vermittelstganzanderrevolutionen,gediehenl.]

(23) Zu geschweigemal3BernardoauchdasherzogthumSachsermgestrittenund erst
seinemSohn zugestandemvird, mafenHenricus PalatinusComesRheni, Leonis Sohn,
sich DucemSaxoniaegeschriebemndin derthat erwiesenauchdaflr passiretund daher
Albertus von vielen Historicis pro primo Duce SaxoniaeStirpis Ascaniaegehaltenwird,
deRenura und possessionesiashausAnhalt, so sich selbstvon seinembruderdeduciret,
nicht angehenl.]

(24) Und was anhaltischerseitenehemahlerohne einigen beweisund gegenange-
regteGrindeangefuhretvorden,als ob zwischenAlberto und seinembruderHenricoeine
theilunggetroffen;und jenemSachsendiesemAnhalt zu gelegetworden,ist soviel desto
wenigerglaublich, weil in einemvon Anhaltischerdeductionselbstangefiihrterorth des
CranziiHeinrichgraf zu Anhaltderaltere,und Albrecht,soherzogzu Sachsenvorden,der
jungereSohnBernardigenennetvird. DarauserscheinetiasHeinrich sich an dasVater-
liche Erbe gehalten,und demjiingerenbruderAlberto als einemAvanturier dasstreitige
ungewif3e,und noch nicht acquirirte zu erfechteniiberlaRen,und nichts damit zu thun
habenwollen, alsoleicht zu erachten[,Jdaf3jus ducatusSaxoniaen Bernhardonicht gnug-
samradiciretgewesensonstenes dem altisten Sohngebuihrethabenwrde, auchin Al-
bertoselbsterst,wie esscheinein Comitiis MoguntinisconsensittonisPueridergebuhr
nachund auf gewil3emaaliestabiliretworden.

(25) Weil nun also Heinricuskein rechtnochtheil an Sachserund nochwenigeran
Lauenburggehabtnochbegehretso hatauchAnhalt umb soviel destomehrdie investitur
der Lauenburg.Landewedervor altersgesuchetnoch leztensam kayserl.hof erlangen
kénnen,sondernes habenskayserl.M' bey den alten Lehenbriefen allerdingsbewenden
laRBen.]

4 Bernardo| von Henrici Leonis posterisSohnenund verwandengestr.| auch L* 5 seinemSohn
|gedachterAlbertogestr| L> 10 gegen(1) ob ausgefihrté2) angeregteL 13 weil (1) in dervonihnen
selbstherausgegebendbenealogischetafel (2) in einem L* 15 Heinrich (1) dasgewif3eund sein(2) das
jenigebehaltersoervom Vaterererbet(3) sich L! 17 erfechterundzubehauptenL! 18 erachter(1) das
(2) daB L? 18 Bernardonochnicht L?* 19-21 auch. . . wordenerg. L2 22f. und. .. Lauenburg
erg. L? 23 umb... mehrerg. L? 24 leztensdieRfalsam L*!

10f. anhaltischer. .. worden:vgl. M. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Griindliche Furstell- und
Erweisung 1690, BI. Alll Y. 13 orth: vgl. M. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], GrundlicheFirstell-
und Erweisungl690,BIl. B" mit Bezugauf A. KRANTZ, Saxonia 1621,S.197. 20 MainzerReichstagl235.
24-26 leztens. . . laRen:vgl. M. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Griindliche Fiirstell- und Erweisung
1690, Bl. [(b)iv'], (d)iiv-(d)iii".
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(26) Und als dashausAnhalt ein nelierlichedPactummit demleztverstorbeneherrn
herzogJulio Franzgetroffen,hat man mit def3enpublicationnicht allein zurtick gehalten,
sondernauchdie kayserl.confirmationdartiberzu suchensich nicht getrauetwie ex ipsis
verbispacti(soalseinebeylagemit deranhaltischerezterendeductionediretworden)mit
mehrererezu sehen|.] 5

(27) Lezlich daRdashausBraunschweig-Luneburgossessionemacantengefunden,
und legitimo modo ergriffen, ist absonderliclzur gniigedargetharworden.]

52.DAS RECHT BRAUNSCHWEIG-LUNEBURGSAUF SACHSEN-LAUENBURG
[Mérz 1691.]

Uberlieferung: 10

L  Abschrift einesfremden Textes mit eigener Erganzung(Appendix): HANNOVER Nieder-
sachs.HStACelle Br. 104bNr. 1111V. 1Bog. 2°. 4 S. ZahlreicheKorrekturenund Ergén-
zungenim Appendix.

Der ziigig geschriebenerste Teil unseresStiickes(bis unten,S.288,Z. 30) enthaltkeine inhaltlichen Korrek-
turen, hingegenist der mit »Appendix«iiberschriebeneweite Teil stark bearbeitetwvorden.Vom Wortlaut des 15
erstenTeils gibt es zwei weitere NiederschriftenunbekannteHéande (HANNOVER NiedersdchsHStA Celle Br.
104bNr. 27aund Celle Br. 104bNr. 29, ohneAbsatz6 und 7 der von Leibniz notiertenZahlung,mit kritischen
Randbemerkungevon andereHand) sowie einevon unbekannteHandgeschriebené&ranzdsischébersetzung
(ebendaNr. 27a). DieserBefund legt die Annahmenahe,dal3der ersteTeil von L Leibniz’ Abschrift eineruns
nicht bekanntenVorlageist und daf der Appendix-Til eine von Leibniz verfalteErganzunghierzu darstellt. 20
DieserVermutungentsprichtim Folgendendie Kombinationvon Petit- und Normaldruck.Bei demvon Leibniz
abgeschriebenemext dirfte es sich um eine Zusammenfassunder ArgumenteBraunschweig-Liineburgsan-
deln,die verschiedene®achverstandigedarunter_eibniz, zur Prifungvorgelegtwordenwar. UnsereDatierung
gehtdavonaus,da3L im gleichenZusammenhanwie unsereN. 51 angefertigtwordenist.

DasRechtdesChurundfurstl. hausesBraunschweid.uneburgandemlauenburgischetandebestehetwie esin 25
der diesseitigerdeductionmit mehrereran und ausgefuhretfirnehmlichin folgendenPuncten

1) daBHenricusLeo StamVaterder herrenherzogereu Braunschweig-LuneburdasLauenburgischéand
Erb- und eigenthumblichinne gehabtund beselen[,]

7 wordenund soll fernergebiihrenddeduciretwerden L*

4 pacti: vgl. M. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Grundliche Firstell- und Erweisung 1690,
BI. [(c)iv-(d)ii". 26 deduction:L. HuGo, BerichtvondemRechtedesHausesBraunschweigind Lineburg
an denenLauenburgischeanden [1692ff.] befandsich nochin Arbeit. Leibniz’ Hinweis kannsich nicht auf
denDruck desWerkesbeziehenderalseinelediglich die ersterzwélf Kapitel umfassend&ersion1697erstmals
in Wien intern vorgelegtwurde; vgl. SCHNATH, Geschichtell, 1976,S.472.
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2) daRirrig seydie meinungderer,welchedafur halten,als wannHenricusLeo durchdie privatori-urtheil
zu Wurzburgvom KayserFridericodeslauenburgischefandesentsezesey],]

3.) auchirrig die meinungderenals wann BernhardusAnhaltinusa Caesaredamit wieder beliehenund
investiretworden.

4) Und ob wohl nicht ohnedalRwie in abwesenheitlesproscribirtenHenrici Leonis zu de3erallodialibus
von einigenmitgegriffen auchBernhardusn demland Liineburgnicht allein einige orther sondernauch Lau-
enburgweggenommenynd umb solcheszubehalterbefestigethat.

5) DaR dennochHenricusLeo nachseinerwiederkunfft aus Engelland,sowohl die luneburg.Orther, als
auchdaslauenburgischéand, wieder ein und in possessiomgenommerund bif3 an sein Ende,auchmit appro-
bation desKaysersHenrici Sexti selbstengeruhigbeseRen.

6.) Ferner,ob auchwohl diesesan dem daR desHenrici Leonis S6hnendaslauenburgland (1) von graf
Adolffen zu Holsteinund Schauenburghneeinzigerechtlicheursachen(2) diesemwiederumbvom Kdnige in
Dennemarckund (3) auchdemselberhinwiedervom grafenvon Schweringenommen

7) und endtlich das lauenburg.land wegender dem gedachtengrafen zu Schwerincontra Dennemark
geleisteterhulffe auff Albertum I. Bernhardifilium gekommen[,]

8) daRdennochirrig seydie meinungeinigerscribenterals ob Otto PuerHenrici LeonisEnckel-Sohriber
demlauenburgLandemit Albertol. transigiret,und jenemOtto Puerauff selbigesrenuntiirethabel.]

9) Vielmehr aberwahr daR Henrici Leonis descendentedaslauenburgland nicht pro derelictogehalten
sondernauchdurchfuhrung schwehreikriege wieder desAlberti I. nachkommerzu behauptergesuchetaben

10) bis endtlich zwischendes Henrici Leonis descendenterin specieherzogWilhelm und Magnuszu
Braunschweid_uneburg,und herzogErichenzu SachserLauenburgvor mehrdenn300 jahrenper pactasuc-
cessorianachausgangeneflauenburg.]Mannstammder wiederanfalldeslauenburglandesan die herrenher-
zogenzu Braunschweig-Lunethedungerund reserviret][,]

11) worauff auchwegensothanenwiederanfalsdes herzogenMagni Séhnenals Friderico, Henrico und
(dem n&herenStamm\ater der iezigenherzogenzu Br. Luneb.) dem Bernardovon [den] lauenb.landstanden
gehuldigetworden(.]

12) Daherowahr, daRin punctojuris nach ausgangenelauenburg.lini die herrenherzogenzu Braun-
schweigLuneburg(alsdie duranteistalinea et stantepactosuccessoriau agirenodersuccediremicht vermocht)
non obstanteulla praescriptionen dem lauenburg.lande,als ihren altvaterlichenpatrimonionumehrozu suc-
cedirenwohlbefugtseyn[.]

Appendix
Was in sonderheitdas hausAnhalt und deRenpraetensiorauff die lauenburgischdéande
betrifft, so
hat 1.) Albertus Ursus, den man vor den gemeinenStamm\ater der herzogevon
Lauenburgund furstenvon Anhalt hélt, kein rechtauff die lauenburgischéandegehabtl,]

15 auf (1) Bernhardu(2) Albertum L 22 luneburg.L andertHrsg. nach HannvoveRr Niedersachs.
HStACelle Br. 104bNr. 27aund Nr. 29 25 demL andertHrsg.

2 Wurzburg: Aberkennungder ReichslehenHeinrichs des Léwen durch den Furstenspruchvon 1180.
9f. approbationim Mérz 1194 bei der AussbhnungzwischenHeinrichVI. und Heinrich dem Lowen, demder
Kaiser seinenAllodialbesitz in Sachserbestatigte. 12 Kénige: Waldemail. 13 grafen:Heinrichl.
17 jenem:Die anderenTextzeugerhabens»jener«,vgl. HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 27a
und Celle Br. 104b Nr. 29. 21 pacta: vgl. den Druck bei HuGco, Bericht, »Beylagen«,Nr. 33-34.
26 gehuldiget:vgl. HuGo, Bericht, »Beylagen«Nr. 41.
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2.) hatauchdeRRenSohnBernardusdurchdie proscriptionHenrici Leoniswedereinig
rechtauff Lauenburgerlanget,nochdie possessiomel3elbigerbehauptet].]

3.) Wenn auch Bernardussolch recht erlangethatte, dazu doch nicht die geringste
apparenzwurde esdennochdenenflirstenvon Anhalt hierinnennicht helffen weilen das
jenige so ihres orths wegendescendenxon diesemBernardoangefuhretwerdenwollen s
allerdings fehlsam, auch vieler irrthimer und contradictioneniberwiesenworden, also
nicht dasgeringstedarauffzu bauen].]

4.) Der erste acquirenssaltemratione facti so sich in der possessiordes landes
Lauenburgqualicunqugure vel facto mainteniretist Albertusl. BernhardiSohn,von wel-
chemAnhalt aul3erzweifel nicht abstammet[.JAIso wenn gleich solcheshausvon Ber- 10
nardoseineabkunfft habensolte,wurdeihnendochsolchedescendendasgeringsterecht
nicht gebenkonnenl.]

5) EshatauchdieserAlbertusdaslandnullo juris titulo sonderrmeravia usurpationis
et ab usurpatoribusrlanget,daherauchdef3enposterisich ab impetitione ducumBruns-
vicensiumzu befreyenzu dembekandtervergleichadigiretworden,dadurchsie bey dem 1s
land mit dembedinggebliebendalRbeyabgangderlauenburglini, eswiederandie rechte
Erb herrenfallen solte.

6) Endtlich ist bekanddal? Anhalt simultaneaminvestituramvon langenjahrenher
vergeblichgesuchetund ausdiesemfundamenterico Lauenburgicadie Ober-Sachsischen
lande vom Kayser Sigismundonach alten Sachserrecht abgesprochenvorden, ob er 20
schohna primo acquirentederselbigerhergestammes$o doch von Anhalt respectuLau-
enburgnicht gesagtwerdenkan welchenauch keine investituracontrajura anterioraet
radicatawirde habenhelfenkonnen:alsodalidiesemhaussowenigjura sanguinisals jura
feudi alhier zu stattenkommen[.]FIN.

4 es (1) doch|dem nicht gestr.| haus Anhalt nicht zustattenkommen, weilen deendeszendenzon
Bernardo(a) ganzungewif3(b) allerdingsfehlsam(2) dennochL 6 fehlsam,(1) undnicht gestr.(2) auch L
6 irrthimer (1) uberwiesenund das Gegentheil vielmehr (2) | und contradictionenerg. | UberwiesenL
7 bauen(1) Absatz4.) Der primusacqvireng2) 4.) (a) Uberdiel(b) | uberdiefist derprimusacqvirengvel potius
posse®rg. u. gestr| desLandesLauenburg(aa) ist (bb) ex familia Ascaniaist Albertusl. Bernardisohn,wenn
also(3)4.) L 8 saltem. .. facti erg. L 10 Anhalt (1) unstreitig(2) aulRerzweifel L 16 bey (2)
aussterbung?) abgangL 18f. investituram(1) nicht erhalten(2) von. . . gesuchetL 20 nach. .. recht
erg. L 21 respectu_auenburgerg. L 22f. welchen. .. konnenerg. L

6 irrthimer . .. UberwiesenEinwandegegendie Zuverlassigkeitder anhaltischenGenealogiebzw. die
AbstammungdeserstenanhaltischerurstenHeinrich von HerzogBernhardwurdenvor allem von den welfi-
schen Autoren, darunter Leibniz, erhoben,vgl. z. B. unsereN. 34 und48 und HuGo, Bericht Kap.12.
15 vergleich:vgl. Huco, Bericht,»Beylagen«Nr. 33—-34. 19 Erico: NachdemAussterberder Askaniervon
Sachsen-Wittenber$j422 bemiihtesich Erich V. erfolglos um die Belehnungmit dem Kurflrstentum.
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53.DE HUGONIS RELATIONIS CAPITE Il
[Vor August1691.]

Uberlieferung:
L  Notizen:HANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110 BI. 253. 1BI. 2°. %/, S.

Die vorliegendenteilweise nur stichwortartigenNotizen verweisenauf das2. Kapitel der Schrift Hugos,wenn
auchderBezugnichtin allen Detailszu belegerist. MoglicherweisehatLeibniz die Notizenwahrendder Lektiire
zur Erinnerungoder fiir weiterfiilhrendeUberlegungerangefertigt.UnsereDatierungberuhtwie bei N. 54 auf
HugosAntwort auf Leibniz’ Bemerkungerzum 2. Kapitel.

Henr[icus] IV. anno 1065 Goslariaedat Adelberto A[rchi]Ep[isco]po BremensiAb-
batiam Chorbeiamdictamin pagoAngerain ducatu Ottonis sitan].]

Cunigundisde Bichlingendat quaedanmMonasterioS. Blasii in Northeimfundatoab
Ottone Saxonicoducel.]

Marchia ThuringiaeEckardiet Ecberti

Kranziusin Metropoli post Stadensenvocat Henricum NorthemumLandgraviumt
Alb. Stadensisbi agit de familia Othonis[,] habuittres filios: HenricumCrassumqui fuit
Landgravius,

Henricusvel Henrlici] Rixosi filius dux Bavariaeet Brabantiae

! Am Rande: Sigefridus fratris filius nennetihn in diplomate NortheimensiHenri-
cum Marchionem

14 Northemum(1) Comi (2) Landgravium| Thurin.gestr| L 15 de(2) vita (2) familia L 17 dux
(1) Bra (2) Saxo(3) BavariaelL

9f. Henr[icus]. .. sitam vgl. den Druck der Urkundein ADAMUS BREMENSIS, Historia ecclesiastica
1670,S.114-116(vielmehr214-216) Ausstellungsor{Goslar)und DatumdiesesDruck unterscheidesichvom
Original, vgl. MGH DD 6 (1941),Nr. 168. 9-16 Henr[icus]. . . Landgravius vgl. HuGo, Bericht S.39-42.
11f. Cunigundis. .. duce:vgl. den Druck der Urkunde von 1117 bei CHR. L. SCHEIDT, Origines Guelficae
Bd. 4, 1753,S.534f. 13 Eckardi:wohl der EkkehardingeiEkkehardl. 13 Ecberti:wohl der Brunone
Ekbertl., der nach HuGo, Bericht S.51 die MarkgrafschaftThiringenerhaltenhat. 14 Kranzius: A.
KRANTZ, Rerum Germanicarum historici clarissimi ecclesiasticahistoria, sive Metropolis 1576, S.139.
14-16 Stadensem. . Landgravius ALBERTUS STADENSIS, Chronicon in AE. S. PICCOLOMINI, Historia rerum
Friderici tertii imperatoris 1685, S. 256f. 15 habuit: Otto von Northeim. 17-S.291.2 Henricus. . .
Giselberto:vgl. HuGo, Bericht, S.35; nicht Heinrichl., der BruderKaiser Ottosl., sonderndesserSohn,Hein-
rich 1l., Herzogvon Bayern (955-976,985—-995)und Ké&rnten (989-995),wird »der Z&nker«genannt.Seinem
Vater wurde nach dem Tod Giselberts(939) das HerzogtumLotharingien,nach dem Tod des luitpoldischen
Bayernherzog8erthold (947) das HerzogtumBayern Gibertragen. 18 Northeimensi:vgl. den Druck der
Urkundevon 1141in CHR. L. SCHEIDT, Origines Guelficag Bd. 4, 1753,S.523-526.
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Paterejus RixosusDux Bavariaemortuo Bertholdo, et LotharingiaedefunctoGisel-
berto
ConraduggenerOttonis

+ Vicus? Brunsvic cum rationibusdubitandi
+ Vossiusde ScriptoribusHist[oriae] 5
+ ubi sit TestamentunCunigundisde Bicheling

54.ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 2
[Vor August1691.]

Uberlieferung:

L* Konzept:HANNOVER NiederséichsHStACelle Br. 104bNr. 110BI. 148—149 obereDrittel. 10
1Bog. 2°. 3/, S. Mit zahlreicherKorrekturenund ErganzungenAuf demunterenTeil von
Bl. 149 L3

L2 Reinschriftvon L' und Konzeptvon L® HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b
Nr. 109. 3Bog. 2°. 10%, Sp. Mit einigen Korrekturenund Erganzungen(UnsereDruck-
vorlagefiir S.292,Z. 1 — S.297,Z. 15 sowie S.298,Z. 21 — S.299,Z. 21). 15

L® ReinschriftderKonzeptpassage L% HANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110
Bl. 149 untererTeil. (UnsereDruckvorlagefur S.297,Z. 16 — S.298,Z. 20).

Von den beiden Abschnittenauf der letzten Seite, Bl. 149, des Konzeptbogensdie sich im Schriftbild vom
UbrigenText abhebenist dererste— eingeleitetdurch»Ad 8. 4 nochdieses« ein Nachtragzu denErérterungen
zu § 4. Diesen Passushat Leibniz in L2 unten, S.297,Z.9 — S.297,Z. 15, mit geringfiigigenAnderungen 20
Ubernommerund die den NachtragkennzeichnendelVorte »noch dieses«weggelassenDer zweite Abschnitt
(LY ist die nur wenig geanderteAbschrift eines zusatzlichenPassuszu § 5, den Leibniz — nach einem zu
vermutenderKonzept— ander entsprechendegtellein L2aufnahmbevorer denverbliebenerText von L nach
L2(bertrug.Der in LfehlendeSatz»Von dem. . . ein mehrers«s. untenS.293,Z. 17f.), demdie Ausfiihrungen
in »Ad 8.5« entsprechendeutetauf diese Genesehin. Terminus ante quem unseresStlickesbildet Hugos 25
Reaktiondarauf(vgl. unsereAusgabel,7 N. 3).

2 Daruber: villa

3 KonradderRotewar der Schwiegersoh®ttosdesGroRen. 5 Vossius:G. J. Vossius, Duo tractatus
aurei, unusde historicis Latinis alter de historicis Graecis 1677. 6 Testamentumvgl. unsereAusgabel,7
N. 6,8 und9.
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Ad cap.2. 8.1 Die Sachsen haben vor alters am Rhein ihren Siz gehabt

Tacitusund andereveteresgedenckerder Sachsemahmentlichnicht, bis auff den Ptole-
maeumder sie sezetin demeingangCimbricaeChersonesiWenn manWidichindo glau-
bengebensoll sind sie von dannenzur Seeheriiberkommenund habensich diel3eitsder
Elbe ausgebreitetauchihren Nahmenden Cheruscis Chaucis,und andernVolckern mit
getheilet; Scheinetalso man kdnne sagensie hattenerstlich an dem OceanoGermanico
gewohnetund wérenhernachferner gegenOstenund Sudenfortgertcket].]

Deren Grenzen werden also colligiret aus dem Adamo Bremensi etc.

Die Grenzstadtewie sie sub RegibusCarolingiis gewesenpenennetin locus Ca-
pitularium ab Ansegiso(qui sub Ludovico Pio vixit) collectorumlib. 6. c. 273 de negotia-
toribus qui ad partesSlavorumet Avarorumpergunt,quousqueprocederedebeant:id est
partibus Saxoniaeusquead Bardenuvic, ubi praevideatHerti, et ad Ceslicubi Magel-
gauduspraevideatet ad MagadeburcpraevideatAtto, et ad Herfesfur(Erphurd) praevi-
deatMadalgauduset ad Alagastat similiter ad Forachem(Forcheim)et ad BrehembretEt
ad RagenesburpraevideatOtulfus.Ad Lauariocam(Lauriacumubi olim sedesquaenunc
Salisburgensisj\arnarius, ut arma et Brunias (loricas) non ducantad vendenduifn] Die-
senlocum hat er ex capitularibusCaroli M[agni] genommengda stehetHredi vor Herti,
und Scheslavor Ceslic,weisnicht, ob esseySchleswick undweilen Erfurt einegrenzstadt
gewesenrespectuSlavorum,so kan man darauserachten,dald jenseitder SaaleSlaven
gewesen[.]

Nachdem Henricus Auceps dieselbe (Sorabos)iberwunden und den-
selben wie dafir gehalten [...] einen Marckgrafen nehmlich zu Meif3en
gesezet

Das Henricus denenRedariis (so in der Marck und Pommern)einen praefectum
nahmen®ernardungesezesagtWidichinduslib. 1. p. 12. edit[ionis] Meibom[ii.] Dal3zu

5—-7 NahmendenenChaucis,Cheruscis Bructerisund L* 6 an (1) der Westseeoder oceanoGer-
manico(2) dem L* 15 (Laureacunputoubi L* 18 SchleswickdarausabzunehmedaRjenseitder Saale
Slavengewesenyveil Erfurt einegrenzstadtL® 23 gesezet ... manangefangeMeilBenmit zu Sachsen
zu rechnen L!? 24 HenricusAuceps L! 25 12. (1) dieseRedarii(a) warenPommern(b) werdenvor
Pommerrgehalten(aa) hab(bb) undsiehtmandadaleineschlachimit ihnengehaltenvordennahebeymMeer.
HenricusAucepshat bey lebezeitseinesvaterseine (2) Daf3 L 25 edit. Meibom. erg. L2

1-7 Die ... fortgeriicketvgl. HuGo, Bericht S.27. 3 PtolemaeumC. PTOLEMAEUS, Geographiae
libri octg 1605,S.53.  3-5 Widichindo. . . ausgebreitetvgl. WiDUKINDUS CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres,
1621,S.1. 8 Deren ... Bremensi: vgl. HuGo, Bericht S.27f. 9-16 locus . .. vendendum
ANSEGISUS, Capitularium Karoli Magni et Ludovici Pii libri VII, in E. BALUZE, Capitularia regumFrancorum
T.1,1677,Sp.967f. 17f. capitularibus. . . Ceslic: E. BALUZzE, Capitularia regumFrancorum 1677,T. 1,
Sp.425. 21-S.293.9 Nachdem ... ead.):vgl. HuGo, Bericht, S.28. 25 Widichindus: WIDUKINDUS
CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres, 1621,S.12.
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Mersburgund so gar jenseitder Saalezu Altenburg schohnteutschegewohnetals Hen-
ricus Aucepsnoch ein junger herr war, und sein Vater noch gelebet,gibt Ditmarus zu
versteherlib. 1. pag.2. edit. Maderi[.] Das HenricusAucepsdie StadtMeil3en erbauet,
sagt Ditmarus dicto loco. Idem lib. 2. p. 25. nennetGeronemMarchionemOrientalium
schohnsub Ottone Magnol.] In Ubrigenist gewil3 daf3 die Marckgravender Wendischen s
grenzenallezeit pro principibus Saxoniaegehaltenworden. Wie dann Ditmarus lib. 4.
pag.87. sagtprincipesSaxoniaeconvenissad Frasamundt nennetdaruntersowohlMar-
chionemEkkardumso MeiRengehabt(p. 109) als Geronemdem Bauzengehdhret.(pag.
ead.)[]

Mit der Zeit ist Westphalen so gro3 genommen worden, dall es 1o
Angern mit begriffen.

Es stundedahin ob nicht Angariaeducatusutramqueripam Visurgis begriffen, sol-
cheswirdefolgen,wennman,wie glaublichdafir haltenwolte dal3derducatusOttonisad
Visurgim seyipseducatusAngariae .ReinerusReinecciusn notisin poetamAnonymuma
seeditumhatauchgezweifeltob nicht Angariasich die3eitsder Weserheriibererstrecket,is
weilen er dahin stellet, ob pagusBucki, da die Angarii sich Carolo Magno submittiret,
nicht sey wo iezo das SchaumburgischB8ukeburg.Von dem ducatuOttonianoet an non
fortassefuerit ducatusAngariaecontinuatioquaedaminfra ein mehrers.

2 und...gelebetl 2fehlt L 3 edit. MaderiL2fehlt L 7 conveniss¢ad Frasamerg.L*L?| nach
kayserOttonislil todt,undnennetL® 10 so general genommen L  11-15 begriffen,(1) wenigstens
deRRergrostentheil. Sonsterscheinetfastals ob ducatusAngariaeutramqueripam Visurgis begriffen,welchesex
pagoAngarain ducatuOttonis etlicher maenzu nehmen.(2) Es stundedahin, ob der ducatusOttonianusad
Visurgim nicht eine continuatiodesaltenducatusAngariaegewesenweilen Corbejagelegenin pagoAngarain
ducatuOttonisin diplomateHenricilV. EcclesiaeBremensidatoundin einemnochaélterndiplomatelLotharii ad
ann. 845 apud Stangefollib. 2. p. 135 stehetnova Corbeiain pagoAngensi(forte Angrensi)(3) Es stunde. . .
Blkeburg L* 17f. Bukeburg. (1) Absatzdie herzogein Teutschlandanfangsnur zu kriegeszeit(2) Absatz
totius gentis ducatus von dreyen (3) AbsatzSigfridum grafen zu Mersburg AbsatzEs sagtDit-
maruslib. 2. p. 18 (a) daROtto . (b) discordia. . . quaeTammo(3) Nationes L Von... mehrersL?fehltL?|

1-5 Mersburg. .. Magno: vgl. THIETMARUS MERSEBURGENSIS, Chronici libri VIII, 1667, S.2f., 9, 25.
1 Altenburg:Mit antiquamcivitatemist bei Thietmarder AltenburggenannteéBurgbergvon Merseburggemeint,
umdenherumdie Stadtangelegtvurde. 2 Vater:Otto derErlauchte Herzogvon Sachsen.  6-9 Ditmarus
... ead.):vgl. THIETMARUS MERSEBURGENSIS, Chronici libri VIII, 1667, S.87, 108f. 10-18 Mit ...
mehrersvgl. HUGO, Bericht S.28 unduntenS.297,Z. 16— S.298,Z. 20. 11 Erl. zumTextapparatvgl. H.
STANGEFOL, Annales circuli Westphalicj 1656, 2, S.135 (vielmehr 136) und unten S.297,Z. 19ff.
14-17 Reineccius . . Biikeburg:Annaliumde gestisCaroli Magniimp. libri V, hrsg.von R. REINECCIUS, 1594,
Bl. 12a. 17 Erl. zum Textapparat:totius . .. dreyen: vgl. HuGo, Bericht S.29; Sigfridum . ..
Mersburg: vgl. Huco, Bericht S.31; Ditmarus. .. Tammo:vgl. THIETMARUS MERSEBURGENSIS, Chronici
libri VIII, 1667,S.18.
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Ad 8. 2.

Nationes in Teutschland Beyern Schwaben, Sachsen Francken.

Man kondte vielleicht dazu figen Thuringos et Carentanogob schohnsolche zu
zeitensub Saxonibuset Bavarisbegriffen).ImmaRenLuitprandus(der zu Ottonis M[agni]
zeiten gelebet,)lib. 2. cap.7. in Conradil personaredendvon Henrico Aucupe sagt:
Henricum Saxonumet Thuringorum ducemprudentissimumRegemeligite. Sifridus
presbyterad ann. 888 sagtBurcardumducemThuringorumfuisseab Ungaris occisunj.]
DiesesBurcardigedenckerauchandereund Gobelinusjn Cosmodromicaetates. cap.46.
sagtOtto Dux Saxoniaeet BurcardusDux Thuringiae contra Ungaros collocati.] Wie-
wohl Meibomiusad marginemdarausmachetBurcardumducemSueviaaind alsodie sach
ferner zu untersuchen[.]Und von EkkardoMarchionesagtDitmaruslib. 3. p. 108. super
omnemThuringiam communitotius populi electioneDucatum promeruit. Wiewohl
er mehr scheinetvon autoritateducis (quam populi consensugkkardo dabat)als legali
potestateducatuszu reden.

Der DucatusCarentanorum, ist offt mit DucatuBavariaevereinigetgeweserwie
dennDitmaruslib. 4. p. 64 nennetHenricum[. . .] qui tunc Bavariis atque Carentis
praefuit wiewohl die Carentanioder Carinthii anfanglicheine natio Slavicagewesenbey
welchensich ColoniaeGermanorumallméhlig gesezetldem Ditmaruslib. 5. initio p. 104
nennetHerimannumAlemanniaeet Alsatiae ducem da daseine auff ducatum natio-
nis, dasandereauff ducatum regionis quadriret,weilen sonstAlsati sub natione
Alemannorumbegriffen wie dannhernachdie Zeringensesjus partis Alemanniaequae
Helvetiam et Alsatiam continet, die Duces SueviaeHohenstauffenseaber destheils so
noch heutzu tage SchwaberheifRet,ducesgewesen.

Die hofamter zu verrichten gehabt

Dem loco Widichindi antwortetein gleichformigerlocus Ditmari lib. 4. p. 67. cele-
brata proximapascalissolennitag|. . .] a Rege(Ottonelll) ubi quatuor ministrabantdu-

3f. (ob ... begriffen) erg. L* und L? 6-11 eligite. | Burcardumducem Thuringorumab Ungaris
occisumtemporeArnulphi imp. 888 sagtSifridus presbyterDiesesBurcardi. . . untersucherrg. L | Sifridus. . .
untersuchemrg. L?| 13 consensu$l) Bernardo(2) Ekkardo L2 19 nennetHermannum(dersichwieder
HenricumSanctumgeleget) L * 22 Hohenstauffensesrg. L*und L2

2 Nationes ... gewesenvgl. HUGO, Bericht S.30. 4 Luitprandus:LIUDPRANDUS CREMONENSIS,
Rerumgestarumab Europaeimperatoribuset regibuslibri sex,in LIUDPRANDUS, Opera quae extant 1640,
S.31. 7 Burcardum. . . occisum SIFRIDUS DE BALNHUSIN, Sifridi Misnensispresbyteriepitomedibri Il, in
G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnae. . . voluminadug, 1609,Bd. 2, 2. PaginierungS. 154. 8-10 Go-
belinus ... Sueviae GOBELINUS PERSONA, Cosmodromium hrsg. von MEIBOM D.ALT., 1599, S.198.
11f. Ditmarus. .. promeruit THIETMARUS MERSEBURGENSIS, Chronici libri VIII, 1667, S.107f. 16 Dit-
marus: THIETMARUS MERSEBURGENSIS, Chronici libri VIII, 1667,S.64. 18 Ditmarus: THIETMARUS MER-
SEBURGENSIS, Chronici libri VIII, 1667,S.104. 24-S.295.3 Die ... versehenvgl. HuGO, Bericht S.30f.
25 Widichindi: Hugo zitiert eine Passagéiber die Besetzungder Hofamterbei der Krénung Ottos desGrofR3en,
vgl. WIDUKINDUS CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres 1621,S.15. 25 Ditmari: THIETMARUS MERSEBURGEN-
SIS, Chronici libri VIII, S.67.
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ces,Henricusad mensamCunradusad cameram Hecil ad Cellarium, BernhardusEquis
praefuit da dann merckwirdigdas Bernardherzogzu Sachserdes Marschallen(dasist
ober stall meisters)amt, bereitsdamahlsversehen.]

8. 3)

Das er (Ludolphus)aus eben demselben stamm entsprof3en

Oder wenigstensaus ebenderselbigennation. Ex ejusdemSaxonicaegentis stirpe
WiewohlwennUrspergensisim latinaevocis ex usuveterumverstanderéatte[,Jda gens
so viel als familia oder tribus, so wirde folgen dal3 Ludolphusex eademstirpe cum
Widikindo gewesenAlso sagtidem Urspergensidald hernachErat autemRegiHenrico
uxor... filia Theoderici ex eadem Saxonum gente. Scheinetzwarfastalsob er
ein mehrerssagenwollen, als ex eodemnatione,er hatsich abernicht gnugsanmexpliciret.
Theodorus Engelhusiussagt von Ludolfo selbst, fuisse de Stirpe Magni Wedekindi
pag.170.aberdieserautorist ein wenigzu jung, und alsoschadedalmannicht weiswo er
diesessein assertumhehrgenommensowohl als Gobelinusin Cosmodromwelcher ae-
tate6. cap.38 sagta Witikindo praedicto ducesSaxoniaedescendisseonstat Welches
worth constatzuverstehergibt, daer die sachvor gewil3 gehaltenund vielleicht einige
unsunbekandteNachrichtgehabteswéare danndaser descensunper foeminasinterventu
Mechtildis verstanden].]

1 Hecil | qui ille Hecil an Henricusalter qui Carentispraefuiterg. | L* 5 entsprof3en (1) oder
wenigstensausebenderselbemation (2) oderwenigstensausebenderselbigemation ex ejusdemgentis Saxo-
nicaestirpeut ait UrspergensisWie wohl denndieserautormorelatinorumvocabulogentisfamiliam odertribum
verstanderhatteso wurde folgen daf3Ludolphus(a) ex ejusdemSaxonicaggentisstirpe wiewohl wenn Ursper-
gensis(aa) ad (bb) more latinorum (b) ejusdemstirpis cum Widikindo gewesenalso sagter bald hernacherat
autemRegi uxor . . . filia Theodericiex eademsaxonumgente. Scheinetzwar fast als wenn er ein mehrers
sagenwollen als ex eademnationeer hat sich abernicht gnugsanexpliciret. Theod.Engelhusiugp. 170 sagtvon
Ludolphoselbstfuissede stirpeMagni Wedekindiaberdieserautorist zu jung und schadedalmannicht weiwo
er sein assertumhergenommersowohl als Gobelinuswelcher aet.6. c. 38 sagta Witikindo praedictoduces
Saxoniaedescendiss&velchesworth constatzuverstehergibt dafl ers vor gewis gehaltenes ware danndaRRer
descensunper foeminasinterventuMechtildis verstandenL* 7 Wiewohl erg. L? 7 vocis (1) more
veterum(2) ex L? 8 oder tribus erg. L? 8 so (1) ware es soviel als ob (2) folg (3) wiirde L?
16 gibt, der L2 andertHrsg. nachL? 16-18 und. .. verstandererg. L?

5 Das ... verstandenvgl. HuGo, Bericht S.33. 6 Ex ... stirpe EKKEHARDUS URAUGIENSIS;
BURCHARDUS URSPERGENSIS, Chronicon 1609, S.149. 9f. Erat... gente: EKKEHARDUS URAUGIENSIS
UND BURCHARDUS URSPERGENSIS, Chronicon 1609, S.154. 10 uxor: Mathilde. 12 de. .. Wedekindi
TH. ENGELHUSIUS, Chronicon 1671,S.170. 15 a. .. constat GOBELINUS PERSONA, Cosmodromiuml599,
S.189.

15
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Der Kayser [...] Conradus

Esscheinetdalin derthatConradud undHenricusl nichtkayseresonderrkonigezu
nennenweil keinervon beydeneinigentitulum juris auff Rom oder Italien gehabt,also
daRhierinnennicht nur die gewohnheitder damahligerscriptorumsondernauchdie sach
selbsterentgegen.]

Die umbstande ergeben dalR unter sothanen (Erb)landen (der famili
Henrici Aucupis) neben andern das iezige braunschweigische land zum
grosten theil mit gewesen

Sifridus presbyterMisnensis,defRenEpitomen Fabritius ediret, nennetHenrici Au-
cupis Patrem,Ottonem de Brunsvic[.] Dieserautorso umbsjahr 1300 floriret, und
mit 1307 aufhohret,ist meineswiRensder altiste, der dieserfamili Braunschweigaus-
dricklich zuschreibetexceptoAnonymo per Maderumedito, welcherAnno 1288aufhéh-
ret und sich auf altere Chronikenberuffet[.]

ads§. 4

Eskan|[...] seyn, dal3 der ducatus Henrico [. . .] seinem (desOttonisl.)
altisten bruder [...] zugedacht gewesen

DalHenricus(vulgo Rixosus)viel in Sachsemund Thuringengleichsamalsein Apan-
nage gehabtkan man nehmenaus Widichindo Corbejensilib. 2. p. 18. Henricus|. . .]
celebreparat conviviumin loco qui dicitur Salaveldun: cumgueesseimagnuset potens
majestateet potestateregali plurimis plurima donat. .. commilitonumitaque consultu
Saxoniaut diximusrelicta et urbibus Saxoniae vel in Thuringorum terra praesidio
militari traditis ipse (Henricus)cum suis amicis Lotharios (Lotharingos)adit[.] Und sezt
bald darauff,eshabesich der kaysergenaherurbi praesidiisfratris munitaequaedicitur
Trutmanni; ist Dortmund oder Tremonia. Darauserscheinetdal? Henricus (so damabhls
noch nicht herzogder Bayernwar) in Sachsereine von Saalfeldbis Dortmund sich er-
streckendanachtgehabt.SeinemSohnherzogHeinrichen,als er Ottonem in defRerkind-

16 gewesen HenricumOttonisl. fratrem amplamditionem habuissen Saxoniaet Thuringia kan man
nehmenL? 24 oderTremonia.L2fehlt L* 26 gehabt(1) EsscheinetdaBherzo(2) her (3) Soist auch
bekanddaflRherzogHeinrich zu Gandersheimgestorberund erg.| begraberund also vermuthlichals er schohn
(4) SeinemL*

1-5 Der ... entgegenvgl. HuGo, Bericht S.34. 6-13 Die ... beruffet:vgl. HuGo, Bericht S. 33f.
9 Sifridus. .. zuschreibetSIFRIDUS DE BALNHUSIN, Sifridi Misnensispresbyteriepitomedibri II, in G. FABRI-
clus, RerumGermaniae. . . voluminaduo, 1609,Bd. 2, 2. PaginierungS. 155. 12f. Anonymo. .. beruffet:
vgl. ChronicaserenissimorunducumBrunsvicensiumAuctorisanonymj in J. J. MADER, AntiquitatesBrunsvi-

censes1678,S.2. 15-S.297.8 Es ... 20.: vgl. HuGo, Bericht S.35. 17 Rixosus:Wie Leibniz
bezeichnehuchHuGo, Bericht S. 35 denBruder Ottos desGroRenals Heinrich Rixosus,wahrendsonstdieses
KognomendessergleichnamigenSohnbeigelegtwird. 18-24 Henricus. . . Trutmanni vgl. WIDUKINDUS

CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres,1621,S.18.
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heit gleichsamgefangengehalten,hat man diesefriedens-Conditionesorgeschlagenuyt
nil de rebus suis praeter Merseburg,Walbizi (ist Walbeck) et Frasu (del3enin einem
bereitscitirten loco Ditmari lib. 4. p. 87. aucherwehnunggeschichtyetineret.Es scheinet
sonstdal Otto | ein theil des Apannagii seinesbrudern(nachdemsolchermit Bayern
versehen).udolphoseinemSohngegebenals etwaunterandernSaalfeldwie danndieser s
Ludolphushernachsich eine zeitlang zu Saalfeld aufgehaltenungeachter schohndux
AlemannorumgewesenWidikind. Corb. lib. 2. p. 24. und als er sich gegenseinenVater
empohreteinenhinderhaltbey gedachterSaalfeldbestellet.Ditmar lib. 2. p. 20.

an patrimonial giathern [...] kan Hermannus etc.

Esfindensich diplomata,darinnenortherbenennetin ComitatuBernardi (Bilingani) 1o
ducis in WestphalengegenFrieR3landzu; Man meinetauch,daWichmannusComes(von
deRBentochter Adela S.Meinwercus bischof zu Paderborngebohren)von Wichmanno
fratre Hermanniducis hergestammetyelcherWichmanpaterAdelaeein graf geweserin
Geldernund Teisterbandund dem ClosterElten unweit Emmerichein und andersgeben,
die diplomatasind bey Gelenioin vita S. Engelbertip. 375. seqq. 15

Ad 8. 5. De ducatuOttoniano
Es stundedahinob der ducatusOttonisad Visurgim nicht seyvor eine continuation
des Ducatus Angariae zu halten. Das diploma HenricilV. de Corbejadatum Alberto
A[rchi]E[pisco]po Hamblurgensijsagtin pago Angarain ducatuOttonid.] Ein nochviel
alter diploma Lotharii 845 ist bey dem Stangefolin Annal. Circuli Westphal.lib. 2. 20
p.135[,] aldawird nova Corbejagesezetin pagoAngensi,soll vielleicht seynAngrensi;

1 manbeymDitmarolib. 4. p. 66 dieseconditionvorgeschlagerfl) daer solte alles (2) ut nil de rebus
suis(a) praeter(b) (verstehepropriis) praeterMerseburgL® 2f. (deRen .. geschichtlerg. L? 7 er:am
Randevon L* SigfriduspresbyterOttonemde Brunsw. L 8 AbsatzAd § 4. nochdiesesan L?! 13 pater
... Adelaeerg. L?L® 16-S.298.20 Ad ... blieben hierfir dient L® als Druckvorlage 16 De ...
Ottonianofehlt L2 18 des| altengestr.| L®

1-3 ut... retineretvgl. THIETMARUS MERSEBURGENSIS, Chronicilibri VIII, 1667,S.66.  6f. Saalfeld
... 24: vgl. WIDUKINDUS CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres 1621,S.24. 9-15 an ... seqq.:vgl. HUGO,
Bericht, S.36. 10f. diplomata,. .. ducis In Leibniz’ Materialsammlungu denBillungern liegt eine Notiz
von Schreiberhand»ComitatusBernhardiDucis occurritin ChartaOttonisll. de A. 983. ap. LindenbrogScrip.
Sept.p. 133. A. 988. ibid. Ottonislil. de A. 1001.ibid. p. 134« (HANNOVER NLB Ms XXIII 217a,3BI. 138).
Leibniz beziehtsich hier auf die zuerstgenanntdJrkunde,vgl. E. LINDENBROG, Scriptoresrerum germanicarum
septentrionaliumyicinorumquepopulorumdiversi 1630, S.133. 11-15 Wichmannus. . . seqq.:vgl. AE.
GELENIUS, Vindex libertatis ecclesiasticaeet martyr S.Engelbertus 1633, S.375 (vielmehr 357) bis 362.
17-S.298.20Es. . . blieben[.]: vgl. HuGo, Bericht, S.38. 18f. HenricilV. ... Ottonis vgl. denDruck der
Urkundein ADAMUS BREMENSIS, Historia ecclesiastical670, S.114-116(vielmehr 214-216). 20f. di-
ploma. .. Angensi, vgl. H. STANGEFOL, Annalescirculi Westphalicj 1656,2, S. 135 (vielmehr 136).
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der Autor MonumentorumPadebornensiurfuhret an auseinemdiplomateConradiSalici
1033.Helmershusetocusin pagoAngeri situs. Ist allem ansehemachder orth so sonst
genennetwird Helmwardshausemn der Weser zwischenCorvey und Munden unweit
Bursfeldealdaauchein Clostergestifftetworden,wiewohl es Autor MonumentorumPa-
debornensiunanderswoan der Dimel suchet.Daf3 Angarii ihr sonderlichesHaupt oder
ducem Brunonemtempore Caroli M[agni] gehabt,bezeigendie Historici. Dal3 solcher
ducatusnicht ganz verloschenergibt sich temporibusFriderici Barbarossadey der de-
stitutione Henrici Leonis, da nomenducatusAngariaesowohl als Westphaliaggleichsam
resuscitiretworden.Weil nun BernardusBillinganus sich ducemWestphalorungeschrie-
ben, auch dux Ostphalorumguthentheils gewesenso scheinetder ducatusAngariorum
oderad Visurgim bleibe Uibrig pro ducatuOttoniano,welchesglaublicherals dalRein ander
sonstunbekandteDucatusihm zu assignirenZwar ist nicht ohnedalRweder pateroder
avusnochfilii Ottonishujussich ducesgeschriebenwennauchOtto nicht dux in Beyern
worden,durffte er vielleicht nie titulum ducisin Sachsemefiihrethaben.Dashindertaber
die subsistentianducatusnicht ob solcherschohnnicht allezeitmit demnahmengefiihret
wird. HenricusCrassudilius Ottonisist durch dentodt in seinenbestenjahrenubereilet
worden[] sonstscheineter durffte sich als der machtigsteherrin Sachserauchder her-
zoglichenwirde angemalRehaben,und ist bald hernachsub Lothario duce der ducatus
Ottonianusvel Angariaevon dem ducatutotius Saxoniaewieder absorbiretworden,und
darunterbis auff Henrici Leonisfall begriffenblieben].]

Da er (Otto Northemius)nicht mehr herzog in Bayern gewesen dux Sa-
xoniae genant

Man kondte zweifeln ob der Otto dux Saxonicusoder der ducatusOttonianusvon
dem Ottone Northemio oder vom Ottone duce Billingano, Magni posteaducis patre zu
verstehenso testeLambertoSchafnab[urgens€hd ann.1073) pag.192. editionis Pistorii
anno 1072 gestorbenund also gelebetals HenricuslV das Diploma wegenCorvey ge-

4f. Padebornensiurfehlt L2 5 ihr sonderbares? 12 weder(1) majoresnochposteri(2) pater L2
13f. wenn... haben.erg. L? 16 Ottonis (1) hat nicht langegelebet(2) ist L2 16 in seinembesten
flor L2 23 ducatusOttonis L*

1f. Autor ... situs:vgl. F. VON FURSTENBERG [anonym], MonumentaPaderbornensisex historia Ro-
mana, Francica, Saxonicaeruta 1672,S.144. 6 Historici: vgl. C. BOoTHO, Chroneckerder Sassen1492,
Bl. 35a; vgl. G. W. LEIBNIZ, ScriptorumBrunsvicensiallustrantium tomustertius 1711, S.295, 297 und die
Praefatiogbd.,S. 3. 12 pater:Benno. 13 avus:SiegfriedI. 13 filii: Heinrichder Fette,Siegfriedlll.
von Boyneburg,Kuno von Beichlingen. 21-S.299.21 Da ... finden[.]: vgl. HuGo, Bericht S.39-42.
23 Otto ... Ottonianus:vgl. unsereAusgabel,7 N. 3, Erlauterungerezu S.5. 25 Lamberto:LAMPERTUS
HERSFELDENSIS, LambertusSchafnaburgenside rebusgestisGermanorumin J. PISTORIUS, lllustrium veterum
scriptorum. . . Tomusunus,1583,S.192.
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gebenund nochgelebethabenkan, als dasdiplomade anno1072.apudStangefoliumaus
gefertigetworden.Doch halte dalbey demdiplomatede Corbejadestowenigerzu zwei-
feln, weilen Otto Northemiussich testeLambertodieserabteyangenommenyelcheauch
in seinemlandead Visurgim gelegen Wegendesdati desdiplomatisHezilonis Episcopi
Hildesiensisdem ClosterS. Michaelisastantibug. . .] OttoneduceSaxoniccejusquemili- s
tibus Hermannag. . .] et Diterico gegeberanno1091, ware genauemachzusehenyeilen
Ottonistodt von Bertoldo Constantiensins jahr 1083 hingegenvon Alberto Stadensins
jahr 1105 gesezetwird. Hatte Albertus Stadensigecht, so kondte man belRerrationem
gebenwarumbHenricusOttonisducissohn,sich nie ducemgeschriebenyeil er nehmlich
vor demVatergestorbenEs scheinetaberdasdie umbstandelem Bertoldomehrzustim- 10
men;auchdel3erals einescontemporaneautoritatallhier billig gilt, eswaredenndal3das
diploma Hildesienseein anderserwiese.Die Milites oder Vasalli Ottonis ducis derenin
demdiplomateHezilonis gedachtmdéchtengeweserseynHermannusComesde Winzen-
burg, et TheodoricusComesde CatelenburgSonstfinde in meinenNotatisnochexcerpta
aus einem diplomate pro ducatu Ottonianowelcheskeine ambiguitatleidet darinn der 1s
Pabstdem MonasterioS. Blasii in Northeim confirmiret, quod quondam Otto Saxo-
niae et Bavariae dux de propriaSalutecogitans,et cupiensterrenain coelestia. . .]
felici commerciocommutare. .. monasterio[. ..] in perpetuumpia ac provida pietate
donavit,proutin literis patentibusnde confectisdicti ducisSigillo munitis(soheutezu tag
wohl nicht mehr vorhanden)plenius dicitur continer;] ich hoffe integram diplomatis
copiam,darausich diesesexcerpiret,zu findenl.]

N

0

5f. astantibus... Diterico erg. L? 8f. rationem (1) gebenL! (2) reddiren (3) gebenlL?
18 provida liberalitate L* 20 contineri [diesesfinde in meinennotatis, und will das diploma integrum
auffuhren] L*

1 Stangefolium:vgl. H. STANGEFOL, Annalescirculi Westphalicj 1656, 3, S.267f. 3 Lamberto:
LAMPERTUS HERSFELDENSIS, LambertusSchafnaburgenside rebusgestisGermanorumin J. PIsTorius, lllu-
strium veterumscriptorum. . . Tomusunus,1583,S.170. 4-6 dati. . . nachzusehenugl. Urkundenbuctdes
HochstiftsHildesheimund seinerBischofe hrsg.v. K. Janicke,T. 1, Leipzig 1896Nr. 140, S. 135f. Die Urkunde
ist hier auf EndeApril-Anfang August1079datiert. 6 nachzusehenugl. 1,7 N. 6: Hugo informiert Leibniz
Uber die berichtigte Datierung auf 1079, vgl. auch HuGo, Bericht S.40. 7 Bertoldo: BERTHOLDUS,
DISCIPULUS HERIMANNI AUGIENSIS, Bertoldi PresbyteriConstantiensisChronicon in CHR. URsTISIUS, Germa-
niae historicorumillustrium ... Tomusprimus 1670, S.351. 7 ALBERTUS STADENSIS, Chronicon in
AE. S. PiccoLomINI, Historia rerum Friderici tertii imperatoris 1685,S.256. 14f. excerptavgl. auchl 7,
N. 6. 15-20 diplomate. . . contineri vgl. denDruck der UrkundedesPapsteslohanneXXIl. von 1332in
CHR. L. ScHEIDT, Origines Guelficag Bd. 4, 1753,S.482, Nr. 5.
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55.BEMERKUNGEN ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 3, 8§1-5
[Juli/1. Halfte August1691.]

Uberlieferung:
L  Konzept:HANNOVER NiedersachsHStACelle Br. 104bNr. 110BI. 163. 1 BI. 2°. 1 S. Mit
Korrekturenund Erganzungen.

Leibniz konnte das Manuskript der erstenfiinf Paragrapheries 3. Kapitels von Hugos Deduktionin einem
Zusammenhandgesen,wéahrenddie letztendrei Paragraphemles Kapitels zunachstnoch nicht vollstandig zur
Verfugung standen(vgl. N. 56, zu §5). Die zwei Aufzeichnungen(N. 55 und56), die zu diesemAbschnitt
uberliefert sind, weiseninhaltlich und formal eine groRe Ubereinstimmungauf, kdnnenaber nicht als unter-
schiedlicheStufeneiner Textgenesengesehemverden.In beidenStlckenzitiert Leibniz einzelneWaorter oder
Textpassagenond notiert dazusachlicheErganzungerzw. Korrekturen.Die zumindestn denAnfangspassagen
aulRerstknappeDiktion des vorliegendenStiickesspricht dafiir, daf3 Leibniz hier zunéchstfir den eigenen
GebrauchAnmerkungengemachthat, die in einem weiteren Schritt in eine vorlagefahigeForm (vgl. N. 56)
gebrachiwordensind.NacheinemBrief Ch. Schradersom 12.(22.) August1691wollte A. G. v. Bernstorff,dald
die Kapitel 2 und 3 der Deduktion »noch etwas zuriickgehalterwerden,weil die darin vorkommendesachen
durch weiteresnachsuchervielleicht noch eclairciret werdenmdochten«(vgl. unsereAusgabel,7 S.9 Erl. zu
Z.14). Nach diesemWortlaut zu urteilen lagen beide Kapitel fertig vor, sollten aber um historischeBelege
erganztwerden.Durch einenBrief Hugosist bekanntdaRdas2. Kapitel am 5. (15.) August1691(1,7 N. 3) von
Leibniz schonbegutachtetvordenwar. SchradersBrief dient als uns Indiz fir die Annahme,daR auch das
Manuskriptdes3. Kapitelsund die daraufbezogenerv/oten Mitte August1691 fertiggestelltwaren.

Populi Bardi apud Helmoldum 1 cap. 35. ubi Bardewic etc.(dazu ge-
hohret Erteneburg)[.] Tractusille Bardengaun diplomatibus'

Hadeln zu Sachsen (ob nicht zu FrieBland?)[.]V][ide] de eo Ad. Brem.
lib.1l1.c.22. Helm. 1. c. 15. Alb. St. ad 797 et 988][.] Hadelnhatzur grafschaft
Lismonagehohretso ErzbischofAlbert an sich bringt. Scheineter habeesan die herzoge
zu SachserverlehnetEmmius|[,] v[ideatur] Danckw.p. 267.268[] Hadeleriazu Lismona

! Am Rande: An Slavi Linones prope Luneburg Et Elmenauolim Lunow. Etiam
BedamemoratHlinos inter populosqui Britanniamoccupantib. 5. c. 10

24-S.301.2 Hadeln. . . Frisicaerg. L

21-S.301.2 Populi ... Frisica: vgl. HUGO, Bericht S.54f. 21 Helmoldum: HELMOLDUS Bo-
SOVIENSIS, ChronicaSlavorum 1659,Buch1, Kap. 34, S.88. 23f. Ad ... 988:vgl. ADAMUS BREMENSIS,
Historia ecclesiastical670,S.57; HELMOLDUS BOSOVIENSIS, ChronicaSlavorum 1659,S.47; ALBERTUS STA-
DENSIS, Chronicon in AE. S. PiccoLoMmin, Historia rerum Friderici tertii, 1685, 2. Seitenzéhlungs. 195 und
220. 26 Emmius: vgl. U. EMMIUS, Rerum Frisicarum Historia, 1616, S.91-93. 26 Danckw.:
C. DANCKWERTH, NewelLandesbeschreibunDer ZweyHerzogthiimeiSchleswichund Holstein 1652, S.267f.
26-S.301.2Hadeleria. . . 26: vgl. H. CONRING [anonym],GrindlicherBericht Von der LandesFurstlicherErtz-
BischofflichenHoch- und Gerechtigkeitiiber die StadtBremen. .. Zur Antwort auff einen. .. durch ihren
gewesenerBurgermeisternWeyland Heinrich Krefftingh ... uffgesetzeten.. Discurs 1652, Bl. Bbbij b.
28 Beda: vgl. BEDA VENERABILIS, Historiae ecclesiasticaegentis Anglorum libri V, 1643, S.400-405;die
Angabekonntenicht verifiziert werden.
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sagtKrechtingiusweiland burg[er]m[eister]zu Bremenbey dem autoredes grundl. be-
richts der landesf.hoheituberBremenc. 26[;] WurstfaliaestFrisical.]

8. 2 von Slaviain genere

Der nahmen [...] Slavi [...] general. EginhardussagtSlavicaegentes.Bel-
lum Dagobertiin Slavosjam memoratAimoinuslib. 4. c. 26. Apud Graecosscriptore§gam s
meminilegereZAaprivwo. A FrodoardoSarmataeppellantur|.]

Die? jenige welche der Sachsen nachbarn gewesen, diesennahmen
(Wenden)gehabt.] Auch die ubrigen,daherdie wendischemarck gegenCrain; und das
Chronicon saxonicondoch weil3 nicht mit was fur fundament,sezt klein Wendenans
balthischeMeer, grol? WendengegenDalmatien, vielleicht soll es seyn nicht Dalmatia 1o
sondernDalemintia].]

Die StormariHolsati und Thetmarsihabenjenseitder Elbe ihren siz gehabtdie ubri-
genVolcker von der Eider an Ostenwertsan dembalthischermeerhinauff, wie auch
an der Elbe hinaufjenseitssind Slavi oder Wendengewesen.[Considereturvox Eider

Einige Schlavenhabensichim land von Luneb.gesezt.]JAn Linones? Hi transet 1s
cis Albim[.] Alle die Wendenbis nachBommernund die Unter Elbe, Obotriten.]Annales
Francorumad 824 gehennochweiter und nennenAbotritos auchdie Volcker soin Dacien
gewohnetund mit denBulgarengegrenzetyielleicht Croatenund Slavonier[.]

Wagiri] so werdensie bereitsgenenneton Witikindol[.]

2 Am Rande: Venedi Tacito memoratiqui inter Germanosrefert sed subdubitans].]zo
Hodie rem melius novimus.

8 gehabt.] eckigeKlammervonL 9 sezt(1) diekleinen(2) klein L 11 Dalemintia(1) AbsatzDie
Volckervon der Eider osten(2) AbsatzDie L 14 gewesen.kckigeKlammervon L 15 gesezt.Jeckige
Klammer von L 16 Obotriten.] eckige Klammer von L 17 nennen(l) Obotri (2) Abotritos L
18 gegrenzet(1) nehmlichdie (2) vielleicht L 19 Wagiri] eckigeKlammervon L

3-S.302.5 §. 2 ... mare: vgl. HuGo, Bericht S.55f. 4 Eginhardus:vgl. EINHARDUS, Caroli
cognomentdviagni, imperatoris occidentalisprimi vita et gesta 1562, S. 321f. 5 Aimoinus. .. 26: vgl.
AIMOINUS, Historiae Francorumlib. V., 1567, S.352f. 5f. Graecos... ZAarjvwa: zu den frihesten
Belegenzahlendie Erwéhnungerbei PRocorPius CAESARIENSIS, De bello Gothicg 111, 13f. Ill, 40; vgl. Pro-
COPIUS CAESARIENSIS, Historiarum sui temporislibri VIII, 1662, S.495. 498. 560. 6 Sarmataewvgl.
FLoDoARDUS REMENSIS, Frodoardi presbyteriecclesiaeRemensichroniconab anno DCCCCXIX.ad annum
DCCCCLXVI, in A. bu CHESNE, Historiae Francorumscriptores T. 2, 1636, S.595. 619f. 9 Chronicon:
C. BoTHO, Croneckender Sassen1492, Bl. [10°]; vgl. G. W. LEIBNIZ, Scriptoresrerum BrunsvicensiumT. 3,
1711,S.282. 16-18 Annales. . . Abotriten: AnnalesReguntrancorum 1562,S.244. 19 Witikindo: vgl.
WIDUKINDUS CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres, 1621,S.33. 20 Tacito: TACITUS, Germania 46, 1-2.
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Polabi] Ad. Brem.lib. 2. c. 10 nentsie Polabingos.

Smeldingividenturdicti qui posteaPolabi.Filium Caroli transmissAlbi Reginoait
movissein Hlinoneset Smeldingos[; locus Smilow, v[ide] Helmold[um] 1. 35[.] Polabos
etiam Canutusrex Daniaesibi vindicat Arnolduslib. 3. c. 20][.]

Labeist bey denWindis Elbe, Polabi,id estad Albim; ut Poimeraniad mare[.]

8. 3.

Eswird von Lud. Pio angefangen].]

Es scheintaberdalRdie Abotriti schohnvor Henrico Aucupe den Teutschereiniger
mal3erunterwurffiggewesenAbotriti jam olim Francisfoederatiet vexatia Wilsis Engin-
hartp. 322 Carolo M. tributarii p. 329.vid. Aimoin. lib. 4. c. 88. 103.

Transalbianigpagis donati, deportatisalio SaxonibusAimoin. lib. 4. ¢.91. A Ludo-
vico Pio defecereet repressisunt Aim. lib. 5. c. 11[,] vita Lud. Pii p. 369.seq.

Witikindus: erantduo subReguli. . . Herimannoduci[. . .] Seliburpraeerat\Waaris,
Mistau Obotritig[.]

Der bischoff den kayserOttol. zu Aldenb[urg] geseztin Wagria, war Marco ejus
Cancellariusl.]

§4

Nachk. Lotharii tode.

Ob specialnachricht,daf? Lawenburgvon Henrico Leone gebauet,auserindicium
nominis.

Meibomiusund anderehabenerwehnetdal3unterschiedenstadte jn Westphalerund
anderswovon Henrico Leonevermuthlichdenléwen zum wappenbekommen.

1 Polabi]eckigeKlammervonL 2—-4 Smeldingi...20erg. L 3 locus(1) Smeldow(2) Smilow L

1 Brem.:ADAMUS BREMENSIS, Historia ecclesiastical670,S.50, 96. 2 Filium: Karl. 2 Regino:
REGINO PRUMIENSIS, Annales in J. PisTorIUS, lllustrium veterumscriptorum ... Tomusunus 1583, S. 36.
3 Helmold[um]: HELMOLDUS BOsoVIENSIS, ChronicaSlavorum 1659,1. Buch,Kap. 34, S. 88. 4 Arnoldus:
ARNOLDUS LUBECENSIS, Chronica Slavorum 1669, S. 340. 6-16 §. 3. ... CancellariusHuco, Bericht,
S.56-58. 9f. Enginhart. .. 329:vgl. EINHARDUS, Caroli cognomentdagni, imperatorisoccidentalisprimi
vita etgesta 1562,S. 321f. 328f. 10 Aimoin.: AIMOINUS, Historiae Francorumlib. V., 1567. 12 vita. ..
seq.:vgl. Vita Hludowici Pii, in P. PITHOU, Annaliumet historiae Francorum. . . scriptorescoaetaneiXIl, 1594,
S.369f. 13 Witikindus: WIDUKINDUS CORBEIENSIS, Annalium libri tres,1621,S.33. 17-22 84 ...
bekommenyvgl. HuGo, Bericht, S.80f. 19-22 Ob. .. bekommenyvgl. auchdie dhnlicheNotiz von Leibniz
mit dem doppeltunterstrichenervermerk»jura Brunsv.«:»auferdes nahmensweild nicht ob specialiaindicia
vorhandenda Lauenburg von Henrico Leone erbauet.Henricus Meibomius in bullam Andronici, da er
Schwerin und einigen stadtenin Westphalenlowen geben«(HANNOVER NLB Ms XXIII 1017. 1, Bl. 4).
21 Meibomius:vgl. H. MEiBOM, Andronici, ejusdermominissecundi, . . AureaBulla . . . CumNotisad Bullam
... Henrici Meibomij in H. MEiBom, Opusculahistorica varia ResGermanicasconcernantia 1660, S.211f.
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8.5

Man mochteobjiciren, dal3 [zJwar H. Leo in Sachsemicht machtgehabtbischoffe
einzusezerund zu investiren.Allein ratio in promptu est, weil alda schohneingerichte
dioeceseso kan man keine neuefundiren, und die bischoffe sind auchschohnCaesaris
vasalli. Und mochteman sagen,gleichwie HenricusLeo jure ducatuscomitesin novis s
quaesitisalso habeer auch Episcopatugiarinn gemachtnicht aberjure allodii. Dagegen
aberzu repliciren, es kbnneein princepsAllodialis imperii so die lande unter der hohen
BotmaRigkeitdesreiches,dochaberjure proprio alienabili hat, untersich lehensleute als
Ministerialeshabenwelcheauchwohl Comitesseynkdnnen.Daherwelchessehrnotabel
scheintdie Vasalli vel ministerialesprincipatusallodialis Brunsvicensiszu ministerialibus 1o
imperii, scil. ducatusvon Frid. Il gemachtworden[,] darauserscheinetiaRsie zuvor nicht
geweserSubvasallimperii, Sedprincipis Allodialis Brunsvicensis|.]

56.ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 3, 8§1-5
[Juli/1. Halfte August1691.]

Uberlieferung: 15
L* Konzept:HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104bNr. 110BI. 161.1BIl. 2°. 2 S. Mit
Korrekturenund ErganzungenTextverlustam unterenRandvon Bl. 161"

Vgl. die Vorbemerkungzu unseremN. 55; wenndasvorliegendeStiick die Gedankenvon N. 55 auchin ausfihr-
licherer und verstéandlichereForm entwickelt, ist es doch nicht wahrscheinlichdaResin dieserGestaltHugo
vorgelegtwurde. Dagegensprechendie Menge der Korrekturenwie auchdie in eckige Klammern gesetztenzo
Textpartien.Damit werdenvon Leibniz zumeistkommentierendé\bschnittegekennzeichnetlie bei einer Ab-
schrift nicht ibernommemwerdensollen. Wahrscheinlichhat Hugo eine ReinschriftunseredDokumentserhalten,
die allerdingsnicht Gberliefertist.

4 die (1) bistumer(2) bischoffe L 9f. Daher(1) die Ministerialesall (2) welches. . . scheintdie (a)
Allodiales (b) Vasalli L 23 Anfang(1) Ad 8. 1. AbsatzGleich wie Helmoldusdie volcker umb Bardewic
Bardos nennet,sowird auchder ganzestrich landesin dendiplomatibussowohlals scriptoribusrerum Caroli
M[agni] (vid. Adelm. ad ann.795.) genenneBardengawAbsatzHadeln zu Sachsen Es meinenetliche es
habezur grafschaftLismonagehd&hretso HenricuslV dem Erzbischoff Alberto geben,wie ausdem|alsointi-
tulirten erg.| grundtlichenberichtder landesfurstlhoheit liberdie StadtBremenc. 26 zu sehenSonstgedencket
Witikindus dafl3die Sachserals sie seinemvorgebennachzu Schiff in dieselandekommen,erstin Hadeln(in
Hadelaria)a) ansland gesezetb) angelandetReginoad ann797 sagtCarolumregressuntle Adulo, ubi oceanus
Saxoniamalluit erg.| AbsatzWasaberdie Wurst-Saterbetrifft, | soauchzumland Hadelngerechnetverden.erg.|
so sind es Friesenvon ursprung.(2) AbsatzAd L

1-12 8. 5...Brunsvicensisvgl. HUGO, Bericht S.82-87.  10f. Vasalli...worden:vgl. die Urkunde
Uber die Errichtung des HerzogtumsBraunschweig-Lineburgn H. MeiBom, RerumGermanicarumtomilil.,
1688, T. 3, S.206f. 23 Erl. zum Textapparat:vgl. HuGo, Bericht S.54f. HELMOLDUS BOSOVIENSIS,
Chronica Slavorum 1659, S.52, 66f., 69, 88; ADELMUS, AnnalesFrancorum Regum in M. FREHER, Corpus
Francicaehistoriag 1613,T. 2, S.401; H. CONRING [anonym],Griindlicher Bericht Von der LandesFirstlichen
ErtzbischéfflicherHoch- und Gerechtigkeitiiber die StadtBremen 1652, Bl. Bbbij b; WIDUKINDUS CORBEIEN-
sIs, Annaliumlibri tres,1621,S.1; REGINO PRUMIENSIS, Annalesin J. PISTORIUS, lllustrium veterumscriptorum
... Tomusunus 1583,S.32.
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Ad 8.2.

Der Nahme Slavi general[.] Ich erinneremich in einem griechischenautore
(weis nicht ob Agathia)angemercketu habenZAaprivwo und Fredegarc. 68. Sclavinos.
[Frodoardusnennetsie SamartasEinige nennensie Samartasvie dannauch Tacitusdie
populosEuropaehujusSeptentrionalisn Germanogt Samartasheilet. DeskriegesDago-
berti Regisin SlavosoderWinidos gedenkketAimoinuslib. 4 c. 23[.] 26 und Fredegarius
c. 68. Beyde melden,daf schohndamahlseinige gentesex genereSlavorumunter den
FranckischerkdnigengeweseraberwiederabgefallenDalRauchRadulphugdux Toringiae
sich mit den Winidis gegenSigebertumRegemverbundenund daf3 die Winidi einiger
mafendas RegnumFrancorumerkantsagtFredegarc. 88 verbis Sigebertoregimennon
denegabantiamin factis fortiter ejusresistebantiominationi.DieserRadulphusChameri
filius, hatte zuvor die Winidos geschlagert. 77. Idem Fredegarsagtc. 58 Gentesquae
circa limitem Avarorumet Sclavorumconsistebantexpeteban{Dagobertum)ut ille post
tergumeorumiret feliciter in Avareset Slavo$.]

Die jenige welche der Sachsen nachbarn gewesen haben den nahmen
Wenden gehabt[.] Auch die ubrigen[,]daherdie WindischemarckgegenCrain. Marca
Winidorumin finibus BavariaeFredegarc. 72[.]

2 general (1) | Schohnnicht gestr.| Eginhardussagt: Slaviaegentes(2) Ich L 3 und... Sclavinos
erg. L 4 [Frodoardus . . SamartasgckigeKlammervonL 4f. Einige. .. theileterg. L 6 4|cap.9
erg.u. gestr|c. (1) 26.(2) 23(a) seqq.(b) 26 L 6-14 und. .. Slavoserg. L 7 68 (1) dersieauchnennet
Sclavinos(2) beyde L 9 Regem Austrasiaegestr,| L 16f. Marca...c.72erg. L

1 Ad 8.2. ... c.35: vgl. HuGo, Bericht S.55f. 2 Erl. zum Textapparatvgl. EINHARDUS, Caroli
cognomentdagni,imperatorisoccidentalisprimi vita etgesta 1562,S.321f.  2f. autore. .. ZAaprivwao: zu
denfrihesterBelegenzéhlendie Erwahnungerbei PRocorius CAESARIENSIS, De bello Gothicq 111, 13f. Ill, 40;
vgl. PROCOPIUS CAESARIENSIS, Historiarum sui temporislibri VIII, 1662,S.495,498,560. 3 Agathia:vgl.
AGATHIAS, De imperio et rebusgestisJustinianiimperatoris,libri quinque 1660, S. 129; der Begriff okA\d oo
dvnp bedeutehier Sklave. 3 FREDEGARIUS, Chronicon in A. bu CHESNE, Historiae Francorumscriptores
T.1, 1636, S. 759f. 4 [Frodoardus. . ... Samartas]vgl. FLODOARDUS REMENSIS, Frodoardi presbyteri
ecclesiaeRemensischronicon ab anno DCCCCXIX. ad annum DCCCCLXVI, in A.bu CHESNE, Historiae
Francorumscriptores T. 2, 1636, S.595. 619f. 4 TacITus, Germania 46. 6 Aimoinus. .. 26: vgl.
AIMOINUS, Historiae Francorumlib. V., 1567, S.348-350,352f. 10f. Fredegar.... dominationi vgl.
FREDEGARIUS, Chronicon in A. bu CHESNE, Historiae Francorumscriptores T. 1, 1636, S. 766f. 11f. Ra-
dulphus. .. 77: vgl. FREDEGARIUS, Chronicon in A. bu CHESNE, Historiae Francorumscriptores T. 1, 1736,
S.762. 12-14 Gentes. . . Slavos vgl. FREDEGARIUS, Chronicon in A. bu CHESNE, Historiae Francorum
scriptores T. 1, 1636, S.757. 16f. Marca ... Bavariae FREDEGARIUS, Chronicon in A. DU CHESNE,
Historiae Francorumscriptores T. 1, 1636,S.761.
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Venediwerdenbeym Tacito schohnerwehnet,der rechnetsie zwar unter die Te(lt-
schen,dochzweifelhafft[.]

Die Wenden bis nach Pommern Obotriten. AnnalesFrancorumad 824 ge-
hen noch weiter und nennendie Slavonieroder Croatenso mit den Bulgarengegrenzet
auchAbotriten[.] 5

Polabi. Ich vernehmdabeseyauff windischdie Elbe,und po-labi,sovielalsander
Elbe, wie po-merenam Meer[.] Es mochtendiesevolcker vielleicht vor zeitenauchseyn
SmeldingegenennetvordendennReginosagtCaroli Sohnseyjenseitder EIbewiederdie
Hlinonesund Smeldingosgezogen[.JEs wird einsorth Smilow (sic enim legendumputo)
vom Helmoldo erwehnetin terraPolaborumlib. 1. c. 35[.] 10

Ad 8.3.

Der Erste periodusder handel zwischendem Reich und den Obotriten wird von
Ludovico Pio angefangenda néthig hattemanbis auff CarolumM[agnum] zu riick gehen
kénnen.Denn nach Eginharti bericht nicht allein die Abotriti der Franckenbundesver-
wandtengewesenund die Wilzen zu gemeinenfeinden gehabt,scheinetwohl dal3 Sie 1s
Caroloetlicher mafRenmit ihrem duce Witsan unterwurffig, und wenigstendributarii ge-
wesen[,]erinneremich auchdafeinige solchesausdrucklich sagenin sonderheitAimoi-
nusder aberin meinenexemplamicht ganz[,]wie er dennihnendie pagosTransalbianos
eingerdumet[.JCarolotribut gebendazuauchAimoinuslib. 4. c. 88. 103 zu besehender
auchc. 91. meldetdal manihnen einige pagosTransalbianoin geraumet,Jdarausman 2o
die Sachserabgefiihretund gleichsamdeportiret.Wiewohl hernachdie Saxenvom Lu-
dovico Pio wiedereingesezetvorden,welchesvielleicht zu demwiederwillender Obotri-
ten geholffen,immafendie Historici melden,dal3sie von ihm abgefallendochwiederzur
schuldigkeitbrachtworden;in vita Ludovici Pii c. 11.

2 zweifelhaft| wie esdenn erg. u. gestr, L 6 Polabi. (1) Polabingia (2) beymAdamoBremensi
auchPolabingi(3) Ich L 9 gezogen(1) wie mich besinne(2) Es L 9 sic... putoerg. L 10in...
Polaborumerg. L 15-19 scheinet .. maBerimit . . . Witsanerg.| unterwurffig . . . geweserjerinnere. . .
ganzerg.| wie . .. pagos(1) Transalbianorunaxonum(2) Transalbianogingerdumeerg. L 19f. [Carolo
... geraumet,]eckige Klammern von L 23 immaflen(1) Aimoinus Lib. 5. c.11 meldet (2) die L
23 abgefallen(1) dergleicherauchausdemlebenlLudovici Pii zu sehen(2) doch... 11 L

1 Tacito: TaciTus, Germania 46, 1-2. 3-5 Annales. . . gegrenzetvgl. AnnalesregumFrancorum
1562,S.244. 8 Regino:REGINO PRUMIENSIS, Annales in J. PISTORIUS, lllustrium veterumscriptorum. . .
Tomusunus 1583, S. 36. 10 Helmoldo: HELMOLDUS BOSOVIENSIS, Chronica Slavorum 1659, 1. Buch,
Kap.34, S.88. 11-S.306.3 8. 3. ... subjugavit vgl. HuGO, Bericht S.56-58. 14-17 Eginharti. . .
gewesenEINHARDUS, Caroli cognomentdViagni, imperatoris occidentalisprimi vita et gesta 1562, S.321f.
328f. 18 Aimoinus: In N. 55 verweist Leibniz an der entsprechendeSBtelle zutreffendauf EINHARDUS,
Caroli cognomentdvagni, imperatorisoccidentalisprimi vita et gesta 1562, S. 328f. 19f. Aimoinus:vgl.
AIMOINUS, Historiae Francorumlib. V., 1567,S.456.492undKap. 92, S.466. 23 Erl. zum Textapparatvgl.
AIMOINUS, Historiae Francorumlib. V., 1567,S.584. 24 vita . .. 11: vgl. Vita Hludowici Pii, in P. PITHOU,
Annaliumet historiae Francorum. . . scriptorescoaetaneiXll, 1594,S.369f. Die von Leibniz benutzteAusgabe
hat keine Kapiteleinteilung;die Angabeist wohl versehentlichaus dem gestrichenerHinweis auf Aimoinus
enthommen.
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Witikindus lib. 3 unterOttoneM. nennetSeliburWagrorum(sic enimlego pro Waa-
rorum), et Mistaw ObotritorumSubregulos[.Es sagtauchReginoausdrucklich789 quod
CarolusWilzos suodominiosubjugavif.]

Ad 8.4

AuRRer des nahmensweis nicht ob specialindicia verhandendaf3 Lawenburgvon
Henrico Leoneerbauet.Sonsterhat Meibomiusad bullam Andronici angefihretdaRdie
stadt Schwerinund einige stadtein Westphalenvon wegenHenrici Leonis als der sie
fundirt oder privilegiiret denléwenim Wappenzu fuhrenangefangen].]

Ad 8.5 versusfinem

Man mochteobijiciren, dalzwar H. Leo in Sachsemicht machtgehabtbistumezu
fundirenoder bischoffezu investirenwie in Slavia, aberdie ursachseyweil aldaschohn
alleslandin seinendioecesibusegriffen,unddie bischoffeauchvon kaysernselbsterdie
investiturbekommenjn demneuerobertenandeaberkénneHenricusLeo wohl derglei-
chenjure ducatusgethanhaben;dochweil scheinetes werde solchesin folgendens. 6.
(den noch nicht ganz gesehen|)jwiederleget,kéndte man vielleicht bey diesen8.5 zu
beantwortunglieserobjectionsich[ ———]

NachHenrici Leonisfall hat Canutuskonigin DennemarckerramWagirorumHolsa-
torum StormariorumPolaborumusquead Albiam tanquamsui juris praetendiretArnold.
Lub. lib. 3. Chron.Slav. c. 20[.]

1 unter(1) HenricoAucupe(2) OttoneM. L 1f. (sic...Waarorum)erg. L 2f. Es...subjugavit
erg. L 7f. von... privilegiiret erg. L 8 Wappen(1) gefiihret(2) zu L 11 wie in Slaviaerg. L
13 bekommen;(1) so méchteman auch sagen,daf3 Henric (2) in L 16-19 sich | eine Zeile Papierver-
lust| Nach. .. 20 am Randeerg.| L

1f. Witikindus ... Subregulos:vgl. WIDUKINDUS CORBEIENSIS, Annalium libri tres 1621, S.33.
2f. Regino. .. subjugavit REGINO PRUMIENSIS, Annales in J. PISTORIUS, Illustrium veterumscriptorum. . .
Tomusunus 1583, S.30f. 4-19 8.4 ... c.20: vgl. HuGo, Bericht S.80f. 6-8 Meibomius. . .
angefangenvgl. H. MEiBom Andronici, ejusdenmominissecundi,. . . AureaBulla . .. cumNotisad Bullam. . .
Henrici Meibomii in H. MElBoM, Opuscula historica varia Res Germanicasconcernantia 1660, S.211f.
17f. terram. .. juris: ARNOLDUS LUBECENSIS, ChronicaSlavorum 1669, S. 340.
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57.DE LAUENBURGI FUNDATORE
[1691.]

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung:HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 110 BI. 171. 1 Zettel
(20,8x 2,8cm).1S. 5

In einerder Annotationenzum 3. Kapitel der DeduktionsschrifiHugos(vgl. N. 55, § 4) fragt Leibniz, ob au3er
demIndiz desNamensnochweitereGrindedafirbestehenin HeinrichdemLdwen denErbauerauenburgszu
sehenWir nehmenan, daldie vorliegende sachlichauf dieseFragebezogeneAufzeichnungim unmittelbaren
zeitlichenZusammenhangnit N. 55 entstanderist.

Lawenburgumesseab HenricoLeonerenturMelch. Nehelin ChronographiaSpren- 1o
gerin Lucernaimp. p. 356. Contraquosnolo equidemcontendereillud tamendissimulare
non possum.Scriptoresveteresquorumautoritasapudme valetejusoriginemnonHenrico
Guelfo sedBernardoAscanioacceptantferre. Arnold[us] Lub[ecensis]lib. 3. c. 1. Bern-
hardusin ipso temporeaedificare coepit Lowenburgsuper litus Albiae ad orientalem
plagamErteneburg. 15

58.ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 3,86 UND §7
[1. Halfte August1691.]

Uberlieferung:
L  Aufzeichnung:HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 151-1521 Bog.
2. 3%, S. Mit wenigenKorrekturen. 20

Mit N. 58 und N. 59 liegenzwei Stiickevor, die in einerthematischeiVerbindungzu § 6 und 8 7 des3. Kapitels
stehen,die abernicht nachdem gleichenMuster wie die vorangegangene8tlickegestaltetsind. War dort zu
erkennen,dald Leibniz auf bestimmteAussagenHugos reagiert, so fehlt hier ein vergleichbarerRickbezug.
Dementsprechenthssensich auchkeine Textstellenim Druck der DeduktionumgrenzendenenLeibniz’ Aus-
sagenjeweils exakt zuzuordnerwéaren.Hugos Paragraphemind Leibniz’ Ausfihrungernverbindetvielmehrdie 25
gemeinsamesachlicheZielstellung, namlich der Nachweis,daR die slawischenLanderjenseitsder Elbe keine
Lehenwaren,sondernzum Allodialbesitz Heinrich desLowen gehodrten Wahrscheinlichhat Leibniz, nachdem
ihm Teile desParagraphef (vgl. N. 56) und die Intentionder letztenParagraphedesKapitels bekanntgewor-
denwaren,dasaufgezeichnetwasihm fur die Argumentationgeeigneterschien Diese Aufzeichnungerdurften
Hugo bei der Niederschriftzur Verfugunggestanderaben,denn mancheGesichtspunkteind Formulierungenso
Hugoserinnernan Leibniz.

10 M. NEHEL VON WITSTAHL, ChronographiaDecennalis 1641, Beilagen. 10f. Sprengerd. TH.
SPRENGER, Lucernastatusimperii, 1665, S. 356. 13 ARNOLDUS LUBECENSIS, Chronica Slavorum 1659,
S.300.
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Unser Stick stimmtinhaltlich weitgehendan einigenStellensogarwdrtlich, mit N. 59 tiberein.Die Aus-
fuhrungensindjedochnicht so detailliertund stehereherunverbundemebeneinandewasauchim Wechselon
lateinischerzur deutscherSprachezum Ausdruckkommt. Dem kaumkorrigierten,skizzenartigerfext entspricht
die (vom zweitenAbsatzan) rechtfliichtige Schrift. Zur Datierungvgl. die Vorbemerkungzu N. 55.

Dodico comesdonaveratEcclesiaePadebrunnenstomitatum Wartberg; Imperator
vero Henricusvulgo Sanctushancdonationentonfirmansperindeloquitur, acsi ipseesset
Donator, nullamquevel minimamin suo Diplomate mentionemfacit Donationisa Dodi-
conefactae.lmo eamdissimularevidetur. Ita enimverbaexcerptéhabentHenricusdivina
gratia Rom.imp. ... qualiter nos|[. ..] pro remedioanimaenostrae seu parentumno-
strorum, nec non et tertii Ottonis. .. dilectaequeconjugis nostrae. .. interventul. . .]
MeynwerkS[anc]tae Paderbrunnensigkcclesiae. . . Episcopi. . . sibi suaequeEcclesiae
... comitatumgquemDodico comesdumvixit tenuit. . . concedimustquelargimur etc. Ita
nominat Dodiconem,nec tamennominatdonationemab ipso factam. Sedin indice di-
plomatum Ecclesiaepadebornensisiotatum est hanc Tabulam nihil aliud fuisse quam
literam confirmatoriamdonationisquamfeceratDodico comessupersuo comitatuWart-
bergensicasinoad Ecclesiampadebornensempost mortemDaodiconis.

Dal’ Slavia Henrici Leonis kein lehenvom reich[,] bekrafftigetdasdiploma Caesa-
reumipsis verbisin demer nicht feudooderbeneficiogesagtund damitmannicht meine
alsob derkayserin dergleicherworthenindifferentgewesensoist zu notirendafRalsihm
derPabst. . . zu geschriebenimperiumbeneficiopapaetenere so hat der kaysersolches
ressentirtweilen dasworth beneficii pro feudogenommerwerde.Also daRsich der Pabst
explicirenmifen,er nehmebeneficiumpro bonofacto.

Es ist zu considerirendal? Dania und Polonia damahlsimperium einiger Mal3en
agnosciretuyndwenigstenglie kaysereeinegewiRehohesuperioritatiibersie praetendiret.

Esist auchzu notiren,dal3die kaysereals sie denOccidentermicht langerbehaupten
konnen,die landedenkonigender Teutschervolcker gleichsamconcessionguadamein-

5 Anfang(1) in Archivo (2) Dodico L 8 videtur (1) studiose Namdicitur (2) . Ita L 13 nominat
(2) jusi (2) concessiq3) donationemL 17 bekrafftiget(1) investitur(2) das L 22 er (1) verstehg2)
nehmelL 23 damabhls(1) regnu(2) imperium L 25 die (1) Griechischen(2) kaysereL

8-12 Henricus.. .. largimur: F. VON FURSTENBERG, MonumentaPaderbornensiaex historia Romana,
Francica, Saxonicaeruta 1672, S.160f. 10 conjugis: Kunigunde. 13 indice: vgl. die Abschrift mit
Leibniz’ eigenhéndigenBemerkungenzur betreffenden Stelle HANNOVER NLB Ms XXII 1452, BI. 2",
17-22 Dal. . . facto: vgl. HuGo, Bericht S.103. 17 diploma:vgl. die Urkunde,in der Friedrichl. Heinrich
demLoéwen dasRechtzur Investitur der Bischofe Gibertragt;AntiquitatesBrunsvicenseshrsg.von J. J. MADER,
1678, S.121f.; HuGo, Bericht »Beylagen«\Nr. 2. 19 kayser: Friedrichl. 20 Pabst:HadrianlV.
20-22 Papst. . . facto: vgl. RAHEWIN, RadeviciFrisingensisCanonici Appendicisad Ottonem,de Reb.gestis
Friderici . . . Lib. I, in CHR. URsTISIUS, Germaniaehistoricorumillustrium . . . Tomusprimus 1670,S.481.490.



N. 58 ZU HUGOS BERICHT, KAPITEL 3, 86 UND 87 309

gereumt,salvasuasummapotestate Also ist TheodoricusRex Gothorummissuimpera-
toris ConstantinopolitangegenOdoacrumin Italien kommen,alsohabendie RegesFran-
corum und Gothorumso mit den kayserngegendie Hunnenin bindnif gestanderden
titulum patritiorum Romanorumangenommen.

Es scheinetdal® hac occasionestwasdeutlicheraus zufuhrennaturaprincipatusAl- s
lodialis, qui eratsubimperio at non jure feudi, sed proprietariopossessorisive domini.
Davonkomt her,waseinigefeudumsolareoder Sonnenlehegenennetundweil mandas
unterschiedtlichdurstenund grafen praetendirt,ihr land sey anfangsallodium gewesen,
quaeasoleid estcoelo,dasist a deoet gladio erkenneworden,dahinzielet Deusei dedit
universamterram hand,]* hernachaberfeudum entwederoblatione oder tacita quadamio
introductione,vel etiam negligentiapossessorungeworden:als zum exempeldie Edlen
herreniezo grafenvon der Lippe].]

Ein solchesland ist unstreitig wesenBrunsvicensiset Luneburgensigrincipatus,
weilenesderkayserFridericusll selbstgestanden[.PieserprincipatusAllodialis hatseine
Ministeriales oder nobiles vasallosgehabt,welche zwar subditi aber nicht ministerialesis
imperii geweserwie die Ministerialesducum.Sobaldaberdasland auseinemprincipatu
Allodiali zu einem Principatufeudali worden, so sind auchdie Ministerialesprincipatus
gewordenMinisterialesimperii. Und soist esin sonderheizugangemit den Ministeria-
libus vel ministerialesprincipatusallodialis Brunsvicensibugt Luneburgensibusis wel-
cheFridericusll auchpro Ministerialibusimperii declarirt,nachdemder Principatuszum 2o
ducatuworden[.]Und solcheprincipatusoderdominiaAllodia sind alle die jenigenmagna
territoria regularitergewesendie keinennahmenDucatusoder Marchiae,oder Comitatus
gehabt].]

In zwischenhat der principatusAllodialis wenner grof3 gewesenwohl unter seinen
Ministerialibus oder Vasallis nobilibus auch solche habenkonnen,die einengréRerndi- 2s
strict oder ganzenGauregiretund alsoin der that Comitesgeweserauchalso genennet

! Am Rande: Deus ei (Henrico Leoni) dedit universamterram hanc (Slaviam)[,]
Helmold.l. 1. c. 70. undlib. 2. cap.9. Slavorumprovinciasquasipsejure belli in clypeo
suoet gladio possederat

4 Romanorunerg. L 9f. gvae... hancerg. L 21f. magna. .. regularitererg. L 24 wenn
... gewesenerg. L

2 imperatoris:Zenon. 14 gestandernvgl. die Urkunde iber die ErrichtungdesHerzogtumsBraun-
schweig-LiUneburgn H. MEiIBoM, RerumGermanicarurtomilll., T. 3,1688,S.206f.  18—-21 Ministerialibus
... worden: vgl. die vorhergehendeerl. 27-29 Deus. .. possederatvgl. HELMOLDUS BOSOVIENSIS,

Chronica Slavorum 1659, S.159, 229.
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worden, ob sie schohnnicht gewesenComitesimperii, also wenn Austria kein feudum
imperii sonderrbloResAllodium und eigentlichesEigenthumblicheg&rblandware (wie es
dennin effectuwegender groRenprivilegien wenig daranfehlet,) so wurdendie grafen
solchesErblandeszwar unterthanemlesReichsund Kaysersals hochsteroberhauptsaber
nicht Reichsgrafenauch nicht ein mahl subvasalliimperii seyn, und so verhalt es sich
allerdingsmit SlaviaHenrici Leonisalswelchevonihm jure belli et viribus proprii allodii
furnehmlichacqviriret, folglich dem Allodio annectiretund von ihm als eigenbesel3en,
und Comiteset Episcopidarinnaufgerichtetvorden.Auch daherentstandemal3Henricus
Leo die Episcoposnvestiret,und nicht der kayser.

Und kan dasjus investituraeEpiscoporumund dominium directumso sich Henricus
Leo auf ihre fundos und uber ihre Personagatione fidelitatis temporalisgefallen, zum
starckenargumentaallodialitatis Slaviaedienen.Denneswird im geringstemicht erweh-
net, dafd Henricus Leo diese Episcoposals subvasallogmperii investiret,da doch hier
locusgewesersolcheszu sagensind alsosie nicht subvasallimperii, sondermur Vasalli
Henrici Leonisgewesennehmlichweil dasland eineterraAllodialis Henrici Leoniswar,
under sienichtde fundoimperii nempeducatusonderrfundo propriodotirte[] hatteer sie
aberfundo imperii dotirt, wurde der kaysersich wenigstensdasjus superiorisvasallagii
vorbehalterhaben.Wie danndie jura subvasallatuschohnillis temporibussatiscognita
waren,und eine constitutioFridericill vorhandenkraft derener decidirt dasein vasallus
keinensubvasalluninvito dominomachersolle. Auch die kayserkeinegelegenheitn der
gleichenvorbeygehenal3en sowohl ihre autoritatzu behaupterals sichein meritumapud
Deumet Ecclesianpro remedioanimaezu machenWie dannderHenricusll dennahmen
habenwollen dal3er den ComitatumComitis DediconisEcclesiaePadebornengiebenda
esdoch der Comesgethannehmlichenweil er praetendirtdaResihm allein zu komme,
sagtnicht er habedem Comiti concedirtsolcheszu thun, wie hier HenricoLeoni, sondern
er habees gethanweilen in der that ex vigore juris der graf allein nichts gebenkunte,
sondernder kaysermusteselbstdasland als fundum propriumimperii geben.

Von den principatibus Allodialibus habenwir ein exemplumnotabile in Historia
Welforum veterum,da Guelfusherr zu Altorf und daherumbuber seinenSohnHenricum

2 und... Erblanderg. L 16 proprio (1) investirte(2) dotirte L 22 der (1) kayser(2) Henricus L

19f. constitutio. . . solle:vgl. F. LINDENBROG, Codexlegumantiquarum 1613,S.790.  21f. meritum
... animae:vgl. HuGo, Bericht S.99. 29 Welforum: vgl. ChroniconWeingartensismonachide Gwelfis
principibus in H. CANISIUS, AntiquaelectionisTomusl., 1601,S. 180; nachdenAngabendesChroniconist Welf
(1t vor 825) der Vaterder Judith (t 843), GemahlinLudwigs desFrommen,und desEticho. Diesermi3billigt die
Lehensabhangigke#ieinesSohnesHeinrich. Tatsachlichist Eticho (T um 910), Vater Heinrichs »mit dem gol-
denenWagen«(T nach934), der SohnWelfs1. (T nach858), der ein Enkel deserstgenanntehielfs ist.
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zornig ist daBer von kayserLudovico Pio seinerschwesteiMann ein land in Bayernzu
lehn angenommenund da durch die angebohrndreyheit vergeben[.JDenn man hat vor
altersbillig die liberoset exlegeshohergehalteralsdie feudalariosvie wohl diesescrupel
hernachaufgehort,und man gernland und leute cum onerefeudi acqviriret. Welcheszu
alten zeitenebennicht also gewesenund sind die liberi denenMinisterialibusopponiret s
worden[,] so nicht nur in simplicibusdynastisso man heutnobilesnenntsondernprinci-
pibus statgehabt[.]JAlso wird ein gewiRerTimo glaubich von demdie MarchionesMis-
niae herkommengenennetvir egregiaelibertatis. Und das scheinetwohl die ursachzu
seyn,warumbfrey herrenid estallodialesdynastaegdenenministerialibusoderschlechten
militaribus so manheutzu tageedelnennetvorgezogenpb schohnhernachalles confun- 1o
diret worden,retentisnominibusamissiscausis.

Es scheinetkein geringesargumentpro allodialitate vel proprietateSlaviaeab Hen-
rico Leone acquisitaezu seyn, sowohl daf3 der imperatores nicht hac occasioneda es
gesagwerdensollen,gesagt? sonderrauchdaRniemahlseinigeinvestiturabimperiodem
Henrico Leoni dariibergegebenWelchesdoch gescheherseynmiiste,wenn die Munifi- 1s
centia imperialis de Feudo zu verstehen.Nun ist davon das geringstevestigium nicht
wederin Historiis nochin Archivis. Hatte sonstja nicht wenigerja mehr eine Auream
Bullam meritirt, als die autorisationder anlegendetbistimer.

Sagtmaner hattedemReichseinjus belli quaesitunezu lehenauffgetragentunchoc
expressalebuissetgi, und wurde vermuthlicheine resignatioin manusimperatorisvor- 2o
gangenseyndergleichenOtto ersterherzogvon Br[aunschwei]ggethan.

Verba: de bonis imperii weisennichts mehr als daR die terra sey juris imperii oder
juris regniut in eodemdiplomate licet nonregiaeproprietatiswie denndie kaysereschohn
damabhlssich Dominos mundi genennetund sonderlichder kayserden streit inter Marti-
num et Bulgarumalsovor sich decidiret[.] 25

2 Uber der Zeile: davonerwehnet

2f. vor alterserg. L 3 feudalarios(1) | alsonicht gestr| wird ein (2) wie L 4 leute(1) zulehen
angenommei2) cum L 9 ministerialibus(1) vorgezo(2) oder L 10 militaribus (1) vorgezogerwor (2)
soL 19 auffgetragen(1) so (a) hattevor gehenmuReneine| resignationicht gestr.| suaeproprietatis(b)
wurdevor gangen(2) tunc L 21 herzog(1) zu (2) von L 23 ut... proprietatiserg. L

1 schwesterJudith. 7f. Timo. .. libertatis: vgl. ChroniconMontis-Serensive Lauterbergensehrsg.
von J. J. MADER, 1665, S.201; die Aussageist nicht auf Thiemo von Wettin, sondernauf dessenVorfahren
Dietrichl. bezogen. 14 Erl. zur FuRBnotevgl. oben,S.308,Z. 17f. 15f. Munificentia vgl. Antiquitates
Brunsvicensesl678,S.121f.; HUGO, Bericht, »Beylagen«2. 22 de. .. imperii: AntiquitatesBrunsvicenses
1678,S.121f.; HuGo, Bericht, »Beylagen«Nr. 2. 24 kayser:KaiserFriedrichl. soll die beidenberiihmten
BologneserRechtslehreMartinus Gosia und Bulgarus befragthaben,ob er der Herr der Welt sei. Bulgarus
bestrittdies, Martinus bejahteund wurde vom Kaiser beschenkt.
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59.AD CAP.3. DE SLAVIA
[1. Halfte August1691.]

Uberlieferung:
| Reinschrift nach nicht bekannterVorlage: HANNOVER NiedersachsHStA Celle Br. 104b
5 Nr. 110 BI. 153-160.4 Bog. 2°. 16 S. Von derselberSchreiberhandvie | von N. 60. Zahl-
reicheKorrekturenund einige ErganzungerfLil), Uberschriftvon Leibniz’ Hand.

Zur Datierungund Entstehungvgl. die Vorbemerkungzu N. 58. Unser Stiick entfaltetdie dort skizziertenGe-
dankenund dirftein dieserForm zur Weitergabean Hugo bestimmtgewesersein.Dal3l an Hugo gelangtsei, ist
weniger wahrscheinlich.Leibniz hat an diesemfehlerhaftenText einige Korrekturenvorgenommenhat aber
10 Formenwie »universumterram«oder»Munificentiafeudalus«nicht berichtigt, wasgegeneineweitereVerwen-
dung des Textesspricht. In unsererWiedergabehabenwir von Leibniz nicht verbesserteffenkundigeFehler
stillschweigendkorrigiert, in zweifelhaftenFallen erfolgt ein Hinweis im Textapparat.

Ad Cap.3. de Slavia

Alf3 Dodico Comesdem Meynwerco bischoff zu Paderbornund defRenkirchen, seine

15 gantzegrafschafftvermachtoder geschenckethat der Kayser Henricus Sanctussolches
nach Dodiconis tode bestatiget,gedencketaberin seinemdiplomate oder so genanten
literis donationisgar nicht antecedentislonationisa Dodiconefactaeohn erachtden Do-
diconemall® daselbsgeweseneromitemnennet,gleichsamalld ob er allein dasmeritum
unddennahmerhabenwollen. DaRaberDodicoderdonatororiginariusgewesenbezeiget

20 S0 wohl die Historia und (wo ich mich recht besinne)insonderheitvita S. Meinwerci,
sondernauch der Index diplomatumEcclesiaePadebornensiZu besterkkungdel3enso
von dendominio universalidel3 Kayserserwehnetwird, kondtedienen,dal’ damabhlsdie
KayseruberPohlenund Dennemarckso wohl al3 tber Bohmeneine gewiReoberherrlig-
keit praesentiraucheiniger maafRergehabtwie bei Conringiode Finibus zu sehen.

25 ER scheinetauchdalR die imperatoresorientis, nachdem sie occidentennicht mehr
behaupterkénnen,die lande den kénigen der teutschenVdlcker tanquampatriciis Ro-
manorum,all? gubernatoribugiberlalerund einige Regesoder Regulosmit denensie in
freundschafftstundendurch dergleichenconcessionest titulos gegendie vorigen deten-
toresbarbarosal3 imperii hostesinvitiret und aufgebracht.

15-18 Kayser. .. nennet:vgl. F. VON FURSTENBERG, MonumentaPaderbornensiaex historia Romana,
Francica, Saxonicaeruta 1672, S.160f. 20 vita: vgl. Vita B. M. Meinwercj in CHR. BROWER, Sidera
illustrium et sanctorumvirorum 1616, S.57. 21 Index: vgl. die Abschrift mit Leibniz’ eigenhéndigen
Bemerkungermzur betreffenderStelleHANNOVER NLB Ms XXII 1452 BI. 2. 24 Conringio:H. CONRING, De
finibus imperii Germanicj 1680, Buchl, Kap.14 (S.193-221) und 18 (S.307-339), Buch2, Kap.29
(S.780-840).
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Mann siehetes clar mit dem TheodoricoRege Ostrogothorumwie ihn der Keyser
contraOdoacrumRegem[Turcilingorum] in Italien geschikttesteJornande[,]Jdie Reges
Francorumhabenauch sich genennetpatritios Romanorumbifl3 Carolus M[agnus] den
titulum Imperatorisselbstangenommen.

In denscriptoribusrerumante CarolumMagnumfindet mandafdie Rémermanus s
publica zu zeitengenennewerden,gleichal3 ob die Respublican ihnennochbestande.

Weil Slaviavon unsalf} ein principatusAllodialis Consideriretwird, so stiindedahin
ob nicht in einemsonderlicherartikel oder ParagraphetwalRausfuhrlicher von diesem
genereSuperioritatisterritorialis zu handeln,weilen auchdaflandt Braunschw.und Lu-
nebr. vor alters solcher natur gewesenund man sich zum 6ftern auf solche pristinam 1o
gualitatemAllodialem zu griindenhat.

ER scheinetdalRein principatusAllodialis in imperioebendal3jenigesey,waletliche
FeudistaenennenFeudumsolare[,] davon AhasverusFritschiusein eigentractatleinge-
schriebenund der gestaltwarenssolchelande,quaea Sole,id estcoelo,hoc esta deoet
gladio recognoscuntur. 15

DalRlandtBraunschwLiineburggibt deRerein unzweifentlichesexempelweilender
KayserFridericusll. selbstin seinemdiplomateerectionisDucatus,eR dafiir rationeprae-
teriti erkennetund sichwegendel3erbei bringungezum eigenthumdesReich3,vor einen
Mehrern def3elbengehaltenhabenwill. Ich erinneremich da die Edlen herrn hernach
Graffenvon der Lippe ihr landt wenigstenszum theil, auchpro Allodio vel feudo Solari 20
gehalten,mit den Edelenherrn von Diefholtz mag el3 wohl gleiche bewandniRgehabt
haben,del3 gleichenmit OstfrieBlandtund vielen andernmehr. Aber die liebe zu gro3en
tituln und hohernansehenrhat zu zeiten veruhrsachetdald einige so gern Grafen oder
hertzogenseynwollen ihr eigenland dadurchzu lehengemacht,anderUrsachenzu ge-
schweigen. 25

In demdiplomateEcclesiaeOsnabrigensiso bey denMonumentisPadebornensibus
ediret,werdenin Sachsergenennegewileprimoresterrae,nehmlichdie landt-herrenso

2 Regemlterulorum | andert Hrsg. nach Jordanes 6 manus publica erg. Lil 13 solare
| sonnenlehemestr. Lil 15 gladio (1) recognosciretverdenl (2) recognoscuntutil 27 Ubergenennet
erg. u. gestr.: erwehnetLil 27 landt-herren(1) oder(2) so Lil

1f. Keyser:Zenon. 2 Jornandevgl. JORDANES, De Getarumsive Gothorumorigine, etrebusgestis in
H. GRroTius, Historia Gotthorum,Vandalorum,et Langobardorum 1655, S. 696—698. 5f. manus: vgl.
FREDEGARIUS, Chronicaeliber, in M. FREHER, CorpusFrancicaeHistoriae, 1613,S.139. 13 tractéatlein:A.
FrRiTScH, Exercitatio de feudosolari, vulgo Sonnen-Lehn1674. 17 diplomate:vgl. die Urkunde tiber die
ErrichtungdesHerzogtumsBraunschweig-Lineburty H. MeiBoM, RerumGermanicaruntomilll., 1688,T. 3,
S. 206f. 26 diplomate: vgl. F. VON FURSTENBERG, MonumentaPaderbornensiaex historia Romana,
Francica, Saxonicaeruta, 1672,S.327;in der — unechten(vgl. Kommentarl 6, S.280) — UrkundeKarls des
GroRRenwird eine Schenkungzugunstendes Bischofs von Osnabriickdokumentiert,die »collaudationeillius
regionispotentum«vollzogenwurde.
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Satrapagyeweserwie ausBedaebeschreibunglel3Zustandeltler alten Sachserzu sehen.
Soaberdafiihrige durcherkennunglesReichsund annehmungChristlicherReligion nicht

verlohren,ob sie schonnachgelegenheitinter Comitibusund ducibusgestanderso ihnen
vorgesetzetvorden Sub judicibus quos Reximponeretipsis legatisqueSuis Permissile-

gibusuti Saxonegpatriis et libertatis honorewie dervom Reineccioedirtealte Poetsaget,
und scheinetdalldamahlsalte dynastiagmmediataenon-titulatae so nehmlichkeine Du-

catus,marchiae oder Comitatusgewesen][,[die naturamallodii behaltengehabt.All3 aber
mit der zeit der gleichendmteran sie selbstgelangetund gleichsamerblich worden, ist

zum Offtern eine confusiorei Allodialis et feudalisentstandenund einesmit denandern
zum comitatuoder ducatugerechnetvorden.Wan man nicht daf3 contrariumgewust,und

davonex recentialiquacausailberzeigegewesenda dannder unterscheigebliebenwie

bey Braunschw.Liineburgund Slavia zu sehen.Und mag wohl sein, dal3 Dodico comes
sein landt oder herschafftWartbergob el gleich ein comitatusgenennetworden oder
vielmehr dem comiti sedemgegebenyor Erbe gehaltenund also wegenmangelleibes
Erben dem Bistum Padeborngeschencketgdahin gegender Kayser alles utiliter in rem

suaminterpretiret,dengantzendistrictumpro Comitatugehaltenund weil er dochdejure

donationemComitis, de re suapropriafortassedisponentis nicht umstof3erkbnnen,zum

wenigstenden nahmenhabenwollen, alf3 ob er der donatorgewesen.

Gleichwie nun bereitszu zeitender alten Saxonumet Anglorum die Satrapaeteguli
primores,ex leges,oder nobiles,dal3ist freye herrnihre hominesingenuosdaRist freye
leute und eigenthumfhabereoder guts herrn (So die Engléanderjezo freeholdersnennen
undin negotiisrei publicaeparlamentorunet provincialiumvon denenEdelleutersokeine
Lords, nicht distingviren,so ein vestigiumantiquitatisund mit der zeit wohl wie esschei-
net, die heutso genanterEdelleuteau3dieseningenuisentstandenund diesewiederihre
litos und Servosunter sich gehabt,al3 scheintda3hernachal® man eine gewil3eManier
von lehenrechteingefihretdie Ministerialesoder lehensleute darausworden,und zwar
hatmandie Duces|[,]Marchioneset Comites,alld Ministerial es imperii primariosCon-
sideriret,und habensie subvasallos,odergeringeredemimperio aucheigentlichgehérige
Ministerialesunter sich gehabt,so vermuhtlich, pulsis multis Satrapisrebellibusvon Ca-
rolo M. undandern[,Jvonihm mit samtihrenanhengendelitis ansReichgezogerworden
all3 daf? man dergleichenfundos und praediaall® fundos et villas imperii Consideriret,
allein die Satrapaeso ihre libertatem[,] Allodios und territoria entwederdurch zeitige

9 rei erg. Lil 27 primarioserg. Lil

1 Bedae:vgl. BEDA VENERABILIS, Historiae ecclesiasticaegentis Anglorum libri 'V, 1643, S.406f.
4f. Sub... honore Annaliumde gestisCaroli Magni imp. libri V. Opus. .. Poetaeantiquissimj hrsg. von
R. Reineccius1594,Bl. 58b.
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unterwerffungoder durch ihre macht behauptethabenauch die unter ihnen stehende
ingenuosund freye eigenerbehalten,und nach dem exempelderenso dem Reich und
deflRenDucatibusoder Comitatibuszugehoretal3 Ministerialesgehaltenund angesehen|.]
Wenn man del3enkeinenandernbeweil3hatte,so ware dal3einige exempeldel3ehe-
mabhlsfreyenund au3unterschiedlicherfreyen herrschaffterendlich durch heirahtenzu- s
sammengewachseneikrbfirstenthumsBraunschw.Liineburgdarzu genugalld welches
auBBerzweifel seineMinisterialesoder adelichelehenleutegehabt,wie dennder Keyser
Fridericusll. in seinendiplomate bezeigetund solche zu Ministerialibus imperii oder
ReichRlehenleutannimpt,und den ubrigensubvasallismperii oder vasallisaliorum du-
catuumgleich machet. 10
Unter diesenvasallisprincipatusallodialis Brunsvicensisywerdenvermuthlicheinige
Comitesgewesersein,lberwelchedie hertzogevon BraunschwLiineburgvon altershere
die Oberlehnherligkeitgehabt,und muf3 man einesvon beydengestehenentwederdafd
diesegraffen][,] sovor alters[vor] Braunschweigischkehenleutegehalterworden,schohn
vor aufrichtungdeRhertzogthunBraunschweigdeRErbfirstenthum®8raunschweidehns 1s
leute geweseroderdal3die hertzogevon Braunschweign einemgrof3entheil von Angria
und Ostphaliadie jura ducum Saxoniael[,Jaller keyserl.gegenHenricum Leonemvorge-
nommenerensatzungingeachtbehaupteund die vasallosducatusSaxoniaeals ihre va-
sallosangesehenVielleicht mag auchwohl beydesgeschehersein, Es sei nun aberge-
scheherodernicht so siehetmannichtsdaReinengroRenprincipatumAllodialem verhin- 2o
dereauchgréRereMinisterialesnemlich Comiteszu haben,so unter den principe einen
tractum oder pagumnach gelegenheibeherrschen[,Ja es misteein wunder sein wenn
dergleichemicht geschehemsein solten,weil esnaturarei alsomit sich bringet, dal3der
Erbflrsteinige Subalternosl? Comiteszu regierungdeslandeRuntersich habe.
DerowegendannauchHenricusLeo in Slavia all3 einenweitlauftigenvon ihm mit 2s
kriegesrecht erlangtenErblandedergleichengraffen eingesetzeinmaalRersonderlichzu
Schwerinund zu Razeburggeschehenwelcheauchan ihm alf3 ihrem lehenherrenfest
gehalterbil3 allestiberund libergangendahatsie der KayserandalRReichgezogerund zu
Reichsgrafemgleichwie Libeckzu einerVilla imperii zu macherdie Sorgegetragennicht
daRRsiewie esheutzutagegenommerwird dadurchmmediatiimperii wordensonderndal? so
sie Sub ducatuimperii und nicht mehr Sub alterius proprietarii directo dominio stehen
solten.Daherdie jenigenso auf3derenin Slaviavon Henrico LeoneaufgerichteterGraf-

17 und (1) Westphalial (2) OstphalialLil 30f. imperii (1) seinsondernsubl (2) worden. .. sie
Sub Lil

8-10 diplomate ... machet: H. MeBoMm, Rerum Germanicarum tomilll, 1688, T.3, S.206f.
27 Schwerin:Gunzelinvon Hagen. 27 RazeburgHeinrich von Badwide.
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schafftenein Reichslehenmdéchtenerzwingenwollen, auRdiesenallen denunfug solches
Consequenabnehmerkoénnen.

Die von Henrico Leonein Slavia aufrichtetebistimersind diesenprincipiis so gar
nicht entgegerdal3sie solchevielmehrbekraftigen[,]Jdengewil ists dal3sonstdie Kayser
denducibusnicht verstattetbistiimerzu fundiren, und weilen dux quatenusdux damabhls
dergleicherdochim nahmendef3Kaysershettethun sollenso thatesder Kayservielmehr
selbstall3 eine glorioseund auchden damahligermeinungemachder seelenselbsthoch
ersprief3lichesachezu mahlenwender Episcopatusle fundis Imperii dotiretwerdensolte.
Auf welchenfall die Kaysereallesselbstwolten gethanhaben,und allein pro donatoribus
angesehesein,wie ausdemobangefiihrteiexempelHenricill. mit der GrafschafftWart-
bergabzunehmenUnd weil fundationesneuerEpiscopatu[u]mungleichglorioserals der
gleichendonationesvie man dennsiehetwie sehrOtto M. und HenricusS[anctus]sich
dergleichenangelegersein lalRen,so wirde Fridericusl. alf3 ein junger zumahldie glori
liebenderherr hierinn keineswegesdem Henrico Leoni nachgesehender gewillfahret
habenwennsolchemicht daRClarerechtvor sichgehabtZumahlnHenricusLeo damahls
deRKaysershochvon néhtenhatte imb zu seinemvatterlichenhertzogthumBayernwie-
derzugelangenyndwennder Kayserall3 Lehnherrin Slaviadal3oberRechtderinvestitur
der Bischoffe gehabthétte, im einer blooRe[n] Ceremonierwillen mit ihm nicht wirde
angebunderhaben,all3 dal man nicht wohl sagenkann, dafd der damabhlsin blihenden
glick stehend&Kayserausnoht Henrico Leoni hierannachgegeben.

Dal3 diplomaimperiale circa fundationes Episcopatuungibt hierin klare maafiees
sagtmit keinemworth gibt auchnicht zu verstehendal3HenricusLeo daf3landtin Slavia
von ihm und demReich zu lehentrage,dadochhier ebenzeit und stelle gewesersolches
Zu sagenwenn es sich also verhalten,und hier argumenturmegationumgilt, wenn eine
sachezurechterzeit nicht gesagwirdt, in omnibusmaximeautemin jure inspiciendumest
quid actumsit. Nun ist gewil3 dald HenricusLeo den Bischoffenals seinenlehensleuten
die investituramjure proprio gegebenweilen nun nicht gewil3 noch an gehoérigenorten
gesagtvird, daRBer selbstdasrechtdarzuerstvom Kayserzu lehengetragersoist esauch
nicht zu glaubennochzu sezen.

ERwarenauchdie jura subvasallatusiamahlsgar nicht unbekantwie manauf3einer
decisioneFrid. Il siehetda er einemvasallodie machtabsprichtSub vasalloszu machen
sine consensudomini directi, hatte demnachFridericusl. seine concessionenHenrico
Leoni factam, pro jure Subinvestiendgehaltenwirde er e3 so wohl ausgedruckthaben.

1 lehen(1) erzwingenwollen| méchtennicht gestr.| | mochten. . . wollen Lil

21 diploma: vgl. die Urkunde,in der Friedrichl. Heinrich dem Lowen das Rechtzur Investitur der Bi-
schofelibertragt;in AntiquitatesBrunsvicensegshrsg.von J. J. MADER, 2. Aufl., 1678,S.121f.; HuGo, Bericht,
»Beylagen«Nr. 2. 31f. decisione. .. directi: vgl. F. LINDENBROG, Codexlegumantiquarum 1613,S.790.
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Mannweil3 auchwie scharfdie Pabstahr und der kirchen praetendirendé&eyheiten
undrechtein diesenPunctengegendie Kayserselbstin achtgenommerund war der streit
mit denbeidenHenricisimperatoribusnochin frischengedachtni3[.Der Ertzbi